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C Î Arbeitbereits faſtbiszurds
QS digungderLeipzigerMeſſever-

zogen. WegennichterfolgterWinterlägerſinddie
"

Nachrichten,derenichbenöthigetgeweſen,ſehrſpät
eingelaufen;und.diesiſdieHaupturſachedesAuf-
enthaltsgeweſen.JZchkannalſounmöglich,einer

ſehrentbehrlichenVorredewegen, dienochwenigen
übrigenMeßtagevorbeyſtreichenlaſſen,ohneden
Theilvollſtändigzu beſorgen.
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Vorrede.

Er enthältdas in KupfergeſtocheneBilddes
ſeligenHerrnGeneralmajorsvon Alemann. JZch-
kann abermeinenLeſernim fünftigen-zudem ſehr
wohlgetroffenenBildedesſeligenHerrnGeneral-

feldmarſchals(Brafenvon SchwerinHofnungma-

chen, da einegnädigeDame dieGroßmuthbewie-

ſen,ſolchesmitreichlichenKoſtenzum Behufunſe-

rerBlätterſtechenzulaſſen,wofürichderſelbenden

unterthänigenöffentlichenDank abſtatte.
In dieſemTheilſinddieLebensbeſthreibungen

von ſiebenköniglichenFeldherren.„Kyaubleibtwirf-

licheingroſſerHeld,und vielleichtfannichein-
mal dielezternStundendieſeserhabenenGeiſtes
derWelt mittheilen,damirſolcheverſprochenſind.
Dreeſenhatſich,ſowiePuttkammer,indieſem
Kriegeunſterblichgemacht.Bredowhatſichin
denen vorigenKriegeneinenNamen erworben,

nur iſtSchade,daßdiemeiſtenNachrichtenvon

ihmim Rauchaufgegangen.Winterfeldiſtüber
alleLobſprücheerhaben,und ichhoffe,daßdasfeh-

lende inſeinerGeſchichtekünftigerſezetwerdenſoll.

J6benpliswird durchdieErhaltungder Stadt
Dresdenin derGeſchichteunvergeßlichbleiben.

Wödtkeiſtnur durchdenTod verhindert,ſeine

Ge-



Vorrede.

Geſchicflichfeitals-Feldherrzu zeigen„ die.er als

Staabsofficiergenugſambewieſen. E

Die GeſchichtedesHerrnMajorsZanthier
iſtan beſondernUmſtändenſoreich, daßichVergez

bunghoffe,daßichſolchehiermit beigebrachthabe.
War er ‘gleichnichtein“HelddesjeßigenKrieges,
ſoſindesdochverſchiedeneſeinerVettern,dieichin
derGeſchlechtsnachrichtgenennethabe.

FüralleNachrichten, diezurBerechtigung
dervorhergehendenTheilegehören, ſtatteichgehor-

ſamſtenDankab. Die Standesperſonaus dem

Naſſauiſchen, diemichmiteinerZuſchriftbeehret,
bitteich, nochetwas inGeduld zuſtehen,bisih
auch,dérenWilleneinGenügezuthun,durchmeh-
rere gründlicheNachrichtenin den Stand geſetzet

worden.
WenigſtenswirdnochderſechſteTheil,wo

nichtmehreredieſerArbeit, künftigerſcheinen, wo
esandersdieVorſichtzulaſſenwird.Darin,oder

dochineinerähnlichenSammlung,willichdieLe-
bendesFürſtenMori von Anhalthochfürſtlichen
DurchlauchtDdennZFhroExcellenzendesHerrnGe-

neralfeldmarſchalsvon Kalkſtein, derHerrenGe-

z nerallieutenantsvon Gräveniß,Möllendorf,la

X 3 Motte,
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“- „ Vorrede.

Motte,Pennavaire,Rezow , Rochow, und

derer Herren Generalmajors von Blanckenſce,
von derZhfanterieund Cavallerie,Geiſt,Kahl:
den,Katt,Kleiſt,Klizing,Kreuten, Langer-
tnann,Münchow,Oldenburg,*Pfuel,Quaadt;
Schöning,Woversnow- und Zaſtrowbeſchrei-
ben. MeinHerrVerlegerwird,ſowieindieſem
Theilgeſchehen, beſtändig:vox dieäuſſereSchönheit
beſorgtbleiben.

|
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AllemeineLeſerwerdennebſtmir GOtt vor

baldgeſchenktenFriedendankenkönnen, wenn es

ihmgefället, unſerferneresGebetvor den König
“

und alleſeineHeldenzu erhóren.Halleaufder

Friedrichsuniverſitätden6tenMay
1 G0.

D, CarlFriedrihPauli.
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HerruFriedr.Willhelms
vou Kyau,

Sr. königlichenMajeſtätinPreuſſenGenerallieue
__ fenants der Reuterey, ObriſtenseinesRegimentsſchw

rerReuter,Rittersdes groſſenſchwarzenAdlexs

ordens,AmctshauptmannszuPoßk-
damu. �.w.
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CZ des ſeinAlterſowol,alsdie
Verdienſteder neuern Glieder

deſſelbenverehrungswerthgemacht.1396war Petervon
KyauOrdenscomturzu Hirſchfeld,und 1414 Conrad

Heinrichund FriedrichGebrüdervon Kyaubekandt.

HriedrichWenzelvon Kyauſebteſeinteben1620 iùder

Schlachtaufdem weiſſenBergebeyPragzu. Hans
von Kyau war ein AeltervaterHeinrichAdams von

“

Kyau, aus Oberſtrowalde,
dèr 1673alschurbrandene

burgiſcherObriſtwachmeiſterverblichen.Dieſerhino
__terlies3 Söhne:1)JoachimBernhardvon Kyau,
von welchemichbaldmitmehreremredenwerde;2)Fries

XI drich



4 “ FriedrichWilhem
drichWilhelm von Kyau, königlichpolniſchenund

churſächſiſchenGenerallieutenantund Befehlshaberder

VeſteKönigsſtein,
der 1734 unverehelichtin einem Al-

ter von beynahe80 Jahrendas Zeitlichegeſegnet."Dies

iſtder,den ſeinGeiſt,ſeinWiß, ſeinScherzverewiget
hat, und deſſenſinreicheEinfälleverſchiedeneSchriftſteller
vermocht,ſolcheaufdieNachweltzubringen;3)Chriſtian
Heinrichvon Kyau, der,nachdemer aus Ueberredung
desHerzogsund Cardinalsvon Sachſen-Zeihzund Pris
matis inUngarndieReligionveränderthatte,alschurs
mainziſchergeheimerRath,"Ritterdes deutſchenOr-

dens;Comtur zu-Mechelnund Geſandteram kaiſerlichen
Hofeberúhmtgeweſen.Der älteſtedieſerHerrenBrú-
der JoachimBernhard,ErbherraufLohſe,Lske
und MortkebeyBautenin derOberlauſiserwarb

ſichdurchſeineVerdienſtedieStelleeinesköniglichpole
niſchenund churfürſtlichſächſiſchenGeneralmajorsver

Reucterey.Erhatteſichmit ErdmuthDorothea,ei-
ver Fräuleinvon Schömberg,aus demHauſeOgiſt,

aus derOberlauſitz,
derenHerrVatertandshauptmann

inderNiederlauſißgeweſen,vermält.Dieſesſindchen
diejenigengeweſen,welchenderHeld, derunſerEiſt,ſeinLebenzu verdanken hat.

Eben alsſeinHerrVater,alsdamaligerMajor,
diereitendenTrabantenzuPirnaerrichtenhalf,ward
an dieſemOrt den 22ſtenIan.1798 FriedrichBilz

helm, Freiherrvon Kygu, geboren.Erhattenoche
nen HerrnBruder, der 2 Jahrälterwar. Beidenwure

|

dengeſchickteHauslehrergehalten;und beybeidenhatte
derUnterrichtbeträchtlichenNußen. Aber einunglúc-“|

licherZufalltrennete dieſehofnungsvolleBrúder.Der
âltereertranfindemE u Lohſeim x14tenJahreſeis

; nes:
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tes Alters. Doch dies Unglückmuſtedem jüngernzu
ſeinemBeſtendienen.Aufdemſelbenberuhetenunmehro
dieHofnungſeinernächſtenVerwandten. Er hörete
auf, ein Kind zu ſeyn.Dieſesund ſeineFähigkeiten
verſprachenvon'ihmalles,was man aus ihmmachenwols
te. Der berühmteGeneral, Freiherrvon Kyau, Bes

fehlshaber-vomKönigsſtein, nahmdieSorgevor ſeine
Erziehungaufſich.Die allezeitfertigeund glückliche
EinbildungskraftdieſesVetterserhieltdie natürliche
Munterkeitdes GeiſtesunſersjungenFreiherrnin einer

beſtändigenUebung. Den WigsbildetdieNatur,damit
er abergefalle,wirdgroſſerVerſtanderfordert, und was

iſtgeſchickter,ſolchenaufzuklären,als gründlicheWiſe
ſenſchaften?DiebeſtenKöpfewerden,jedochöftersaus

Schuldeínes bloſſenPedanten, verwarloſet.Bey den

meiſtenMenſchenverſtreichendieunterſtenJahre,bey
dem UnterrichteinesPriſciansund Orbils/ die,ſtatt
dieGedankenzu ordnenund zu bereichern,uns nichtsals
eineMenge Wörter beibringen, mit welchemKram ſie
uns ſeltenrechtzu wuchernlehren,weil ſiedieſenHan-
delſelbſtnichtverſtehen.UnſerFreiherrvon Kyauhatte
aberindieſemStückeeinſeltenesGlück.Der ſ{wedie
{heKönigCarl12 wax mit einemſieghaftenHeerin

Sachſeneingedrungen.Der polniſcheMonarchAus
‘guſſkwar vielzu erleuchtet, vielzuväterlich‘vor ſeineans

geerbtenUnterthanengeſinnt,alsdaßer nichtſorgenſolte,
inSachſenſoſchleunigdieRuheherzuſtellen,alses nur

möglichwar. Erertheiltedaherunter andern dem Freiherrn
von ImhofVolmacht, durchUnterhandlungenmit dem

nordiſchenPrinzenSachſenzu beruhigen.Niemals |

mag wohleinStaatsbedientereineſ{<hwerereVerrichtung
gehabthaben,alsImhof.Carl,verunbúgſameCarl,

:
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é FriedrichWilhelm
hatteficheinmal die EntthronungAugüi�ksvorgeſeßet,
und ſeinunbeweglicherEntſchlußwar durchdie feinſte
Klugheit,durchdierüÜhrendſtenVorſtellungendesImhofs
nichtzu ändern.NachdieſesStaatsbedientenMeinung
warein beruhigtesSachſenhdher,alseinzerrúttetesKd-

“

nigreich,zu ſchäßen.Er unterzeichnetezu Altranſtädt
einenVertrag,wodur<Auguſt,diepolniſcheKrone

aufdem HaupteſeinesGegnersStanislaizu laſſen,ſich
genötigetſahe.AberImhofsGedanken waren "nicht
des KönigsGedanken. Der Staatsbedientehatte,ohne
ÜberdieſenPunktſeinesHerrnbeſondereBefehleabzuwars
ten, geſchloſſen,um den Jammerdes Kriegesdeſtoeher
zu heben,unddieſesMitleidenbrachteihnalsStaatsgea
fangenenaufden Königsſtein.Fmhofund der vor-

maligeLeipzigerBürgermeiſterRomanus, der ſichebens
fals,weil er alsAbgeordneterdenenAnforderungendes

Hofesſichzu heftigwiderſebet, alsStaatsgefangenerda-

ſelbaufhielt,wurden des Freiherrnvon KyauLehrer.
Wenn ein vormaligerKönigvon Syracus,Diony-
ſus; wenn ein vormaligerwirklichergeheimerRathund
Stcaatsbedienter, Freiherrvon Imhof; wenn ein gewe-

ſenerLipzigerBürgermeiſterRomanus der Jugend
Unterrichtgeben;ſomüſſennotwendiggroſſeteutegezo-
genwerden. Von wem konte unſerFreiherrvon Kyau
das Nactur-und Völkerrecht,die deutſcheReichs- und
Kirchengeſchichte,die tehrender Staatskunſt,

die Be-

{chaffenheit, dieVerhältnißund dieVerbindungder eu-

ropäiſchenStaatengründlicherund deutlicherlernen,als
vom Imhofund Romanus? Da ſeinHerrVetter,
der dem Glúckeim Schooßſaß,da Imhofund Roma-
nus, denen dasGlückdenRückenzugekehret, ihninder

N derWelt und des Hofesunterrichteten,ſomu-
ſten



von Kya. -

ſtenſeineEinſichtengewisgenau und unverfälſchtwerden.
Aberjedochwurden dabeydieHülfsmittel,ſicheinesſo
wichtigenUnterrichtsmit Nußen zu.bedienen,nichtbey
Seitegeſeßt.Er hattenochbeſondereHauslehrerín der

lateiniſchenSprache,in der bürgerlichenund Kriegess
baufunſt.In allendieſenStücken.giengunſerFreiherr.

“

mit geſchwindenund männlichjugendlichenSchrittenfort.
Er úüberſeßterömiſcheSchriftſtellerzwar genau, aber.
mit einerFreiheit, diedem Sinn deſſen,den er überſeßzs
‘te,nichtsvergabzer war im Stande,ſelbſtinderSpras
chederaltenRömer einenAufſaßzu machen,der richtig
und zierlichzu nennen. Erfertigteeinennetten und abs

gemeſſenenRiß. Er ſprachvon Welthändelnmit Uebers

Iegung,und bewieß,was er ſagte,mit Gründenund

Beiſpielen,und dieſesallesbereitsim r6tenJahre.ſeines
Alters.

e

¿

teutevon ſolcherErziehung,
dieſolchenUnterricht

‘von ſolchenteutengenoſſen,kôntendie hohenSchulenente

behren, unddochentſchloſſenſichunſersFreiherrnElterns
ihn1724 nahWittenbergzu ſchi>en.Sie ſahenihn
als einenwohlgewachſenenBaum an, vem man, noch
ſtärkereWurzelzu faſſen,gönnenwolte,eheman ihn
verſeßte.Man wolte ihmnochZeitlaſſen,eheer den

groſſenSchrittindiegroſſeWelt thunſolte.- Der ſitli-
cheCharacterſoltenochmehrbeveſtigetwerden,damit
nichtgar zu zeitigúbeleBeiſpieleſolchenverderbenkönten.

ErſoltedieLehrenin eineOrdnungbringenlernen,und
ſichdazunocheinesoffentlichenUnterrichtsbedienen,die
ihmStaatsmännerbeigebracht,ohneſichan eíneOrdnung
zu binden, Er ſolteendlichnocheinigeWiſſenſchaften
faſſen,wozu ihm bisherodieAnleitunggefehlet.Unſer
Freiherrvon Kygubliebwirklichviertehalbjahraufdem

A 4 ¿Wi



8 Friedrich Wilhelm

‘woittenbergi�chenMuſenſiß.Ectrieb hierallerhandrit

terlicheLeibesúbungenzer faßtedietehrenderWeltweiss
heitnachallenihrenTheilen;er ließſichdiebúrgerliche
Rechtsgelahrtheitvortragen;er giengin der deutſchen
Reichsgeſchichteimmer weiter;er bekümmerteſichum
die Negeln.des tehnrechts;er verwandteallenFleißauf
das Staatsrechtz er erweiterteſeineKenntnißder euro-

päiſchenStaaten. Eriar in ſeinerWisbegierdeuner-

ſättlich.Dieſebrachteihn1728 nahHalle, wo Gunda

ling,wo Ludewig,wo Böhmerein ganzesJahrihn
allevorigegefaſteMeinungenrichtigprüfenund gründliclz
beurtheilenlehreten,Mit dieſenSchätenbereicherter-

freueteer ſeineHochfreiherrlicheElternzu Lohſe, und ſo
geſchmücktſtellteer ſichbalddaraufſeinemHerrnVetter
aufdem Königsſteindar.

Aber auchſeinandererVetter,der kaiſerlichege-

heimeRathundOrdenscomturzuMecheln, der Creuß--
herrendamaligerAbgeſandterin Wien , ſolteſi{<über
ihnfreuen,und von thmEhrehaben.UnſerjungeFreie
herrreiſetedahernachdem Wohnſißdes vornemſtenchriſt-
lichenHofes,Wir müſſendie Höfewirklichalsdiehöchs|

ſtenSchulenbetrachten,wo das, was uns aufhohen
Schulenvom Natur - und Völkerrecht, vou Staatsverfaſ-
Fungund Staatsklugheicgelehretworden,mit der feine
{tenStaatskunſtinUebunggebrachtwird. Hierlernet
man eigentlichdiegroſſeWelt und diejenigenkennen,wel-

cheſolcheregieren,Hierzeigtes ſich, wie man teiden-
_ ‘ſchaftenunterdrückenmüſſe,um beyandernteidenſchaften
zu unſermVortheilzu erregen. Wer HöfemitNußen
beſuchenwill,hacinWahrheitmehrzu thun,als bey
Prinzenund StaatshbedientenſeineAufwartungzu ma-

“chen,Frauenzimmerzuunterhalten,und beimSpieltiſch
|

b
feine



von Kyau. _&@
ſeineGeſchicklichkeitzuzeigen:DerFreiherrvonFau
war wisbegierig,aufmerkſam,'mitnôthigenHülfsmitteln
verſehen, unddaherwar feinWunder,daßſeinWuchsin
dem, was einenHofmannausmachty augenſcheinlich
wurde. Zu denen Hülfsmictelngehörenvornemlichan-

ſehnlicheteute,die uns Gelegenheitverſchaffenkönnen,
Sachenzu ſehenund zu hôren.Die Betreibungdex
Staats-und tandesangelegenheitenſindCorinth,wels
chesnichtjedemoffenſtehet.Daaber theilsunſersFrei-
‘herrnHerrVetter, theilsdeſſenFreundeihm“dieHand
boten,ſobliebihmnichtsverſte>t,nichtsverſchloſſen.
Sonderlicherhielter 1730 durchVorſchubdesHerzogsund
Cardinalsvon Sachſen-Zeitzdas Glückin dem ganzen

KönigreichUngarn,deſſenteute,Regierungsformund

Sitten,deſſenVeſtungen, und deſſenSchäßeaufund
unter der Erdenſichbekantzu machen.NachſeinerZu-
rúckfunftnahWienleiſteteer ſeinemHerrnVetterGe-
felſchaft,da ſolcherſeineCommende Mechelnin den

Niederlandenbeſuchte.- Der HofderStarthalterinzu

Brüſſel,dieVeſtungswerkeeinesLandes
, woran diegtd-

ſtenKöpfealleihreKunſtverſchwendet, dieArbeitſamkeic
einesVolks,das ſeineReichthümertäglichvermehret,
und derHandel,dernirgendblühenderanzutreffen, ver-

urſachtebeyihmeineſehrbeſchäftigendeReiſedurchdie
vornemſtenStädteder öſterreichiſchenund vereinigten
Niederlande.Nunlote ihnOrdnung,WißtundGe-
ſchma>nah Frankreich,Der Glanzdes Hofesund
dieanziehendeArtigkeitendes Frauenzimmerszogenhie-
ſelbſtſeineAugenweniger, ‘alsdieVerfaſſuugder Re-

gierung,an ſich,Er war aber kaum 6 Wochenin

Parisgeweſen, als ihmdieNachrichtvon dem Ableben

FeinerFrauMutter undvondertódtlichenKrankheitſeie
A

MS “es
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ï® criedrichWilhelm
nes HerrnVaters auf das ſ{leunigſtehinterbachtiure,
DiePflichtengegen ſichſelbſtbrachtenihnúberMecheln
wiedernachHauſe,wo 1731 ſeinHerrVaterſichmit ei-

ner zufriedenenMíne dieAugenzudrückenlies,da er vot

das GlückſeinesHerrnSohneskeineSorgemehrtragen
durfte,ohnerachteter ihmGüter hinterlies, aufwelchen
ſchwereSchuldenhafteten,und diedur<hTreuloſigkeit
derPächternachmalsunſermFreiherrngänzlichunnüß
wurden. Der Vater beimGellerthatin der Thatviel

Klugheitund väterlicheLiebebewieſen,daßerſeinenReich-
“fhumſeinemdummen Sohn vermachte.Ein ſtarker
brauchtkeineKricken,und deſſenSeeleſchäßbariſt, hilft
fichauchohneblankeErde fort. Nur ein tordPallz
brow,

der in SwiftslebtenWillen,den ein Rabe-
ner aufgeſeßt,gehöret,braucht,ſichbeim Anſehenzu
erhalten,20000 PfundjährlicherEinkünfte.

UnſerFreiherrward wegen der Eigenſchaften, die

er ſichſelb, nichtaber der genauen Wirthſchaftſeiner
VBorfarenſchuldigwar, geſucht.

-

Des verſtorbenenKd-
ngs von PolenMajeſtäternannten ihnzum tieutenant

beyden reitendenTrabanten. Er nahmdieſeStellemit
unterthänigemDank an, bataberauchzugleichden Hof,
ihmzu erlauben,eintandzu ſehen,das in vielerAbſicht
dieNeugierde, es näherkennen zu lernen,rechtfertiget.
Daer mitmehreremNuten,alsunſeremeiſtenjungen
Herren,zu reiſenſchongewohntwar, ſoerhielter die

gädigſteSewärungſeinesGeſuchs.1732 gienger durch
Schleſien,

und lernetehierdurhein‘andkennen,"dem
er künftigdiegröſſeſtenDienſteleiſtenſolte.Er beſahe
Breslau,wo der damaligeChurfürſtvon Mainz, ein

Prálatvon den ruhmwärdigſtenEigenſchaften, ſichauf-
hielt,er’ nahmfeinenWegüberOlmützund.Wien

nach
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nah WelſchlandDie italiäniſchenVeſtungenſind
mic denen in den Niederlandenund Ungarnin völlige

| Gleichheitzu ſtellen.7 Achbehaupte, daß,wer dieſedrey
|

)
Staatengeſehen,allesbemerken fann,was der menſch-
licheVerſtand,einenOrc zu beſchüßen,hatausdenken
fónnen. Aber WelſchlandbeſiztnohmehrereVorzús-
ge, diedieſemTheilvon Europanuralleineigenzuſeyn
ſcheinenEs iſtdas Eden unſeresWelttheils.Mah-
ler,Bildhauer,Bau-und ThonkunſthabendiesPara-
diesverſchönert./ Hierwird man bey,den ausgeſtellten
neuern Kunſtſtückenund beydenehrwürdigenaltenUebers

bleibſelnwirklichzweifelhaft,ob uns oder den altender

Vorzuggebühre.

-

AllesdieſesſaheunſerHerrtieutenant.
Er ſaheund verglichdieMummereydes venetianiſchen
Carnevalsmit der frommenMummerey derſtillenWoe

chezu Rom. An dieſemOrte wurde ihmſelbſtvon dem

HeiligenVater inAnſehungderEmpfehlungsſchreibenſeis
neshochwürdigenHerrnVettersmitbeſondererAchtungbe-

gegnet.AufdieſerReiſebeſaheer ſowolden feuerſpeien-
den BerginNeapel, deſſenLavaBerheerungenſtrômet,-

als auchdas prächtigeTurin und diebeglückteNegie-
rung des ſardiniſchenMonarchen, welchedeſſentänder
immer vergröſſert, immer ſchönerausbaut.

ErerſchienalſobeyſeinerWiederkunftnahSach-
“ſenmic neuen Einſichtenbereichert, und ward 1733 von

ſeinemKönigezum.Rittmeiſtererkläret.Wenn das in

dieſemJahreerrichtetegroſſetagerbeyMühlbergauch
nur wirklichzurLuſtund zurPrachtdienete, ſokontedoh
einjederOfficiervordenAugendespolniſchenund preuſ-
ſiſchenMonarchen, zweiergroſſenSoldatenkenner,ſich
hervorthun.Manfonte hierallesdasjenigeim Scherze
bemerken„ was derKrieginAbſichtderwirklichenKriegs-

:

hand-
>

|
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handlungenaus einem ernſthafterenGeſichtspunktzeiget.
Wenn ichnichtbefürchtenmüſte,gar zu weitvon denen

Begebenheitenmeines Heldenabzuweichen,ſowürdeich
“indieVerſuchunggerathen,eineBeſchreibungdieſespräch-
¡tigentuſtlagersaufzuſesen.Denn ichglaubewirklich,
daßdie damaligeZuſammenkunftdes preußiſchenund

polniſchenMonarchenihnenwúrdigergefeiretworden,
alsdie Zuſammenkunftdes franzöſiſchenMonarchen
Fransx und des engländiſchenKönigesHeinrichs8

“aufdem ſogenanntenCamp de drapd’orzwiſchenAr-
dresüundGuines,1520 begangenworden.

Der Tod des hochſeligenKönigsvon Polenund
diezwiſtigeWahlStanislaiLszezinskiund des jeßi-

. gen Königsvon PolenMajeſtätzogen den Vorhangzu
einemerheblichenTtauerſpielinPolenauf. DieſeBúhs-
ne ſolteauchunſerHerrRittmeiſterbetreten.Um nun

eine anſehnlichereRolleſpielenzu können,gabihmſein
Monarch1734 die StelleeinesObriſtwachmeiſtersbey
den reitendenTrabanten,und ertheileteihm vie Com-

pagnie, die der bisherigeMajorRiegengehabt.Nun
rúckteer nahPolen.Anfänglichverrichteteer inCra-
cau beyderKrönungſeinesKönigesDienſte.Hieraufward
er beydem Heergebraucht,welchesunter des leßtenHer-
¿ogsvon Sachſen-WeiſſenfelsJohannAdolphsOber-
befehldenKönigStanislauminDanzigbelagerte,und

von einemrußiſchenHeerunterſtüßetwurde.Die Stadt

unterwarfſich,nachdemStanislausihreRingmauer
verlaſſen,Auguſto.UnſerHerrObriſtwachmeiſterhat-
te,auſſerdem Vergnügenin ſeinemerſtenFeldzugemit
torbeerngekrdnetzu werden,nochdieEhre,in die be-

fondereBekandtſchaftdes rußiſchengroſſenGeneralfeldz

marſchalls,Grafenvon Münnichs,zukommen,und
| von
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von ſelbigembeſondereMerkmale ſeinerGnadeundZutteis

| gung zu empfangen.Durchdie Einnahmeder Stadt
| Danzigwar das wichtigſtedieſesKriegesgeſchehen.Die

| zwiſchendem Kaiſerund Frankreich1735 geſchloſſenevors
| láufigeFriedenspunkteſichertendes jeßigenKönigsMas
| jeſtâcdieKrone,undderzu Warſchauden gtenJZulii
1736erfolgteBeruhigungsreichstagmachtedie nochbris

gen ſächſiſchenKriegesvölkerim KönigreichPolenUnnds.
thig.“DieHelfteder reitendenTrabantenbliebzurSis

cherheitderföniglichenPerſonnocheineZeitlangzuWars
hau.Endlichkam unſerHerrObriſtwachmeiſternoh

1736 beyderAblöſungmit ſeinerCompagnienachSachs-
ſen zurück,und bezogſeinE LA StandlagerzuPirna.

Gleichim élgeidenJahr1737ſaheer ſichnh
di

cie

nem neuen Feldeum , aufwelchemer Ehreerjagenfonte;
Der Kaiſerhactezum BeſtenderRuſſenmit den Türs
fengebrochen

,

und Sachſenchiéteeinenanſehnlichen
HaufenHülfsvdlkerzum Beſtendes KaiſersnachUnz
garn. UnſerHerrMajorſehneteſich,dieſemFeldzuge
beizuwohnen.Er batdeshalbſeinenHof,alsFreiwillis
ger mit zu Feldegehenzu dürfen.Es iſteinwahrer
Vortheilvor einHeer,wenn es von Officiersangeführet
wird,dieErfarungbeſißen.Der königlichpolniſche
Hof(ksſichalſoleichtlichbewegen,dieſemOfficierdie

Erlaubnißzu ertheilen, alsFreiwilligerden kriegeriſchen
Auftrittenin Ungarnbeizuwonen,weilman von ‘ihm
verſichertwar

, daßer wedereinmüßigerZuſchauer, noch
eininiaſiinerSoldatſeynwürde.

-

Den oberſtenBes

fehldes faiſerlichenHeereshatteinvieſemKriegederGraf
von Seckendorfbekommen. Ereröfneteden Kriegden
zótenJul.dadurch,daß er den PoſtenRasna wegs

nahm.

E
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nahni, ‘Er rúcte vor Miſſa, welchesden 28ſkenohne

._ Schwertſtreichmit Bedingungenſichergab. Hierauf
ward Widdin berennet. DochKrankheitenndthigten
den Feldherrn,zurü>nah den boßniſchenGrenzenzu
gehéèn,woſelbſter den 2ten Oct.UßitzanachkurzerBe-
lagerungmit Bedingungeneinbekam. Indeſſenwar der

Grafvon Khevenhüllermit einem Theildes Heeresan
‘demTimoc ſtehengeblieben.UnterſeinenBefehlſtand
auchdasſchſiſeRegimentſchwererReuter von Bez

ſtenboſtel7zu welchemſichunſerHerrObriſtwachmeiſter
von-KyaualsFreiwilligerhielt.Es trafſich,daßſol-

“

cherbeyErmangelungältererStaabsofficiersebendieſes
Regimentanführte,alsKhevenhüllerden 27ſtenSept.
von 29000 Türkenangegriffenwurde. Ob nun wohl
dieChriſtenan dieſemTagemit ziemlicheVerluſtſich
uachPerſaPalankazurúziehenmuſten,ſohattedochdas:
beſtenboſtelſcheRegimentunterAnfúhrungunſersFreiz
herrnſichſonderlichhervorgethan.Ergab beydieſerGelegen-
heitalleKennzeicheneinesHeldenzu erkennen. SeinAnz
grifwar kühn,ſeinWiderſtandbeherztund ſtandhaft,
und ſeinZurücfzugklugund geſeßt.Der Hof erkannte®

ſeineVerdienſte,
und ernanute ihnzum Obriſtlieutenant.

Die Türkenwaren nach:dieſemwohlgerathenenStreich:
geradevor Miſſagegangen. NachdemſiedieVorpoſten

|

nebſtPaſſoanguſtoerobert,fielihnenden 21ſtenOct.
auh Miſſain dieHände. Das kaiſerlicheHauptheer
muſteſichvon dem bereitsberennetenZwornigegen
Sabaczund endlichgar unter dieStücke von Belgrad
¿urú>ziehen. WogegendieTürkenden zu Vailovazu-
fammengebrachtenBorrathzu Grunde richteten.Dieſer
unglücklicheFelozugbrachteden zuNiſſageweſenenBy-

febitaiteGeneralDoxat,um ſeinenKopf,den:kai-
; ſerli-
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ferlichenoberſtenFeldherrn,GrafenvonSe>endorf,
um ſeineFreiheit,und unſernHerrnObriſtlieutenantvon

Kyaguum ſeineGeſundheit.Der leßterewar zuOrſos
va von derungariſchenKrankheitaufsheftigſteangefals
len. Er erhohlteſichjedoch,um denſächſiſchenHúlfss
volkernwiedernußbarzu ſeyn.Denn kaumwar er wies
der hergeſtellet,alser-ausUngarnnachSachſenabges
ſchiétwurde,davor zuſorgen,daßder- Abgangdieſer
Völkerdurchneu angeworbeneerſcbetwürde,Bey dies-
ſerGelegenheittrat er mit gnädigſter..Bewilligungſeine
Compagnieder reitendenTräbantenan den Herrnvot
Gersdorfab,und übernahmdagegendieAnführungdes
beſtenboſtelſchenRegimentsſchwererReuter. Dochdex
folgendeFeldzug1738, in welchemdes jebigenKaiſers
Majeſtät,als damaligerHerzogvon Lothringenund

Grosherzogvon Toscana,den Oberbefehlder Chriſten
hatte,war noh unglücklicher,als der vorhergehende.
Indenen blutigenAngriffenbeyCorneaden 4tenZul,
und beyMeadiaden 15tenJul.behieltendieTürkendie

Oberhand,erobertendiewichtigeVeſtungOrſova,und
dieChriſtenſahenſichüberallauſſerStand,etwas fruchte
barlicheszu unternehmen.- Im Jahr 1739 rücktendie

Chriſtenden 17tenJun.unter dem Grafenvon Wallis
insFeld,und liefertenden 22ſtenZul.denTürkendas
TreffenbeyGrotka, würden abergeſchlagen,und mus

ſtenſichin dietinienvon Belgradzurückziehen.Weil
der Feindſichden 22ſtenvor Belgradſchenlaſſen,gieng
Wallisúberdie Donau,grifeinenHaufenTürkenden
‘goſtenJul.beyPanczowaan, welcherabernichtStand
hiele,Dochdas Heerdes

-

Kaiſersverfolgteden Feind
nichtweiter,alsbisnachVipalancka,ſonderngiengviels

Metezurück,ſeßteſichden 15fenbeyCzentes,undnahm
ein
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‘eiù vortheilhaftestager bey Surdo> / von wdes ſeines
Qug gegen Semlinfortſebte,und den zoſtenAug.da-
ſelbſtanlangte.

-

Hierdurchbekamendie TürkenZeit, die
HauptſtadtBelgradzu belagern.Der GrafNeuperg|

Famauf faiſerlichenBefehlmit Friedensvorſchlägenindas |

‘türfiſcheHauptlager.Seine Unterhandlungenmitdem |
Großvizirwurden ynterVermittelungdesfranzöſiſchen
Geſandtenſo-weit getrieben,daß dievorläufigenFrice|
denspunkteden1ſtenSept.unterzeichnet,und:ſogleich|
álleFeindſeligkeitenzwiſchenbeidenHeereneingeſtelletwure |
‘deit.KraftdieſesFriedenswurdendieVeſtungenBel¿

|

Frad'undSabacz, nachvemihreBeveſtigungswerkege-
Wleifetworden ; nebſtganzServienund derkaiſerlichen

|

Wallacheyven Türkenüberlaſſen,Temeswarabermit
ſeinemBannateverbliebdem Kaiſer.Die ſächſiſchen
Húlfsvölferhattenan den unglücklichenBegebenheitendiez |
LsFeldzugeskeinenAntheilgenommen. Sie befandenſich
inter dem OberbefehldesFürſtenLobkowißund:derfächz
iſchenGeneralsRenardund Rochauin Siebenbür-|
gent, deſſenGrenzenſievor den Einfällenund Screiffes
Leiender Türkenbewahrethatten.Nacherfolgtembel-

‘gradſchenFriedenkamen dieSachſenwiedernachHauſe,
und unſerHerrObriſtlieutenantbrachtealsAnführerdas |

beſtenboſtelſcheRegiment in deſſenStandlägernach
der Oberlauſitz.DerKrieghatmit einerReiſeſoviel

ähnliches,daßdieAlteneinenFeldzugeine Reiſezuneñ-
nen pflegten, das Heergeräthehießbeyihnendas Reiſes|
zeug,und einvölligausgerúſteterReuterwar unterdeni |

Nameneines Reiſigenbekandt. UnſerHerrObriſtlieutes|

nant ſchienzurBeſchäftigunggebohren.Wir habenihn|
bisherdiemeiſteZeit,entwederaufReiſen,oderFeldzüs|
genbegleitenmüſſen,ErergrifdaherdieerſteGelegens|
O

|

: heits
|
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A:
lis einLebenfortzuſeßen,dasihmzurGewohnheitger
wordenwar. Des KaiſersCarl7 Todtgabdem preuſ-
ſiſchenMonarchen1740dieWaffenin-dieHand,und
‘diedſterreichiſcheMache:nöthigtedieſenHelden,neue

Regimenterzu errichten.Unterandernwarf;derKönig
ein ſogutesZutrauenaufdenverſtorbenenGrafenvon

Maſſai,daßerdurchſolchennichtnur einneuesDra-
gonerregimentanwerben,ſondernſihauchvon.ihm.ſols
cheOffieiersvorſtellenließ,vor derenAufführungdieſer
HeldBürgeſeynkonte,und die,ſichdem,preußiſchen
Dienſtzu widmen, Luſtbezeigten,Unter.andernnahm

der HerxObriſtlieutenantvon KygubeydesKönigsvon
… PolenMajeſtätſeinenAbſchied,und trat.alsObriſter

derReutereyund Anführerdesneuerrichtetennaſſauis
ſchenRegiments(*)Dragonerin dieDienſte.einesMonz
_“archendener (ha:damalsverehrtez nd(dener bis

LFL

SE DR AE

mentsin-derE zuBreslaugarwor
den,dieer auch1741.in das fónigliche:Lager|beyStrehz

| lenfúhrete,.Alsbald.daraufdieHauptſtadt:des¡andes
überrumpeltwerdenſolte,. erhielt.er mic;„dieſemRegis

“ mentſeinenPoſtenvor derZeſuiterſchule,um aufdas

BetragenderVätereinesOrdensAchtzuhaben, deſſen
Handlungenſchon:ſo.oftdenſelbenverdächtiggemacht,
MachglücflicherEinnahmeder:StadtBreslauwurde
dasRegimentbeyder-BelagerungderVeſtungNeiß
gebraucht, und nachderUebergabedieſesPlagesin die

WinterlägernachOberſchleſicngeführet,Doch bald
î dars

ag uan

5
+) Th,2. S. 100.
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daraufrücktees üncterSchwerinsOberbefehlmitandern
preußi�chen‘Kriegsvölkernin Mährenein. “Nach Ue:

bergebung der VeſteOlmúswarddieneueMannſchafé
dieſesRegimentsin dieGegehdvonNappa-Gâdel
berlege,UnſerHerrObriſtertrafzur Sicherheitſeiner
Mannſchaftdië'vortreflichſtenAnſtalten.EinTheilder-
ſelben,den Froidevilleanführte, ‘wardzwarvon einer |

wêitúuberlégenernMacht‘angegriffen
;

; aberſowoldie
HerzhaftigkeirdieſesOfficiers,alsauchdiemucthigeund
cleunigeUriterſtügungunſersHerrnObriſtennöchigee
den Feind“mitblutigenKöpfendieFluchtzu ſuchen.
Lekterererbielnichtnur zuWieſchauvon Sr. Majeſtät
dieVerſicherung, daßSie überſeinBetrageneinealler
höchſteZufriedenheitbezeigten,ſonderner bekamzu
Soppattin OberſchleſienauchbaldhieraufdasGna-z
dencreußdes Ordens pourle merite.Der damálsre-
YierendeFürſtLeopoldvon Anhaltmachteſichſelbſtein

Verdienſtdaraus, dieſesDenkmal derVerdienſteauf
UnſersHerrnObriſtenBruſtzuhängen,Als hierauf
daspreußiſche‘Heerſich1742theilete,undtheilsnach
Böhmenzog,theilsunterOlmüßzuſtehen'kam,be-

Fandſichutiſer'HerrObriſterbeimlegtenHeery tard
übernachmäals*tiicbemnaſſauiſchenRegimentunterBea

fehldesGénerals‘vonDerſchau‘desälternnahBöoh-
inen abgeſchickt,DieſerHaufenwarnoch5 Méilen‘von
Czaslauentfernet,alsdaſelbſtdas blutige'Treſſenzwis

{cenderpreußiſchenundöſterreichiſchenMachtangieng.
‘Es wünſchteſichFlügel,und ſeinAnzugwar wirklich
0 hurtig,als ob es Flügelhätte,

“

Es kamzwarwirk-

Mynocham TagederSchlachtbeydem E Heer
i

Y an,
O) UnſereLeſer-findenhievonimten,Th.S. 19.eineweit

läuftigereNachricht. :
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an, ſedennochzuſpät,um an derEhredes SiegesTheil
‘nehmenzu können. Denn denhattederKönigbereits
den 17tenMay befochten.Nichtsdeſtoweniger{loß
der friedfertigeMonarh den Breslauerund Verliner
Frieden,und unſerHerrObriſterbekammit dem naſſauis
ſchenRegimentſeineStandlägerinMiederſchleſten.

' UnſerHeldward bald ‘demKönigebeyeinem an-

dern Regimentnußbar. Denn dà den ztenApril1743
dér GenerallieutenantHerrArnoldChriſtophvon Walz
dau mitTodeabgegangen, ertheiltederMonarchunſerm
HerrnObriſtendas hierdurchledig“gewordêneNegiment
ſchwererReuter(*). Dies war aber nichtdie einzige

BelohnunzſeinerbisherigenThatén,er ward nochineben

dieſemJahrim Aug.in dem LagerbeyHundsfeldzum

Generalmajorder Reuterey'ernennet , und. ſeinBeſtalz

lungsbriefunterdêm 22ſtenMay ‘1743 ausgefertiget,
damit ernachdieſemZeitpunktieRangorduungges

liſſenfönte.
| Derbald darauferfólgte2te ſchleſiſcheKrieggab

unſertnHerrnGeneralmajorGelegenheit,das Vers

trauendes Königeszu rechtfertigen.Er“ gieng1744
unter dem Oberbefehldes GeneralfeldmarſchallsGrafen
von Schwerinmit ſeinèmRegimentnachBöhmen,
halfPragerobern, und bezeigte-beyallenübrigenVorz

fallenheitendieſesFeldzugesdieEigenſchaften“eines gez

ſchi>étenFeldherrn.BlutigeSchlachtenſindnichtdas

einzige,womit nian dieGröſſedererVerdienſteeinesbra-
venOfficiers‘abwägenkann. Freundeund Feindeler-
nènweitleichterdeſſenGaben aus derWahl der Läger,
âus denZügen, aus der Vorſorgevor Sicherheitund

nitvoue
derJhrigen, alsblosaus derAnführungim

Ba MFSTh.2. Þ:267+
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Treffenkennen, Ein Türke, mit dem icheine Unterre-

dung gehalten, wuſteſeineEhrfurchtvor dieEigenſchaf:
ten des Königsvon PreuſſenMajeſtätnachaſiatiſcher
Art nichtkürzerund beſſer, -alsdurchdenfigürlichenAus-

druzu verſtehenzugeben:Er habeeinengroſſenKopf;
eineſtarkeHand. Der Muſelmanndrúce in der

ThathierdurchalleErforderniſſeeinesgroſſenHeldenaus.
DaßunſerHerrGeneralmajorvon Kyauſelbigebeſeſſen,
zeigteſichbeſondersin dem folgendenFeldzuge1745. Er

wohneteindemſelbendreienFeldſchlachtenbey,und in

Allen:þrlenzmachteer ſeinengegründetenRuhm in die

Augenfallend.

-

Junder SchlachtbeyHohenfriedberg
gehöretendie-beidenRegimenterſchwererReuter,welche
damalsRochau) und Bornftädt( hieſſen,zuſei-
ner Brigade.Wie Élug.„-wie tapfererſolcheangefüh-
ret,iſtdenen unter ſeinemBefehldamalsgeſtandenenOf-
ficiersdieſerbeidenRegimenteram beſtenbekannt.Man |

Fann aufderenpflihtmäßigenBeiſtimmungum ſoviel

fichererſichverlaſſen,da die-meiſtenCompagnieinhaber
dieſerzweyRegimenter,zum ZeichenihresWohlverhal-
tens indieſemTreſen,denOrden pour le merite erhiel-
ten. VerdienetenſiediéſesMerkmal derköniglichenZu-
friedenheitſichnichtdadurch,daßſieihremAnführer,un-

ſermHerrnGeneralmajor,treulichfolgten,und deſſen
Befehlegenau volſtre>ten?Dennif erſtderRuhm eis

nes Menſchenunumſtöslich,wenn ſolchennachſeinemToz
de unverwerflicheAugenzeugenverbreiten. Sonſtkönte

ichnochſeinebewieſeneTTapferkeitdurchandereUmſtände-

erweiſen.Er ward in dieſemTreffenvon einigenFein:
den umringt,dem PferdebeideAugenausgeſtechen,ſein

HuthundRo vidadzerſtütund ihmderZopfvow
Kopf

C) 2 T6.S. 263. (SD269,



“von Kyau. E

Kopfwéggehauen. “Erblieb jedochunbeſchädiget, und

ſeinArm beſchützteihnſolange,biser gerettetwurde,

UnſerHeldwohnetenachdem hohenfriedbergiſchenSie

ge dem FeldzugeinBdhmen bey.Auchhierwuchsein

{önerZweigzu ſeinemSiegeskranz.Er wohnetedem

TreffenbeySor bey,und legteunter Anführungdes
ſeligenHerrnGenerallieutenantsvon Rochau aufdem
linfenFlúgelneue ProbenſeinesMuths und ſeinerEr-

fahrungab. So wie dieLorbeerenvor einenHeldenauf
jedemBoden wachſen,“ſogrünenſieihmauchzuallenZeiz
_tendes Jahres.Die Preuſſenwurden von denOeſter=
reichernim Spätjahrnah Sachſengezogen„ fieöfne-
ten ſichbeycathoiiſch- Hennersdorfden Weg, und ihr
RufverjagteeiligſtdieOeſterreicherÚberZittaunay
Böhmen. Das ſächſiſcheHeerfloheebenſoeilfertig,
vor der Annäherungdes Fürſtenvon AnhaltLeopold

des älternDurchlaucht,in dieſehrvortheilhafteGegend
von Keſſelsdorf.Friedrichder 2tebeſchlos,desFür-
ſtenHeerzuverſtärken, und ſchi>tedemſelbenvon BaU-=-

ßenaus unter dem Oberbefehldes-damaligenGeneral=-
lieutenantsund jeßzigenGeneralfeldmarſchalsvon Leh-
wald ErcellenzeinigeRegimentervon ſeinemeigenenHeer.
UnſerHerr Generalmajorgehörereebenfalszu dieſer
Verſtärfung, diebeyMeiſſenſichmitdem Fúrſtenver-

einigte.Erhattealſomit dieEhre,den SiegbeyKeſ-
 ſelsdorfden15fen Dec.erfechten,und den Friedener-
werben zu helfen,Er hatte4 Regimenterdes -rechten
Flúgelsunter ſeinerBrigade.Er führetedieRegimen-
ter,Stille,Bredow, Röhlund Bonin, an. Mit

denRegimenternStilleund Bredow {wererReuter
unterſtüßteer das Füßvolk,welchesvon dem DorfeKeſ-
ſelsdorfſichbemächtigte,ſoglüflih,daß hieraufdie

E feinds
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feindlicheReuterey völligin die Flucht kam, und der Sieg |

algemeinwurde. Alle Nachrichten von dieſemTreſſen
ſindin den tobſprüchenunſersHerrnGeneralmajorsvon

Kyau einſtimmig.SeineVeranſtaltungenbahntendurch
dieFauſtdes boniniſchenRegimentsden Weg zumSie-

ge und ſeineStandhaftigkeitund Muth brachtenſolchen
vollendszum Stande. Der befehlshabendeFeldherr,der

einſihtsvolleFürſtvon Anhalt,thatihmſodennden
Auftrag,mit1000 Pferdenin derGegendvon Bennez=
richund WilsdruffdurchdieganzefolgendeNachtden

fliehendenFeindzu beobachten.Er war alſoder lebte,
der an dieſemglorreichenTagein einem beſchäftigenden
nußbarenDienſteverblieb.

TachſowohlverdientemFriedenkam unſerHerr
dupraluiajosmit ſeinemRegiment1746 in Schweid-
nißzu ſtehen,Doch nochvorvölligemAblaufdes Jah-
res erhielter ſeinStandlagerin Neuſtadtin Ober-

ſc{leſien; und endlihwurden ſeinemRegimentim April
1747 Ratibor, Leobſchúßund Pleſſezu Standlägern
angewieſen,Ein jederOrt war wohlberathen, wo das

unermüdeteAugeunſersHerrnGeneralmajorswachte.
Seine bishero‘ununterbrocheneReiſenund Krie»

gesbemüßhungenhattenihmfeineZeitgelaſſen,an eine
|

Vermählängzu denken, Weilaberder Breslauerund
* BerlinerFrieden,wenizſtensnachdes KönigsMeinung,
aufewiggeſchloſſenwar ; ſoglaubteunſerHeld,nun-

mehroMuſſezu haben,in eineehelicheVerbindungſich
einzulaſſenErverlobteſichmit derHochgebohrnenReichs-
grâäfinHelenavon Sobeck,ErbfraudererHerrſchaften

 Tworkau und Brandsdorfin Oberſchleſien.Jhr
HerrVacer warder erſteReichsgrafvon Sobeck,Erb- |

herrderHerrſchaftRatibor, Aujeſtu. ſw, kaiſerli-
cher

/



<her Kämtneret.,Geheimerrathund Landeshauptmann
der Für�tenthümevOppeln und Ratibor. Ihre Frau
Murter eine gebohrneFreyfrauvon Marcklowskyaus

demteſchenſchenFürſtenthum,dieſichanfänglichzurfranz
zdſiſchenKirchebekannte,abernachfrühzeitigverlohrs
nen Elternund damaligemLandesgebrauchin den Lehrſäa
gen derRdmiſchenReligionerzogenwar. AlsJhro

ErxcellenzunſermHerrnGeneralvon KyaudieHandbo-z
ten,warenfiebereitsim Witwenſtande.

“

JhrerſterGes

mahlwar derHerrBaron von Trach,vormaligerfaiſerz
licherLandeshauptmannderFürſtenthümerTroppauund
äagerndorf.Bey ihrer2ten Vermählungverrichtete
der FürſtBiſchofvon Breslauden 22ſtenMay 1748
dieprieſterlicheEinſegnungaufdem SchloſſeTworckau
in eigenerPerſon.Dies waren dieErſtlingeſeinergeiſt«
lichenHandlungendieſerArt, Wolte GOtt! daßdieſer.
vornehmePrälatſeinAmt niemalsdurchHandlungenan=

derer Gattungenbefle>chätte.UnſerHerrGeneralmas
jorhataberkeineErbenerzielet,und die nunmehrige
HochgebohrneFrauWitwe Ercellenzlebenanjeßtauf
Dero HerrſchaftBrandsdorfan der Oppa, dreyViera

_xelMeilenvon Jägerndorfentfernet.
:

Die hâäuslichenAngelegenheitenentzogenunſern
Heldenniemalendenen Pflichten,dieihmderDienſtdes

„Königsauflegte,Der Monarchbefandihnin allenob-
liegendenBeſchäftigungenemſigundgenau. Er ernans

te ihnzu einerVergeltungim May 1750 zum Amts-

hauptmannzu Pobdam. Ererhobihnden 5tenJan.
‘

1752 zum Generallieutenantder Reuterey.Er beehrete
Se. Ercellenzbeyderim Sept.ebendeſſelbenJahres
vorgenommenenMuſterungbeyNeis mit Dero groſſem
OrdenvomſchwarzenAdler,Die meiſtenKriegeserhe-

B 4 buns
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bungen geſchehenabergröſtentheilsnacheinergewiſſen
Ordnung,in welcherder zuerhebendedem vorigenfolget.
Sie könnenin den meiſtenFällennur alsMerkmalean-

gegebenwerden, daßnichtsvorhanden,welchesdieVer-

rúcfungderFolgenothwendigmacht.UnſerHeldhatte
abernochandereBeweiſevor ſich, wie gnädigſeinKs-
hig,wie zufriedenſeinMonarch,wie freundſchaftlich
Friedrichgegenihngeſinnetwar. Faſtjährlichwurden

Se, ErcellenznahdemföniglihenHoflagerberufen,wo
ſeinwißiges,munteresund menſchlihesBezeigen, ihm
beſtändigmehrereköniglicheZuneigungerwarb. Blie-
ben ihmim FriedenjaeinigeStunden übrig,die dem

Umgangund dem Dienſtdes Köônigesnichtgeweihetwa-

ren, ſoverfloſſendieſelbengröſtentheilsbeim Leſenſol-
her Bücher,die die Denkfungsartder Menſchenund
des Heldenſtärken,Weil er einbeſondererLiebhaberrei-

ner deutſcherAusdrúckewar, ſozog er beyſeinemLeſen.
derBücher,dieinfremdenSprachengeſchriebenwaren, ge-

naueundreine deutſcheUeberſezungendenUrſchriftenvor,

Mit ſoangenehmenAbwechſelungenverſtrichenſeine

Tagebis zu dem 1756ſtenJahre,inwelchemeinK‘rieg
ausbrach, der halbEuropafaſtentvölkertund verwÜ-

fethat,und welcherderNachweltfaſtunglaublicheTha-
-

tenderTapferkeitund derUnmenſchlichkeithinterläſt,Fm
Aug. dieſesJahreszogenSe. Ercellenzdie bisherin

OberſchleſiengeſtandeneReutereydes KönigsbeyOber-
glogauzuſammen,dienachmalsunter dem Oberbefehl
des groſſenSchwerinsindieſemganzen erſtenFeldzuge
das HeerderOeſterreicher,welchesPiccolomimanfüh-

-

"rete,von allemEinbruchinSchleſienabhaltenhalf.Der
König,der mit einem anderen HeerdurchSachſen

A Böhmengieng,legtedieGröſſeſeinesZutrauens
gegen
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gegenunſernHeldendadur<an Tag,daß er ihmden
Befehlertheiltevor ſeinePerſondemFeldzugeda beyzu-
wohnen,wo derſelbeunterden Augen‘des Monarchen
mit dergröſtenLebhaftigkeiteröfnetwurde. Mit bren-
nendem Eiferbefolgteer dieſengnädigſtenAuftrag,und
ſeinBetragenwar dervon ihmgeſchöpſtenHöfnungvöl
liggemäß.

“ Er wohnteden ren Oct.dem erſtenTreffen
dieſesKriegesbeyLowoſißbey. Er führeteden rech:
ten Flügelder Reutereyins Feuer.Er machtemitder
__

Gardedu Corpsdem RegimentGens d'Armesund drey
SchwadronenſchwererReutervon des Prinzenven Preuſ-
ſenRegimentden Anfangzum Angrif.Alles,was der

preußiſchenReutereyindieſerSchlachtnur auszurichten
möglichwar, wurde von unſermHerrnGenerallieutenant
wirklichausgeführet.ZweykaiſerlicheRegimenterzu
Pferdewurden von ihmübed.denHaufengeworfen,Drey

feindlicheStandartenerobertund verſchiedeneGefangenè
gemacht,“ Die gänzlicheNiederlagederfeindlichenRez

tereymachtendievorſichtigenAnſtaltenihresFeldmarſchals
Brouns unmöglich,Aufder Seite,wo von benPreufe
ſender Angrifgeſchahe,war das DorfSulowitzmit
Fußvolkund ſhweremGeſchütſoſtarkbeſeßzt,daßdas
heftigſteFeuer,welchesdiepreußiſchenPferdeaufder

“

Seitebeſtrih,nebſtdem feindlichenFußvolk,welches
hintereinemſehrbreitenGraben ihreReutereyunterſtüß=
te, Se. Excellenzweitervorwärts zu dringenverhinder-
te, Bald daraufabermachtederpreußiſchelinkeFlú-

“

geldenAnfang.zum Siegeund Broun zogſichin derdara

auf folgendenNachtwiederúberdieEgerzurúcf,ohne
dasjenigeausführenzu fönnen,weswegen er indieſes
Treffenſicheingelaſſen,Nach verſtrichenerFahreszeit

famdesKönigesHeernachSachſenzurü>,Se. Excel-
i

Bis lenz



36 FriedrichWilhelm
lenzde>ten das ſchwereGeräthedes ſämtlichenHeers
Und brachtenſolchesohneden'geringſtenVerluſtan Ort

Und Stelle. Das. preußiſcheHeerbezogin Sachſen,
dieWinterläger,.und da derKönigſeinenAufenthalt
zu Dresdennahm,ſomuſteaufſeinenBefehlunſerHeld
fichebenfalsden Winter überzu Dresden aufhalten.
AuchdieſerUmſtandzeigetvon demWerth,den derbellsKennerſeinemVerdienſtebeilegte.

Ám Jahr1757 brachendieköniglichenVölkerzut

Endedes AprilMonats an verſchiedenenOrtenin das

KönigreichBöhmenein. UnſerHerrGenerallieutenant
befandenſichbeydemjenigenHaufen,welchenderMo-

archſelbſtbeſehligte.Der Feind,derdieſenEinbruch
wohlniemalsvermucthet, kontevon einem entworfenen
AngreifungsplanfeinenGebrauchmachenund Broun mu-

ſteeinenVertheidigungsplanſogutbefolgen,alses ſich
woltethunlaſſen.Er zogſeineVölkerzuſammen,gieng
durchPrag,und ſeßteſichhinterſolcherStadt.inein
ager , welchesnur Preuſſenbeſtürmenfonten.Der
Königſtiesnur mit einigenſeinerVölkerzudem ſchweris
niſchenHeer,welchesjenſeitder Moldau von derſchle-
ſiſchenund lauſiziſchenSeitemitebenſoſchnellenSchrit-
xen herbeygekommen.Der Ueberreſtdes königlichen
Heeresbliebunter derMOLAIAnLOADSdesFeldmarſchals
Keithsaufdem weiſſenBergebeyPragſtehen,um die-
ſengroſſenOrt aufdieſerSeite eingeſchloſſenzu halten,
und deſſenzahlreicheVeſazungzubeobachten.Kyagube-
FehligtedieſesmaldieReuterey, welchebeimKeithzu-
rúd gelaſſen.war. Er kontealſoan dem Siege dey

Pragden 6ten MaykeinenweiternAntheilnehmen,als

daßer den zum TheilnachdieſerHauptſtadtfiüehenden

Feindam half,fichaus Pragmic derFluchtzu
|

ret-
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retten, Broun gudſeinganzesHerrwardhieraufvon

denen Preuſſeneingeſchloſſenundbelagert.UnſerHere
GenerallieutenautkwurdebeſtändigbeydenjenigenVölkern

gebraucht, welchePragzum Uebergangzubringenſuch-
ten. Aberzu derZeit,da man diebeſteHofaunghaben
fonte, daßdiepreußiſchenWaſſenvon auſſenundder

Hungervon innen diemehrals gar zu ſtarkeBeſatzung
|

zur Uebergabebeſtimmenwürde,änderteſichdas Glück,
deſſenWechſelſeitdieſerZeitunſerHerrGenerallieutez
nant mehralszu ſehrerfaren.Collinwird von denen

Anhöhenumſchloſſen,welchedenen Preuſſenzu erſteiz
gen zum erſtenmalunmöglichwurden. Der mislungene

| Verſuchſolcheszu bewerkſtelligen,zog dieAufhebungder
|

| Belagerungvon Pragnachſich.Das hierauferfolgte
 BudringenmehrererFeindeverurſachte,daßdiePreuſſen,
“in zwey Haufenabgetheilet,Böhmenverlieſſen.Eins

führtederPrinzvon PreußennachderLauſiß,das an-

derebefehligtederKönigundlagerteſicheineZeitlang
beyLeutmerißz.Bey dieſemleßterndienteKyau. ‘Der

Königentſ{lößſichendlich,den Prinzenvon Preuſſen
zu unterſtügen,und unſerHerrGenerallieutenantkam
AnfangsAug.in dem éagerbeyBaukßenan. Denxgten-

Aug.als dasLagerbeyBernſtädelund, ward er von

einem heftigenhißzigenGallenfieberüberfallen.Er lies

“ſichdeshalbnah Görlißbringen, um ſichdaſelbſtmit

mehrererBequemlichkeitabwartenzu können. Um noch
härtereSchickſalezu erfahren,ward er wiederum ge-

ſund, Doch waren die verlornenKräftenichtſobald
wieder erſetßzet.Dem ohnerachtettrat ev feineDienſte
wieder an, alsdas Heerunter den BefehlendesHerzogs
von BevernDurchlauchtſichden roten Sept.den ſchle-
ſiſchenGrenzenwiedernäherte,Fn dieſem¿andehatten

ſich
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ſichſeinepreußiſchenDienſteangefangen, und aufeben
dieſemBoden endigtenſichſeineKriegeshandlungen.Er
war ſowohlin dem LagerbeyLiegnißalsauchendlichin
dem ¿agerbeyBreslaueinerder vornehmſtenFeldherren
des Königs.Zu der Zeit,da derMonarchdenFranzo-
ſenund dem HeerdermeiſtenReichsſtändeden Rückweg
beyRosbachgezeiget,fieldiegeſamtedſterreichiſcheMacht
am 22ſienNov, diePreuſſenbeyBreslau an. QHie-
FelbſtbefehligteunſerFreyherralsälteſterGenerallieute-

nant dieReutereydes rechtenFlügels.Auch in dieſer
Schlachtbewieser ſichals einenHelden,deſſenStand-
haftigkeitallerGefahrdieSpitzebietet. EineKartect-

hen Kugelverwundete ihmdas Pferdam Schulterblat
und Hinterfußunter dem Leibe,und eineandere quetſch:
te ihnan der Hüfte,da ſelbigeaufden Hackenſeiner
Degenſcheideauffiel,Doch endlichwardhierder weit

ſchwächereTheil‘nichtüberwunden,ſondern:Übermannt;
Die TapferkeitmuſtederüberlegenenAnzahlweichen,und
viePreuſſenſahenſichbemúßiget,durchdieStadtBres-

|

fauſih-zurü>zu ziehen.“ZumehrererVerherrlichung
des Sieges, dendieVorſichtdem Könige,Schleſiens
Srretter,beſtimmthatte,bot jetztein Unglückdem an:

dern dieHand. Des Herzogsvon Bevern Durchlaucht
woltemin eigenerPerſonErkundigung:vom Feindeein-

ziehenundgeriethendarüberin diedſterreichiſcheKrieges-
“

gefangenſchafe,DurchdieſenbetrübtenVorfallſaheſich
unſerHerrGenerallieutenantals älteſterFeldherrzwar
biszum oberſtenBefehlshaberdes ganzen Heereserho-
ben, Alleines iſtnichtgleichleicht, ‘einſfiegendesHeer
anzuführenund zurückziehendeVölkerzu befehligen,Der

Sieger hatvielzu beſorgen,jedochſeinzurückziehender
“FeinderleichtertſeineAnſtalten,und machtUmſtände,

| : die

1
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die der ſiégéndeFeldherrnihtebenſogenau beobachtet,
unmerklich,Mit-derAnführungeines:Heers,dasſichzua
rü ziehet,hates eineandereBewandniß,DeſſenBefehls8a
haberhatweitmehrzubedenken,zu beſorgen.Ueberalfinde€
er Schwierigkeitenund Hinderniſſe,undeiùjeglicherFehl
tritwird durchdieFolgenvergröſſert.Der Feldherriſt
mehrzubewundern,der beyſeinemRückzugenichtsverſiez
het, als-derbeimVerfolgenſeinesFeindesſichkeineVor-
würfezugezogen, UnſerHerrGenerallieutenantbekanx
den OberbefehleinesziemlichgeſchmolzenenHeeresund zu-

gleichſtelltenſichzweyHauptſorgenalsſeineGefehrtenein.

Erſolteden Ueberreſtder preußiſchenKriegsvölkerden

Feindeentführen,zugleichaberMaasrêgelnergreifen,die

HauptſtadtdesLandesgenugſamzudeen. Einejedevon
dieſenbeidenBeſchäftigungenerfordertefaſtmehrKräfte,
als-dieNatur einem einzigenMenſchenmitzutheilenpflegt.

*

UnſerHerrGenerallieutenanthattehier,ſeineEntſchlüſ-
ſezu nehmen,nur wenigeAugenblickeZeit,Jn dem er

allemöglicheSorgfaltaufdieSicherungder königlichen
Kriegesvölkerverwendete,wurden darübergewiſſeVerana

ſtaltungenvergeſſen;dieinAbſichtderErhaltungderStade

Breslaugemachtwerden ſolten,Der in dieſerHaupt=
ſtadtzurückgebliebeneHerrGenerallieucenantvon Leſtwiß
Hattenichtalledie gemeſſeneBefehleerhalten,die zue

Sicherungdes Orcs ihmnothwendigſchienen,Ob alſa
gleichunſerFreyherrdasköniglicheHeermit vielerKlug=
heitjenſeitder Oder dem ſichzur BefreyungdesLandes
näherndenKönigezuführete,ſo"zeigtenſichdochgleich
daraufin Abſichtder StadtBreslaudie traurigſtenFol=
gen, Der KrieghatſeineeigeneRegelnund im Solda
tenſtandewird das mindeſteVer'ehenein Verbrecheit,
weilbeyanderenSträndeneinVerbrechenkaum dietras

rigen
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rigen Folgen hat , ‘die das Verſeheneines-Felbherrnnah |

ſichziehet. Zwey“Tagenachdem Abzugvon Breslau |

ward unſermHerrnGenerallieutenant,‘als er ohnweit
Glogauangefommen,im Nahmenſeinesſonſtjederzeit|

_

gnádigenKönigesdieGefangenſchaftangekündiget,Ja |

Glogauward ‘ein.Verhörüberihn gehalten.Seine |

Richterzogen weder ſeineHerzhaſtigkeitnoh Treuein |
Zweifel,Sie glaubtenaber inſeinemleßtenBetragen|
einigeFahrläßigkeitzu finden,und fälletendas Urtheil,
daßer6 MonateingefänglicherVeſtungshaſtverbleiben|
folte.Der KönigließdieſenSpruchbefolgen,aber |

DasmitleidigeHerzdes MonarchenbegleiteteſeinenFeld:
Herrn,der beyallengroſſenVerdienſtenein Menſchwar.
Und welcherMenſchkann ſichrühmen,alléVorfälleüber-

ehenund gegen alleUnfällegenugſameMittelausgebacht|

zu haben?UnſerHerrGenerallieutenantfolgteſeinem
Verhänguiß, und die GüteſeinesHerzenslies nichtzu,
daßſeineEhrfurchtund ſeinehoheBegriſſevon der Ges
rechtigkeitſeinesMonarchenim mindeſtengeſchmälertwurz

den, Die ZeitſeinerPrüfungverſtrichtheilszu Glo-
|

gau theilszu Schweidniß.Er wartete an dem letz
tern OrtebereitseinigeMonate aufköniglicheBefehle,
wie er neue Beweiſegebenſolte,daßſeinHertzvor den

|

Königauchdas Blut zu verſprißenbereitſev;alsihn
den 27ſtenDec.1758:ſchlagſüchtigeZufällebetrafen,die

den drittenTagdaraufſichaufsneue zeigten.Der Schlag
rúhreteihnaufderlinkenSeite,ſodaßE

linkeHand
undderlinfeFußvölliggelähmtwurde. MurſeinGéiſt
littenichtsbeydieſembetrübtenZufall.Er forderte
hierauf.ſelbſt,daßihnder HerrConſiſtorialrathHoyer
in Schweidnißbeſuchenmöchte,Er legtein Gegen |

wart(eineHausgenoſſeneineBeichteab,diealleMerk:
male
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nale eínes buß�ertigenChriſtenhatte.HerrHoyer,
dieſesrüſtigeWerkzeug,halfihmdieZubereitungenzuder.

gröóſtenVeränderung,zuſeinemTode machen,Nach eis.
nem 2xtägigenFrieſelſchienes ſi<zurBeſſerunganzus
laſſen,Niemals ‘hatein Mann in ſeinenUmſtänden
mehrMitleidenerfahrenund niemalshat'einMann“ſoll
chesmehrverdiener.EinOfficier, dérdenHerrnGea

nerallieütenancjederzeitmitZärtlichkeitgeliebet, beſuchè
te ihn*inſeinemZimmerzu Schweidniß,ünd wandte diè

Augenblicke,inwelchener von ſeinemRegimentabweſenö
- ſeynkonte,dazuan, daßer durchſetnMitleidenihmeis
nigeLinderungverſchafce,Der Königward ‘von“den
mißlichenUmſtändenſeinesKyaus benachrichtigetund

deſſenhöchſtesSchreibenan denBefehlshaberzuSchweids
niß,HerrnGeneralmajorFreyherrvon Zaſtrow,bewies,
wie ſchmerzlichihmdieſeNachrichtwäre.Als Se. Mas

/jeſtätDero Heernachder ZeitunweitSchweidnißzus
ſammenzogen,lieſſenſienichtnur nachunſersHerrnGes
perallieutenantsBefindenſichtäglicherkundigen,ſonder
einigeTagevor ſeinemTode beehrteihnderMönarchmit
Dero höchſtemZuſpruch.Die Ausdrückedes Königes
warenvollerGnade und Mitleiden, vollervertraulichſtè
Ausdrückeder Zufriedenheit,vollerWünſchevor ſeine
Geneſung,aber dieKräftehattenſichbereitsgänzlich
verloren, ein mit FieberverknüpfterinnerlicherSchlag.
fandſichaufsneue einund legteendlichden zoſtenMerz
1759 unſernſeligenFreyherrennacheiner14 wöchentkliz
chenNiederlageaufdieBahre. ZweyTagevor ſeinem.
Endehar ernochBefehlgegeben,Sr, Majeſtätzuberihz
ten,daßer vonJhnendenleztenAbſchiednehmeundDenen=a
ſelbenvoralleerzeugteHuldund Gnade aufdas lebhafte
fiedanke.Der Monarchbefahl,deſſenKörpermit al=

len
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leuſeinemStandezukommenden,Ehrenbezeugungen«zur

Grufc.zubeſtatten,DieſerBefehlwurdedenstenApril
volzogen.DieLeiche,welcheeinſchwarzmitGoldbor-
dirterSargbedecfte,ſtandaufeinetndazuaufgerichteten

_ Trauergerúüſte..Der jeßigegeſchickteAuditeurdes ſpân-
ſchenRegimentsHerrKrigel.hieltihmdieStandrede,
BeydemLeichenzugegiengeinganzBacaillonFußvolk,denr
alleBedienteintieferTrauerfolgcen,. vordem Sarge,auf
welchemdieLeibbinde,derPallaſch,„dieSporn,unddas
eiſerneCasquetlagen.ZweyMarſchälleführetenidieLei-
‘che,16 Unterofficierstrugen.dieBahre,4 Fändrichs:

aberdieäuſſerſten,Endendes Leichentuhs.Bemeldeter
'

HerrAuditeur-undder HerrStallmeiſterfolgtennebſt2

_ HfficiersderLeiche,welcheleßteredenOrdenvom ſchwarzen|

__ Adlerund einenFeldherrenſtabaufrothſeidenen.Küſſen
trugen,Hinterdieſenfolgten2 MarſchällealsAnfüh-
rexderſämtlichenHerrnOfficiersderBeſaßung,desvor
nehmenStadt:und Landadelsund desanſehnlichenStadt=
xaths.Ju:derKircheward dem ſeligendurchdenberedsz-

tenMund desHerrnConſiſtorialrathHoyersnocheineLei-

chenredegehalten,und indem Augenblick,da das betrübz

teGefolgedurchdenDienerdes Herrnden höchſtenSe-
gen empfing; ſoverkündigtederdreimaligeDonner aus

6 Canonenunddem kleinenGewehrden Verluſt,dendas
fôöniglicheHeer-durhKyausTod erlitten,Das Vild
Sr.Excellenzkann ichnachallenſeinen.Zügenmeinen
Leſernnichtgenauerdarlegen, als wenn ichdie Worte
behalte,dieHerrKrigelbeyFaeripagheſſelhen,ges

braucht.

SeinKörperwarvon igealsgeineiner
»r

Gröſſe,ſtark,

“Unddurchauses Seineetsa nahmein,no<_
SINCE
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mehraber ſeinBetragen.Ergefieljedem,derihnſah,under
brauchte,jedenzugewinnen,nichisweiter,alszuſprechen.Sei-
ne Natur warſogeſund,alsſeineSeele,Die Uebungendes
ceibesſindihmvonJugendaufſoleichrgeweſen, alsdieArs

“beitenſeinesmuntern Geiſtes.SeineHerkunftund Erzies
hungfamenſeinengutenEigenſchaftenzu Hülfe.Er ſtudirs

“temitAnwendung,und reiſtemicVortheil,Seine Einbilz
dungsfraftwar von ungemeinerStärke,und da er Herrüber
ſeinenWis war ; ſohatteer keineandere Einfälle,alswelche
ihmEhremachten.Der ſächſiſcheHof erkanteſeineVors
züge,und derpreußiſchebelohnteſie,Jn dènenFahren,wör=
innenman erſtder KriegsklunſternſthafterSchülerwird,ere
hielter ſchoneinRegiment,und ward einFeldherruſersKs
_nigs.Nie hateinMannſeinenPoſtenrechtſchaffenerverwal-

tet, alser. Erwarein guterReuter,einvernünftigerHeers
führer,ein tapfererSoldat,einFreundſeinerOfficier,und

einVaterſeinerUntergebenen.Er verſtandpolniſchſogut
alsitali&niſch,und ſchriebdas lateiniſcheſo zierlich,als
erdasfranzöſiſcheſprach.Ander deutſchenSprachebeſa

|

ſerteerbeſtändig,undſeine’ausgearbeitetenBriefewarenMus

ſter.Er war ein geſchiterWeltweiſer,undeinnochgröſſerer
Sraatsverſtändiger.ErhatteeinenVorrathderauserleſen=
ſtenBücher,und lasohneAufhören.Jn derGeſchichtewar

er alles,undſeinglücklichesGedächtnißliesihmnichrleicht
was merkwürdigesentwiſchen.Erhattekeinenübertriebenen
Ehrgeiß,bemüheteſichaber, jedeErhebungzu verdienen.

__ SeineganzeAufführungwar vornehm, ſeineGeſelſchaft
_‘rxeibend,ſeinTiſchimmer beſeßt,ſeinGefolgeanſtändig,urid
|

jeineWirthſchaftnichtzueingezogen.Daer freigebigund bís=
-

weilenzugütigwar: ſoúberſtiegderAufwandöftersdieEin=
fünfte.Er war einwahrhaftigerMenſchenfreund,und der

GelehrtenGönner.Ungerechtigkeitverabſcheueteer, und
hieltsfüreinePflicht,jedemBedürftigenzu helfen.Yn
Dienſtverwaltungenwar er ſtrenge,in‘Befehlenanſehnlich,
und vertraut ingeheimenUnterredungen.Ererhobſich,wenn

es nôthigwar, undliesſichherunter,wenn er denNiedrigern
hôrete.Da er von Naturgelindeund leutſeligwar ; ſoiſts

Leb.groſſ.Held.5Th. E. fein
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MFriedrich Wilhelm von Kyau.
fein Wunder, wenn er unter den Empfindungender Freund- |

ſchaftoftſeinerWürde vergas. Erblieb indeſſengroß,und |

auchinKleinigkeitenſichimmer ähnlich.Der Könighatihn|
gefant,wie er war, und es iſtſeingröſterRuhm,daßerbes |

ſtändigdeſſenLieblinggeweſen.Der Hof,welchernachdes|
Seneca Sinn vollvon Menſchenund leervon Freundeniſt,|
war ihmgünſtig,und er fandan denen Ortentiebe,wo es |
ſchweriſt,denHaßzu vermeiden.Die Prinzenwarenihm|

‘

hold,und erhatteder VornehmſtenVertrauen.Er erwarb |

“

ſichdieFreundſchaftderGenerals,und dieHochſchägungaller|
Officiers.Von unſernHeerenwurdeer geliebet,und von dem |
Feindeverehret.Mit dieſenunvergleichlichenVorzügeners |

ſtieger denRangdeserſtenBefehlshabersderReuterey.Sets
|

ne erſtmännlichenJahreverſprachennochviel.Alleinein |

Vorfall,woran vielleichtdas MitleidmehralsdieNachläſſigs|

keitAntheilnahm,entzogihnplôblichdem Felde,und einnicht|
langedarauferfolgterTod denen,dieihnbeklagten.Sobes |

. ſcheidener im Glücke,ſofluger in
i

Schwierigkeiten,und ſoge- |
ſester inGefahrenwar; ebenſomuthigwarer nun auc)in

Widerwärtigkeiten, ſofromaufdem Krankenbette,und |
ſo herzhaftbeyſeinemSterben. Er bereueteſeineFehler|
alseingläubiglutheriſcherChriſt;er machteſichals einHeld

|

zum Abſchiedefertig; und mitderruhigenMine einesWeis |

ſenſchliefer ein.Mitihmiſtvielverloren,und ſeineScel- |
lewirdvielleichtinunſernFahren,wieMecänsundAgrip-|
pens zuAuguſtsZeit,offenbleiben,Der Könighatihnbe- |
Élaget,und es trägtzudesMonarchenRuhmenichtwenigbey,|
daß er dieſenbeſonderenMann hochgeſchäßet,daßer ihneis|
nés genauenUmgangsgewürdiget, jadaßer ihnkurzvor |
ſeinemEndeſelbſtbeſuchetund daßendlihKyaus leste|

Worte Befehlegeweſenſind, dem groſſenFried
richfüralleGnadeDank juſagen.

mee ALESe
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Leben
Seiner Excellenz,

HerrnGeorgeWilhelm
von Drieſen,

Sr, kdniglichenMajeſtätinPreuſſenGenerallieutez
nantsderReuterey,ObriſtenseinesRegimentsCüraßiers,
Rittersdes Ordens pour leMerite,Amtshauptmanns
zu Oſterodein Preuſſen,Erb- und Gerichtsherrnauf

Weskenit, grosund kleinGilgehnenaud____Sarreinenu,1 w.
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von Drieſen.
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FehletunſernZeitennichtan Männern,
c diedenenberúhmteſtenLeutendesAlter-

SS thumsgleichen,ſondernes fehletuns
=_= qn Schriftſtellern,welchedie Thaten|

unſererHelden,den Ruhm unſererStaatsmänner, die

GröſſeunſererPatriotenbeſchreiben, und ſolchemit den

altenGriechenund Rômern in Vergleichungſtellen,
| NichtRom alleinkonteeinen Fabriciumaufzeichnen,
von dem Eutropiuszu rühmenwuſte,daß von ihmder
CharactereinesehrlichenMannes ſowenigabgeſonderk

|

werden kônne,alsweniges derSonnenatürlichſey,ih=
ren ¿aufzu ändern, Man brauchtnur den Nahmen
FabriciusinDrieſenzuverwechſeln7 denn was Eutr0s -

- piusvon dem einengeſagt,giltohnſtreitigauh von dem

andern,Meineteſerfónnenſogarin dieſemStückdesſeli-
“gen HerrnGenerallieutenantsvon DrieſenErxcellenzdem

Fabricionochvorziehen,Denn dem leßternfieles ineinem
-Freyſtaatweitleichter,die HöheſeinerTugendzu ero
reichen,da erblos mit Mitbürgernzu thunhatte,de-
ten feinervornehmeral®èr geweſen,Drieſenlebtein
| eincrMonarchie,hattenit PrinzenſeinesHofesundoft
wic Vorgeſeßtenzu chun,und lebtezu Zeiten,da die

C3 ___Falſch-
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FalſchheitArtigkeit, Freimüchigfeit-Eigenſinn heiſſet,|
und inwelcherman dieEhrlichkeitals einen wirklichen|
FehlereinesMenſchenanſiehet, der in dergroſſenWelt |

: feinGl zu machenſuchet,JeſeltenerdieBeiſpieleei

ner Tugendſind,jegemeinerdas entgegenſtehendetaſter|
wird: jegröſſeriſtder Ruhmdes E jeun- |
entbehrlicherdieKentnißſeinesLebens,diezurNachfol-
ge reigef,und,na ſeinemMuſter, Nacheifererbilden|
muß. Wer woltealſonichtbegierigſeyn,dieBeſchrei-|
bungdes LebensdesHerrnQUeees von Dites|ſéñzu leſen?

DrieſchenimbergenſcheniſtdasStammhauseines
|

adelichenGeſchlechts,welcheseinSchachſpiel,woraufei-
ne Amſel'oderTeuſchelſtehet,im ſilbernenFeldemitſchwarz
jenHelmdecken, und aufdem offenengekröntenHelm ei-

nen Adlersflug, und zwiſchendemſelbeneineTruſchelals

Helmkleinodeim Wapen fúhret,Esiſtnochjektin blú-
HendemStande und ſchreibetſichbaldDrieſchen,bald

Drüſenz bald,wieunſerHeldzuthungewohntwar,Drie-
ſen.Der HerrGrosvater unſersVorwurfsverlies,
blosaus tugendhaftenZwecken,blosdie reineevangeli-
ſcheLehrein allexihrerFreiheitbeibehaltenund übenzu
können,das Bergenſche,und wandteſichin das Clevi-
fche, woer ſichdas Eigenthumvon dem RitterſißzeLoh
erwarb. Das Glú> vergoltſchonin dieſemLebendie
Treue ſeinesHerzens.Es zogihnnah Preuſſen,und
ſchafteihmGelegenheit, grosund fleinGilgehnenan
ſi zubringen.Davor verſchaftedieſerFremdlingNachs-
kommen,die deſſenneuemVaterlandedie erſprießlichen
Aieiſlegeleiſtet. j

m Jahr1670erzielteer den

a8

HartaGeorgeWil-
|

helmvon DVrieſen, der dem<urbrandenburgiſchen:

Hauſe



von Drieſen. D
|

| HauſeinvielenFeldzügen, beſondersgegendieFranzo=
ſenam Rheinſtrom,alsOfficiermit vielemRuhmegedie»

net, Erſtarb1724 zu kleinGilgehnenundiſtdaſelbſt
zurGruftbeſtattet,Seine Gemalin war FrauMaria
lcianavon Below, des HerrnJoachimAlbrechts
von Below „ ErbherrensaufBlumenau im Amte

Preußmar>kund FrauenCatharinenEliſabethvon

Reppichau,einzigeFräuleinTochter,Siewar 1674geo
‘borenund verſtarb1717-

DieſeVermälungwar mit Kinderngeſegnet.

1, HerrChriſtophHeinrichvon Drieſen, der äl-

teſteſeinerwaxkernBrüder,ſtandvormalsalskôe

niglichpreußiſcherLieutenantbeydem glgubiziſchen
Regimentzu Fuß,abereineſchwereKrankheitund

darausentſtandenerAugenzufallnöthigtendieſen
bravenundverdienſtvollenOfficier,um ſeineEntlaſs
ſungvon Kriegsdienſten, des hochſeligenKönigs
‘von PreuſſenMajeſtät,allerunterthänigſtanzu-

treten, KönigFriedrichWilhelmgabihmun-

gern dev Abſchied,und hieltſichvorverbunden,
des HerrenLieutenantsWohlverhaltenmit“eiz
nem jährlichenGnadengehaltzu belohnen.Er
iſtnochjeztam Lebenund hatſichmit einer

FräuleinTochterſeinerMutterbruder, des Her-
ren JohannAlbrechtsvon Belowchurfürſt-
lihbrandenburgiſchgeweſenenLieutenants,dieer
mit einerFräuleinvon Glockmannerzeuget, bez

glücktvermätetr.Er lebtaber unbeerbt, und
beſorgetdiebeſondersjezoſchrmühſameund un-

ruhigeVerwaltungdererdieſemHauſeinPreuſs
ſenzuſtehendenGüter.

C 2, Herr
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2: Herr ChriſtophFabianvon Drieſettwarebenfals

einSohndesHerrnGeorgWilhelmvon Drie-
ſenund FrauenMarienHelenenvon Below.

_“ Wiſſenſchaſtenund andererühmlicheEigenſchaften-

waren ihm vor ſeinekünftigeErhöhunggerugſame
Bürgen,Er ſtandbereitsbeydem jungc>kenſchen

-

und nachmalsbeydem oldenburgiſchenausüber-
nommenen SachſenerrihtetemRegimentalsHaupt-
tiann,undhatindem jeztfortwärendenKriegenuß-
bareDienſtegelèiſtet,Aber dieVorſichtlegteihn
1757 inMagdeburgan einemhißigenFieberins

“Grab.‘SeineFrauGemalia,des holländiſchen
ObriſtenHerrnvon WilmsdorffFräuleinTochter,
war ſchon1755 zu IWeſelbeerdiget.Die aus die-

ſerVermáälungentſproſſenenKinder,HerrCarl.
‘W'lhelmHeinrichvon Drieſenund Fräulein
JohannaAdelheitſindſowohlvon der väterlichen

Í

Verlaſſenſchaftalsauchvon dem Nachlasdesſâmtz
lichenGeſchwiſtersihresHerrnVaters dieungezwei-
feltenErben.

. FräuleinBarbara Anna vonDrieſenund.
„ FräuleinDorotheaEliſabethvon Drieſen,Töch-
ter des HerrnGeorgWilhelmvon Drieſenſind
diedoppelteZierdeeineseinzigenStiftsinPreuſſen.

5. Der vornemſteunterallenKinderndesHrn,George
Wilhelmsvon Drieſenund FrauenMarien Helenen

von Below war unſerHeldGeorgeWilhelmder jüngez
re von Drieſzn,welcherden8tenJunii1700auf dem

adelichenRitterſißkleinGi‘gehnenimpreußiſchenAmt

LiebſadtdasLichtder Welt erblicket,undſichbiszuder
Stelleeinesder vornehmſtenpreußiſchenFeldherrenem-

por geſhwungen.DieſerHeldiſtder eigentlicheVor-

wurf
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„wurfdieſerBlätter.- Daseinzigewillihnurnochbe-
rühren,daßderehemaligeLieutenantjung>enſchenund

nunmehrigezweiteHauptmanndes gräflichhördtſchen
RegimentsHerrJohannGeorgevon- Drieſenmit na-

_herBlütsfreundſchaftSr. Excellenzverwand ſey.
DieFähigkeiten,eintugendhafterBürgerdesStaats

zu werden,iſtdas Pflichttheily welchesdiegütigeNatur
keinemMenſchenentziehet.AberdieFähigkeit,vieleWiſs
ſenſchaftenzuerlangen, und überunzähligeanders ſich
hervorzuſchwingen,iſteinGeſchenk,welchesſparſamaus-

_
getheiletwird. UnſerHerrGeorgeWilhelmder zünge-

re vonDrieſenhattebeidesmitreichlicherHandbekommen.
Sein Geiſt,ſeineMunterkeit,ſeineNeigungzudenWiſe
ſenſchaftenfielengleichindem zarteſtenAlterindieAugen:
Sein HerrVaterverſchaftemit milderSorgfaltGelegen-
heit,daß ſeineWißbegierdeNahrungbekam,die der

GröſſeſeinesGeiſteseinentäglichenZuwachsverſchafte.
Erunterhieltvor ihngeſchi>teHauslehrer,dieihndurch
treflichenUnterrichtſoweit brachten,daß er 1714 das

berühmteGymnaſiumzu Elbingbeſuchenkonte, Hier
__

nahmer unter der Anweiſungſehrgeſchi>terund berühm-
ter Männer,ſonderlichdes gelehrtenWoytkenderge-
| ſtaltzu, daßer auchſogarin deróberſtenOrdnungin
der lateiniſchenSprache,in den Geſchichtenund in ande-

ren Schulwiſſenſchaftenvor einen der geübteſtenangeſe-
henwurde. 1717 war er völligzubereitet,nachdem fd-

nigsbergiſchenMuſenſißabzugehen,DieBefolgung
dieſesEntſchluſſeswar zwar durchden Tod ſeinerFrau
Mutter in etwas verzögert,aber er glaubtenicht,daßſol-_
chendieVorſichtvöllighintertr“-nwürde.

Er hatteſichvorgeſctzet,die Gottesgelahrtheitzum
Hauptvorwurf.ſeineracademiſchenBeſchäftigungenzu

C 5 ma-
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machen, Esiſtin derThatheutigesTageswasſeltenes,
wenn ſichinunſeraevangeliſchenKirchenPerſènenvon
Stande den Weinbergdes Herrnzu bauen widmen, da

dochſowohlbeyälternVölkernalsauchnochheutigesTa-

gesin derrdmiſchenKirchedas ehrwürdigeArt eines

Gottesdienersweithöheralsdas vornemſteHof-oderLan-
‘desamtgehalten“wird, Zu altenZeitengehöretees

zu dem Segender Erſtgeburt, nichtnur der Oberſteim

ReichſondernauchderOberſteim Opferzu ſeyn,Ru-
ben verlorſolchenwegenſeinerMiſſethat.Die Geiſtlich«
keitgehöretebeyallenaltenVölkernzu den Auserwählten
der Gottheit,Bey den Römern nahmenſelbſtdieKai-

ſerdieBedienungdes höchſtenPrieſtersdes Stagts an,

Welchesfürſtliche,gräflicheoder adelihe,Haus macht

ſihbeydenen Päpſtlernnichteine Ehredaraus,in ſeinem
GeſchlechtMitgliederzu haben,diemitVerleugnungder

Welt den geiſtlichenStandergreifen?Die Majeſtätdes

Höchſtenverdienetes wohl,daßſichauchunter uns Pro-
teſtanten,Leutevom vornehmſtenStande,nichtſchämen
dürfen,ſichſeinemDienſtunmittelbarerWeiſezu wid:
men. Und was würde ſolchesder Religionſelbſtvor

Nugenbringen? DieAchtung,dieman dem Goctesdienſt

ſchuldig,würde um eingroſſeswachſen,wenn man die

Groſſender ErdeninderheiligenBeſchäftigungdesGot-

resdienſteserbliéte.ObgleichdadurchGOtt keineEhre
wiederführe,ſowäre esdochbillig,daßdieedelſtenHäu-
ſerder Welt durchden,DienſtdesBeherrſchersallerWelz
‘ten ihremAdeleinenneuen Glanßverſchaften,Es iſt

wahr, diemeiſtenStellenbeyunſernKirchenſindmit
keinem ſonderlichenReichthumverſehen.Aber ebendes:

|

wegengehörenſievor dieReichendesLandes.Wasſeßt
|

nichtmancherinden DienſtenſeinesPrinzenvon ſeinem
i=
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“ Eigenchumzu?“ Solte dies nicht aufmuntern, in dem:

|
Dienſtedes Herrnden:VerluſtcinesTheilsſeinerGüter

|vor Gewinſtzu halten?

“

Wer aus Eigennuß‘in ‘den

|geiſtlichenStandtrit ,- iſtohnediesder Ehre,ein unmitz

telbarerDienerGOtteszu heiſſen,unwürdig.So dach-

teDriefen,und erregtebeyvielen,diediesallesnichter-

wogen,einErſtaunen.Vergebensſuchteman ihmſeinen.
Encſchlußzu verleiden,vergebensbemüheteſichſeinälte-

ſterHerr.Bruder ChriſtophHeinrich.vonDrieſen,alz
lesdàsjenigevorzuerzählen,was beimSoldatenſtandeunz

ſererEhreund unſerenHofnungenſchmeichelnkann Des

Herrn GeorgeWilhelmvon DrieſenEntſchluswarmit

reiflichemNachdenkengefaſſet,und ſchien-voneinemfinnern
Ruf begleitetzu ſeyn.Sein HerrVater hattezu viel

Einſichten,als daßer einenTriebunterdrücfenwolte,

| der,ſoſonderbarer auchwar,von einerhôhernMachtein-

_geflôſtzu ſeyn,dasAnſehenhatte,Aber GOtt ,
der das

Herzdes jungenHerrnvon Drieſenkante,warmit
deſſengutem Willen zufrieden,Da der Höchſteihnzu
Sachenbrauchenwolte,dazunur wenigeMenſchenges
ſchi>tſind,ſobeſtimmteer eineGelegenheit,unſernHel

" den in einen.andern Stand zu ſegen,weil er vorherſa

LA daßDrieſeneinebenſogottesfürchtigerSoldatwerz

den wúrde,alsGeorgeWal>ersderunver geslicheVert
aeloiteevon Londonderyein tapfererGeiſtlicherges

weſen.
Der KönigFriedrichWilhelmbeſuchte1717ſein

| 'Königreichund hatteden damaligenHerrnObriſtlieutez
nant und BefehlshaberderCadetten,HerrnFinck,vonFin-
>enſteinin ſeinerBegleitung.Der Monarch,der ſich
nachallemerkundigte,liesſichauchvon Zeitzu Zeitdas

OOO jungerEdelleutevorlegen, die dieHoſnung
. von
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von ſichmachten,daßſiealsgeſchi>teOfficierswürden
gebrauchtwerden können, JundemAufſasdieſesSah-

“

res war ihmguchderofneKopfunddieFähigkeitenunſers
Drieſenangeprieſen,Der HerrObriſtlieutenantvon

Finkerhieltdaherden königlichenAuftrag, denſelbenin

ſeinemWagen mit nah Berlinzu nehmen.Bey dem

Antrage,derdeswegenbeydem HerrnVater geſchahe,
verſichertezugleichderHerrObriſtlieutenant,daßer ſelbſt
fünftighinväterlicheVorſorgevor den HerrnSohntra-
gen wolte. HerrGeorgeWilhelmder jüngerevon

DrieſenändertealſoſeinenvorhingefaſtenEntſchluß,
abernihtaus Muthwillen,Erglaubte,inderStimme

ſeinesKönigsdieStimme des oberſtenRegiererszu hö-
ren,und thatdas Gelúbde,ſovieldieSchwächederMenſch-

| heitzulies, eingeiſtlichesLebenauchinſeinemSoldaten-

ſtandezuführen.Erreiſtedaherim Monat Sept,wirk:
lichnachBexlinab. Neun Monate waren hinreichend,
einenmuntern und fähigenMenſchendasjenigezulehren,
was, einen gutenOfficierzubilden,zur TSD A ns»

thigwar,
Schonden 20ſtenAug.1718fertigteihmderKs:

nigden BeſtallungsbriefalsCornetbeydemcronprinz-
lichenRegiment*) ſchwererReuter aus. Es geſchae
heſolchesmit derBegleitungeinerandern nichtebenganz

|

gewöhnlichenGnade. DerMonarchſchenkteihmdievölz
ligenKleidungsſtückenebſtdemPrachtpferde,und ver-

ſprachzugleich,künftigweitervor unſernHerrnCornetzu
ſorgen.DieſesMerkmal der foniglichen-Huldgegenei-
nenCornet-waxzu damaligenZeitenſounverhoftalsun-

erwartet.Das dankbareHerzdes Herrnvon Drieſen

wurdehierdurchangefeuert,vou nun anBlutund leben
dem

YS. Th,22S. 257.
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dem DienſtſeinesMonarchenwilligaufzuopſern.Er bes

|wies beyſeinemDienſtallenEifer,
Und wie konteihm

|aufdieſeWeiſeſeinefernereErhöhungentſtehen?Den

| 22ſtenMay 1720 erhielter dieBeſtallungals tieuteñant,.
| und den zrſtenMay 1731 ward ex beyder groſſenMuſte-
rung inBerlinzum Straabsrittmeiſtererkläret.s

Jn dieſerWürde trat er mit dem RegimentdenZug
nahMecklenburgan,da einHaufenköniglichpreußis
ſcherKriegsvdlkereinenTheildieſesLandeszubeſehenvon

dem Monarchenabgeſchicktworden. Der nachmaligeGee

neralfeldmarſchalund ſchondamalsgroſſeSchwerinwar
| derBefehlshaberdieſesHeeres.Der HerrRittmeiſter
von Drieſenwurde dadurchmiteinemHeldenbekant,nach
deſſenMuſterer ſichzu bildenalleMühe gab, Dieſer
Vorſab,dieſeBetnühungerwarbihmnichtnur Schwes
rinsGunſt,ſondern,welchesvor ihnin derThateintob-
ſpruchiſt,SchwerinsFreundſchaft.NachſeinerZurük-
kunfcerhielter den 27�tenMov. 1739die Compagnie,
welchebisherder HerrMajorvon Oerßenbefehligethats
te. UnſerHerrRittmeiſterhattezwar bereitsvorheroin

| Werbeſachenvor andernſichſehrvortheilhaftgebrauchen
laſſen.Seitdemer abereineeigeneCompagnieerhalten,
hater aufſeinenOna nah Polen, Lübeck,
|Osnabrück,Münſter,LLippeund andernOrten ds,

deutſchenReichs,dieſelbemit vortreflichenLeutenvermehe
retund zugleichſeineWißbegierdezwarnichtgeſätiget,aber*

‘dochgenähret.AuchnachmalsalsObriſterhater ſichdere

gleichenWerbungsreiſennichtverdrieſſenlaſſen.Dem

hoôchſtſeligenKönigegefielſeinEifervor ſeinenDienſtſo
wohl; daßer ihmbaldnachangetretenerCompagnie-eine
|Anweiſungan dieHofſtaatscaſſezu einem‘anſehnlichen
Gnadengehaltercheilete,dieex auchzeitlebensgenoſſen:

| Ein
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GeorgeWilhlem.
EinOfficierkann zwar zu FriedenszeitenGeſchäf:

tigkeitund Dienſteiferbeweiſen,aber ober auh Muthge--

‘nughat,ſein¿ebenſelbſtvor ſeinenPrinzenund*den
Staat,dem er dient,aufzuopfern,ober;dieſchwerſteunteè

‘allenTugenden,einewahreTapferkeit,beſize,erhelleterſt
zurZeiteinsausgebrochenenKrieges.DeriſtderProbier-

tein, derden Unterſcheidzwiſcheneinemin derThatherzhaf-=
ten Kriegesmannund einemSoldaten anzeiget, dem bey
allerGeſchiflichkeitdienôthigſteHeldeneigenſchaftfehlet.
Vor unſernHerrnRittmeiſterfieldieſeProbeungemein
vortheilhaftaus. Der 1740 ausgebrocheneerſteſchleſi-
ſcheKriegzog auchdas PrinzwilhelmſcheRegimentins

|

Feld.AlleAufträge,beydenen ſichder Herr“Rittmeiz
ſterbefand,wurdennachWunſchausgeführet.Er war

allemalbeherztim Angrif,und glülichin derAusführung,
Dies brachteihmden 28ſtenMerz1741 dieStelleeines

Majorszuwege. Jn derMolwißerSchlachtwarddas
Regiment,wobeyer ſtand,nichtgebraucht: aberer muſte

gegen das Ende des Aprilsbeyder BelagerungderVe-
ſteBriegDienſtethun. Der HerrObriſtwachtmeiſter
fhatſichbeyallenGelegenheitenſoſehrhervor,als man
von einem Officier,der nôh unter höhernBefehlshabern
ſtehet,nur immer verlangenfonte, Er halfdieBelage-
rungvon Briegund dieGemeinſchaftmitBreslaudeen.

DieſenganzenFeldzugdurchbrachteihmjederAuftrag:

Ruhm , jedeUnternehmungEhre,
Das,was dasRegimentPrinzWilhelmim folgen:

den Feldzugeverrichtet, überſteigtallemeineLobſprüche,
da es der Königgelobec.Es übertrafſichſelb,obman:
gleichallesvon demſelbenerwartenkonte,daſämtliche
HerrenOfficiersdabey,ſozuſagen,aufgewachſenund er-

zogenwaren. Sie waren ſchonallealsbraveLeutebe-

fant,
K
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fant,aberjet zeigten,jeßtertieſenſie,daßman wirk-

lichvon ihrenVerdienſtenzu weniggedacht,ſogrosauh
immer das Verſprechenſeyn“mochte,das man ſichvon

ihnenmachte,Denn in dem den 17tenMay 1742 bey
 Czaslauvorgefallenenhißigen‘undblutigenTreſſenerz,2

warb ſich,das PrinzwilhelmſcheRegimenteinen.ewig

glänzendenRuhm, Es ſtandaufdem linkenFlügel,
Sobald es mit dem WaldauiſchenCüraßierregiment
zum Angrifgekommen,hiebes etlichefeindlicheBatail-
lonsnieder,ſchlugfichdurchdreyfeindlicheTreffen,und

rúte ſoweit vor , daßes biszuderpreußiſchenNeute=
rey des rechtenFlügels,welchesdie gegentheiligeüber
den Haufengeworfen, durhdrang, Weil es aber
aus einem Verſehenvon dem preußiſchenFusvolknicht
gehörigund zu rechterZeitunterſtüßetwurde, ſofand
das braveRegimentſichgenöthiget, denRückwegdur<h
ebenſovielGefährlichkeitenmit dem Degenin’der Fauſt
durchund um den Fle>enChottuſißzu nehmen.Béy
ſeinemAngrifmuſtees in geſchloſſenerOrdnungÚber ei
nen breitenGrabenſeßenund vorwärtsſowohlals auf
der Seiteeinheftigesund beſtändigesFeueraushalten.
Es iſtdahergarnichtzu verwundern,daß dasſchôneRe-

gimentſovielTodteund Verwundetezählete,und nah
erfolgtemSiegekaum zwey SchwadronengeſundeReu-
teraufzuweiſenhatte,UnſermHerrnMajorvonDrie-
ſenwar dasPferdunterm Leibetodtgeſchoſſen.

‘

Er fiel
und fandſichſogleichvon einem HaufenfeindlicherReu-

tereingeſchloſſen,Man beraubteihnallerbeyſichha-
bendenSachen.Geld , Uhr, teibbinde,Degenwur-
deihmabgenommen.Er war bereitszwiſchendenPfer-
den und ſoltealsKriegs8gefangenérfortgeſühretwerden,
Abereinneuer inderNähevorgefallenerſcharferAngrif

: verz
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verurſachteeinenterm,der ſeineTreiberin eineUnachc-
ſamkeitin Abſichtſeinerbrachte.DieſenAugenblick
nahmderHerrObriſtwachtmeiſterwahr.Soſtarauch ſein
Körper,ſoergrifer docheinverlaufenesfeindlichesPferd,
einenmitBlut befeuchtetenHuteinesgemeinenFusgän-

|

gers, und ein ebendergleichenSeitengewehr, ſchwung
fichaufsPferd, ſchlugſi<, da ihm zwey Reuter

zu Hülfekamen,mit dem Sebel durchden feindlichen
_ Haufen,und gelangteglücflichund geſundbeyſeinem|

Regimentwieder an, ohnerachtetman kaumbegreifen
fonte,wie ein ſoſchwachesPferdſeinenſtarkenKörper

: fortbringenkönnen, Er hattemic gearbeitet,und es

war auchbillig,daßer an dem ¿ohnſeinerMictbrüdérei-
nen gehörigenAntheilnahm. Er kontealſonichtnur
dieDankſagungſeinesMonarchen, dieſelbigerbeyAus-
theilungdes Toſungswortsſämtlichenwa>ern Preuſſen
bezeigte, perſönlimit verleſenhören,ſondernnahm
‘auchan allerder Gnade Theil,dieder Königdem Prinz
WilhelmſchenRegimentinsbeſondereerzeigte.Es ward

ſolchesvon Friedrichdem 2cenmit deſſenköniglicherZu-
friedenheitund vorzüglicherHuldbeehret.AlleStaabs-

officiersund RittmeiſtererhieltendenOrden pourle meri-

te, Der erlitteneVerluſtihresFeldgerätheswurde ih
nen mit baaremGeldeerſezet,Das ganzeRegimenter-

hieltdieErlgubnis,Erfriſchungslägerzu beziehenum ſich.
“

zu erholen.Der KönigtrugallemöglicheSorgfalt,
das BeſtederſämtlichenHerrenOfficiersund des Ueber-
reſtsdieſesbravenRegimentszu befördern.Der hohe
Regimentsinhaber,der Anführer,dieſämtlichenStaabs-

undúbrigenOfficiers,Unrerofficiersund Gemeinenem--
- pfingenúberallProbenfôniglichenWohlwollens,cobſprú-_
cheund wirklicheBelohnungen.Da nie ein Regiment

i

: e Die
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‘dieſesallesjemalsbeſſerverdienethat,ſowurdeesvon dem
‘ganzenköniglichenHeerfeinemmehrgegönnet,alsdemRe=

_gimentdes PrinzenAuguſtWäuhelmsköniglicherHo=
-heit.Ichmußabernochmit einpaarWorten anführen,
daß unſerHerrMajorauſſerdenen Belohnungen,- dieer

micandera OfficiersſeinesRegimentsgemeinhatte,noh
vor ſichMerkmaleder königlichenMilde empfangeti,
Der Monarchbezeigteſichüberdie Maasregeln, die er

genommen , um ſichden Händendes Feindeszuentreiſſen,
_ ſozufrieden,daßer ihnden 19tenn Mayr742zumObriſt<
lieutenanterflärte.

Als nunbald hieraufdieſerKriegdurchden bres
_[au- und berliniſchenFriedensſchlusbeigelegetworden,
langteunſerHerrObriſtlieutenantmit grünendentorbe-

ren bekränztgeſundbeyden Seinigenan. Jn kurzerZeil
war das Regimentdurchden aus dem Feldegebrachten.
Ruhm, und dieBemühungſeinerBefehlshabernichtnur
wieder volzählichgemacht, ſondernauchausgearbeitet.
Der HerrObriſtlieutenantvon Drieſenhattedabeyeinen

‘lóblichenAntheil.Schon1744 war das Regimentvölligim Stande,einen neuen Feldzuganzutreten,
Es rúte wirklichzum Beſtendesaus ſeinenErb

landenvertriebenenKaiſersCarldes7tenbeimAusbru<h
_deszweitenſchleſiſchenKriegesinBöhmenein. Es bes

__ fandſichbeyder Belagerungund Eroberungder Stadt

Prag, und begleiteteden Königaufallendarauffolgen-
den ZügenbisnahSchleſien.UnſerHerrObriſtlieu-
tenant bégleiteteúberalldas Regiment, und daer beyalz
lenAufträgenund Verrichtungenmit Ueberlegungund

Entſchloſſenheitzu Werke gieng,ſofolgteihmGlückund
Ruhmauf allenSchritten,diediehöchſteköniglicheZu-

"

friedenheitnachſichzogen.
‘Leb.groſſ.Held.5Th.

| D Yes
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SFedochdieſtrengſteWitterungkontedaspreußiſche-

Feuernichtabkühlen.EinalgemeinerAufgebotund der
Reichchumvon Schleſienhattenden ungariſchenAdel

in dieſesLandgezogen,und denen ſoltenochderRúckweg
gezeigetwerden. Der erſteund oberſteGeneralfeldmar-

“

ſchal,der ewiglebendealteFürſtLeopoldvon Anhalt

Deſſau,úbernahmdieſeBeſchäftigung.Sein Anrücfen

entferntedenFeind.Es zog fichderſelbewirklichauf
dasſchleunigſtenahMähren,und man mußſagen,‘daß.|

damals diePreuſſenmehrmit ſtrengemFroſt,Schnee,-

Regen,grundloſenWegen, ſtarkenZügenund unbe-
ſchreiblichenBeſchwerlichkeitenalsmit dem Feindeſelbſt
zu kämpfengehabt.Aberauchdiesallesward úberwün-

den. Drieſenwar mit des Prinzenvon PreuſſenRegiz
ment bey dieſemWincerfeldzuge;und weder derFeind,noch-

alleZufälleeinesbeſchwerlichenLebensl'ontenſeinenMuth
niederſchlagen.Endlichbezog‘das Heer die.Win-

terläger,dieaberallenandsren,nurnichepreußiſchen
Völkern, zu kurzdeuchteten,"5

7 Es brauchteſichnurdieMachéOefferreichs1745
im Feldeblicfenzu laſſen,ſo zeigtenſihauchſchondie

Preuſſenaufdem Platze.Eheſichdievereinigteòſter-
reichiſcheund ſächſiſcheMachtderAnkünftdes Köni-

gesund ſeinerVölterverſahen,fühltenſie-ſchonbeyHo-
henfriedbergden 4renJun,tödtendeStreiche.Unſer
HerrObriſtlieutenantfochtehiervor des Prinzenvon

PreuſſenRegiment, inrerſtenTreſſen:Das Regi-
ment zeigtenebſtihmgewönlicheHerzhaftigkeit,und der
Feindflohe.Auf.ſeinerFluchrbegleiteteihnunter ans -

dern diesRegimentſchwererReuter, Und nureine ſtar-
keEntfernungerlöſteſievon der Verfolgungder nachſe-:
hendenPreuſſen.AchzigTodceund einigehundertVer:
LS : 1

: wun-
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oundete,woruntervièrOfficierswaren, ſinddieZeugen,
wieſehrſichdas Regiment, unterder Anſührungſeiner.
Officiershervorgethan.Der GrafRothenburghatce.
vorſeinerSpitzegefochten;und was war ‘unter.deſſen.

Anführungnichtauszurichten?Es fielaufdasſchòôms
bergiſcheRegimentSachſen,und dieVernichtang'deſſel-'
benſtandmitderHerzhaftigkeitderer,diees angriffen,in
gehörigem:Verhäítnis.|

|

__ Man'folgte-demFeindenachBdhmen.Das kôz-!

|niglicheHeertrennteſichbeſſererVerpflegunghalberinverz.

RIE Haufen,Derſtärkſtedavon,béydem ſichaber:
|zum groſſenGlückder Königbefand,ward denzoſten*
Sept.-vondergeſamtendſterreichiſchenund ſächſiſchen:

|

Machtangegriffen,Poſadowskybefehligtehierdieks

" niglicheLeibwachezu Pferde,unddieRegimenterſchwe"
|rer ReuterBuddenbrokund Prinzvon:Preuſſen,bey:
|welchemleßternunſer-HerrObriſtlieutenant.auchdieſem
Treffenbeiwohnete.Die feindlicheReutêreydes‘linken

Flügelswurde zum Weichengebracht,|

Poſadowsky;

giengſodennmit bemeldetenVölkerndem plündernden
nadaſtiſchenHaufenbeydem rechtenpreußiſchenFlügel
aufden Hals, Es wurde ſelbigergeſchlagenund zer-

ſtreuet,Des Prinzenvon PreuſſenRegimentverlor
 dabeyverſchiedene‘eute.Der MajorvonTaubenheim
ſtarbnachherzu Landshutan ſeinerin der Schulterer=

haltenentödlichenWunde, Der MajorLudwigvon;
| Oppenwurde am Kopfverwundet,abernachmalsglü=:
lichgeheilet,und hates beydieſemRegimentin denfol-
gendenZeitenbiszurStelleeinesObriſtenundCommanse
deursgebracht.SowohlFohannEarl vonBredow,

_als'auchder jetzigeHerrGeneralmajorJacobFriedrich
von

«aida, vergoſſen
vor das BeſtedesVaterlandes
DA ihr

|
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ihr Bluk, Aber unſerHerrObriſtlieutenantvon Driez

ſenward von der Vorſichtmitten in der gröſtenGez
fahrgeſunderhalten.Der KönigerkanteſeineVer-
déenſteund erhobihnden 28ſtenOct,zum Obriſten.

__ Die feindlichenEinbrücheaus Böhmen in Schle-
fienhattenbishernichtgelingenwollen.Man entwarfeiz
uen Planmit ſächſiſcherHülfedurhSachſendes Kö-

nigsStaatenanzufallen,da derpreußiſcheSoldateben
im Begrifſtand,dieWinterlägerzu beziehen.Jedoch|
dieVorſichtwandte dieſeüblenAnſchlägezu beſſererBe-

greifungdes Feindesund zu Wiederherſtellungdes Frie-
dens, Der KönigführeteſeinſchleſiſchesHeer,ehe |

manes ſichverſah,nachder Lauſiß,da aufder andern
Seiteſeinerſterund oberſterFeldherrFüecſtLeopoldvon i

AnhaltDeſſauein anderes aus dem Magdeburgiſchen
nachSachſenaufbrechenlies, Weil der damaligeAn:
führerdes Prinzenvon PreuſſenRegimentdertapfere
und erfahrneHerrGeneralmajorund jeßigeHerrGene-
rallieutenantund FnhaberdesRegimentsGens d*Armes
Freiherrvon KaßlerExcellenzeine beſondereBrigade
führeten, ſohatteunſerHerrObriſterdieAnführungdes
RegimentsPrinzenvonPreuſſen.Er brachtedaſſelbe
den 23ſtenNov. nachSachſen.Es bliebſolchesunter

desKönigeshöchſtemOberbefehlan der rechtenSeiteder

Elbe,und beobachtetediediterreichiſcheMacht,welche
|

zwar überGabelnah Böhmengetriebenwar,aber,um
dieSachſenzu unterſtügen, ſichin der Gegendvon
Dresdenwiedereingefundenhatte.- AberihreAnkunft
rettetedas ſächſiſcheHeernichtvon derkeſſelsdorfiſchen
Niederlage,Die flúchtigenSachſen,und diezu Hüle
fegekommenenOeſterreicherentfernetenſichnah Bödh-

inen.SachſensHauptſtadtófnecedem SiegerdieThore
und



Me

N HottDrieſent. 53

_tindFriedrichſchenkteindeſſenNazi den 25ſten
Dec.ſeinenFeindenFrieden,

| DaspreußiſcheHeergienginne17465nah
ſeinenStandlägernwiederab,und machteſichfertig,
auchkünfrigdieRechtedes Königesgegen einejedefeind
licheMacht zu vertheidigen.Weil nun der damalige
Herr Generalmajorvon Kazlernochin ebendieſemJahr
das königlicheLeibregiment{hwererReuter als Änhaber

erhielt,ſofieldadurchdiebeſtändigeAnführungdes Prins
-

‘zenvon PreuſſenRegimentſ{<wererReuteraufunſern
HerrnObriſtenvon Drieſen.Seit dieſerZeitwar ſci-
ne ununterbrochèneBemühung,dieſenvortrefllichenHaua
fennichtnur beyſeinervorzüglichen‘Einrichtungund gus
tem Stande zu erhalten,ſonderndarinvölligunverbeſſer-
lichzu machen,Seine Bemühungenwurdenmerklich,

Am wenigſtenentgiengenfieder Aufmerkſamkeitdes Kós

 _nigs,der ſielobteund belohnte,Denn unſerHelder-

| Hieltden1�tenSept.1752 dieBeſtallungeinesGenerale

majorsder föóniglichenReuterey.1754 hieltder König
beyBerlineine groſſeMuſterung...Im May Monat

zog des Prinzenvon PreuſſenRegimentzurMuſterung
_guf, Es machtedieWaſſenÜbungentmiteinerfaſtnoch
niegeſehenenFertigkeit,Es war mit denſchönſtenund
wohlausgearbeitetenLeutenvolkommenverſehen,Das
Herzdes Königeswar darüberzufrieden,und der Mone

ar hatte gar keinBedenken,ſeinzufriedenesHerzun-

ſermHerrnGeneralmajorofenzu zeigen,Es geſchahe
‘ſolchesdurchverſchiedeneMerkmale ſeinerGnade,welche
hleunigaufeinanderfolgten.FJchwillhiervonden ſe-
‘ligenHerrn“Generalmajorſelbſtreden laſſen,der ſeine
Freudeineinem Briefean ſeineFrauGemalin Gnaden

folgendergeſtaltausdru>t: „dieRevúe iſtüberſtanden.D 3 Sh
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„Ach habe vor dieſesmaleinen ausnehmendgnädigen"
„Königgehabt,Erwar ſehrzufrieden,und verſicherte,|
„daßer meinernichtvergeſſenwolte.Was ich vielleicht"|

„wohlnichtgeglaubthatte;ſoerhieltih Abendsden |
25ſtenMay einSchreibenvom GéheimenrathKöppen,|
‘,oriner mir meldete,daßih 2000 Thaler,ſomir |
„der Königgeſchenket, möchteabholenlaſſen,Den |
5;20ſtenfrühbedankteihmichbeim-Könige,er gabzur|
“5Antwort,es iſtnochnichtgenug, ih werde mehrge-|

„den,SelbigesTageserhielteein höchſteigenhändiges
|

Schreiben,worin er mir dieoſterodiſcheAmtshaupt-|
„mannſchaftinPreuſſen,ſo500 Thalerjährlichein- |
zzbringt,und nocheinejährlichePenſionvon 14090 Tha-
lernallergnädigſtgeſchenket2c, ‘Den5tenJul.1755 |

erhieltder HerrGeneralmajoreineigenesRegimentſchwe-
|

rerReuter,welchesbisherdererſtvorkurzemverſtorbe-|

ne GeneralderReutereyHerrFriedrichSiegmundvon |

BredowExcellenz(*)gehabthatte,jedochunterderBedin- |

gung,berteldetembisherigenJnhaber1000Thaler-jähr-
|

licherGnadengelderzuÜberlaſſen.UnſerHeldfúhrete
ſolchesbald daraufindaszuſammengezogenelagerbey
Spandau. DieswardielezteMuſterung,welcheüber

das drieſenſcheRegimentvor demAusbruchdes ſekigen,|

Kriegesgehaltenwurde, |
:

Das HausOeſterreichentwarfdenPlanzueinem|
KriegegegendenKönig, dendieſerMonarchwohlvoraus |

ſahe,aberdurchfeineMittelhintertreibenkonte,EineMen- |
geſeinerFeindeſtre>Étennachund nach,ihnzuſchlagen,die |
Handaus,aberderSchlagſeinesArms trafſiezuerſt.Er |
‘erófneteimAug.1756 den Feldzug,und Drieſenbegleitete|
:ihn,ErentwaſneteSachjen,und Drieſenhalfihm.Er |

rüdte|

) S. 20,2.py:263
: |
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|rüde miteinemHeernachBöhmenund hatteDrieſenzu

|ſeinerSeiten,Denn mehrentheilswar derHerrGeneral

majorvonſeinemMonarchennichtweitentfernet,wenn ihn
nicheaufgetrageneVerrichtungenanders wöhinzogen.
|Den zoſtenSept.befander ſichebenfalsin dem Gefolg
|des Königes,Bey ſpäterNachtruhetenSe, Majeſtät
in ihremWagen,ringsherumhattenſichunterfreiemHims
| mel Prinzen, Feldherrn,Staabs- und andere O ficier
|aufdiebloſſeErdegelagert.Sie machtengleichſamdie

|Bedeckungdes theureſtenGeſchenksaus, das die Vor

|ſichtinunſermWeltalterden ‘Menſchenverliehen,Um
|

12 UhrbeluſtigteſichdiehoheGeſelſchaftmit einem (uft«
|

zeichen;Ein hellerStralerleuchtetedie Finſternisder

| Mitternacht,Ein Blislies das ganzepreußiſcheLager.
|

aufeinmalindieAugenfallen.. Jedermanwuſte,daßer

aufdem Wege zur Schlachtbegriffenwar. Jederman
glaubte,derjetztfolgendeTagwürdedurchden erſtenSieg
derganzen Welt einLichtaufſte>en,vor wem die Vor-

|

ſichefechte.AlleAnſchlägegegen den Königwaren im

dunkelngemachtund in dem dickſtenNebel verhüllet.
Ein unverſehenerBlickhattedem Königeſolcheentde>t.
Die jetzigeLufterſcheinungwar zwarwikélihnatürlichz
„aberſiedientedoch,wie dieFeuerſäulederJſraeliten,zur
Beſtärkungdere A daßſelbſtderHimmelderge-

rechtenSachedes Königesbeiſtehenwürde.

-

Um halb
zweyUhrhöretéman, gegen dasGebürgezu , bereitsdas

ÉleineGewehrlosgehen,Das Schüſſenhieltan. Selbſt
mittenin der Ruhe wachteder Königvor die Seinen,

er ſprangaus dem Wagen, und fragte:was ſolcheszu
bedeuten?Es dienteihmſolcheszum Merkmal,wo der

Feindſtünde.Manberichteteihn,daß das Schüſſen

vonden Pandurenherrühre.Jchhabe,ſagteder Ks-
fi V4 nig,
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nig, ſelbigenbereitszweyguteRegimenterentgegenge-
ſezet; da ſichtaufdem Bergedas QuadſcheRegiment,
welcheszwar der Oeſterreicherund PandurenCompli-
menter nochnichtgewohnet; abervon den gutenSauer- |!

ländern fan ihallesvermuthen.Mit AnbruchdesTas
gesſtellteſichdasfeindliheHeerinSchlachtördnung.Ihm|N
giengdiepreußiſcheMachtaufden Leibund den 1ſtea
Oct.erfolgtedieerſteSchlachtindieſemKriege.Die |
preußiſcheReuctereyſtellteſichvor das Fusvolédes lin-
fenFlügelsbisin der Mitten, hiebetlichemalglücflih
ein, muſteaberdurchdas feindlicheganzauſſerordentliche
und nochnichtgebräuchlicheFeueraus demſhwerenGe-
{gz vielesleiden,UnſermHerrnGeneralmajorgieng
eineCanonenfugelnaheheimKopfvorbey.Es war aus-

geſprengt,alswenn ihn-dieLufeerſtiéthätte.Es hac
wirklichein Todtenverzeichnisgegeben,in welchemer mit 4
angeführetwar, Alleiner hattefeinenSchadengenom:
men. Nachdemer dreimalmitſeinerBrigadeeinen herz-
haftenAngrifgewagt,zoger ſichdurchdas Fusvolkglü>-

|

lihwieder zurü>,welchesendlichdieſesTreffen,das
_um 7 UhrMorgensangegangenwar, Nachmittagsglückz
lichzuEnde brachte.Der Feindwar geſchlagen, fonte

abernichtweitverfolgetwerden, ' MenſchenundPferz
de waren äuſſerſtabgemattet.Vier Tagelanghatte
man die ſchwereſtenGebürgeüberſteigenund ſihohne
Speiſe,Trank,Futterund Zelterbehelfenmüſſen.Der
Königroar zufrieden,dieAbſichtendes Feindesvereitelt
zu ſehen,und gönneteſeinenVölkerndieRuhe. Nun

drängtenſichdie ſämtlichenFeldherren,derenméehren-
theilsgraue Häuptermit Siegespalmenumlaubt waren,
deren Kleidungmic Blute und Staudebede>t,nachdem

Hauptlagerdes Königszu Kuhmiß, um demMonar-
chen
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a,zudem erſtenSiegedieſesE ihreGlücfwünſche
darzubringen.
Da ichbisherwederdieSale bisvondieſem.Treffen,no<
dasVerzeichnißdererGebliebenen,Verxwnndetenund Vermißtenbeis
gebracht} ſoſcheinermir dieſeGelegenheitbequemzuſeyn,dem Ver-

langeneiniger.meiner LeſereiuGenügezuleiſten.

Schlachtordnungder Lönigl.preußiſchenArmee
|

j im TreſfenbeyLowoſig.
Der König.

Generalfeldmarſchallvon Keith.
Generalder InfanteriePrinzvon Preuſſen. 6

Gen,LieutzHerz.o.Bevern, von Kleiſt.Herz.v. Braunſchweig«
Gen,Maj.v.Hüllen,Gen. Maj. v. Quadt,
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_Nahmen dergetddtetenund. ‘verwundete
Officiers, 994 i

Grenadierbataillonvon Billerbe>. Bleßirt: Capi-.
Lain Ehrenreichvon Rohr; LieutenantsErnſtWil

heimvon Burgsdorf,FriedrichLeopoldvon as.
mec>e,von Hollwedel,-

Grenadtierbataillonvon Kleiſt,Bleßirt: CapitainisE

FränzErdinannvon Plotho,von Gattenhofen
iſtgeſtorben;LieutenantOttoBoguslgvSieamund
von Z1bwiß, :

Regimentvon Münchow,VBleſßirt:‘LieutenantsGu-
ſtavoAdolphBryn, von Voß, von Wobſer.

'Regimentvon Bevern, Todt : LieutenantGuſtav.
Ludewigvon Greiffenbergzbleßirt: ObriſterNi-

_colausLorenzvon Puttkammer;LieutenantLud=
wig Guſtavvon Könis.
puegimentAltKleiſt.

Todt: CapitainvonBackhof-
bleßirt; GenerallieutenantFranzUlrichvon Kleiſt+
Obriſtlieutenantvon Ziethen; Capitainvon Braun,
von Bandemer,von Stephanowiß; Lieutenants

| von Schmelgeiſen, von Röhl, von Eichſtädt,
“von Rühnow:;Fähnrichsvon OE, von Eichs'

| ſtädtder zte,
Regimentvon jungKleiſt.Bleßirt: Generalmajor
JohannChriſtophRulemannBaron vonQuadt,

__iſt-denzenTag geſtorben.

Regimentvon FJtenplis.Bleßirt:MajorsErn?
Carl vonLüderiß,Guſtavovon Nierdott,Capie
tainsJoachimRüdigervon Zißwis,von Barde-
leben, Hans Adolphvon Schüßz Uieucenants

FóßatnLudewigLöwenbergvonSchdnholßErn
Boguslagusvon Herßbberz,JohannMes

von

raue
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Brauſens,FriedrichWilhelmvon Brand,Demp-
>e,vonKrauſe, von Schlieben.

RegimentvonBlankenſee.* Todt:Ciéutenantvon

“Wolfrath;bleßirt: LieutenantFriedrichWilhelm“von Naſſau:FähnrichvonKröcher.

NegimenrvonHien Todt:LieutenantvonKnieg-
; blegirc: ObriſtRichard‘vonMünchow; Ma-

veHeinrichvon Bonin;CapitainJoachimvon
Créanceieeg‘bieutenantsChriſtianEwaldvon
_Bandemmer,Friedrichvon Tettenborn,vonFuchs,
9 von Winning,vonRochow,von Paxleben,von
Zenge;FähnrichvonSchmiedeberg.z i

Regimentvon,Manteufel,Todt: LieutenantMartin
__ HeinrichvonKleiſtder1ſte; bleßirt:CapitainPeter
ChriſtophvortZißwiß; LieutenanesCasparvon
Zißwilß,MatthiasErnſtvonDomreſe;CarlLeos

__poldvon Marctlowsky.
GardeduCorps,_ Bleßirt:ObriſtlieutenantvonBlu-

 _menthal;-fieutenantvon ¡Poſadowsky,.Cornetvon Rochow.
Gensd'Armes,Todt: ObriſtvonE.

ieutenantvon Bröcker; bleßirt: Obriſtlieutenant
von Oppea;: RittmeiſtervonQuaſt,von Schwei-
„‘nichen,Cornet-vonBredow,von Woitkez;

;big
i

gen :/fieutenantvon Münchow.

Keibregimene;Bleßirt: MajorTONDAvonEber-ſtein, RittmeiſterLeopoldoon Búßing,Chriſtian

FriedrichvonItenpliß;gefangen:Cornetvon Er-

lach. j

Ÿ

Carabiniers.Bleßirt+LieutenantChriſtophBatin-
hardvonKuhlmann;

Eornetvon Ribbeck.

MNegi-
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RegimentPrinzvon Preuſſen,Todt: Lieutenant

*SJohannReinholdvon Carlheim;gefangen:Cornet

Ludwigvon Ziecker; rodé: GeneralmajorDavid

| Hans Chriſtophvon‘Lúderiß:RittmeiſterConrad
_

Bleßing{CornetvonRamel;bleßirt: Obriſtlieutes
nantGeorgLudwigvon Cehwalo:RittmeiſterFriedz

© richChriſtophvon Verſen;LieutenantChriſtian
Albrechtvon SchÚ6;EvrnétErnſtWilhelmvon
Frohréich4 gefangen: ObriſtlieutenantHansSiegz
mund von Ziethen;MajorRichardHeinrichvon
Frohreich; CornetChriſtophFriedrichvon Lie

Dei
Regimentvon Rochow.

“

Todt: Cornetvon Tau-
badel¿ bleßirt: Majorvon Sydow, Rittmeiſter
EuſtachFriedrichvon Schlieben,von Schmides
hals;CornetCarl Siegmundvon Engelhard;

| “Cornetvon Tſchirsky. y

Regimentvon Schdneich,Todt: CornetvonRôfeſing;von Warkog.
- Regimentvon Drieſen.Todt:LieutenantAlbrecht

Wilhelmvon Wins;bleßirt: MajorLudwigvon
“Düring;LeutenantCarlWilhelmvon Reichel,
vonElditten: gefangen:NittmeiſterAntonWilhelm

| Cramer von Clausbruch. =

RegimentBayreuth.Bleßirt:HauptmannvonFFroi-
deville;tieutenantsvon Barfuß,von Hertelder
“júngerezgefangen:Fähnrichvon Vogel.
Regimentvon Oerben.Todt: GeneralmajorHens.

nigErnſtvon Oerken.
|

‘Da der KönignachdieſemSiegeſeineAbſichten
vor dieſesJahrerreicht, bezoger in SachſendieWinz

terläger,- UnſerHerrGeneralmajorgenoßhiereinige
Ruhe,

$
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- Ruhe, -um nach-geſamletenKräften1757,nachdem |
Beiſpiel‘anderergroſſenFeldherrendes Königes, der |
Nachweltzeigenzu können, was das einzigeHeerderer|
ihremMonarchentreuen Preuſſengegen Oeſterreich,|
Frankreich, Ruslaud , Schwedenund den gröſten|
Theildes deutſchenReichsauszurichtenvermag. Denn |

alledieſeMächtewälztenfichalsWiderſacherdes preußi-|
ſchen.Staatszuſammen, und einjederſhmeichelceſich|
ſchonzum voraus mit Vortheilen,- diezwar ſehnlichge- |
‘wünſcht,abernochjezonicheerhaltenſind,UnſerHerr
Generalmajorwar beydem eröfnetenFeldzugedieſesJah-|
res aufallenZügengeſchäftig,bisdas Heervor Prag|
anlangte..An dieſemOrte hatteſichdas ſtärcfſteund
vorctreflichſteöſterreichiſcheHeergelagert, das dieſes|

Hausjemalszuſammengehabt.Die ScellungdesFein-
des ſchienes vorallemAngrifzu ſichern,und dochward |

es den 6tenMay von einem TheilderpreußiſchenVöl|
ker,die der Königund Schwerinbelebte,geſchlagen.|
Dereine, Flügelſperrerèſichin Pragein, - der andere|
flohund ſamleteſichzu denen unterDauns Oberbefehl:|

zuſammengezogenenRegimentern.DieſerzweiteFlügel
|

würdeniemalsſeinenEndzwecferreicht,und der erſtereY
ſi< wirklichgenöthigetgeſehenhaben,mitUebergebung|
‘derStadtPragſichſelbſtindiepreußiſcheKriegesge-|

fangenſchaftzu ergeben,wenn einwohlgefaſterAnſchlag|
hätteausgeführetwerden fönnen."FürſtMorizvon|
Anhaltſoltemit einemHaufenüberdieMoldau gehen,|
dem Feindein den Rückenfallen,und ihnvon allenWe- |

gen derFluchtabſchneiden,Bey dieſemHaufenbefand|
“

ſichunſerHerrGeneralmajorvon Drieſenund brannte|
vor Verlangen,den wohlgefaſtenEntwurfzubewerkſtelli=:|
gen, Aber es fandenſichHinderniſſe,welchedenUebers;|

Î gang |
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gangúberdieſenFlußnichtvon’ſtattengehenlieſſen,.und
dieſemeinzigen“Umſtandehatdas HausOeſterreichzuzu-

ſchreiben, daßes nochaufrechtſtehet.
i

Die Wege der Vorſichtſindunerforſchlich.
“

Es

brauchtkeinergroſſenEinſichtin die Gottesgelahrtheit,

gen,welcheaberdieheerlichſtenFolgennachſichziehen.
DieſerFeldzugſoltedenKöaig,ſeineFeldherrenund ſei:
ne Völkerin dem gröſtenGlantzezeigen,‘Damitdas
Wunderder Welcbeſſerin die Augenfiele, ſoltenWis

|derwärtigkeiten-PreuſſensöffentlicheundheimlicheFein-
de entdeen,denNeid und dieHabſuchtanſpornen,und

halbEuropains Feldziehen,damit ſichPreuſſendeſ-
ſelbenerwehren,und ſeinemNahmenbisan das pire-
nôtſcheGebürgeund dieGrenzender PforteEhrfurcht
verſchaffenkönte. Der Königliesden Feldmarſchal
Keithund unterdemſelbenunſernHerrnGeneralmajor
in der Belagerungvor Pragſtehen.Erſelbſtverſtärkte
denHerzogvon Bevern,und grifden Grafenvon Daun
beyCollinan, der alles,was von der dferreichiſchen
Machtnochbefindlich,anführete."Eswäre um Oeſter-
reichgeſchehen, wenn dieſerAngrifgelungenwäre. Hier
lehretedie Verzweifelungden FeindveſtenFus halten.
Hierverſagtedas Glüf zum erſtenmaledenPreuſſenſeis
nen Beiſtand.HierſahederKönigſichbemüßiget, Völ

ferzurú>zuführen,diebisherniemals,auſſernacherreich:
ten Zwe>en,den Rückzuganzutretengewohntwaren,
Schonlangehatteder Feindaufeinen ſolchenZeitpunkt
gewartet, Er kanntezwar den Muth der Preuſſenbey
glücklichenBegebenheiten,aberihreStandhaftigkeitund

Großmuthim Unglückwar ihmeinenoh unerkanteTu.

gend,

-

NunglaubteOeſterreichſeinelängſtgefaſtenEnt-

Leb. groſſ.Zeld.5 Th. E wür-

E

——————

zulernen,daßſichoftmic FleißmislicheUmſtändezei=
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würfegegen dèn König leicht ausführenzu können, und. |
ebendieſesglaubteRußland,Frankreichund Schwe-|
den, und eine Menge deutſcherReichsſtände.Alles|

machteſich:hervor,um die königlichenLänder“von allen

Seitenanzugreifen,
“ Der Monarchmuſtefichdaher‘in

eineStellungſetzen, in welcherer dem Feindeallemalda |
dieSpißebietenkönte,wo es am nôöthigſtenwar. Er hob |

dieBelagerungvon Prag auf. UnſerHerrGeneral-|
majorwar damals mit’beim Nachzuge;und derFeind|
ſelbſterſiaunte,daßer deinſelbennichtsſonderlichesanha-/
ben fönté."Die ganzepreußiſcheMacht zog ſichnach|
Sachſen. Der Prinzvon Preuſſenhatteein Heer|
nachder Lauſißzgeführet, diesverſtär>teder König,"
welcherauchben FeldmarſchalKeithund mit ihmunſern|
HerrnGeneralmajoran ſichzog. Das feindlichePrager|
“und CollinerHeerſtieſſenzuſammenundlagertenſichin
Gegenden,dieſchonan und vor ſicheinenAngrifunmöglich|
machten HierwolteOeſterreichden Königaufhalten,

|

daunterdeſſenzweyfranzdſiſcheHeere,dieMachtNUß-
lands,Schwedensund Deutſchlands,ſeineStaaten
überſchwemmen, uid ſeineQuellen austrocnenſolten,
Kaum aberhattendie FranzoſenunterSoubizeund die

Reichsvölkerunter dem Prinzenvon Hildburgshauſen
ſichan den Grenzenvon Sachſengezeiget, ſoliesder
«Königzu Beobachtungder Oeſterreicherein Herrunz |

ter dem Herzogvon Bevernin der Lauſißſtehen,und
giengmit dem Ueberreſteinem beinahedreimalſtär>ern
Feindeunter dieAugen. UnſerHerrGeneralmajorfam

diesmalunterden Oberbefehldes Herzogsvon Vevern.
Die dſterreichiſcheMacht brah nah Schleſienauf;
aberderHerzog,der ſolcherimmer zur Seitegieng, ver-

wehreteihrdas fernereEindringen.Der Feindwolte
die

SAT
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dieHauptſtadtBreslauvon demköniglichenHeerabſchnei-
denz dochder Herzogfamiomzuvor und ſebteſichvor
Breslauin einvortheilhaftesager, Des KönigsTha-

fen in Sachſenwaren den öſterreichiſchenFeldherren
feineguteBotſchaft.Er harteſeinenköniglichenWohn-
ſigeſichert,und balddaraufbeyRNosbacheinen glor=
‘reichenzerſtreuendenSiegbefochten,-

Er trat nun den

Zugnah Schleſienan, um auchdieſesLand von der

dſterreichiſchenUeberſhwemmungzubefreien,Die Felds
herrenderKaiſerinKönigin:glaubtenalſo,mic jedemAu-
genbli>einvieleszuverlieren.Zum Glü> vorſieergab
ſichSchweidnik.Munzogenſie alleihreKräftezus
ſammen,um, ehe der Königankäme,ſeininSchleſienbez

findlichesHerrzu Grunde zurichten.Denn 22ſtenNov.
griffenſieden HerzogvonBevernbeyBreslauan. Sie
opfertenein Regimentnachdemandern auf,und nichts
ſchienihnenzu theuer,wenn ſienur das preußiſcheHeer

“aus ſeinervortheilhaftenStellungbringenfönten.End-
licherhieltenſieihrenZwe, ohnerachtetihrrechterFlúz
gelvon des HerrnGeneragllieutenantvon ZieihenEx=
cellenzwirklichgeſchlagenwar. UnterdieſemHeldenhat-
teſichunſerHerrGeneralmajorvon Drieſenbis in dieſpä-
teNachtdem Feindeſchre>bargezeigt,und ſeineBrigade.
mitdenenübriggebliebenenPreuſſen,dieſichdurchBres-
laugezogen, vereiniget.DieFolgenderdſterreichiſchen
VortheiledieſesTageswären in der Thatmäßigagusgè-
fallen,wenn der oberſteFeldherrderPreuſſennichtin -

diedſterreichiſcheGefangenſchaftgerathenwäre. Denn
dieszog dieUebergabeder Stadt Breslau nachſich,-

Niemals war Rom gröſſer,als da ſeinDictator
mittenaufden Trümmern ſeinervon den Galliernbeſeß-
tenMAgearatto!derBeſaßungdesCapitols.unterſagte,

E 3. mit
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mit demfiegenden FeindeUnterhandlungenzu treiben,nud

és Úbertrafſichſelbſt,alses nachderNiederlagebeyCan:
na demjenigenim Namendes ganzen Staats öffentlich
Dank abſtattete,der an Wiederherſtellungdes vorigen
Glâcfsnichtgezweifelthatte,Eben dieſesLob verdien-

te Drieſen.Seine Hofnung,daßdie gerechteSa-
he unter dem herannahendenKönigegewißſiegenwürde,
wurde durchnichtsin derWelt geſchwächt,Er führete
ſeineBrigadeúberdie Oder nah Glogau,und von

da langteer den 2ten Dec. beydem Königezu Parch-
wißan, und der Monarchdankteihmvor ſeineStand-

haftigkeitund TreueaufeineſehrthätigeArt, Ererhob
ihnzum GenerallieutenantſeinerHeere,und Sr. Excellenz
Beſtallungsbriefwurde unter dem 1ſtenDec. ausgeferti-
get. Sie erhieltendurchdieſeerhöheteWürde aberauch
zugleicherhöhetePflichten.Nichtsdeſtowenigerentle-
digtenſieſichvon denenſelbenſowohl,daßes in derThat
zweifelhaftiſt,ob Sr. ExcellenzhoheWürde“öder aus-

nehmendeVerdienſteglänßendergeweſen.Von nun an

enthaltendieNachrichtendes jeßigenewigmerkwürdigen
Kriegesſehroftden Namen unſersHelden.Niemals
aberohnedaßdieſeNachrichtenzu gleicherZeitvon aus-

nehmendenThatendeſſelbenſprehen.Am ten Dec.
welchemdieLeuthnerSchlachteinewigesAndenkenver-
ſchaft,befehligtenJhroErcellenzdieReutereydes lin-

kenFlügelsund hattendieHerrenGeneralmajorsMayer,
“ Normann und Krockow, 10 Schwadronenvon Bai-
reuth,5 von ihremRegiment,5 von den Leibcarabiniers,
und 5 von den kfrockowſchenſ{hwerenReutern unter ſich.
Er grifdie gegenſtehendefeindlicheReutereyan, und
ivarfſieübernHaufen,AufſeinenBefehlgrifdas Dra-

gonerregimentvon Baireuthdas feindlicheFutvolkim
RÜ-

|

|
|
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Rückenan, da das preußiſcheFusvolkſelbigesvorne

warm hielte,Der Feindwurde Überallgeſchlagen, und

er mus ſelbſtgeſtehen,daßnochein einzigerTag„wie
der beyLeuthenvor ihn geweſen,alleſeineKräfteere

ſ{öpfenwürde. DieſeeinzigeSchlachtentrißdem Feins
de dieVortheileeines ganzen Feldzuges.Der König
ſhlosder ſpätenJahreszeitohnerachtetBreslau einunb

ſchi>teden 16ten Dec. einen HaufennachLiegnißab,
‘dieſenOrt ſeinemre<htmäßigenHerrnwieder zu unters-

werfen.Die ReutereydieſesHaufensſtandunter dem

OberbefehlunſersHelden,Er beſegztealleZugängezu
dieſemPlaßund bezeigtealleWachſamkeit,bisden 25ſten
dieſerOrt durcheinen abgeſchicétenHaufenFusvolfkeine

geſchloſſenund der dſterreichtſcheBefehlshaberObriſter
von Bülow von des HerrnGenerallieutenantvon Bran-

deisErcellenzdurchden Obriſtlieutenantvon Dürings-
| hofenaufgefordertwurde. Die feindlicheBeſazung
übergabdieVeſtungaufBedingungendieden 26ſienge-
ſchloſſenund den 28ſtengenemigerwurden, weilder Kö-

nigvon derſtrengenWinterkälteſeineverdienſtvolleVölker

nichtfernermitnehmenlaſſenwolte.Bülowerhieltmit
den ſeineneinenfreienAbzug,dieunſerHelddurchhundert
Mann ReuterbiszurböhmiſchenGrenzebegleitenlies.

Es giebteure,diegarnichtzuermüden.ſind,wenn

ihreArbeitenzum VortheileihresStaats gereichen.Sie

ſindum ſovielſchäßbarer, jefleinerihreAnzahl.Und
unter dieſemuß man Se. Ercellenzden HerrnGeneral-
lieutenantvon Drieſenrechnen,Kaum. hatteſichLieg-
ni6ergeben,alsſichunſerHeldnacherhaltenemkönigli-
chenVefehlgegen dieVeſteSchweidmhlzzog Er be-

fehligteſeincigenRegiment,das RegimentMarggraf
Friedrichuúd Prinzvon Preuſſen.Mit dieſen{los

E Z er
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er den Plat bis zum 29ten Merz 1758 ein. “Es ward |

die grö�te Aufmerkſamkeiterfordert,da diefeindlicheBe- |

ſaßungin der Veſtungzahlreich,da ein ſtarkesneues ||

feindlichesHeerim Anzuge,und da diepreußiſcheReu-

tereydurcheinen Feldzugvon der Dauer, von dén ZÜ-
gen und von den Beſchwerlichkeitendes vorigenJahres
ſoſtarkmitgenommenwar , daßdieAnzahlder aufdem
Krankenbetteliegendendie Anzahlder Wachhabenden
Soldatenüberſtieg.UnſerFeldherrbeſasdieſe“Eigen-
ſchaftin vorzüglichemGrade. “Und er übtedieſelbemit

fo gutemErfolgaus, daßden 1ſtenAprildieLaufgraben
erôfnetund den gten mit Beſchüſſungdes Plaßesder
Anfanggemachtwerden konte: “EinAuſſenwerkwurde

beſtúrmet, und dieVeſtungergabſi den 16ten April.
ZweyGenerals,173Officiers2912 Gemeire muſtenfich
zu Kriegesgefangenenergeben.Die Beute an Geſchütz,
Krieges-und MundbedÜrfniſſenwar ſehr‘beträchtlich.

Die WiedereroberungdieſesPlazesöfnetedem
Kéaigeden Weg nachMähren.Damit aber des Prin-
zenHeinrichsköniglicheHoheitder inFrankenwieder
zuſammengezogenenMachtderReichsſtände,beywelcher
ſichauchein HaufenOeſterreicherbefand, gewachſen
ſeynmöchte,ſowurde denenſelbeneineVerſtärkungaus

Sqleſtenzugeſchi>c.Der MonarchvertraueteSr. Er-
cellenzdem HerrnGenerallieutenantvon Drieſendie
oberſteAnführungdieſerVerſtärkungan. Sie beſtand
in 15 SchwadronenſchwererReuter,alsdenenRegimen-
ternDrieſen,MarggrafFriedrichund PrinzvonPreuſ:
ſen,zehnSchwadroñenHuſarenund 2 BataillonsFuß-
volk. Der Aufbruchgeſhahe. Als Se, Ercellenz
Zittau!vorbeyzogen, ſchicktenſieden damaligenHerrn
Majorvon Kleiſtvon den Cze>elyſchenHuſarenge-

h :
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gendieſenOrt ab,um vom FeindeNachricht-einzuzichen.
Dieſesgabzu.einergegenſeitigenZeitungsnachrichtGeles

genheit, daßunſerHeldmit 10000 Mann einenAnſchlag
Zittauwegzunehmengehabt, welcherihmaber fehlgez
ſhlagen.Der Feindmochtezwarbey ſeinerAnkunftge-

glaubechaben,daßZittauder VorwurfſeinerBemú-
hungſevnwürde,er mochteſichwirklicheingebildethaz

ben,daßdie-ſich.aufthürmendeWolkenihnüberfallen
aos er mochtefichgefreuethaben,alser dasbeſürchs
tendeUngewitcervorbeyziehenſahe,Aber da die Bee
fehleunſeresHeldeneinenganz andern Zweckhatten,ſo
konteer nichteinmaldaran gedenken, einenVerſuchgez
gen Zittauvorzunehmen,Er gieng,ohnedengeringſten
Verluſtzu haben, durchdie LauſitzüberdieElbe und
vereinigteſihglücflichmit Sr.königlichenHoheit,Ane

fänglichſtand“dieſesHeerin Erfriſchungslägern,bises
|

nachmalsetlicheFeldlägerbezog.Der unvergleichliche
Prinzhatteeinen,EntwurfgegenFranckengemacht,und
vertrgueteunſermHeldenden Vorderzugvon 4000 Mann

Fusvolfund 605 Mann Neutereyan. Das mayerſche
Freibataillonwar der erſteHaufen.ſeinerunterhabenden
Kriegesvölker,Solcheszogden 22ſtenMay von Reichen-
bachúberPlauennah Hof, wo es nebſt2 Schwas

dronenHuſarenden 23ſienanfam. Der Feindhatteſich
denTagvorherentfernet.Um ebea dieſeZeitwar der

PrinzHeinrichausdem¿agerbeyZwickauund-Frel-
bergaufgebrochen,um ſichden Grenzenvon Böhmen und

Franckenzu nähern.Er nahmden 23ſtenſeinHaupkt-
lagerzuTaltißzwiſchenPlauenund Hof.Auf die

Machrichtvon Annäherungder Preuſſen„ verliesdie
_

ReichsmachtihrverſchanztesLagerzwiſchenEronachund

Cul!mbachund lagerteſichunterdem GeſchüßederVeſte
E 4 | Eger
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Eger. Den 25ſtenwar das mayerſcheFreibataillon
in Baireuchangekommen,machteaberunſermHerrn
Generallieutenant,derden 29ſtendaſelbſteinrú>te,Plag.
So wiederſelbeindem Baireuthſchendie ſtrengſteManns-

zuchtbeobachtete,ſowarderauchvon dem vaireuthſchen
HofemitallenMerkmalen dergnädigſtenGeſinnungem-

pfangen.GleichbeyſeinerAnkunftlieſſenSe. Excel“
lenzan den frälifiſchenKreisund beſondersan dieStadt

NürnbergdienöthigſtenAusſchreibenergehen.Das an

den Kreisgerichtetewar folgendenJnhalts,
>IchGeorgeWilhelmvon Drieſen,Sr.könig-

„lichenMajeſtätinPreuſſen2c.hochbeſtalterGeneral-
*

„lieutenantvon der Cavallerie,Obriſterüberein Regi-
„ment zu Pferde,und commandirender Generalder

„Avantgardevon der königlichpreußiſchenunter Com-

„ mando” des PrinzHeinrichvon Preuſſenköniglicher
„HoheitſtehendenArmee,thuekund und fügehiermital
len Fürſten,Grafen,Herren,ſowolgeiſt-als welt-

„lichenStandes,von Adel,Magiſträten,Beamten 2c.

„UndallenundjedenEinwohnerndesfränkiſchenKrei

„eszu wiſſen,welchergeſtaltih aufOrdre Sr. könig-
„lichenHoheitmit derAvantgardehöchſtDero unterha-

-

„bendenArmee in gedachtenKreiseinrücenmüſſen,um -

„dadurchdie gefährlichenAbſichtender Feindedes fö-

„NiglichpreußiſchenHauſeszu unterbrehen,Ich er-

„tenneſehrwohl,daßdiearmen EinwohnerfeinenTheil
an dieſemKriegnehmen, demohngeachtetaber vieles
„Ungemachüberſichergehenlaſſenmüſſen.Jch bin

„weitentf-rnet, das ElendunſchuldigerLeutezu vermeh-
; ren, vielmehrwilligund bereit,diejenigenUngemäch-
, lichfeiten,welcheeinenKriegbegleiten,nachallemVer-

„mögenzu lindern,und zu dem Ende dieſtrengſteManns-
|

e zUht
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5 zuchtbeydermiranvertrauetenAvantgardezubeobach-
|„tenund alle’ſträfbareEpxceſſeaufsſchärfſtezu beſtrafen;

„dahingegenerinnereih auchalleHerrſchaftenund Ein-

|‘(böhner,wes Standes und Würden ſieſeyn,hiermital-
|„lesErnſtes,von ihremEigenthumoder dem Ortihres
»zbisherigenAufenthaltsnichrzu weichen,ſondernſichru-
„higund friedlichzu betragen,widerdieköniglichpreußi-
„ſchenTruppen,wederunmittelbarnochmittelbar,was

„feindlichesodergefährlicheszu unternehmen,und fi<
„dadurchſtrafbarzumachen,vielinehrdieköniglichpreuſ-
„ſiſchenTruppenaufvorhergehendeRequiſitionmit kai-

„ſérlicherEtappenmäßigerVerpflegungzu verſorgen,und

„was ſonſtenvon ihnengefordertwird,nichtwiderſpenſtig
„ſichbezeigen, ſondernpromptéParitionleiſten,ſodenn
„:ſieallenSchußund Sicherheitzu gewartenhabenſol:
„len,Weraberdargegenhandelt,ſichfeindlichgegen die

LöntaliepreußiſcheArmee aufeinigeWeiſebeträgt,
mn Eigenthumoder Wohnung verläſſet, und mit der

„gegenſeitigenArmee correſpondiret, hatſichſelbſtbeizu-
„„meſſen,wann wider ihnund dieSeinigennachKrieges-
„gebrauchfeindlichverfahrenwird. Uhrkundlichunter

 zmeinereigenhändigenUnterſchriftund beigedru>temJn-
|

A¡egel,Gegebenim E Baireuthden29ſten
»May 1758.

(L.8)
von Drieſen.

Die Stade Nürnbergwurde beſondersvon unſerm
Heldenverwarnect,das.derReichsmachtzugeſchicéteſchwe:
re Geſhúßwiederzurzu fordern.Mayerwar bereits

den 28ſtennachHeimersreuthund denzoſtenüberHol-
feldzu Troſtendorfim Bambergiſchenangekommen.

Av eben dieſemTagegiengenSe. Erxcellenzvon Bai-
ES reuth
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reuth über Holfeld ebenfalsnach dieſemStift,- „Den |
z1ſtenfrúhfam Mayer vor Bamberg an, weilaber

zweyFnfanterieregimentervon dem Reichsheerda ſtun-

den ,auch dieBürgerſchaftzum Gewehrgrifzſo gieng
es, an cin ſtarkesundbeſtändigesScharmuziren,Um

Mittagfiengman unvermuthetan, aus der Stadtheftig

aufdiepreußiſchenVölkerzucanoniren,welchelehterees

fúrdas -rathſamſtehielten,ſichauſſerdem Tanonenſchus

zurückzu ziehen,„DesDachmittagesum: 2 Uhr langte
der Vorderzugdes Prinz.heinrichſchenHeersunter dem.

Befehldes Gencrallieutenantsvon der CavallerieHerrn
von Orieſenan, da denn ſogleichbeſchloſſenwur-

de, -aufsneue einenAngrifzu thunund dieStadt mic,

Sturm wegzunehmen.PreußiſcherSeitshatteman

demnacheinenungleichſtärkernFeindHausvor Hauszu
vertreiben,wobeyz Stunden langgeſchoſſenwurde und

etwa 30 Häuſerabbranten. Die Bürgerwehretenſich.

inbeſondereſehrhartnäig, und feuretenſtarkaus den

Häuſernin den Vorſtädteny ſodaßzwanzigMann theils

gerödtet„, theilsverwundet wourden. Endlichwurden die

preußiſchenVölkerdesAbends ſpätMeiſt.rvon den

_Vorſtädten.--Die-weislichenVeranſtaltungendesHerrn
Generallieucenants-warennichtinallembefolget,und durch

allerleyVorfällevereiteltworden. Er muſtedaherge-

ſchehenlaſſen,daßdurchden HerrnObriſtenvon Arn-
"

ſtädt, welchérdie Stadt aufgefordert, gewiſſevorge-
ſchlägeneBedingungen'eingeräuinetwurden, Widerdes

FeldherrnerſtenEntſchlusbekam ein würtenbergiſch
Dragonerregimentzwey fränkiſcheRegimenter,Fern-

theilund Varel einHuſarenlieutenantvon Splenimit

ſeinenéeutenund allesdieſenKriegesvölkernzuſtehende

Geſchúg,Krautund toh,Heergerätheund úbrigesEi-
? aon:
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|‘genthumfreienAbzug.Die! Scadtbeſaßung,die:Cotti-

niiſſ,ariendesReichsheersund andereKriegesbedientenaber

wurden gefangen."Gewehr,Krieges:und Mundbedürfz
niſſeund-dergleichenkamen in preußiſcheHände. Dieë

ſeBedingungenwurdennochdenz1en von unſermFeld?
herrnunterſchrieben.Die feindſeligeBegegnungderBür-
gerſchaftgege ordèntlichedreußiſcheKriegesvölkerkam

derſelbentheuerzu ſtehen.Sie muſteihre:Widerſetlich:
keitmic ſtarfenBrandſchazungenbüſſen.ach dem Wie-

dervergeltüungsrechtwurde überallaufden PoſtendieAen=

dérunggemacht, daßdiefürſtlichtaxiſchePoſtämterzu

preußiſchenBerechnungengezogen, auch:dieStaffettenz
Poſt-und Scundenzettel,imgleichendie:Charteu,an:
ſtatròômiſchkaiſerliche,künftigköniglichpreußiſcheüber:

ſchriebenwerden ſolten,Da man auh in Nürnberg
Nachrichthabenwolte, daß6000 Mann preußiſche
Völker durchdie Oberpfalzüber-Heerſpruckanrüz

>en und’gedachteStadt als einen Waſſenplaßbeſezen
würden:ſobefanddie daſelbſtbefindlicheKreisgeſand-
haftnichefürrathſam,dieAnkunftderſelbenabzuwarz
ten, ſondernbegabſichin der Nachtvom xtenJunit
mit derCaſſein allerEilnahRothenburgz dahingegen
zu Nürnbergdas Veſten-Vorder- Thor,und der ſoge-
nante Einlaßgeſperretwurden, JedochdieguteStadt

|

hattedieſesallesnichtnöthig,NachdemunſerFeldherr
wegen der Geiſſelnund anderer Sachenallesgehörigbe-

richtiget, trat er ſeinenRúck{ugan und langtebeydes -

PrinzHeinrichköniglicherHoheitin deſſelbenLagerbey
Hof an. Weder der Prinznoh auchSe. Excellenzwaz

ren mit derAusführungim Bambergiſchenvöllig,zufries
den, Der erſtereſaheſeinenAuftrag,derandereſeinege-
machtenVéranſtaltungennichcvölligausgeführetund zum

Theil
ww
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Theil vereitelt. Den 15ten Junii brachdes Prinzen La-

ger von Hof nah Delsniß auf. Den 2xſtenJunii
giengenSe. HoheitüberPlauenund POE aachdem
beyTſchoppauſchonlängſterrichtetenLager.Unſer
FeldherrbegleitetedenRn aufdieſenundnoch.eini:
gen andern Zügen.

“BisherhattenSe.ErcellenznichtvielSARE
heitenausgeſtanden.r741 im LagerbeyReichenbach
und nachmalsim Standlagerwären ſiedem Tode nahe|
geweſen.Doch beidemalhatteihreguteNatur über

dieGewalt der Krankheittriumphiret.Siehattenaber|
jezuweileneinenAnſtoßvon Gichtbeſchwerden,Jettmel-
detenſichdieſelbigenwieder. EineErkältunghatteſol:
cheregegemacht.Sie woltenzwar die Beſorgungih:
res Dienſtesder VorſorgeihresCörpersvorziehen,aber

dergütigſtePrinzſahe,daßſihder FeldherrGewaltan-
that,Auffeinenausdrü>lichenBefehlmuſteer ſichnach
Dresdenbringenlaſſen,um fichder Pflege,der Wär-
me’ und der Sorgfaltder Aerztebedienenzufönnen,An-

 _Fangswar guteHofnungzurGeneſungvorhanden.Des
HerrnGenerallieutenantsExcellenzwaren .ordentlihan

dèrMittagsta’el,obſiegleichweniggenüſſenfonten.Aber

dieKunſtder beſtenAerzte,der Fleißund Bemühung
ſeinesgeſchi>tenRegimentswundarztesund der Gebrauch
der ausgeſuchteſtenHülfsmittelwaren nichthinreichend,
ihmſeineGeſundheitwieder zu verſchaffen.Die Gicht
frat in den Leibzurü>und verurſachteeine Entzündung.
Wenig Stunden vor derAuflöſungbemerkteunſerKran-
fe erſtſeinegefährlichenLebensumſtände,welcheer bis

dahinnichtvor tödlichgehalten,Er brachin Klagen
aus , daßſeinTodaufdem Krankenbetteerfolgenmüſte,
ohnedaßer durchſeinenTod aufdemBetteder Ehren

ſeine
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feinemKönige,ſeinemVaterlande, ſeinenMitbürgern
noch-nüßlichſeynkönte. Doch dieſeKlagenarteten in

|feinMurren der göttlichenVorſichtaus. Man kan wün-
|ſchen,ohnebegehrlichaufſeinenWünſchenzu beſtehen,
| Erfaſteſichalſound ſtarbgelaſſenund beyſichwohlvor-
|bereitecin einem Altervon 58 Jahren,4 Monat und 24

|Tagenden 2ten Nov. 1758. Sein entſeelterCörper
ward in einerGruftder Neuſtädterkirchezu Dreóden

| AbendsbeyFackeln,ſtandesmäßizigmit allenEhrenbezeu-
|gungen beigeſezt.Des HerrnScatchaltersvon Dres-
'

den Ercellenz,alleStaabsofficiersund eineMenge von

|StandesperſonendegleitetenſeineAſcheinihreRuhekam-
| mer, Die guteVeranſtaltungſeinesLeicenbegängniſſes
|hatſeinemGeneraladjutantenEhregemacht,Es war

|ſolchesderHerrRittmeiſtervon Bdrſtel,einwürdigerOf-
|ficierundCS llamanvon der Gemalin unſersſeligen
Helden.

|

| Se. Excellenzvermältenſichden 10ten Sepfk.1733
|ſehrbeglücktzu Prokenin derGrafſchaftRuppin.Denn
| ihreFrauGemalin GnadenſinddiejeßigeFrauWitwe

|

SophiaGottliebvon Quaſtaus dem HauſeProben.
|
Es gereichteunſermHeldenzur Ehre,ſichhiebdurchmitei-

| nem der’beſtenHäuſerzu verbinden,Da mireinStamm-
|

‘baumdieſesHauſesin dieHändegekommen, ſohoffeich
meinenLeſerneinenDienſtzu thun,die Vorfahrenund
nächſteVerwandte deſſelbenhierbeyzubringen.

HerrAlbrechtvon Quaſt,aufGarlzErbherr,er-

zieltemit einervon Schliebenden HerrnChriſtophvon

QuaſtbrandenburgiſchenHauptmannzuSaarmünde,
deſſenGemalineinevon Mörner ihmden HerrnJoachim

| von QuaſtHerrnaufGarßund KügowzurWelt brach-
te, Dieſerwurde dur Eliſabethvon Burgsdorfaus

: dem
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dem HauſePedolkigVater von-dem HerrnAlbrecht
von QuaſtaufGars,deſſenGemalinMargartheavon |

Crummenſeeaus dem HauſeLanosberggeweſen.Die-
ſegebardreySöhne:HerrenWolfGottfriedvonQ uaſt,
AlbrechtChriſtophvon Quaſtund HenningvonQuaſt.
Der mitlereHerrAlbrechtChriſtophvon Quaſtiſt
alsGeneralmajorohneErbengeſtorben, der ältereund

jüngſtehabenaberzwey Liniengeſtiftet.
Die âltereéinieiſtdur<HerrnWolfGottfried

von Quaſt aufGarß und Kügow,churbrandenbur-
giſchenObriſtlieutenantund ſeinerGemalinEliſabethvon
RittereinerTochterdesJohannvon Ritterſchwedi-
ſchenObriſtensund CommendantenszuRiga und Eli-

aberhvon Lohde„ geſtiftet.Sein “HerrSohn Al»
brechtvon QuaſtaufGarß, Kügow , Rohrlack,
WBichel,Wußeß und Damm, hatmit FrauenSabt-
nen Agueſenvon JürgasfolgendeSöhneerzieler.
1 HerrnOtto Friedrichvon Quaſt aufRohrlack,
Wukßeßund Damm, der ohneErbengeſtorben.2)Herrn
HansAlbrechtvon QuaſtaufVichel,Kügow,Rohr-
la>,Vießund Damm, deſſenGemalin einevon Pri-=
6eburaus dem HauſeSpeckim Mecklenburgiſchenge-
worden, 3) HerrnWolfCaſparvon Q uaſtaufGarß,
NRohrliak,Wußeß und Damm, brandenburgiſchen
Capicain,derſichmit einervon Knoblochaus dem Hau-
ſeFercheſervermälte,

DiejüngereLinieſtifteteHerrHenningvon QQuaſt
aufGarß,SeineGemalinCliſabethvon HaackeToch:
terdes Otto vonHaackeaufMachenow und Marggaz
rethenvon der SchulenburggebarihmdenHerrnOt:
to von QuaſtbrandenburgiſchenCommiſſariumdes

ruppiniſchenKreiſesaufProßen,SteffinundDol-
:

:

gon
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got.Dieſerhacceſichzweimalvermälet.Die erſte
_GemalinEliſabethvon Dóbberißaus dem HauſeLie-
ßow wurde Mutter von HerrnGotiſciedCarl von.

QuaſtaufMoetelowund Proben,der alsbranden-
burgiſcherLieutenantohneErbenverſtorben,ob er gleich
mit einervon AVelthauſenvermältgeweſen.Die zro0-
te Gemalin des HerrnOtto von QuaſtFrauJudith
von Bâhr, TochterMatthiasvon Bähr aufgroſ:
ſenBâährenund einervon Döbberißaus dem Hauſe
Ließow,gebarHerrnAiexanderLudolphvon Quaſt
brandenburgiſchenRittmeiſterund Commiſſariumdes

ruppiniſchenKreiſes,FreiherrnaufProben,Radens-
|

leben,Wu ckow, Stefſinund Dolgow. - Er verz

malteſichzweimal.Die erſteGemalin FrauAnna Ca=z

tharinavon Grâvenißdes faiſerlichenObriſtlieutenants
und HerrnsaufSchildeund Krampfer,Joachimvon

Grâventßund MarienEliſabekh-vonRibbek aus dem.

“HauſeGrosglinickeTochter,wurde Mutter von dem

HerrnGeorgOtto von QuaſtaufNavenslebenund

Proßken, der mit FrauenBarbara Eliſabethvon Ha=
gen aus dem HauſeHohenNauenfolgendeSöhneerziez
“lethat, x) HerrnChriſtophLudolphvon Quaſt.
2) HerrnOrtoFriedrichvon Quaſt.3)HerrnHäns
Georgenvon Quaſt,der den t1otenApril1741 geſtors

ben, 4) HerrnAlbrechtChriſtophvon Quaſt,der
“den 16ten Junii1741 mit Todeabgegangen.

Des HerrnAlexanderLudolphsvon Quaſtzwo
te Gemalin war FrauMaria von Katt,des HerrnCus-
no Henrichsvon Katt aufVierißs,Altenkl:tſche,Belz

lin,Buſchound Bago und FrauenMarien von Bork
aus dem HauſeGrdben,Tochter,Sié hattezweenSöh=
ne hinterlaſſen.4 e Cuno Aibrechtvon Quaſt

chur-
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churſächſiſchenHauptmannund ErbherrnaufProsen.
DeſſenGemalin FrauEliſabethGottliebvon Wil!-
mersdorfdes HerrnCuno Hans von Willmersdorf
tandrachsdesteltowſchenKreiſesaufTeltow,Dahlem,
Schmargendorf,Marckee, Buſchow,Schdnow

u. ſw. Erbherrnund FrauenCatharinenEliſabethvon

Haaekenaus dem HauſeMachenowFräuleinTochter
iſtdiebeglúckteMutter,1)desHerrnCunoLudolph
von QuaſtaufProtenErbherrns,der den 25|enOct.
1747 mit Tode abgegangen.2)FrauenSophienGott-
liedvon QuaſtGemalindes ſeligenHerrnGenerallieuctes
nants GeorgeWilhelmvon Drieſen.3)Der ver-

_ehelichtenFrauenvon Börſtél.Il.HerrnBalthaſar
Friedrichvon QuaſtaufRadenslebenund Proken
Erbherrn,dermitFrauenLouiſenSophienvon Will-
mersdorfeinerandern FräuleinTochterdes Herrntand-
rachsCuno Hansvon Willmersdorfund FrauenCa-

tharinenEliſabethvon Haackenaufdem HauſeMache-
now folgendemir bekanteErbenerzielethat.x1)Herrn
Hans Ludolphvon QuaſtaufRadenslebenund Pro-
ken. 2)HerrnAlbrechtFriedrichvon Quaſt auf
Schönhagen,der ſichmitFrauenMaria Julianavon
Woldeckdes HerrnlieutenantJoachimvon Woldeck

*

aufGnewik'ound FrauenCatharinenSophienvon
Karſtädtaus dem HauſeKaltenhofenvermälthac.
3)FrauenMaria Louiſevon Quaſtgeborenzu -Ra-
denslebenden gtenOct.1712, vermältden 27ſtenFebr.
1736an den HerrnWichardHenrichvon Bredow Ca-

__ nonicum des StiftsPetriund Paulizu Magdeburg,
ErbherrnaufBredow, Marckee,Werniß,Schwas
nebe>und Simonshagen(*).GOrterhaltediesgan-

¿eHausund alleſeineMitglieder! Die
E) Sieheden 4tenTheildieſerLebenS. 304 und 374.
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DievornehmeAbkunftmachtaber dieEhenallein?nicht
glú>klich:UnſerHeldfandan ſeinerFrauGemalinHoch?
wohlgebohrnenGnadendixwahrhaftenEigenſchafteneiuer

zärtlichenGattinund getreuenGehülfin.
+

Sindgleichaus
dieſerBermáälungfeineKinderentſproſſen,ſo habendoch
beideVermältedievornehmſtenPflichtender Elternſich
ſelbſtauferlegetund erfülle.‘Sienahmeùr753dieuner
zogenenKinderdes HerrnHauptmannsChriſtophFas
biansvon Drieſen,dieFräuleinJohannaAdelheiturid
HerrnCarlWilhelmvon Drieſenzuſich. JhrMu-
ſterbildete‘dieſejungeHerrſchaft, und ſielieſſendurchdié

geſchickteſtenHaunslehrerbeybeidenden Grund zu allem

demjenigenlegen,was zum wahrhaftenAdel der Scelen

erforderewird. Von beideniſtaucheinewahreErkent-

lichkeit,zärtlicheHochachtungund kindlichetiebezu hoffen.
Des HerrnGenerallieutenantvon DrieſenErxcellenz

waren von míttelmäßigerGröſſe,wohlgewachſen,dochſehr
farkvom teibe. JhreGeſichtsbildungwar ſchdn, und

wurde durchihrelebhafteAugenund natürlichfreundliches
Weſenbeſonderserhoben,Die BeſchaffenheitihresCovr-
perswar dauerhaft;und ſiekontenalleBeſchwerlichkeitenel-

nes Soldatenſowohlausſtehen,daßſolcheihremCörper
zurStärkungund Erhalcungdieneten."Um fichin ſes
ten Bemühungenzu erhalten,beluſtigtenſie.ſichin ihrem

_ Sctandlagermit derJagd. UnſerHeldwar bluctreich,kons

te leichtaufgebrachtwêrden,aberſeineHibelegteſichauh -

ungemeingeſchwinde.Er verſtanddie lateimſcheund

franzdſiſcheSprache,war der Federgewachſen,konte

ſichin Briefenwohlausdru>ken,und ſchriebdeutlihund

zierlich.Jn der Geſchichte,Erdbeſchreibungundandern
einemOfficiernôchigenWiſſenſchaftenwar er wohlerfah-
xen, ? Daß’er eintiebhabervom teſengeweſen,zeigt‘der
Leb.groſſ.Held.5Th. F ¿war
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zivar kleine aber ausgeſuchteBüchervorrath,den er ſichzum
täglichenGebrauchangeſchaft.Er war eineifrigerevan- |

geliſch-lutheriſcherChriſt, einLiebhabervon Gotteswort
und fleißigerKirchengänger."Er ſaheden Zuſpruchder

Beiſtlichenmit Vergnügen,hieltmitſolchenerbaulicheUn-

terredungenund ſuchtedurchdieſelben,in den ſtreitigen
tehrſaßender Kirche, entweder ſeineMeinungnoh mehr
¿ubeſtärken,odervon dem Gegentheilgewiszu werden,

Von Rechtshändelnwar erein abgeſagterFeind.“Jh |
weis nicht,obichſolcheseinem von Jugendaufbemerkten
WiderwillengegendieGerichtsſchranken,oderdenenmanníge-

|

faltigenſchwerenGerichtshändelnzuſchreibenſoll,dieihnzu
verfolgenſchienen,da er ſieſorgfältigzu vermeidenſuchte.
DochrardieſeskeinWunder. Wer Lehneeinzulöſenſucht,
dieſchonGroselternverpfändethaben,wer vor mehrals
20000 Thalerneue Güteranſchaft,kann der dem Sach-
walterentgehenund den Richtermeiden? SeineHaupt-
beſchäftigungwar derDienſtdes Kdnigesund ſeinerBe-
dienung.Um ſolchemeineGenügezu hun, ſchluger

Guth,Blut undalles zeitlicheindieSchanze.Er ver- |

wendete aufWerbungeneinanſehnlichesvon ſeinemeiges|
nen Vermögen; und dieſesmitVergnügen.Niemalsent* |

¿ogerſichder Arbeit,und wenner gleichdarunterhätteer?
Jiegenmüſſen.1757 ſchrieber aus dem Winterlageran éi-|
nen ſeinerFreunde:„GOttiſmein Zeuge,ichbeſchäf-
»tigemichwenigmit häuslichenAngelegenheiten, ichlege
alleszur Seiten, und unterhaltemichmit dem,was |

ineinergröſtenSchuldigkeitoblieget; ichmeinedenDienſt
zzMeinesKöniges.Wolte GOtt,ichkönteindemſelben|
550vielchun,wie ichwünſchte;glücklichwolteichmi<|
„ſchâben!SoaberiſtdieArbeiteinesMenſchenfaſtniche|

»berſehendgenug, Hülfehabeichnicht.Aberichneh-|

ze



1043/7 O00Drieſert,
:

$3
„MemeinJochmitFreudenaufmich,“undeben.deswe-
genglücktesmir,ohneRuhmzu melden,ziemlich.Ich
„vinmic allembeim Regimentfertig,mirfehltfeineinzis
„„gerMannmehru. �.w. „ Den Soldatenhielteroh-
ne NachſichtzuſeinerSchuldigkeit,und beſtrafteübleAuf-

führungaufder Stelle.Abertüchtigenund fleißigenReu-

|
| ſchlagendeRechnungaufſeinWohlthun,Beſonderswar|

tern gónneteer mancheErgöblichkeitundeinenicht{ehl-

er aufFeldzügenvorſieväterlichbeſorgt, daherward er

von ihnen-geliebet,JnStandlägernwar er beyVerthels
digungderVerpflegungund derWohnſtädtedesSoldaten

eigen,und faſtunerbitlich.Aberwer ſolteſonſtvor den

Reuterſprechen,wenn der Regimentsinhabergarzu nach-
gebendiſt7?Jndeſſenwar er mitjedemgeſprächig,geſclſchafts

lich,freundlich,dienſtfertig;und hierdurchwuſteer auh
das unangenehmezu verſüſſen.Jederhattezuihmeinen

Zutcritniedruckteer denBürger,nieverſagteer Gehör
. undHülfe.GegendieSeinenwar er zärtlich.Sein25jäh-
rigerEheſtandwareine ununterbrocheneReihevon Vergnús
gen uno Zufriedenheit.Niemals hater ſichmit ſeiner
FrauGemalinausgeſöhnet, denn niemalshat.Misver-

“

ſtand-oderKaltſinndieſeszárclichePaarauchnurauf eis
- ven Augenblicktrennenkönnen.Sein Vermögenwar das

VermögenſeinerAngehörigen,und esbedientenſichdeſſeiten
ſeineVerwandtenund Geſchwiſterreichlich.‘Wie er 1720
nachHauſebeurlaubetwurde,und alldortdie Angelegens
heitendesHauſesund der Güter nichtſonderlichfand,
nahm er ſeinen-ſüungſtenHerrnBruder mit ſichnachdem

Stcandlager,
lies ihneinganzesJahraufſcineeigeneKos

ſteninlendendia unterrichten,und brachteihnune
ter dieCadecten.Alser Officierward, uncerſtübteer

ihnéetallsauchſogar,daßderſelbeeineCompagniebes

SF2 fam,
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fam,‘pûtervotihndiebenbthigten.Gelbergezalet.Sei

nemnohlebendénâlceſtênHerrnBruder,undſeinenbei
denFräuleinSchweſtern,ſo'nPreuſſeninStifternle-

ben,hater.ſeinebrüderlichetiebeundWohlthatenallemal,

beſondersinden leßtern?Zeitén,da Se. foniglicheMajes
ſtátihnmit allerleyanſehnlichenGnadengeldernverſahen,
empfindenlaſſen.Gemüthsfreundehtelter Ehrenwerth,
undallerMerkniahlederGegendienſtewürdig.Gegen

/

denOfficierwar'erfreundſchaftlichund offenherzig.Aber
im Dienſtgenau,und niemálsnachgebend.DieSpar-|

ſamkeitſchienihmniemalsalsim Dienſtübelerangebracht
¿uſehn,und Überhauptwar der GeizeinVorwurfſeines
Spottes.-Er{riebeinsmalsan einenſeinerFreunde:
Ich habenochkeineFriedrichsd'orbeigelegt, wie

„mancherGeizhals,und ichlacheüberdieſeEitelkeit.Sie

„müſſen#0gutdaran , wie ih; und dann ſüid wir gleih

„eins,und ichhabenochdas voraus , daßinibeydein
“Hingangnichtszurückbleibendesquäl:nodermartern
“ird.„Wenn gléichGrabſchriftenſeltenmehrereWahr-
heitenalsden Namen und die“Jahrzahlenenthalten,ſo

|

"

¿ſ�dochdiejenige, welcheein "FreundSr. Excellenzzum
|

Andenkenaufgeſeßet,durchgehendsdemjenigengeinás,den |

fiebeſchreibenſol.
HierruheteinHeld,einChriſt, ein

|

WobetfaiuhteFreund!
Der Königklagtum iln, Soldat und Bürgerweint,

Muth,Treue,Redlichkeithater im Dienſt.bewieſen,
Nechtund Gerechtigkeitohn Anſehn‘ausgeübt,

è

Den Seinen Guts gethan,ſeinEhgemalgeliebt.
i

Dies war der Lebenslaufdes tapferenvon E

IN,Le-
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Leben

Sr, HohwohlgebohrnenGnaden,
:

des

HerrnGeorgeLudwigs
von Puttkammer,

Königlichpreußi�chenGeneralmajorsderReuterey,
Chefs eines Regiments Huſarenund Erbherrnder _

GüterPawunckaund Petrosfky-in Obers

ſchleſien.





FaſtbeyallenVölkernhacdieTapferkeitden

Adelnachſichgezogen,und faſtbeyallenBöl-,
=== fernhatman bey dem Adel dieTapferkeitin

ri a Grade anzutreffengeglaubt.Der hochſelige
König von PreuſſenFriedrichWilhelmerkantedies

ſesinsbeſonderebeydem uhraltenpommerſchenGeſchlecht
derer-vonPuttkammer.Er pflegteoftermalenzu ſagen:
diePuttkammerſindehrliebendeund rechtſchaffeneteute,

ſie ſtammenvon alten kriegeriſchenAhnen,und ichhabe

Hofnung,ausihnenbraveOfficierszu ziehen.Dochdie

ruhigeRegierungdieſesPrinzenverſchaftenichtGelegen-
heit, daßdieGliederdieſesHauſesſichin ihrenrechten
Vorzúgenzeigenkontenz obgleich.eineMengederſelben
bereitsunter FriedrichWilhelmsRegierunginpreußi-
ſchenKriegesdienſtenſtanden.Demohnerachtethatten
ſichzu damaligenZeitenJhroExcellenzGeorgeDietrich
Freiherrvon Puttkammer,aufWollinund PadelErbs
herr,alsGenerallieutenantinpolniſchenDienſtenbes
fantgenug gemacht.Aber unter der Regierungdes jebi-
gen KönigsMajeſtät,dieſchondenzten Kriegzu Beſchü-
bungihrerRechteund {andezu führenbemüßigetworden,

F 4 er-
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George“Ludwig
erſcheinenfaſtmiteinmalſovieléHèlven,ſovielekluge
Feldherren; ſovieleanſehnlicheKriegsbefehlshaber,als
wenigeandereFamilienuF einem ſoengen Zeitraumaufs

zuweiſenim Stande ſind.Ichwill,um denErweismei-
nes Sabeszu fúhreny blosfolgendebemerken.

A

Se. HochwohlgebohrneGnaden HerrMartinAnton
Freiherrvon Puttkammerbefehligtennochvor fur-

zem das.MarggrafheinrichſcheRegiment(?)als
Generalmajorund lebenjeßoaufihrenGücernbey
Breslau in Schleſien.

Se. HochwohlgebohrneGnadenNicolais.Lorenz,
Freiherrvon PuttkammergindGeneralmajor‘des

Fußvolks,habenſichnechindieſemKriegeeinenun-
ſterblichenRuhmerworben ,

bisſieverehxungswür-
digeWunden , ihrgöbbdsRegiment(**)in die

Händedes Königeszurückzu gebenund ſichinRu-
hezu ſehen,genöthigethaben.

Se. HochwohlgebohrneGnadenHerrGeorgeLubwig
“von Puttfammer,FnhabereinesRegimentsHu-

ſaren(**),ſindinderSchlachtbeyKunerédorfauf
dem Betteder Ehrenerblichen‘UndderjenigeHeld,
deſſenLebensbeſchreibungfürdieſeBlättergewidmet.

DerköniglichpreußiſcheObriſterHerrGeorgeEwald
FretherrvonPuttkammererrichteteME mel-
liniſcheBeſabungsregiment"GT

DerfóniglichpreußiſcheObriſterHerrWerner-Fricd-|
ri< Freiherevon Puttkamerführetnochje6o

ſeinRegiment(****)gegen dieFeindeſeinesKonis

gesmit unerſchrockenemMuthean. i

4

6 Deœ
EP Th. 2. fio. 42.247 5) cbendaſelſt

1

no. 95 e 2146

1) ebendaſelbſtno: 79.p. 284. ts

|

E**) ebenvaſelb�no 194. p. 299.

C) ebendaſelbſtno. 84. p.289.
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von -Puttkammer. 89

Déêr ObriſteHerrChriſtophErnſtFreiherrvon Putte
fammer commandiretdas leſtwißſcheReainnausFußvolkÈ).

Der ObriſteHerrEbriſionhGneomarSiaibansvont.

Puttkammer fichtan der Spibedesmanteufeli-
ſchenFeldregimentszu Fuß(+
Dochdas VerzeichnisdererScaabs-undandererLs

ven Officiers,‘dievor den KönigtheilsihrBlutbereitsver-
“

goſſen,“theilsihrtebenvor-dasVaterlandnichtheuerachs
_ tem;anzuführen; würdezu weitläuftigfallen.Faſtalle”
#_Slieder-dieſes.HauſesſuchendieFusſtapfen-ihrerberühm-
“ ten Vorfahrenzu betreten,undden Ruhm’eines Hauſes
zu-érhalten,welchesan: Alterthumund an merkwürdigen:
Schickſalenwenigeſeinesgleichenhat. “DiealtenGe-

ſclechtsnachrichtendieſes:HauſesholendeſſenUrſprungaus

Bdhmenvon einerindenſpäteſtenZeitenberúmtenFamilie,
WekrſowißSiekerka,welchesleßtereWort bedeuteteinen,
dereineScreitaxtführet,her. Reichchumund Tapfer-
Feithattendéerſelbenſchonim 8tenJahrhunderteinenbeſon-
dern Glanzgegeben.NachAbgangdesCzechiſchenbdhs
miſchenFürſtenſtammes,ſuchteſieeinenaus ihrenMits
‘telnaufdenThronzu erheben.Dochdie Eiferſuchtdex

úbrigenGroſſendes tandeswiderſeßteſichihremBeginnen,
und ein langwierigerbürgerlicherKricg-lies:ſieendlichan
einem gutenErfolgihresVorhabenszweifeln.Sie mus

ſteder Mengeweichen,‘und ihrevornehmſtenund betnittel-

ſtenGliederſahenſichzuleßtbemüßiget,ihreRuhedadurch
zu erkaufen, daßſieſichaus ihremVaterlandeentferné-
ten, VierzehenHerrendieſesHauſeswandten ſichnah

:

Polen,wohinſchonzum voraus ihrebeſteHabſeligkeiten
inSicherheitVEA ‘Hiererkauftenueanſehn-

; 4655. j líz

ép ebendaſelbſno, 31,Þ. 236, C) es no. 17.p. 2227



90 GeorgeLudvig

licheGüter. Anderebebaueten wú�te Gegendenund äúdber-

ten ihre Nameú nachdenen Gütern, die ſieſicherworben.
EinAf dieſesStammes, der ſonſtdiebekanteStadtund
SctaroſteyTauchelbeſeſſen,iſno<in Polen,und üns

ter dem Namen Tucho|kioderTucholskibekantgenug.
Anderevon dieſènWerſowißSiekerkenhingegenſchoſſen
der Krone PolengroſſeSummenvor,und lieſſenſichnebſt
ihrenNachkommenanſehnlichetandeswürdenübertragen.

Unter dieſenleßternwär Jeskoder Anherr“des

Geſchlechtsderervon Puttkammer.Ihm wurdedas Amt

einesPodkomorzyoder einesCronkammerersübertragen.
DaherſeineNachkommendie Podkommergenantwur-
den, woraus nachmalsPuttkammerentſtanden.Eben

dieſerúesfkoiſ der Erbauerder StadtRúgenwalde.
Er änderte’ſeinWapen und ſebte,anſtattder bisherim

Schildegeführten2 Streitäxte, einenrothenGoldgekrön-
tenGreifmiteinem ſilbernenSchweifeineinblauesFeld.
Die vorigen2 Streitärte,welcheheutigesTageszuweilen
inBeile zerſtümmletwerden,behielter alsHelmkleinodien
bey,zwiſchenwelcheer dreyStrausfedernſeßte.Er war

der erſteBeſißerdes FürſtenthumsWenden in Hinter=
pommern, welcheser ſichvorſeineſtarkeAnforderungenan

die Cron Polenzuwegebrachte.SeineNachkommenha-
ben ſichdabeylangeZeitund oftmit Waffeninder Hand:
erhalten,bisendlichdiedazugehorigeLändereienunter die:

Nachkommenzertheiletworden. Die Herzogevon Pom-
mern brachtenhieraufnachund nachtheilsdurchGewalt,
theilsdurchVerträgedas ganzeFürſtenthumwiederan ſich.:
Vermòdgeder lebterniſdem puttkammerſchenHauſeder

pommerſcheGreifinsWapen und vor dieAbtretungder
StádteſehrvieleDörferrechterHand des StolpeFluß
ſes, _

die ganze StreckeLandesan derpolniſchen
Gren-
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Grenze läng�t ver Wúü�teneyWaldow bis an die Stol-

pe und Wippergelaſſenworden. Hieriſbis"jeßtder

rechteSis, hierliegennochdieeigentlichenaltväterlichen
Güter dieſesHauſes.Es iſdas âlteſteadelicheGeſchlecht

inHinterpommernund hatbeytandesfeierlichkeitenden

Vorzug.Bey derlebtentandeshuldigungdesjeßigenKde

nigesMajeſtätmachtenzwar nocheinigeandere Häuſer
aufein höheresAlterAnſpruch.Als aber der Canzler
Herrvon Grumckowdurchden tehnsſecretariuumHerrn
von Dregerdie‘ehnsurkundenaufſchlagenlies,befandés

ſichrichtig, daßdas Haus derer von Puttkammerdas
âlceſteſey.HierauftratwirklichauflandesherrlichenBe-

_ fehlder FreiherrGeorgeDietrichvon Puttkammerals
AclteſterſeinesGeſchlechtsmit ſeinenübrigenGeſchlechts
vetternzuerſtvor und legteven Lehnseidab. Man ſorg-
te,daßdieſerVorfalîn dem tehnsarchivnachrichtlichaufs
gezeichnetwurde. Des JeskoPodkommerSohn

'

Schwenkßglebter240“‘undſchriebſichPalatinumPom-
meraniae vlterioris’dominúum terrarum Tuchliae

Rügenwald'aeet Schlawinae.

“

Seitven Zeitendie-

ſesHerrnbeſihendieGliederdieſesHauſesdas polniſche
_ Einzóglingsrecht.“Noch heutigesTagespflegedas Ges

{lehrderer von Puttkammerbey einerpolniſchenKd-

nizswahleinMitgliedſeinesHauſesabzuordnen,um die

Gerechtſamedes ganzenGeſchlechts,gleichdem einheimiſchen
vornehmſtenpolniſchenAdel,zubehauptenund eineStims

me bey der Wahl abzulegen.Der leßtenKönigswahl
1733 wohnteder preußiſcheHauptmannHerrCaſimir
von Puttkameraus dem HauſeVerſin,alsAbgeordne-
terſeinesganzen Geſchlechts,bey. Schwenßtovon
Podkommerhinterlies3 Söhne, Petrum,Johan-
nem undLaurentium, welchesdieStammväterdreier

Haupts
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Hauptlinien geworden, aus denen alle heutigesTagesleben?
de Herren von Puttkammerént�pro��en ſind.Petrusvon
Puttkamerhat ſichinden KriegenſeinerZeiten, «wo.

ChurfúrſtWoldemarvonBrandenburg,Polen,Pom-
mern und der deutſche:Ordenin den Waffenwaren,ei-
nen groſſenNamen erworben,und durchſeinenSohnLaqu--

renz
dieTuchel,-NoßikiſcheHauptliniegepflanzet.

> Johannvon Puttkammer-des vorigenBruder
iſtdurchſeinenSohnJeskoStifterder Rügenwals
diſch:BizigerHauptliniegeworden.

“Der dritteBruderLaurentiusvon Puttkammer,
Burggrafvon Stolpe,iſalsStifterder Schlave-Bar-
nowſchenHauptliniebekant. Weil der Held,deſſentez
ben wir beſchreibenwollen,aus dieſerleßternentſproſſen,-
ſowollenwir inunſererErzählunguns auchnuraufdie-,
ſelbigeeinſchränken.

_

Laurenzhinterlies-den -Jesko,
von PuttkammeraufSchlavina;zdieſerdenPetrum,
aufSchlaviua;deſſenSohnAlbrechtHerraufBar-=
now y,Zedinund Verſingeweſen,. welcheGúterer ſei-
nem SohnLaurettzvon Puttkammexr,verliesz der mit

Dorotheavon Teſſen.SchlosgeſeſſenenaufSchmolſin
dreySöhne, den Simon,MartinundNicolaum
zeugte:Bon dieſenſebtederAelteſteden.barnowſchen
Nevenaſt, Nicolausden zedinſchen,undMartinden
verſinſchenNebenaſtfort.DieſerleßtereiſteinAnherr.
unſersHelden,und wir wollennur ſokurzalsmöglichdie,

VorfahrenunſcrsHerrnGeneralmajorsin der von Mare
tino von PuttkammeraufVerſinimmer abſteigenden
tinieallerſeitsaufVerſin:berühren.

Er-hattemit derAnnavonBelowausdem M
Peeſkden Jacobvon Puttkammer;dieſererzieltemit

MariavonKleiſtausdemHauſeMuddindenPhilippvon

Putt-
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spüitedtitier/ dex mit Urſula‘vonNamelenausdem
| Hauſe-Wüſterwißden Andream von

i

Puttkammerer-

zêugte,welchervon ſéinerGemalinWilburgvon Zißwiß-

aus ‘démHauſeBüdöw den GeorgevonPuttkammer
verlies.

-

Dieſer‘heirathetedieAnna' vonMaſſow aus

dém HauſeRohr/ welcheven Andream von Pütckatn-
mmer zur Welt gebár,der initMargarethavon Putt-

_

kammeraus dem HauſePoberowden Nicolaümvon
 Puttkammererzeugte,welchervon Eliſabeth“von:der

_Golß aus vem HauſeHenrichsdorfeinVaterdesHerrn
_

Andreas Joachimvon PuttkammeraufVerſin,'Rein-
waſſerund Dulkiggeworden.

DieſerHêrrAndreas Joachimvon Puttkam-
mer, welcher1721 mit Tode abgegangen,lebteſeit1702
mit FrauenDorotheenMargarethenvon Below aùs

dém HauſePlòtiginéinerEhe,‘dieſowolwegender An-

gahlalsauchwegèn des RuhmsderKindergeſegttetgenant

werdenmuß. VierHerrenund ſiebenFräuleinsinddie

Früchteder zärtlichenEhedieſerVêrmältengeweſen.*

x)HerrNicolausLorenz,Sr. königlichenMajeſtät.
inPreuſſenGeneralmajordes Fußvolksund ehe-
malígerChefeites RegimentsJnfanterie:Se.
HochwohlgebohnerGnadenſuchtenwegenunterſchie-

¿ dener Verwundungenx1759-ihrenAbſchiedunderhíel-
ten denſelbenvon Sr. Majeſtätin den gnädigſten
Ausdrücken, woraufDerogehabtes.Regimentder
Herr GeneralmajorFriedrichAuguſtvon Schen-
endorferhalten,Sie ſind1703geboren,Dero
erſteGemalin war dieHochwöhlgebohrneFräulein
von Harsdorf,diezweitedieHochwohlgebohrne
Fräuleinvon Laurenzdes HerrnGeheimenrathvon

-

“

Laurenz,derehedemalsCommiſſariusbeyderblan-
cken-



94 „George -Ludvig:
- >enſeeiſchenHufencommißion< durch?ſeinen
Fleißund.Redlichkeitgegen den Königund das tand

‘ſehrberúhmt:gemacht, FräuleinTochter.Des
HerrnGeneralmajorsGnaden verdienenwegen De-
ro Verdienſte,

-

beſondersindieſemKriege,daß-al-
lemeine teſerſichmit mir indenWünſchenvor De--

ro und allerihrerAngehörigenbeharrlichesWohler-
“gehenvereinigen.

2)HerrFranzJoachimvon Puttkammer.Se.

Hochwohlgebohrenerbli>éten1712 dieWelt,traten
beydem ehemaligengrum>owſchen,jeßigenman-

teufeliſchenRegimentinKriegesdienſte.Dochver-

ſchiedeneUmſtändebewogenſie,ſchonalstieutenant
739 um ihrenAbſchiedanzuhalten.Sie wohnen
ſeitder ZeicaufihremGut Verxſinund ſindmit
derhochwohlgebohrnenFrauenBarbara Urſula
von Zißwißaus dem HauſeGauſevermált,Der
HöchſteerhalteauchihrGeſchlechrim Segen.

3)HerrGeorgeLudwigvon Puttkammer,der,als
foniglichpreußiſcherGeneralmajorund Inhabereis

nes Huſarenregiments, ſeinLebendem Vaterlande

aufgeopferthat, und deſſenBeſchreibungdieſe
Blättergewidmetſind. :

4) HerrEggertBogislavvon Puttkammer,; der
|

aberbereitsalseinKind verſtorben.

5)Die hochwohlgebohrneFrauMarthaMargaretha
von Puttkammer,geboren1705 und vermältan
HerrnFranzJoachimvon PuttkammerErbherrn
aufRunow aus der Viezigertinie.

6) Die hochwohlgebohrneFrauCatharinaMaria
von Puttkammer,gotea7091vermältan n

Ja?
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JacobReinhold.vonMaſſowErbhertnaufRein-
feld.

R
Die SritbldebétugeFrauCharlotte.Louiſevon

 Purtkammer,geboren1714, vermältandenHerrn
HauptmannCarl GuſtavvonPuttkammer,Erb-
herrnaufReddúsaus derVieziger-tinie.

$) Die 4 úbrigenFräuleinsſindalleinnochjartem“Alterverſtorben.
HerrGeorgeLudwigvon Puttkammerward1715

der.Weltgeſchenket.Die FähigkeitenſeinesVerſtandes,
diebeydererſtenBildungſichzeigten,verſprachenſeinen
Elternſehrviel.

+

Man verdoppeltedahervon ZeitzuZeit
den Eifer,ſowoldurcheineguteErziehungalsauh durch
unausgeſeßtenUnterrichtgeſchi>kterHauslehrerzu ſeiner

völligenAusbildungallesmöglichebeizutragen.Bis inſein
 LtesJahrblieber indesHerrnVatersHauſe.Erzeigtein

dieſerZeitmehrGeſchilichkeitalsLuſt,ſichdenen Wifß-
ſenſchaftenalleinzu widmen. SeineausnehmendeMun-

terkeitſtellteihmden Soldatenſtandalsden einzigenvor,

 woriner,derWeltſichrechtzuzeigen,im Standeſeynwürde.
BeinahehâcteihmebendieſeMunterkeitdas ‘ebengekoſtet,
Wir wagen inunſernjugendlichenJahrengemeinhinvies
les. Der’jungeHerrvon Puttkammerwar abergeneigt,
alleszu verſuchen.Schonim 10ten JahrſeinesAlters

ſaher ſicheinsmalsdem GeſichtskreiſeſeinerVorgeſebten
entzogen.Sogleichergreifter dieſeGelegenheit,beſteigtei-

nen altenKahnund wil zurtuſtaufeinerLandſeefahren.
Kaum aberwar er vom Uſer,ſodrungdas Waſſerínſein
Fahrzeug.SeinejugendlicheKräftereichténnichthin,ſich
wiederan das tandzu helfen.Der Kahnſan,und mit

demſelbenſan>unſerHerrvon Puttkammer.Dochin

dieſementſcheidendenAugeublickfälltſeinbedrohendesSchicks
ſal
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fälteutenin die Augén, “die ihm-0bwohlküinimetklichdas

‘teben retten, welcheser faſtbereitsverlorenhatte.!Wie
iſtsmöglich,‘daßMenſthèùdíeVörſicheeineshbhêrrAWe-
ſensinZweifelziéhenkönnen?*Gerwis dergröſtêTheil
‘derMenſchennüſteohneeineſolcheVorſichtin-dènJah-
ren zu Grundëgehen,in welchenwir:vor unſereSelbſt-
erhaltungtheilsaus MangeldêrEinſicht,theilsausteichte
ſinnfaſtgänzlichunbeſorgtzu ſeyn"ipflegen. Es'iſtdies

nichtdas einzigéinal,daßdieWäſſerivogenüberdeHaup-

teunſersHerrnvon Puttkammerzuſammengeſchlagen
wirwerdenna&jmalsneue Beiſpielefinden,wie woutderz

völlthndieVorſichtaus Waſſersnoth.-errettet.:Bis zum

16tenJahrſeinesAlterswar er ungemeinklein,‘und-mañ
hârteſichdamalsnimmerinehxvorſtellenſollen,daßer no<
endlicheineſechsfüßigeLängeerreichenwürde.Ebendiez

ſesMistrauenzu dem Wuchs ſeines"Cdrpersdienteſei
nenVorgeſeßten,ihnzuimmer mehreremFleißindenWiß
ſenſchaftenaufzumuñtern.Es war damals dieZeit,daß
man an den Soldateneine Rieſengröſſealleinſ{ät-
bar fand. Der Herr von Puttkammerlerntefleißig,
dochmit einem innernSchmerz,daßſeinſchlechterWuchs
ihnan einemStandezu verhindernſchien,welchen‘ſei
Geſchima>allenañdéritvorzog.1732-_hatteihnwirklich
ſeinFleißſoweitgebëathty daßéx,mic Nußeneinehohe |

Schulezu beſuchen,vollkommenfähiggeachtetwurde. Uns
ter verſchiedenenOrtenwählteder jungeHerrvon Putt:
Fammer das berühmteDahziger'Gymnaſium.

|

Der
HauptgrundheinerWählwar diezärtlicheNeigunggegen
einenbenachbartenjungenVetter,‘und welcherdamals n
Danzigden Wiſſenſchaftenoblag.'Den hielter hoh und
in deſſenGeſelſchaftwolte er ihin_in den Wiſſenſchaften|

nacheifern.Der wahreGrundunſererHerzenzeigtſich
i

ſchon
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ſchoninunſernHerzen.Der Herrvon Puttkammer
dachtebereitsin ſeinerJugendedel, bewieseinzärtliches
Herzund'zeigte, daßer ſchonSandeverdienteeinMen-
ſchenfreundzu heiſſen.Seine Wahl und deſſenGrund
wurdegebilliget.ErreiſetewirklichnahDanzigab. Sein
erſtesBemüheniſt,ſeinenFreundaufzuſuchen.Dochder-

ſelbewar nichtmehrhieſelbtanzutreffen.AufſeinNach-“
| forſchenerhielter dieNachricht, daßſolchererfkürzlich
|
die königsbergiſcheAlbrechtsuniverſitätbezogenhätte.

Ÿ
NungefielihmauchDanzignichtmehr,er faſteaufder

“Scelleden Entſchluß,ſeinemHerrnVetternachKönigs-
bergzu folgen.Die erſteGelegenheitwar ihmdie liebs

ſte.Erergrifdienächſte,um zu tandedurchdie preußî=
ſcheProvinz,diedas Oberlandheiſt,nach’‘derHauptſtadt
des tandeszu reiſen.Aber-aufdieſerReiſeſolteer nach’
dem WillenderVorſichtden Grund zuſeinerBeſtimmung,
zu ſeinenkettenweiſean einanderhängendenEhrenſtellen'
und zuſeinemendlichenSchickſalelegen.Sein Weg fühs-
retéihndurcheineStadt,welchezuderZeitzu den Stands

 lágerndesdamalsblanFenſeeiſchenjebtſhmettauiſchen
RegimentsſchwererReuter(*),gehörete.Kaum war

er daſelbſtangelanget,alsereinemgewiſſenRittmeiſtervon

Bandemer von der dortigenBeſaßungin dieAugenfiel.
_

SelbigergabſichſogleichMühe,ihmdieStelleeinesStan-

dartenjunfersbeydieſemRegimenteannehmlichzu machen.
Da der Vortragzu ſeineminnerlichenTriebeſichſowohl

ſchi>te,ſoward unſerHerrvon Puttkammerbaldzu
“ deſſenAnnehmungbewogen.Wenn man uns dazubrín-

“gen will,was unſermVorſaßgemäsiſ,hatman keine

BeredſamkeiteinesON
einesCiceronothig.
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Beinahe hâtteein beſondererZufalſeineHofnun-
gen unddes RegimentsErwartungenvereitelt.1734 er-

hielter dieErlaubnis,dieSeinigenaufeinigeWochenzu
beſuchen.Erreiſeteaus dem Standlagernah Elbing
und ließſichdaſelbſteinſchiffen,um überdas friſcheHaff
nachDanzigzugehen.UnterwegesentſtundeinSturm,
das SchiftreibetaufdenStrand,wirdle>undſolteerleichs
tertwerden.Der Schifferbemúühetſich,die teutenebſt
denStückgüternmiteinemBoot ans Landzu ſeßen.Groß-
múchigläſtder Herrvon Puttkammererſtandere Mit-

menſchender Gefahrentreiſſen,und bleibetfaſtzuleßt
aufdem Schifzurú>k.Der Wind wendet ſich,ſ{lägc
denMaſtbaumaufdieandereSeite,wodurhder Herr
von PuttkammerúberBord insWaſſerfalle.Doch,ehe
er ſin>t,wirftman ihmStrickezu ,

dieer ſtandhafter-

greift,und hierdurchnochmühſamgerettetwird. Der-

gleichenBegebenheitenſoltenunſernHeldenſchonfrühzei-
tignachdem Schlußder Vorſichtmit denen erſchre>lich-
ſtenGefahrenund mit dem Todeſelbſtbekantmachen,da-
mit ſolcherihmniemalsunvermuthetkäme. Hierzuwand- |

teer wirklichdieihmbegegnendeVorfällean. Erlerne-

tebeyallergefährlichenGelegenheit,flugund vorſichtigzu
|

gehen.Aber,weil er dieHülfedes HErrnerfahren,zu-

gleichmit beherztemMuth keineGefahrzu ſcheuen.Es |
am ihmſolchesin ſeinemDienſtſehrwohlzu ſtatten.

Denn nachdemer 1735 beyebendem Regiment,wel- |

chesdamals Geslerhieß,Cornetgeworden,hielteman
ihnbeſondersgeſchi>t,inPolenvor das RegimentWer-

bungenvorzunehmen.SeineUnternehmungenwaren zwar
|

oftersmit Lebensgefahrbegleitet,aberderHerrCornetbe-
wies nachErfordernder Umſtände, ſovielMuth,

Vor-

ſichtund Klugheit, daßer,dem Regimencdieauserleſen-|

íte
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ſteMannſchaftzu verſchaffen, das Glúckhakte.Jeder-
mann weis den Werth,den groſſeSoldatenund dieſiean-

geworbenbeydes hochſeligenKönigsMajeſtärgehabt.Bey
der leßternMuſterungder Kriegesvoölker, die der König
FriedrichWilhelminPreuſſenhielt,fander verſchies
dene neuangeworbeneLeutedes geslerſchenRegiments
nachſeinem«Geſchmackwürdig, unter die damaligeſo
genantegroſſeGrenadiersausgehobenzu wèrden. Man

berichceteihmdurchdiedem KönigeÚbergebeneBVerzeichs
niſſe,daß an der AnwerbungdieſerMannſchaftunſer
HerrCornetvielenAntheilhabe.Und der Könighatte
dieGnade,ihmvor ſeinenDienſteiferzu vanken. Eine

lächelndeMine einesMonarchen,wenigegnädigeWor-
te vom Throngeſprochen,ſindin den Jahren, in welchen
der HerrCornetwar, ebenſowirkſamalsOrdensbäuder
und Gnadengehalte.AuchSe. Hoheitder damaligeCron-
prinz,des jebigenKönigsMajeſtät,bemerktenihnbeydie-

ſecMuſterung1739 alseinentüchtigenOfficier.
Er war nunmehrozu einem dauerhaftenCorperund

-

zu ſeinerlebtenteibesgröſſevon 5 Fuß gewachſen.Dies'
-

ſesMaaß wilſichzwar nachdem gemeinenUrtheilzudem
Dienſtder leichtenKriegesvölkernichtſchicken; alleindas

durchdringendeAugedes jeßigenMonarchenerſahebereits
in unſermCornet denjenigenvortreflichenGeneral, der

ſeinetreue DienſtefürsVaterlandund den Königmit
Wunden und Tod zu beſiegelnbereitund willigwáre.

Nach BeſteigungDero Throns,ward 1740 das jebige
möòdhringſcheHuſarenregimenc(*)errichtet,und der aus

_rußiſchenDienſtengekommeneObriſtervon Bandemer

zu deſſenerſtemJnhaberernant. Der Königſeßtevon
demaltenpreußiſchenFußſorgfältigausgeſuchteOfficiers

G2 zu
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100 GeorgeEudwig
zu dieſemRegiment.UnſerHerrCornetwar mit unterdie-
ſenauserleſenen,Ober gleichbeydem geslerſchenRe-

gimentnochnichtder älteſteCornetwar, ſobekam er bey
dem neuen Regimentdocheineder älteſtentieutenantſtel-
len. SeineerſteAusflucht,alsHuſarund Anführerder

dohnaſchenSchwadron,machteer 174x in das tagerbey
Genthinund ihnbegleitetejedermansBeifal,wobeyer
den Beifaldes erſtenköniglichenGeneralfeldmarſchalsdes

e
von AnhaltDurchlauchtbilligam höchſtenſhäß-

Hierauferhielter Befehl,dem Regiment,welchesúber

LS an derWartheinSchleſieneingerücktwar,

zu folgen.
SeineerſteKriegesverrichtungim Auguſt174x iſt.

ſomerkwürdig,daß es meine teſernichtgereuen wird,
wenn ih ihneneinenähereBeſchreibung.davon vorlege.
Dasneu errichtetebandemerſcheHuſarenregimentſtand"
im KloſterLeubus. DagegenzogſicheinſtarkerHau-
fendſterreichiſcherHuſarenbisauf1500 Pferdeark unter
dem HerrnGeneralFeſtetiß,an den böhmiſchenGrenzen
herunter,zwiſchenSchweidniß,Jauerund Petwiß
bisan dieOder. Einvon ihmabgeſchi>terHaufehats
te in dem DorfeMaltißdiesſeitder Oder gegenLeu-
bus,úbereinigex00 ScheffelMehl,gegen 100 Tonnen

Salsund 6 mit Heu und HaferbeladeneSchiffeverder-
betund angeſte>t.Der HerrObriſtervon Bandemer

befehligtehieraufdieRittineiſtervon derGröbenund We-
ſenbeckmicohngefähr300 Pferden,den Feiridauszufor-
ſchen,und demſelbenallenfalsAbbruchzuthun. Unterde-

nen Officiers,diehierbeygebrauchtwurden,war auchunſer
Herrlieutenantvon Puttkammer.Der kleineHaufen
wardmit Fährenund PrahmenüberdieOder geſebet.
Alle,beſondersdieOfficiersbrennenvorBegierdean den

Feind
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Feindzu kommen.Sie ſuchenihnauf,da'erbereitszurück
gegangen. Sie treffenaufdeſſenFeldwachen, welche
ſichzu ihremHaufenzurückziehen.Dieſerwirdmit dem
SádbelinderFauſtangegriffen,vieledavonniedergehauen,
und derReſtgenöthiget,zu dem Haupthaufenzurückzuzie-
hen. Mit dem Feindebereitsvermiſcht,ſehenſieſich
aufeinmalvon mehrals1000 Mann umringt.Sie df-
nen ſichzwar mitdem Säbel in der Fauſtden Weg , der

Verſuchgelingt, und man ſuchtwegen Ueberlegenheitdes

Feindesden Rúckweg.

-

Aber dieFährenund Prahmen,
woraufſieübergeſeßtworden,waren, ichweis nichtaus
welchemGrunde,aufdieandere Seitedes Stromsbereits
zurückgegangen. Zwiſchendem Waſſerund einem weit
überlegenenFeinde,der bereitsfolgte,eingeſchloſſen,war

feinander Mittelübrig, alsſichgefangenzu gebenoder

ohneNußbenaufdem Plabezubleiben. Und dochbeſchloß
man, ſichſolangezu vertheidigen,

bis von der andern

Seiteder Oder Hülfeund Prahmenherbeykämen.Der

Officierſowohlals der gemeineMann thatenihräuſ
ſerſtes.Aber derEntſaßbliebaus ; und es war nur das

‘einzigeMittelübrig,mit dem Reſtderer,dienochnicht
gefangenodergebliebenwaren, aufeinegeradeüberliegen--
de Oderinſelzu ſchwimmenund zuverſuchen,obman von

da weiterdurchkommenkonte.Getroſtſéhetalſoder Ueber-

reſtderVerunglückten,daihnendermuntere Herrtieutenant
von Puttkammerden Weg zeigt,in die Oder. Sie

fangenan zu ſ{wimmen,der Feinderſtauntüberdieſen
Entſchlußund erſchüſſetnochverſchiedeneim Waſſer,vies

le,dieermüdetePferdehatten, muſtenertrinken.Nun

ſin>cauchdas PferdunſersHerrntieutenants.Er er-

greiftzum GlückeinreuterloſesPferdan dem Zügel.Doch,
alswenn ihnnichtsweiterretten ſolte,reiſtauchdieſer.

L G 3 In
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In dem Augenblickaber
, da er untergehenſolte,ergreift

er dieMähnedesneben ihmſ{wimmendenPferdes.Er
ſtrengetallieKräfrean, ſichveſtzu halten, und wird

aufdieſeWeiſeendlichnachder Juſelgeſchleppet.Nur

wenigevon der Mannſchafthattendie andere Seitedes
Uferserreicht, vielewaren in der Oder geblieben, und

diemehreſtenvondenen,dieihmgefolget,gelangtentheils
mit, theilsohnePferde,aufder Juſelan. Dies.war

der Orc, wo der Herrvon PuttkammerallerBertheidi-
gungsmittelberaubetmit der nochübrigenbeyſichhabenden
Manunſchaftan den Feind, derbéreitsmit Kähnenúbers
ſelte,fichzum Kriegesgefangenenergab.Die beſondere
DBorſehungerhieltihnauchvor dieſcsmalnebſtdem tieu-

tenantRudo!phRumpf und dem Cornet Carl Hei-
dekampf.Dahingegendie Rittmeiſtervon der Grd-
ben und Weſenbe>,imgleichendertieutenantvon Pla-
then,CornetWartenbergund-ChriſtianAlbrechtvon

Kroſigktheilsgeblieben, theilserſoffen.Berwunderns-
vollverlangetihnder feindlicheGeneralGrafvon Feſte-
tißzu ſehen, derihm wegen ſeinerEntſchloſſenheittobes-

erhebungenmachte,und unſernHerrntieutenant-ſodann
úberOlmúßnachdem OrtſeinerBeſtimmungbringenließ.
So unglücklichauh dieſeSacheabgelaufen,ſowar ſie
dennocheinrechtesLehrgebäudevorunſernangehendenHel-
den,Jnder Gefangenſchafthatteer Zeitgenug, dieman-

nigfaltigvorgegangenenFehlerzu Úberdenken,und daraus
vor ſichinskünfcigeLehrenzuziehén.- Er fand, daß ein

úber das Waſſerabgeſchi>terkleinerHaufenohneUnter-
ſtüßungmehrentheilsverlorenwäre. Er bemerkte,daß
da diebeidenRittmeiſtervon derGröbenund Weſenbeck
einenRangſtreitgehabt, die nothwendigſtenMaasregeln
und Veranſtaltungendarüberverabſäumerworden. Er
He | : lere
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|

lernete, wie nothwendiges ſey,miteinemVorderzugdes

FeindesStärkeund Stellungauszukundſchaften, ohne
daßſichderganzeHaufenin derHibeverleitenlaſſe,flüch-
tigenFeldwachenzu folgen,und ſichunwiſſend,was rechts

und lins vorgehet,und ohneSeitenwachenabzuſchi>en,
in dieFalleziehenzu laſſen.Er lernete,daß beyvor-

gefundenerUebermachtund mislungenemtapfernAngrif
einwohlbedachterklugerZurückzugdas ſicherſtezu erwähs
lenſey.‘Allesdieſes,und nochweitmehrwuſteunſerHerr
tieutenantinZukunftinAusübungzubringen,und dadurch

" denGrundòzu einemtapfernund vorſichtigenGeneralzu legen.
WargleichunſerHeldvon des Königsſiegreichen

Kriegesvölkernzu ſeinerKränkungentfernet,ſoblieber

dochin dem gnädigſtenAndenken ſeinesMonarchenaufs-
behalten.Der Königließeinevon denen Schwadronen
der beidengebliebenenRittmeiſtererledige.Er ertheilte
ſolchenebſtder BeſtallungeinesRittraeiſtersunſermHerrn
von Puttkammer,ſobalder auffreienFußgekommen,und

alſonoch1741. SeineGefangenſchafthatteihmalſokeis
nen andern Nachtheilzugezogen, als daß indéſſeneinige
Zeitverſtrichenwar , unter der Anführungdes neuen Re-

gimentschefsdes HerrnMalachowsky,‘orbereneinzu-

ſammlen.ErerſeßteaberdieſenBerluſtnachmalsdeſto
“reichlicherbeyallenVorfallenheiten.Der HerrRittmei-

ſterſuchteſichbeyjederGelegenheitderköniglichenGnade

immer würdigerzu machen, und ſichmit Much und Ta-

pferkeithervorzuthun,Jchdarfnur an diewichtigenBes

gebènheitenbeyHoßenploß,Schürgaſt,Dorf- Jä-
‘gerndorf, Wartenberg, Bralin, polmſchWir-
biß,Conſtadt,SchönfeldundCreußburgvorzüglich
erwehnen,BéêyallendieſenOrten hattedas berühmte
malachowsfkyſcheHuſarenregimentbravgethanund der

G 4 ; Herr
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Herr RittmeiſtervonPuttkammerſichalseinenbraven
Officierbewieſen,denner nahm an dieſenund allenan
derenVorfällendes Regimentsbiszum Ausgangdieſes
KriegesbeſondernAntheil._ NacherfolgtemBreslauer

Friedenwendeceer alleMüheund Sorgfaltan,ſeineSchwa-
drou mit auserleſenerMannſchaftvollzähligund mit den

tüchtigſtenPferdenberittenzu machen. Jn den Waffen
wuſteer beſondereVorcheile,den teuteninkurzerZeitmit
tuſhdenDienſtbeizubringen,unddiewahreEhrbegierde
einesbraven Soldatendenſelbeneinzuprägen.

Als1744 der Königſichund den Kaiſerbeſchúßen
muſte,ward das malachowsfyſcheRegimenrunter den

Befehlender HerrenGeneralsvonMarwiß,Hautchar-
moyund NaſſauSchleſienzu.deckengebraucht.Faſt
täglichfielenmic denenhäufigenJnſurgentenleichteTref
fenvor. UnſerHerrRitcmeiſtervonPuttkammernahm
an dieſemſchleſiſchenHuſarenkriegeſeinenrühmlichei
groſſenAntheil.Er erwarb ſichbeſondersdas Zutraueu
der Höhernund dieliebeſeizerUntergebenen.Die leb-
tern wurdengewohnt,nachſeinemVorgange-ihmohnedie.
geringſteFurchcins Feuerzu folgen,und den Feindbe-
herztanzugreifen.Jh wil nur untervieleneinigerVor-

fällegedenken,wo ſichunſerHerrRittmeiſtereinenbeſons
dern Ruhmerworben.

__

Den22ſtendieſesJahresfieleineblutigeBegeben-
heitbeyder Stadc Pleſſevor (*).UnſerHerrRittmeis-
ferführetedenVorderzugvon 200 Pferden,welchender
HerrRittmeiſterMalachowskybeſchloß.Der dama-

ligeHerrObriſtlieutenantvon Wartenbergfolgtemiteis
nem Haufenvon 600 Pferden.UnſerHerrRittmeiſter
entdeckte, ohnebemerkczu werden,gleichvor der Stadt

4
i
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einenHaufenungariſtcherReuter„ welcheabgeſeſſenwaren,
und näherteſichdemſelbenunter Bede>ungeiniger-Anhöhen.
SobaldihnaberdieVorpoſtentdecet,griferdieſenHauf-u

auf eineſogeſchwindeArt an,
'

daßfaum der halbeTheil
ingröſterBeſtürzungdieFluchtergreiſenfonte.Er drang
mit dem flüchtigenFeindezugleichin dieStadtchorevon

Pleſſeund vertheidigteſichin den Straſſendes Ortsſo
lange, bisder Herr Obriſtlieutenantvon Wartenberg
dieſemmislichenHandelden gehörigenAusſchlaggebenkon-
te. _Selbigerfandbereitsden RittmeiſterMalochows-kyínſeinemBluteliegen.

.

Man nahmwege: v3 bra-

ven OfficiersvielfältineRache„ man machte1 Wenge
Feindegefangenund erber.(eteÜber300Dite,Ï 500neue'
Sáttelund andere Kleidzuggsſtúcke,die‘daſelbſtvor das

lichtenſteinſcheRegiraentverwahretwurden.

“m Januario1745 reinigtederalteFürſtvon An-

a! 9:15 Schleſienvon demüberalleingedrungenenFein-
de. Sr verſammleteeinzoc00 Mann ſtarkesHeerbey
Neuß,

und triebſodanndieOeſterreicherund ungari-
ſchenInſurgentenüberNeuſtadt,Hoßenploß, Jä-
gerndorf,bisüberdiemähriſcheGrenze.Dieſergan-
¿eWincerfeldzugbeſtandmeiſtensaus einemHuſarenkriege,
denn das Fußvolkhattewegen des ſtrengenFroſtesund

durchdieReutereytiefaufgelo>ertenBodens alleMühe,
dem nirgendsſtandhaltendenFeindezu folgen.Wie ſich
unſerHerrRittmeiſterdabeybetragen,kann man aus der

höflichenRede des ſeligenHerrnGeneralsvon Winter-

feld{lúſſen:daßer mehralsRittmeiſterzu ſeynver-
diene,Und was verdieneteinpreußiſcherOfficierzuſeyn,
was er nichtwirklichwürde? DerſeligeWinterfeld
muſteſichnocheinigeZeiclanginOberſchleſienzum Nu-

bendesKönigesverweilen,öftersden eindringendenJn-
G 5 ſur-
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ſurgentenund PandurenempfindlicheSchlägeaustheilen,
undzuweilenganzeHaufenaufheben.Hierzubrauchte
“derHerrGeneralvon WinterfeldvorzüglichunſernHerrn
Rittmeiſter.Mit 200, 390, auchmehrernPferdenfüh-
rete er oftersdieglücklichſtenUnternehmungenaus, und

er wurde ſchondamals als einrechterMana be-

kandt.

Troppauwar mitpreußiſchemFußvolkbeſeßt,als

leindiePanduren,welcheihrenAufenthaltin dem nahe
gelegenenBergſchloßHradeck,aufteutſchGräß,hatten,
waren der Beſatzungſehrnachtheilig.Sieſchi>tenHau-
fennachdem DorfeRadun ab, diedftersdes Nachts
und in der Demmerungan die äuſſerſtenSchildwachen
heran{lichenund ſelbigeerſchoſſen.“DieſemUebel ab-
zuhelfen, ſchicéteder HerrnGeneralNaſſauſowohlvom
FußvolkalsReutereygewiſſe‘euteab,welchezuſammen
gezogen, und von dem GeneralBrunikowskybefehli-
getworden, um gedachtePandurenaufzuheben, welches
auchden ótenFebr.1745 erfolgte.Von dem Regiment
Malachowskywar unſerHerrRittmeiſtermiteinigen
Schwadronenmit eingetroffen.NachdengemachtenAn-

ſtaltenmuſtedas FußvolkaufdasSchloßdenAngrifthun.|
Die Paudurenſuchtenzwar das Weite , kontenabernir-
gendsdurchkommenund wurdenalſo,theilsniedergehauen,|

theilsgefangengenommen.
©

Bey der Einnahmevon Ratibor,welchedengten
Febr.erfolgte,war das ganze RegimentMalachows-

|

Fyn,beieinanderund machtedenVorderzugaus. Es hatte
|

bereitsden Feindaus der Stadt zu weichengenöthiget,der

jedochdem Tode oder der Gefangenſchaftentgegenlief.
Denndie Beſabunghatteſchonzuvor,um nichtvon der

polniſchenSeiteangegriffenzu werden,durchverſenkte
| Kähs|
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Kähnedie Oder aufgeſchwellet.Da ernun aus derStadt

zu weichengenöthigetwurde, muſteer ſichins blanke
Waſſerflüchten.Das aus Troppauankommende Fuß-

_volffandalſovorſichnichtsweiterzuthun,alsdenFeind
gefangenzu nehmenund ſolchenaus dem Waſſerund Mo-

râſtenherauszuziehenund einzubringen.UnſerHerrRitt-
meiſterbewiesſichan dieſemTageſehrgeſchäftigund war

ſounermüdet, daßerdurchdieganzefolgendeNachtauf
denen umliegendenDörferndieOderheraufdieFlüchti-
gen aufſuchte,

was ſichſetezerſtreueteund mit dem

Morgenüber100 Manngefänglicheinbrachte.
Jndem hitzigenGefechtebeygroßStrehlißmic

etlichentauſendInſurgentenunter ver AnführungdesGe-

neralSpleniwar er ebenfalsgegenwärtig.Dader wer-

the Chefder HerrObriſterMalachowskytödlichverwun-

detwurde,ſonahmderHerrRittmeiſtervon manchemun-

gariſchenKopfſchwereRacheund trugallesmöglichebey,
daßderFeindendlichzum Weichengebrächtund vieleGes
fangenegemachtwurden.

Bey dem Zurúcézugeder Völkéêr,dieHuta
moy gegenNamslauführete,und um dieStädteBrese
lau und Briegzu deen, das Hauptlagerna<hCdlnow

legte,gabes faſttäglichmit denInſurgentenetwas zu

ſchaffen,Es wurden nachund nachmehrals 1000 ge-

fänglicheingebracht,wobeyunſerHerrRittmeiſterkein

müßigerZuſchauerwar. / Sein treuſterFreundder neue
_

Chefdes Regimentsder HerrObriſtervon Wartenberg
gabihmalleGelegenheitan dieHand,ſichhervorzuthun.

__
Er nahmdieſelbenſowohlinAcht,daßer denenJnſurgen-

ten vor allenandern fentbaraberauchfurchtbarwurde. Es

iſ befant, was man aus vem berühmtgewordenenBaron

Trenck,ChefderPanduren,indieſemKriegegemacht,und

was
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was vor groſſerundglücklicherUnternehmungenman dett-

ſelbenfähighielt.Sie fandenhierinbeyunſermHerrn
RittmeiſtereinevolligeGleichheit,und diesbrachtedemſel-
‘bendenNahmendes preußiſchenTrenckszuwege. Sei-
ne PerſonhatteihnencinenſolcheFurchteingepräget,daßſie
zuléßtbey.deſſenErblickung,ihrerzwiefachenUeberlegenheit
ohnerachtet,dêènno<hBüſcheundWalderſuchten;-obih-
nen gleichauchdieſesnichtallemalhalf, ungeſchlagen
durchzu fommen.Schondie.bloſſeNachrichtvonſeiner
Annäherungwar im Stande;einemittelmäßigePartey.
zuPAUagea

In derBelageruugderA Coſelhalfdas Res
gimentdieBelagerungdecken„ wobeyunſerHerrRittmeis
ſtermanchenJnſurgentengefänglicheinbrachte.Hierauf
rúcktendie‘vereinigtenhautcharmoy-und naſſauiſchen
Völkernachden äuſſerſtenGrenzenOberſchleſiensvor.

Der Feindwichúberall.Ratibor, Troppauund Jà-
gerndorfwurdenbeſebt, und es ſtandennur in nnd bey
OderbergaufbeidenSeitendes Stroms ein paar taus

ſeudFeinde.Der General-Naſſauhieltvor höchſtnd-

thig,folchezuvertreiben.Hautcharmoyund Warten-

bergrú>tenindieGegenddesScädtgenSorau vor. Naſ-
ſau aber ſuchtedieſeUnternehmungrechterHand Strom

aufmit ſeinemRegimentzu unterſtüßen.Der leßtere
hatte200 Huſarendes wartenbergiſchenRegimentsbey
ſich,dieer zurBeobachtungdes Feindesund zum BVorder-

zug brauchte,und eben dieſebefehligteunſerHerrRitt-
meiſter.Den 28ſtenSept#x1745giengder Zug beider

Haufenganz frúhe, des erſtenvon Ratibor,desandern
von Troppauvor ſich.Nichtweitvon Oderbergſtieß
unſerHerrRittmeiſteraufdas neuerrichreteRegiment

SORA leichterDragones, welchesſichvor einem

Damm
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| Damm, der über einen Moraſtführete,invölligerSchlacht-
|ordnunggeſtellethatte.Er war bereitsſonahegetoms-
|men, daßer eineſolcheBewegungder Pferdewahrnahm,
|welchefurchtſameReuter verrieth.Daß dieſesrichtigge-
|ſchloſſen,befräftigtendieWorte desAnführersdieſesHau-z

|fens:Leutefürchteteuchnicht,es ſindnur Huſaren.
|Eben dieſerZurufbefördertedéèn ſ{leunigenEntſchluß,
den Feindaufder rechtenSeiteanzugreifen.Das Res

gimentNaſſaukam ebenfalsgeſchwindeherbey..Der bez
|

ſtürzteFeindgeräthinUnordnungund Slut,ſtopftſich
aufdem Damm und ward von hintengepreſſet,rechter
und lin>erHand in den Moraſtgedränget.Hierbe-
kam unſerHerrRittmeiſtereineWunde. Ein bereitszue
Erde geworfenerDragonerloſtenocheinePiſtoleund bes

ſchädigteihmdamit von unten aufdierechteKinnbackehíin-
cer dem Ohr,ſodaßdiehinterſteSpißevondem Knochen
der Kinnladeweggeſchoſſenwurve. "Nichtsdeſtoweniger
blieber biszuEndederSachebeyſeinenteuten.Vielevom

Feindewurdengetbdtet,nochmehreregefangen.Die Oeſters
reicherverlieſſenganzOberſchleſienund wurden von dem
GeneralNaſſaubisunter dieStúckenvon Olmügßver-

| folget.UnſerHerrRittmeiſterkonte,wie lichtzuerachs
ken, ‘an dieſemZugenichtAntheilnehmen.

“

Aber er fons

ke auchnichtmüßigſeyn.Er ward deshalbzumBefehls-
haberinTroppaubeſtellt,wo ‘ermit verbundenemKopf

die zurückgelaſſenenBefehlebeſorgte,diePoſtirungenzu

_Grâßund Gelſchwißbefehligte,und denen preußiſchen
VölkerninMährendas Benödcthigtenachſchickce.

Die Wundewarnochnichtgeheilet,alser den12ten,
odernachandern,den 17tenOct.1745 dieBeſtallungals

Obriſtwachtmeiſtererhielte,Dies war eineBelohnung
i der
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der bisherigenDienſte,und eine Triebfederſichaufsneue
hervorzu thun,wozu ſichauchbaldGelegenheitzeigte.

Nachdem SiegebeySorr hatteder PrinzCarl
von Lothringendem GeneralKeilin-MährenVerſtär-
kungzugeſchi>t.ZugleichaberdenGeneralHohenems
mit 8000Mann indie Gegendvon Landshuthbefehliget,
inSchleſieneinzubrechen.NaſſauverließhieraufOber-
ſchleſien,nichtſowol,.weiler ſichzurückzu ziehengend-
thigetſahe,alsweiler dem GeneralHohenemsentgegen
zu geheneilete. Sieben Schwadronenbliebenunter
AnführungdesHerrnObriſtenvon WartenberginOber-

ſchleſien.DreySchwadronen, dieunſerHerrMajor,
der bereitsohneVerband war, anführete,bliebenunter

den Befehlendes GeneralNaſſau,der mic etwas über

5090 Mannbereits zu AnfangdesNov. beyHohenfried-
bergeintraf,wobeyunſerHerrMajorden Vorderzug:
fúhrete.Man giengüberFürſtenſteindem General

Hohenemsaufden Hals. Dieſerſuchtden Rückweg.
Die Preuſſenfolgçenihmim Gebúrgedurchden tiefſten
Schnee, und erreichtenendlichbeyMondenſcheindeſſen
Machzug,welcherin dem in einem Dorfſtehenden

-

Regi-
ment Hohenemsbeſtund.Der GeneralPoſadowsky
machtedleAnſtalt,mitdenRegimenternWarteubergund/ |

Noaſſauden Angrifzu thun. DochderFeindwartete ſol-
chennicheab,ſondernſuchtedie Flucht.Er floheaber

unſermHerrnMajorund ſeinenunterhabendenHuſarenin
dieHände. Dennder hacteichbereitslinkerHandum

das Dorfherumgezogenund vor daſſelbigeſeitwärtsgeſe-
bet. Er fielſogleichden abziehendenFeindmit ſolcher

_ Lebhaftigkeitaufder Seitean, daß vieleniedergehauen,
vielegefangenwurden. Der Ref encwiſchteunter der

BegünſtigungdèrNacht.BeydieſerGelegenheitward

ein
Î

GS
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ein groſſerTheilder neuen Montirungdeshohenemnsſchen
Regiments,zehnStückſilberneRegimentsdegen,und ein

ScückfaßWein unſermHerrnMajorzurBeute. Mit An-

bruchdesTageshattederGenerelHohenemsmitſeinenVöól-
FernbereitsLandshuthgeräumet,und ſichdenböhmiſchen
Grenzengenähert.Erglaubte,diedarauffolgendeNachtin
denenDórfenJohnsdorfund Blasdorfungeſtdrtbleiben

zukonnen.Aber bereitsgegen Abendzeigteſichſchonunſer
HerrMajorvon Puttkammer,derſeineFeldwachenüber

den Haufenwarf.Die naſſauſchenVölkerfolgtenihmauf
dem Fuß. UebereiltſuchtederFeinddieäuſſerſteGrenze
von Schleſien,

und hinterließdiezu ſeinerRuhe ausge-

“ſuchtenOrte den Preuſſen.Docher verließdas tandnicht

unverfolgt.Der unermüdetePuttkammergab ihmbis
in dieſpâteNachtdas billigeGeleite,und brachtevor ſei-
neMúühwaltung2 Karrenmit Wein , vielePferde,und
eineCaſſevon etlichentauſendGulden insHauptquartier.
Die lebteÜberlieferteer dem befehlshabendenGeneral,bes
fam ſieabermit den Worten zurück:HerrObriſtwacht-
meiſter,behaltenſiedieÉleineChatoullzuihremGe-
brauch, der KönigerhältdurchihrenDienſteifer
vielmehrereVortheile.Der HerrMajorwar darüber

zufriedener, daßer das Geldverdienethatte,alsdarüber,
daßer es verſchlüſſenſolte.Großmüchigtheilteer viel-

mehrdieſeBeute unter ſeineunterhabendeOfficierund Hu-
_ſaren,eben ſoehrlich,alsdieſebrave LeutedieGefahr
mit ihmgetheilet,

und ebenſoredlich,als ſieihnunter-

ſtúßethatte.Das flansſcheRegiment,welchesernurſeine
Campagnecainmeradenzu nennen pflegte,bekam an dem

erbeutetenWein Antheil,und dieſilbernenDegenver-

ſchenkteder HerrMajoran die Officier,dieſeineguten
Freundewaren.

Ho-
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Hohenemszog ſichvollignachTrautenauinBdh-

men zurü>und dienaſſauſchenVölkerbeſeßtenLands- -

huth,Hirſchbergund Schmideberg.Hohenems
konteſichmit den SchickſalendesPrinzenCarl von Loth-
ringenund der Sachſentröſten.Davon dererſtereaus

Sachſenzurú>nahBdhmengewieſenund dieleßternbey
Keſſelsdorfgeſchlagenwurden. DiesbrachtedenFrieden.

UnſerHerrObriſtwachtmeiſtererhieltſeinStand-
lagerzu GutentaginOberſchleſien,Hierhatteerdie
Gnade,daßder KönigbeyeinerDurchreiſeinſeinerBe-

hauſungeinigeErfriſchungzu ſichnahm. Beyeben dies
ſerGelegenheitgabder MonarchdieEinwilligungzu ſei-
ner Vermálung.Gottesfurcht,Redlichkeit; Liebeund

WohlthätigkeitmachtenihmdiehochwohlgebohrneFráu-
leinvon Weiſſenfels,deren HerrVater der im Dec,
1741zuBerlinverſtorbeneHerrMajorvon Weiſſenfels,
beydeindamaligenjungborkſchenjetFnoblochſchenRe-

giment(*)geweſen,ſobeliebt, daßer derſelbendie eche-
licheHandbot. Die Gleichheitder Gemücherverneuerte
beydieſenBVerehlichtendieLiebecäglich.So wie nichrleicht
eineEhevergnügter,und Bermältezärtlicheralsdieſewa-

ren, ſokontendieſeGattenunverwerflicheZeugenſeyn,wie
vieleVorzügeeineehelichetiebevor einerplatôniſchenſoe
wohlalsvor dem eheloſenStande und wildemLebenhabe.

Als 1747 das RegimentbeyBrieggemuſtertwurde,
bezeugteder KönigeinebeſondereZufriedenheitúberden

DienſteiferunſersHerrnObriſtwachtmeiſters.Es beru-
|

heteſelbigeraufdem gegründetenund gerechtenZeugniß
ſeinesChefsdes damaligenHerrnObriſtenvon Warten-

berg.Da dieſerdieEigenſchaftenund Verdienſtedes

“HerrnMajorskante,ſowäreſolchesbereitsalleinhinläng-
lich

*)"Th.2. n0.23.p. 234.
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| lichgeweſen,ihndem Königebeſtenszuempfehlen.Fee

|dochſowie beidefaſtimmer GefährtenallerGefahrengewe-

|ſen,ſohattedieTugendauchihreHerzen‘ſo-verbunden,
daßnieleichteinervon beidenetwas vornahm,was er
|mitdem andern nichtüberlegthatte. il

|| Nachdemdas Regiment1750imJulioſeinéStands
|lágerimdlsniſchenFürſtenchumbekommen,ſozeigteſich
|unſersHerriObriſtwachtmeiſtersGeſchicklichkeit!in aller-

|leyErfindungenneuer Huſarenübungenunddieſenfolgte
einimmergröſſererZuwachsder foniglichenGiiade,o?
wohlbey:derdiesjährigenMuſterungbeyHundsfeldals

auch1751 ín dem groſſentagerbeyOhlauoder indem Dor-
|

feMarſchwiß,und beyden Müſterungen752 und 1733.
|

BeyNeußgabder MonarchſeinenhöchſtenBeifallúber

denvortreflichenZuſtanddes Regimentszuerkennen.Die-

ſesbrachtedenfoniglichenEntſchlußzuwege;daßalleFahr
von allen,Regimentern-ReutereyeinegewiſſeAnzahlOffi-
cierzudieſemRegimentfornmen/um vonden groſſenKen-

nerndecKriegeswiſſenſchaft,und beſondersder ſogenann-
tenkleinenKriegedieſesRegiments,etwas abzulernen.

Bey dergroſſenMuſterungohnweirSpandaumu-

|ſteſichnebſtſeinemChefdemHerrnGeneralvon War-
“tenbergauf:ausdrücklichenBefehldesKönigesauchunſer
HerrMajoreinfinden.Hierſelbſterhobihnder Monarch
inAnſehung-ſeinerbeſondernVerdienſteund ſeinerGeſchick-
lichkeitin denWBaffenianganden 26ſtenAug.1753 zuni
_Obriíſtlieutenant.

SeineGeſchäftigkeitund dieAusführungſeinervor
treflichausgeſonnenenEntwürfebrachtenihmüberall‘obund

Bewunderungzuwege. Als-1754im Monat May das

“Regimentzu 2/bis3 Schwadronenan verſchiedénenOrten

in denWaffengeubetwurdeſogeſchäheſolchesmehren?
Leb.groſſ.Held.a

3 Din, theils
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theils unter ſeinerAnführung. OhnweitBernſtadtüber:
|

fielihneinsmahlsder HerrObriſteJohann-Siegmund
vonVippachmit 3SchwadronenſeinesRegiments, nem-

“lichmit derteibſchwadronund den SchwadronendesHerrn |

CarlJmmanuelsvon Varneryund des HerrnCarſ
“vonPodgorsky.ErgrifunſernmitWaffenübungenſich
beſcháftigendenHerrnObriſtlieutenantſogleichan, md

gedachteihninUnordnungzu bringen.Dochdieſenver-
ließniemalsdieGegenwartdesGeiſtes.

‘

Erſebteſichſo-
fortineineſolcheguteStellung,daßder Berſuch.fehlz
ſchlug,

und dêrfreundſchaftlicheAngrifmit:dem'tobeder

HuſarenbeiderſeitigerRegimenterſichendigte. 9

So großdieAnzahlderer HerrenOfficiets.war,
welchebeſonders1754 und 1755aufBefehldesKönigesan

daswartenbergiſcheRegimentgeſchi>twaren „ſo ſehr!|
bemüheteſichunſerHerrObriſtlieutenant¿:ihre:Ecewar-
tungzu rechtfertigenund zu:zeigen,wie weitexes únr

“ Huſarendienſtgebrachthabe.Zugleichließer es!an nichts)|
fehlen,wodurchihnendieübrigeZeit, welche.nichtzuny |

_ Dienſtgehörete,angenehmgemachtwerdenkonte.Mans |

chesJahrwaren über60 fremdeOfficiers:vou den Regi-|
_menkternGarde du Corps,teibregimentCuraßiers; Cas|
rabiniers,, Prinzvon Preuſſen,Schdneich,/Drieſen,|
Oerten,Kyau, Buddenbrock,:Geslerund:andern|

ausdenentfernteſtenköniglichenPrövinzenangekommen,|

und alle.hattenUrſacheſowol’die’Geſchicklichkeitüm! |

¿Dienſt, alsauchdie Artigkeit, Freundſchaft"undGaſt|
freiheitunſersHerrnDbriftlieuteñnantszurühmen? Er |

ſahediemehrentheilsallezeiterfolgteallergnädigſte:Dankz|
ſagungdes KönigsalsdievolllommenſteBelohnung‘an;|

aberſeingnädigerMonarch:bewiesſichauchrhâtig;;wie:

gefälligihmſeineAufführüngn E imMg 175Sp|
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|

als er eben das Regimentzur MuſterungnachTſchirna
‘ohnweitBreslaubegleitete,ward er zum Obriſtender

Cavallerieerhoben,und ihmdasweiſſeHuſarenregiment(e

welchesdurchden Tod des ſeeligenHerrnObriſtenvon

Vippacherledigetworden , ertheilet.
i

| NunmehroverdoppeltederHerrObriſtefeinenFleiß

undEifer/ ſichdietiebedes ihmallergnädigſtanvertraus
ten:Regimentszuerwerben. Dochſoleutſeliger ſichauh
ſonſtgegenjedermannbewies,ſowenigließer ſichim
Dienſtſtôren.Sein Eiferwar darinſogroß, daß

|

nichtsín derWelt vermögend“war,ihnvon bemjenige
abzuhalten,was derKriegsdienſtund dieStrelle,welche
er bekleidete,von ihmforderten."Sein uneigennübiges

Gemüth,welchesſichbeyallerGelegenheitzeigte,ſeis
ne Freigebigkeitund Grosmuth,welcherFreundeund

Feindetheilhaftigwerden konten,machtenihn bald‘auch
zum VaterdieſesRegiments.Niemalsließer ſichvot

Rachbegierde, Unbarmherzigkeitund Grauſamkeitbeherr-

ſchen.Vielmehrwar das MitleidenfeineHauptleiden-
|ſchaft.Er kontenichtruhen,wenn er ſchlechteUinſtän-
|

de’,auchderallergeringſtenteute,beobachtete,biser dee
venſelbentinderungverſchaffethatte.DiesBetragenzog

| ihmſelbſtinfeindlichenStaaten dieHerzenderEinwoh-

|ner zu, und der jeßigeKriegbeweiſetzur Gnüge,daß
‘wahreTapferkeitmit Grosmuthund Mitleidenin derge
“haueſtenVerbindungſtehen.

Als 1756der jebigeKriegangieng,'dbereuipelée
|

derHerrObriſtedieStadtGörliß.Er rückteinder

Nacht’mitſeinemRegimenteinallerStillevor vasFrauen-
thor,und ließdur<hſeinenStaabstrompetercinigemal
insPoſthornſtoſſen.Weil man nun ín verStadtder

Meinungwar, daßeinCouriervon Warſchauanfäme;

©) Th,2No.79 S. 284+ H 2 {0
{
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“�o ward das Thor ſogleichgedfnet, und das Regiment
fonceungehinderteinziehen.Sobeſtúrztauchanfänglich
dieEinwohnerúberdieſenZuſpruchwaren,ſowurden‘ſie
dochbalddur das BetragenunſersHerrnObriſtenzur

Ruhegebracht.BeyſeinemAbzugeaus gedachterStadt
bedauerteman ſeinenAuszug,und manſuchteihmMerfk-
maleder Dankbarkeitvon ſeinerausnehmendgutenManns-

|

zuchtzugeben,Die Stadtobrigkeitüberreichteihmbey

ſeinemAbzugewirklicheinegroſſeübergüldeteſilberneSchaa-
lemit vielendarinnenliegendenGoldſtückenzum Geſchenk.
Aberder HerrObriſteſlugdieſesAnerbietenaufeine
uneigennüßigèäberauchliebreicheWeiſéaus.„Meine
Herren, ſagteex; ſogeneigtichauchbin,ihnenallenur
möglicheGefälligkeitenzu.erweiſen,ſounmöglichfälltes

|

‘mir,dieſesihrGeſuchzu willfahren,Ichbitte,behal-
ten ſieihrGeſchenk,es könteihnen.vielleichtinZukunft
nüblichwerdet,

; |

:

Ér befam mit feinemRegimentden gefährlichen
PoſtenbeyZittauzum Winterlager.Er beobachtete

hier ſeineSchuldigkeitmitallerWachſainkeit.Vielmals
famenihmhierdieKleidernichtvom Leibe, Wenn ane|
deredes NachtsdieRuhepflegten;ſóbeobachteteerindeſe

|

ſen-denFeind. SelbſtderdſterreichiſcheHerrGeneral

Laſcy.gab.ihmdas tob, daßbeyder groſſenWachſam-|

FeitdesHerrnObriſteniniewsRegimentunmöglichbeizus|
fommenſey.Am 20ſtenDeé, vormittägserhieltder |

HerrGenerallieutenancvon Leſtwiß, der.dielängſtder
|

böhmiſchenGrenzein der LauſtßvertheiltePoſtirungbes|

fehligte,zuZittaudieNachrichtdaß300 Mann voin

_ſpleniſchenRegimentHuſarendur<hGroß-Schône
nach Hornig,ſobeyZittquliegt, gegangenwären,Er

BHEihnenſofortunſern.Herrnaiſeiniteinigen: Huſas
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Huſarenentgegen.Der Feindfandabernichtrathſam,
|ihnabzuwarten, ſonderntratden RückzugnachHenneé-
walde aufderRomburgetStraſſeúberdieBrückebey
“Scheibenachdem DorfeHerwigsdorfan.

In dem Feldzuge1757zeigteſichſeinMuth und Tas

pferkeit, ſeineKlugheitund EinſichtinvermehrterStär-
‘

Fe. Des Herzogsvon BevernDurchlauchthatteneinen

‘Theildes koniglichenHeeresinderLauſißzu befehligen.
In derNachtvom8ten biszum gtenMerzwurdendie-
ſeVölkeraufderGrénzederLauſißzuſammengezogen,
und rü>teninBdhmenein, um diedortigePoſtirung
anzugreifen.DochderFeind, welcherſowenigzuKrot-
taalsFriedlanddenAngrifabwartete,und durchſchleu-
nigeAnzündungderWachfeuerallesin term ſebte,zog

_

ſichmic ſolcherEilinsGebürge, daß,auſſereinigenSchüſs
ſen,welchezwiſchenden Huſarengeſchahen,nichtsvorge-
fallen,und nur 2 Croatennebſtx Huſarengefangenwor-

“

den. Das SchloßzuFriedlandward von dem Feinde
3 Scundenvor derPreuſſenAnkunfcmit Zurücklaſſung
“einigerMontirungsſtúckeund ſeinesMagazinsgeräu-
met, und er zogſichingröſterEilnachReichenbergzu-

rück. Den 1otenund 1ten ließderHerzogvon Bevern
den daſelbſtvorgefundenenMehl-undKornvorrathweg-
bringen,und den 12ten ſchickteerdenHerrnObriſtenvon

“

Puttkammernebſt300 Huſarenvon deſſenRegimente
und 100 Dragonern, welchedurchdasGrenadierbactaillon

von Kaldenunterſtüßetwurden,um dieStraſſenach
Reichenbergzu unterſuchen.Es trafſelbigeraufdas
mit 200 Cïoaten,100 Dragonernund 100 Huſarenbe-
ſeßteDorfBuſchUllersdorf,

und fanddieReuterey
vor dem Dorfaufgezogen,das Fußvolkaberhinterden

Mauren und Heckengeſtellet.Dem unerachtetgrifer,
: D 4 ohne
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ohnedas Fußvolkund den ReſtſeinerReutereyzu êrwars
-

ten, mit 150 PferdendiefeindlicheReucereyan, warf-
ſieſogleichúberden Haufen, undjagteſie,unerachtetdes-

von demfeindlichenFußvolkegemachtenFeuers,durchdas |

Dorfdurch,hiebetliche50 Mann, darunter auchOffi-
ciersbefindlich,nieder,nahm 10 Mann gefangen,und
erbeutete33 PferdezwobeydiePreuſſennur 2 leicht
verwundete bekamen,und diepreußiſchenHuſaren,be-
ſondersder Herrvon Puttkammer, ſichaus der Maſſen
‘hervorgethan.Der Herzogvon Bevernrüte am 1zten

Merz,nachdemer dieaufdem Schloſſezu Friedland
angelegtenWerke niederreiſſenlaſſen,mitſeinemHaufen
wiederíndiealtentagerorteein.

Den 20ftenAprilTOEaufdieſerSeitezuerſtder |
Feldzugerôfnet.Der Herzogvon Bevern vertriebden

bohmiſchenPoſten:zu Krotau und

Grosgneineſpere
“jagteden Feindaus.Hraßauu

und zogmit ſcinen,D i

gegen MachendorfochReicheuberg.zzinigeas
licheſchwereReuterwaren unter detOouijtenFürſtenvoz
Lichtenſteinvor Rochligin Schlachtordnunggeſtellet,
DochunſerHerrObriſterund der HerrMajorGeorg
Friedrichvon Schönfeldwarfan dieſemMorgen mit

„ſeinemRegimentſelbigeüberdenHaufen,nahmeinenRitt- |

meiſter,
2 geringereOfficiersundetliche60 Routergefan-|

ben. A zerſtreueteden Reſtdergeſtalt, daßer ſichfaum
beyKraßauwieder ſtellenkonte. Den 2x1ſ�enApril
folgtedas TreffenbeyReichenberg,in welchemſichun-
ſerHerrObriſtervon Puttkammerund der HerrMajor
von Schönfeldbeſonversdadurchhervorthaten,daß ſie
die Grenadierszu Pferde,ohngeachtetman ihnenmit
fchweremGeſchüßindieSeitenasfGellen, mic den putt-

fam-
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“

faimeriſchenHuſarenſehrübelzurichteten.Diebever-

ſchenVölkervereinigtenſichhieraufmit dein aus Schle-

ſienanrückendenſchweriniſchenHeer. Dieſeswardnoh
durcheinigeVölker/

dieder KönigſelbſtUber:dieMokz
dau brachte,'verſtärkt,und ſodanngrifdieſeMachtden
6ten May dieOeſterreicherbeyPragan. UnſerHerr
Obriſterfochtedamalsaufdem linkenFlügelder Reuterey.
Hierhalfer den feindlichenrechtenFlügelüberdenHau-

fenwerfen,und bis an dieSaſſavaverfolgen.Man
úberlege,daßein Huſarenanführer,ſowenigam Tage

. derSchlacht, alsinderdarauffolgendenNachtdieHäân-
dein Schooßlegenkönne. Und denñochward bereitsden

-7tenMay unſerHerrObriſtermit dem HerrnGenerals

majorvon ManſteinnahBrandeisabgeſchiét, um dew

geſchlagenenünd flüchtigenFeindzu verfolgen.Dieſer:|

Haufenwurde dur<hden HerrnGenerallieutenantvon

ab8 und den gtenMay durchdesHerzogsvon Bes
“H LorelrauchtENcd

20000 Mai.“verärkt,Dek
E X Dhriſtlieute.2'Vutnery erwehrte*ſichdes"
feiichenÖbriſtlieutenantsFranzvon. Ballaſtizue

ſeinerund des-RegimentsEhre. Den zten
|

Fun,ver=:

jagtederHerzogvon Bevernvon Collinaus den Feind
“ von“ſeineinPoſtenbeyderJohanniscapelle,derStadt

_ Kittenbergund Neuhof,und Daun fahefichhier-
durc}gendthiget,ſeinerſtestager-beyCzaëlauzu verlaf-

ſenund ſichnach:Haberzuziehen.“Den 7ten Fun.'gieng

unſerHerrObriſter,der an allemdieſémTheilgenommen,
_úberden engenWegvon Czürckwißund beunruhigtedas

GagerdesNadaſti,der mitſeinemHaufenund 4ſäâchſi-
“ſchenReuterregimenternhinterCzaslauſtehengeblieben
war. EsfolgtenhierauffaſttäglichleichteTreffen,in

aS
alMsunſer

HerrObriſterallenGefährlichkeitenſd
H 4 ſehr
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ſehrausſeßte,daßauchetlichemalder Rufentſtund,als
ob er todtlichverwundetwäre. AberdieVorſichterhiel-
te ihnnoh immer,um durchihnſeinemVaterlandenoch
vielenNubenzu verſchaffen.Endlicherfolgteden 18ten

Jun.der mislungeneAngrifbeyPlanianoderCollin.
UnſerHerrObriſterwarhiereinermitvon denenlebten,
welchedes-Abendsum 9 Uhrdas Schlachtfeldverlieſſen.
Nachdem Zurückzugedes königlichenHeersnachSachſen,
war er beyGörlißſoglúlich,in Geſelſchaftdes Herrn
Obriſtlieutenantsvon Schdnefeld, den öſterreichiſchen
Borderzugzu lagen. Aber gegen das Ende dieſes
1757ſtenJahresverfielunſerHerrObriſterineinegefähr-
licheKrankheit.Man hattean ſeinemAufkommenzu:
¿weifelnum ſomehrUrſache,da an ebendieſerhibigen
KrankheitinnerhalbvierWochen-fünfſeinerVertrauten

“

hingeriſſenwurden.Es ſtarbſeinegeliebteGemalinzu
Breslau. Der AnführerſeinesRegiments,

der Herr
Obriſtlieutenancvon Schdnfeld,giengmitTodeab.Sein
Regimentsquartiermeiſtermuſtemit dem tebenbezahlen.

|

Eins von ſeinenKindernverblih,und der Hauslehrer
ſeinerErben giengebenfalszu Grabe.Jchführedieſe
Beiſpielean, um die BösarctigkeitſeinerKrankheitda-

durchzu êrweiſen,aberzugleichdie.Standhaftigkeitſeis
nerSeelen zu zeigen.Hätteer wenigerStärkedes

Geiſtesbeſeſſen,ſowürdenihndieſeTodesfälle,beſonders
aberdieTrennungvon der geliebteſtenGemalin,gewiß
zu einerZeitunter dieErdegebrachthaben,da ohnedies.

“dieGluthſeinerKrankheitſeinenCdrperverzehrete.Doch
einehohereBorſichtwolteihnzu anſehnlichenEhrenſtellen
und zu nochwichtigenZweckenaufbehalten,

| Er verließ
das Kránkenlagermit dem Borſaß,das Leben,welches
ihmGOtt wiedergeſchenket, blosſeinemSchöpfer

,

1 ſei-
nem Königeund ſeinemVaterlandezu widmen. Den
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Den Königrührtever mislicheZuſtandunſersHerrn
Obriſten.Umzu zeigen;was er verdiene,erkläretenihn
Se. MajeſtätzuAnfangdes1758ſtenJahresnichtnur zum

Generalmajorder Reuterey,ſondernwieſenihmauchei-
nen jährlichenGnadengehaltvon700 Thalernan. Der

HerrGeneralmajorvon PuttkammerwünſchteſeineWies
derverſtcllung,1m FLaus DankbarkeitfürdieſeGnade-
neuen Gefahrenblosſteilenzu fónnen.Sobaldſichſeie
ne Kräftenur einigermaſſenwiedergefunden,ſofander

__ ſihimFrühßjahrewiederbeydem königlichen!Heerein,und
_ thatwärendderBelagerungvon OlmÜßerheblicheDici|

ſte.Beſonderswuſteer dur<hWachſamkeitund Klug-
heitbeydem Zurúckzugaus MährendieAnſchlägeder

Feindezuvereiteln.Er-befandſichgemeinhinmitſeinem
Regimentbeydem NachzugedesKöniges,

undſtiftete
ſichan vielenOrten,ſonderlichbeyLeutomiſchel,Ho-
henmaut,Königingräß,und Nachod,Denkmähler
einerKriegserfahrenheit,zuderen Verſchönerungfeind-
lichesBlut gebrauchtwurde, Zu derZeit,da dérKönig
dieUnthaten-der RuſſenbeyZorndorffrafte,halfer
Schleſiengegen dieDeſterreicherdeten. Laudonhat-
teſichder Abweſenheitdex Preuſſenzu Nußegemacht,
und ſichvon Peißund Cotbus ‘bemächtiget.Sobald
ſichaberunſerHerrGeneralmajorzeigte,wih Lagudon

zurück.UnſerHeld{lugden feindlichenObriſtenBa-
[aſti, und wenn ſichgleichLaudon allesVortheils,den

Anhödhenund engeWegeſeinenTruppenverſchaffenfonte,

bediente,ſomuſteerdochmehrenctheilseineanderevortheils
hafteStellungſuchen,wenn ſichPuttkammerder erſtern
näherte,Er vertriebihnvon deñen AnhdhenbeyGies-
dorf,Radebergund Biſchofswerda,ſonderlichaber

hieng
er ihmden x7tenSept.beyGroßröhrsdorfeine

Hs wich-
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wichtigeSchlappean.
“

Ohnedie, welchedurchdie Schärfe
des Schwerdts fielen,

wurden im’ einem nebendieſêmOrt'
befindlichenWalde 1 Obriſter,2 Hauptleute,3 tieucenants"

undüber300 Gemeinegefangengemacht,und Laudon

muſteſichbisindíeGegendvon Baußenzurü>ziehen.
Abér ‘auchvon da‘ward:er von unſermHerrnGeneralmajor
unter dem Oberbefehldes HerrnGenerallieutenantvon

Re60wvertrieben, und bisgegenWeiſſenbergverfolget,
Daß dem: Daun bey-dembekandtenUeberfallbeyHoch-
kirchendieVortheile,dieihm die- dickſteFinſternißder

Machtverſchaft,beyangebrochenemTageaus denHänden
geriſſenwurden „muß man vorzüglichauchunſermHerrn
Generalmajorzuſchreiben.

“

Dieſerſtießdes Morgensfrüh
ebenzurrechtenZeitden 14tenOct, mit den reßowſchen
Volkernzum linkenFlügelder preußiſchenHauptmacht,
und halfdadurchdenfeindlichenrechtenFlügelverhindern,
ſeitieEntwürfeinsWerk zu richten.

|

Der Königwolte
hieraufdieVeſtungNeußentſeßenDaun atenAEntſchlußzu hintertveiben,

und ſeßtedem preu!!iſaen:
- VorderzugdieauserleſenſtenVölkerbeyGdrliß!2zegen,
da‘er mit der Hauptmachtindeſſenaufdietandèseronklet-
terte. Aber unſerHerrGeneralmajor"grifvenrótenOck.
hinterLudwigsdorf,nahebeyGörlitzim "ngeſichtdes

ganzen feindlichenHeeres, die beſtén :erreichiſchen
Kriegesvölker,die meiſtaus Grenadierszu „e undCa
rbiniersbeſtunden,mit tapferemMuthean. duneAns
grifwurde durthſeineStandhaftigkeitunter ©, viele

¿Feindeniedergehauen, vielegefangen.Ja erband
teſogarmitſeinenundden mdhringſchenHuſarennebſ:dem

‘czetterißiſchenDragonerregiment, den Marggrafen“**.

Badendurlach,dieStadt Görlißzuverlaſſen.Alshier-

E des KönigsHeereinenE Wegzum Entſaßvon
' Neuß
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Neuß bekommen,führteunſerHerrGeneralmajorjederzeit
dievorderſtenBölker.DochverfeindlicheGeneralHarſch
wartete dieAnkunftderPreuſſennichtab, ſondernzog
ſichnachaufgehobenerBelagerungſolectalsmöglich
ausdes KönigesStaatenzurück.FriedrichsZugnach:
Schleſienhattedem Daun, Haddickund dem Pfalzs
grafenvon Zweibrückendietuſtbeigebracht,in Sachſen
Eroberungenzu machen.

.

DochallehreHofnungenſ{lu--
gen fehl,alsder KönigſeineunermúdetenVölkerwieder -

nachSachſenzurückführete.- Kaum zeigteſichunterun-

ſersHerrnGeneralmajorsAnführungder Vorderzugdes
Königes, ſoverließderFeindGörlißund andereGegen--
dan,inwelchener ſchonbeyvorigenGelegenheitenunſers-
HeldenThatenzu ſeinemSchadenerfahrenhatte.Jm
dem Maaß derEilfertigkeit,womit diePreuſſenanrück-
cen,zogendie Oeſterreicherund Reichsvölferab,und

lieſſenDresden,LeipzigundTorgauunerobert.Nach
einemFeltuge, der ſichſchrſpâtverzogen,wurden endlich
venPreſenwohlverdienteWinterlägerangewieſen.Un--

jorHerr."reralmajorbezogmit ſeinemRegimentſelbige
im Sprembergiſchen,Sorauiſchenund an derQueis.
Sogefährlichaherdiejelbenauchin Anſehungdes nahen
Feindeswaren„eſolittedochderDienſtdesKönigesnicht
einmal,daßerdigelbigenlangegenoß.

“

Die Ruſſenhat-
tenunterBegizAngeinigerPolackeninPolenver-
ſc)iedeneVezxachshäuſerangeleget,undihreinallem,auchbis

aufdicKriegeegeln,unregelmäßigeVölkerwagtenvon Zeit
zu ZeitnigeStreifereien.Der Königſchicktealſoden
Hrn,GzneralvonWobersnow,inGeſelſchaftunſersHerrn
Gez,z(svon Puttkammer,miteinigenVölkernnach
“glen ab. Der Zugglúckceſowohl, daß von Liſſa
8 PoſenderFeindüberallvertrieben,‘undder an vielen

Orten
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Orten zuſammengebrachteVorrathverderbetwurde. Dem

ohngeachteterfolgte1759 einabermaligetEinfallderrußi-
ſchenVölkerin dieNeumark,welchender unter dem

HerrnGeneralDohna und nachmalsunter dem HerrnGe-
nerallieutenantvon Wedel ihnenentgegengeſtellteHau-
fennichtgewachſenwar. Se, Majeſtätentſchloſſenſich
alſo,ínhöchſterPerſonmiteinigenRegimenternſichſelbſt
denen Rufenentgegen zu ſtellen,welchebereitsFrank-

“Furtbeſetund bisCroſſenvorgedrungenwaren. Unſer
HerrGeneralmajorhattedie Gnade , daßder Monarch
ihnmitunterdiejenigenFeldherrenernannte,welcheihn
begleitenſolten.ManſahederblutigſtenFeldſchlachtente

gegen,weildiegroſſeMachtder Ruſſenmit einemwich-
tigenTheildesöſterreichiſchenHeeresunter den Befehs
lendes GeneralLaudonsſichvereinigethatte,Es er?

folgteſolchewirklichden 12ten Aug,beyKunersdorf,
und ichwilldieBeſchreibungvavon , um meine teſernicht
zu ermüden,an einemandern Ort micttheilen.Jchwill
nur das einzigeberühren, daßan dieſemunglücklichenTa-

= ge auchunſerHerrGeneralmajorſeinheldenmüchigeste-
ben vor ſeinenKönigund ſeinVaterlandaufgeopfertha-
be. SeinKörperiſzuCüſtrinſtandesmäßigbeerdiget.

DurchdieſenTodthabennichtnur ſeine4 verwäiſte
Kinder, 2 jungeHerrnund 2 FräuleinsihrenVaterver-
loren,ſondernes flieſſenweitmehrereThränen,derFa-
milie,desRegiments,der Arinen,derTugendliebenden.
Denn das ſittlicheBild unſersHeldenwar vortreflich.
Er fürchteteGOtt und ſeinganzesVerhaltenfloßaus die-

ſerQuelle.SeineHandlungenwaren Folgeneinerwah-
renMenſchlichkeit, Redlichkeit, Treue, Sanftmuth,
Herablaſſung.Erliebtejedermanſo,daßer auchleicht
zum innerſtenMitleidenfontebewogenwerden, Erlicte

nicht,
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nicht’;daß jemandenübel begegnetwurde. Sein einzi-
ges Vergnúgenwar Wohlthun und Helfen. Er ſamm-
leteſelbſtfeurigeKohlenſeinenFeindendurchWohlchun
aufihreScheitel.„Nachſeinemdöftern‘Ausſpruch,war

es edler,neun und neunzigglücklichalseineneinzigenun-'

glúcklichzumachen,“WievielehabenihmnichtihrGlück,
ihreBeförderungzu.danken7 und dochwar derDanknie-
malsſeineTriebféder.Er fandin der-Tugendeine wah-
re Wolluſt,in-det:erunerſátlichwar. Man kann ſich
von ſelbſteinbiden,!daßſeineFreundeund Berwandtebey

dieſerBeſchaffenheitſeinerSeeler;threigeneEinbildun-
genübertroffenfänden.Er häſtè.das“taſteran andern

undhieltzu wenigEiferinder Religionebenſonachthei-
lichalsRuchloſigkêit.Er betetemitAndachtund Zu-
frauen, Erſorgte;daßſeineKinderfrúbzeicigdieGrün-
deder Religionfaſſenſolten.ObgleichſeineGücerinei-
ner rdmiſch- catholiſchenGegendlagen,worinvielen
MeilenkeineevangeliſcheKircheanzutreffen,ſobrauch-
tenſeineUnterthanenſichdochnieüberden Mangeleiner

geſundenWeide zu beſchweren.DerHerrGeneralmajor
ließinſeinemeignenZimmerauchwohlnachBefindenun-
tereinemZelcaufſeineeigeneKoſtendur< einenevan-

geliſchenPredigerGottesdienſthaltenund dieSacramente-
ausſpenden.Er war einFreunddetGeiſtlichenund -zu-

gleich-ihrWohlchäter,Und band ſihierin:nichtebenan
die Religion.Der vdmiſcheGeiſtlicheaufſeinenGü-
tern hattean ihmeinenebenſowohlchätigenPatron,als
wenn detGutsherrzurromiſchenKirchegehdrethätte.
SowolderFeldpredigerbeymehemaligenwartenbergiſchen
Regimentund jebigeProbſtund erſterPredigerzu Nau-

gartenHerrWichmannals auchder Feldpredigerſcines

eignenRegimentsnachmaligerHauptpredigerzu Oſtero-
i de
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de und jeßigeErzprieſterzu MarienwerderinPreuſ-
ſenHerrNebe, haltenſichverpflichtet,vor dievonun-

‘ſermHeldengenoſſeneGnadenbezeugungenzeitlebenstreue

VorbitterzuGOtt , umalleshoheWohlſeinesHauſes,zu
bleiben.

|

Des HerrnGeneralmajorsUmgang warbeyallen
Gattungenvon Menſchenbeliebt.GegenGeringereließer
ſichmiteineranſtändigenArtigkeitherab.BeyſeinesGleis
chenbelebteihnFreundlichkeitundbelebterUmgang,beyHô=
hernzéigteer dieEigenſchafteneinesHoſmannes.Nur
{chwereVerbrechenſeinerUntergebenenbelegteer mit ernſtli-
{henStrafen. Er bezaubertevielmehreinenjedendurch

_ Gelindigkeitund Sanfcrmuth.- JunbilligenSachenwares
ihm:ſchlechterdings-„ohnmöglich, ein-Geſuchabzuſchlagen,
HingegenvergoleergeringeGefälligkeitenaufdiegrosmüs-
thigſteArt.EingemeinerReuterdèsehemaligengesler-
ſchenCuraßierregiments,DanielHaſſe,hatteunſerm
HeldennochalsStandartenjunkereinigenDienſterwieſen.
Er ließihndavormitWeib und KindernausPreuſſenzu
fichkommen, und hatmitreichlicherHand,ſolangeer lebte,
dieſesHausaufſeinem-GuthPawunka aufdiereichlichſte
Artverſorget,Es gereichetwarlichuns MenſchenzurDes
müthigung,daßman nöchighat,ſolcheBeiſpieleanzuſüh=
ren,weilſieſoſeltenſind.DerTugendhàfteſtreuetin-der
Thatnur Saamen zu einerreichlichenErndteaus. Unſer
HerrGeneralmajorerfülleteallePflichten, ohneandereAbz
ſichtenzu haben, ‘alsweilesPflichtender Menſchenund
Chriſtenwären.

"

Aber derSegenfolgtèſeinenWerken.
GeſegnetinderEhe,geſegnetan Kindern,geſegnetan zeits
lichenGücern„ geſegnetan Ehre,geſegnetan Verdienſten,
ar er einMuſter, wieglücklichman beyderTugendiſk.Da
er úberdieſeseinerderwaerſtenOfficiersſeinesKöniges,ei=.

ner derglüclichſtenFeldherrengeweſen, und ſogarvor ſein
Vaterlandin den Tod gegangen iſ,ſowüſteichnichts,

was man mehrzu ſeinemtobebeibringenkönte,
alsdiebloſſeErzählungſeinerThaten.

IV,Le-

à

}



Leben
Sr, Cea,

StnFriedr.Siegmund
Von Bredow,

Sr:EinenMajeſtätinPreuſſenGeneralsen.
ChefderſämtlichenReuterey,ObriſtenseinesRegiments
Curaßiers,Rittersdes Ordensvom ſchwarzenAdler2c.

ErbherrnsaufSommerfeld, Baudach,Gablenß,
vs A und Duberow.
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von Bredow,
44 %,‘Girhaben im vorigenTheildieſèrBlätter

a
|“deeunſernLeſerndietebensgeſchichredes ſeel.

PAE HerrnGeneralmajorsJoachimLeopold-

Mba m von Bredow vorgeleget, findenunsaber

bemüßiget, indieſemTheileinenandern Heldendieſes
Hauſeszu beſchreiben,den ſeineThatenzu einem der er-

heblichſtenGliederſeinesHauſesgemacht.Jchmuß aber

guförderſtbedauren, daßindenen Verwüſtungen,welche
‘dergegenwärtigeKrieginderNeumarkangerichtet,auch
erheblicheNachrichten, diedieſesLebenbetreffen, verlo»

ren gegangen.Ob abergleichſeineeigenenAufſäßevom

Feuerverzehretworden,ſobraucheichdoh nurmeinete-

ſeraufdieSchlachefelderder erſtenbeidenKriegezufühs
Fen,woſeiteThatenſichewigeDenkmälererrichtethaben,
;

Da iir die KürzémeinerabgemeſſenenZeitnoch
nichéerlaubthat, von dem vortreflichenHauſederervon
Bredow eineausführlicheNachrichtzu geben, welches
wegen ſeineshohenAlterthumsy wegender vielenAeſte

ſeinesStamms, dieſichin einegroſſeMengevon Zweis

gen.ausgebreitethaben,nothwendigeineweitläuftigeUn-

terſuchungerfordert, ſowillich-von den Borfahrenmeis
nes Helden‘vor diesmnalſowenig,alsmöglich,‘ſagen.
Mir iſvon den VorfahrenunſersHerrnGeneralseine
Leb.grofſ.Held,5Ch, J Stamus
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FalkenbergohnweitBeſek'ow,einväterlichesGue,
war derOrt,wo unſer-HerrFriedrichSiegmundvon
Bredow den 5tenMa))1683das tichtderWelt erblick-

te.Die erſteErziehungwar er derunmittelbarenAuf-
ſichtund VorſorgeſeinerElternſchuldig.

“

Ergenoßaber

‘dieſelbenichtgar zu lange.Schonim 13tenJahrſeines
Alters1696,warderals PagedesdamaligenChurfürſten
Friedrichs3 an einenHofgezogen,der an Prachtund
Artigkeitdem HofeLudwigs14 am nächſtenkam. Hier
forgtederChurfürſtvor ſeine.völligeAusbildung.Esges
riethſelbigeſoſchon,daßſeinHerr,nachangenommener
KöniglicherWürde,ihnzum Kammerjunkerſeinesglänzens
den Hofesmachté.UnſerHerrKammetjunkervon Bre-
dow wurde,ſolangedes-erſtenKönigsvon Preuſſen
Majeſtätlebte,wegenſeinerArtigkeitgeliebt,wegenſeis
ner -Verdiènſtéhochgeſchäßt.

Friedrich1 gieng1713 zuGrabe,Und esifbekandt,|

‘dáßderganzeHofbeydem RegierungsantritFriedrich

WilhelmsMajeſtäteinvölligverändertesAnſehenbe- |

kam. Die GeſchichteliefertunzählicheBeiſpiele,daß |

friegeriſcheStaaten,durchUeberflußund Reichthumprächs|

tig,Und ſeineSoldatendiegelanteſtenHofleutegeroorden
find.Die SchiſalederermeiſtenundblúhendſtenBöl-

|

ferſchaftenhabenfaſtinsgeſamtdasähnlichemiteinander,
daßdieTapferkeitſiegegründet,Gelehrſamkeitſiéerzogen,
Prachtund UeberflußihrmännlichesAlterbegleitet,abëêr|

guleßtWeichlichkeitſelbigezuGrabegetragen.Rom ſelbſt
|

¿ahltefaſtſovieleSiegealsSchlachten, ſvvieleKrieger|
alsBúrger, bisCarthagounterdrückt, ſeineNébenbuhs-|
Terunter dieFüſſegebracht, und dieReichthümerder fets

|

teſtenProvinziennachRoin gebrachtwaren.Dennward
|

RomprächtigundGR , endlich‘wolhiſtigund weich-|

lich;
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lich, und da es erſtmit wenigenBúrgerndenAOMonarchenGeſeßevorſchrieb,ſomuſtees nachmals,da
ſeineBúrgerunzähliggeworden,

. von einem einzigenſei=
ner MitbürgerGeſeßeannehmen.Mitden meiſtenúbriz
gengroſſenStaatenhatteesdienámlicheBewandniß.Aber
dieBeiſpieleſindſelten,wo einprächtiger, einun Uebers
flußlebenderHof, wirthſchaftlichundkriegeriſchwird,
wo die,welchebisheroden Federhut.unter dem Arm ge-

tragen,mit tuſtihrenKopfineineSturmhaubeſteten
wodie , welchebishervon nichtsalsvon Vergnügungen,
-dieman aufdasſorgfältigſtegewechſeltund mit derſchims
merndſtenPrachtanſehulichgemachr,genoſſen,ſichinder
folgendenZeicmit Waffenübungenbeſchäftigen,und die

fürchterlichſtenAnſtaltenzum Kriege,zueinemWerk maz

chen,was ſiemittuſttreiben.Und doch:erfurderfds
niglihpreußiſcheHofdieſeſoſelteneVeränderungmit
dem ſc{leunigſtenFortgange,ſobaldſichnur Friedrich
Wilhelmaufden Throngeſeßet,Man ſiehthieraus,
was der LilleeinesPrinzen,der von ſeinemeigenenBeis
ſpielunterſtüßetwird,auszuxichtenvermag. "DerKd-
niglegteeinfurzesKriegeskleidan, ſogleichgefälltdem

gröſtenTheilſeinerUnterthanendieköniglicheMonturbefs
{eralsder reichſteStoffmit GoldundSilberdur<hwürkt.
SelbſtHofleutedrängenſich,zudenFahnenzu ſchwören,
ſobaldder Regentdiejenigenhervorzuziehenanfängt,wel»
cheunterſolchendienen.DerKönigſchränktediegroſſe
AnzahlderexvielenHofbedientenein,dieallenfallsnue

dazudieneten,das AnſeheneinesHofesſinnlicherzumas

chen.- Er verwandeltſieinOfficiersdieaufeineweit

thátigereArt dem StaateNutenbringen,und dem Prina
zen,dem ſiedienen,Ehrfurchtverſchaffen,

Vs 9% na
€ axBſe
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UnſerHerrKammerjunkerhattebishermit vieler

SorgfaltdasFeuereinesKriegersbeyſeinemHofdienſt
verſte>t,aberſeineAugenwaren dochjedesmalZeichett
derTapferkeitſeinerSeele.Der Königerkannteſolchés,
und ernannte ihnzum HauptmanndesDragonerregiments
von Dôrfling(©),das in ebendieſemJahrzum Rez

 glmentGrenadierszu Pferdegerachtworden,welchesvon

DehnbisherigenruhmwürdigenThatendeſſelbendieGewähr
leiſtet.So ſchonden HerrnHauptmannbisherdiereiche
Weſtegekleidet,ſowohlſtundihmnunmiehrodas Krie-
geskleiddesKönigesan. Sogenau er bisherdieHofdien-
ſteverrichtet,ſounermüdet,ſounverdroſſenbezeigteerſich
aufdem Waffenplaß.So angenehiner wegen ſeinerArtig-
FeitalsHofmannerſchienenwar, ſobewundernswürdig
geigteer ſichindem Feldzuge, wegen ſeinerTapferkeit.

Er bekam baldGelegenheit, ſichals einenHelden
zuzeigen.Carl12zwang denFriedrichWilhelm,durch
EntwafnungeinigerpreußiſchenVölker,den Degenzu
zucken,und befbrdertedadurchden Verluſtderhwediſ{
deutſchenStaaten. Die Preuſſenſchränktennachund

nachihreFeindebisaufStralſundund dieInſelRügen
ein. DaslebtgenannteEylandward unter derAnfüh-
rung des FürſtenLeopoldvon Anhaltbeſtiegenund evo-

bert. Hieraufwurden dieSchwedenaus dem vor uns
ÜberwindlichausgegebenentágervorStralſundſichin dies
ſeVeſtungzu ziehengenöthiget, und nachdemeinAuſſen-
werk dieſesPlaßesnachdem andernihnenentríſſenwar,

fomuſteſichder Ort aufBedingungenergeben, diedem

preußiſchenKriegsheerungemeinrühmlichwaren,ſobald
“nur Carl 12 ſeinePerſonin Sicherheitgebrachthatte.

e

i Der
Q 296.2.num.66.S. 2x;
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Dereinzige Feldzugvon 1715 entſchieddieſenganzenKrieg,
durchwelchenPreuſſendas wichtigeStettin,und das

tandbisan diePeeneim nachmaligenFriedenſicherwarb.
Unſer Heldhattenichtnur indemſelbenMuth und

Klugheitgezeigt,ſonderner bewiesauchindenfolgenden
JahrenſovielenFleißund Eifer,die ihmunterworfene
Mannſchaft{dn und brauchbarzu machen, daß eine.

BeſteigunghöhererKriegesſtuffendieZufriedenheitdes

KönigesúberſeinBetragenvollkommenerweiſet.Er ſtieg
ſchleunig, denn ſeineVerdienſtewaren augenſcheinlich.
Schonden 1ztenSept.1721 ward er zum Obriſtender

Reutereyerkläret.1729 ward ihmdieAuführungdes-in

PreuſſenſtehendencoſelſchenDragonerregiments(*)an?
vertrauet. Den 2oſtenSept.1731 ward er mit dem Jos
hanniterſchlagebeehretund aufLießenangewieſen.1733

ertheilteihmderKönigeineigenRegimentſchwererReus

ter,welchesbisherPapſteingehabt(**).Endlicher?
FláreteihnderzufriedeneMonarchden 20ſtenMay 173?

zum GenawlmajorſeinerReuterey.
Im Jahr1740 ſtarbFriedrichWilhelmKb-

nigvon Preuſſen,und ihm folgtederjeßigeMonarch.
Yn ebendemſelbenJahrgiengKaiſerCarl der bte aus

der Welt,und nachdem von ihmerxichtetenErbfolgss
geſeßbeerbteihnſeine:TochterMaria Thereſiain de-

nen dem HauſeOeſterrichzuſtehendenStaaten. Die

leßtererechnetegewiſſeſchleſiſcheProvinzienmit dahin,
aufwelchedas königlicheChurhaus'Brandenburgeinen

Anſpruchhatte.Der Degenſolteunter ‘dieſenſtreitigen
Parteienden Ausſchlaggeben,und nochîndieſemJahr
rúcéteeinpreußiſches:HeernahSchleſien.UnſerHerr
Generalmajorbefandſichunter den Feldherren,welchedie

;

PSN I:.4 Rechte
(O Thi2. No.67,S.274, E) ebendaſelbſtNo. 57,S.262,
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Rechte des Königsvercheidigten.Die ö�terreichi�che
Maächtgedachteunter Neupergs Anführung dur eine
Schlacht die Hofnungendes Königesbey Molwiß den

xoten April 174x1 zu vereiteln. Unſer-HerrGeneralma-

jorfochtean dieſemTageindem Hintertreffenderpreußis
ſchenSchlachtordnung.Der Muchde“ ®5#igesund

ſeinerFeldherrenbchaupteteaberdeiWahl! 3,und ganz

Schleſtenünterwarfſichnachundnachdem Sieger.Prinz
Carl von LothringenglaubteglücklicheralsNeupergzu
ſeyn.Erfielden x4tenMay 1742 das königlicheHeer
beyCzaslauan, fandhieraber ebenden-König,eben
dieklugenFeldherren,ebendie'tapfernSoldaten,“dieNeu-

pergerfahrenhatte.Unter andern befehligteder Herr
Generalmajorvon Bredow dieReutereydes linkenFlú-
gelsim erſtenTreffen,Er hieltſichvortreflihund trug

ein vieleszu dem herrlichenSiegedieſesTagesbey.Der
KönigſelbſtließſeinenVerdienſtenGerechtigkeitwieder-

fahren.
- Er-erkläreteihnnichtnur aufdem Schlachtfel-

de zum GenerallieutenantſeinerReuterey,ſonderner bes

zeichneteihnauch'mitdemBandedes groſſenOrdensvom
“

{warzenAdler,und. ließSr. Excellenzdarüberunter den

22ſtenMay 1742 dieBeſtallungsbriefeausfertigen,Als

daherdie FruchtdieſesSieges, der BreslauerFriede,
balddaraufihreReifeerhalten,erſchienunſerHeldmit
ſichtbarenMerkmalenſeinesWohlverhaltensundderGna-

deſeesMs in denStandlägerndesae
DochDeſlerreichndehigePreuſſen,Zu:Behants

tungſeinesRechtsund ſeinerEroberungen,nocheinmaldas
foſtbareBlut ſeinerUnterthanendaranzuſeen.Der
Königgieng1744 nachBöhmenund ward auſſerandert

FeloheurenauchvonOuExcellenzdemHerrnGenerallieu-
|

a

D

wt

aff»

Fotenant
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_ fenantvon Bredow begleitet, JwdieſeinFeldzugeward
Pragerobert, und faſtganz Böhmen eingenommen.
Als aberendlichdieganzedſterreichiſcheMacht,diePrinz
Carl von LothiMgenam Rheinſtroinbisherangefühs

tet; na<hBdhmen gekommen, ein unter des Herzogs
von WeiſſenfelsBefehlſtehendesſächſiſchesHeeranſich

_ gezoÆ1,0 ſuchtezwar derKönig,iedochvergebens,den

Feindzu? Treffenzubringen.Die vielenleichtenVöls
©

Fer'erſchweretendieZufuhre.Der Winterkamherbey.Der

Monarchführetéaus dieſenUrſachenſeinHeernachSchle
ſienzurück.Am folgendenJahre1745 glaubtedasHaus

_ OeſterreichdenerwünſchtenZeitpunktangetroffenzu hä
ben, inwelchemes das ungernabgetreteneSchleſiènwie-

der an ſihbringenkonte.‘EinigewenigeKriégeëvölket
ſuchtennebſtden öſterreichiſchenund ungariſchenInſur-

|

gentenſicheinenWeg durchMährennahOberſchleſiert
¿zuerdfnen.Faſtum gleicheZeittrafPrinzCarlund der

Herzogvon WeiſſenfelsausBöhmendur das Gébür-
ge in der Gegendvon Schweidniß-ein. Jedoch“die
leßternwarenkaum indieEbenenvon Hohenfriedbergge-
kommen,forúteihnenFriedrichſchonentgegen,und "lie

ferteden4ten Jun,‘einTreffen.Jn'dieſerSchlachtbe-

fehligte-unſer-HèrrGenerallieutenantdieköniglicheReute-

tey-des-linfenFlügels,und trug zu dem erfolgtenherrli-
ehen-SiegedasSeinigedurhFlugeVeranſtaltungengetreus-

lichbey. Der Feind.wurde nahBöhmenverfolget,wo-

ſelbſtderKönignichtnureinenTheilſeinerVölkerdem
altenFúrſtenvon AnhaltnahSachſenzuſchiéte,ſon-
dern:auch,zu.beſſererUnterhaltungdes Heers, ſolchesín

verſchiedeneHaufentheilete,undſichnichteinbildete,daß
dieFeindedieengländiſcheangeboteneVermittelungund
den hanndveriſchenVertragausſchlagenwürden:- Weil
te I 5 aber
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aber das Haus OeſterreichSchleſiendurchauswiedet
verlangte,ſowagtedaſſelbeden zoſten,Sept.dieſes:Jahs
reseínneuesTreffenbeySorr,DieſesmalgrifderFeind,
weiler dem Könige.weitUberlegenwar, an, ward aber
glücklichzurückgeſchlagen.- AberauchdieſerSiegkonte

benen PreuſſenkeineruhigeWinterlägererkaufen,Jn-
deſſenhatteman denEntwurfgemacht,denKönigbeyan-
gehendemWinteran mehralseinemOrteanzufallen,und

beſondersindeſſenalteErbſtaateneinzubrechen.- ZuAus-
führungdeſſelbenhatteder Feind,derzweimalgeſchlagen
war, dieWinterruheebenſonothig,janochweitnôthiger,
alsderKönigſelbſt;man zog aber in Wien blosſeine
WünſchezuRache,ohnedieGründeund Mittel zu er-

wegen, woraufalleHofnungberuhete.Die feindlichen
Anſchlägeentgiengendem Augedes-Königesnicht.Er

ſelbſtkam mit dem HeernachderLauſiß,und jagtedie

Oeſterreicher„ dieſichdaſelbſteingefunden, durchdas

GebúrgebeyGabelnahBöhmenzurü>k.Deraltean-
hâltiſcheHeldtriebdieSachſenbisKeſſelsdorfvor ſich
her, und ſchlugſiedaſelbſtden x5tenDec. Dresden
ward dem-Siegergeöfnet,und indieſemHauptortedurch
einenneuen Friedendem KönigeſeinEigenthumfürSchle=
ſienabermals,denen Worten nah, aufewigverſichert.
Se. Excellenzder HerrGenerallieutenantvon Bredow
famen alſomit den ſiegháftenVölkerndesKönigesin ihe

___ Standlagerzurück.

Hieraufſeßtenſie1746Dero unterhabendesRegis|
ment wiederinvolzähligenStand. Da ſienunmehrounter
denen Generallieutenantsder Reutereyderälteſtewarenz

ſoerklâreteder Königdieſelbenden 25ſtenMay 1747 zum

Generalen ChefderganzenköniglichenReuterey.Ob nun

gleich
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gleichSe. Exceklenzauchhierdurchdem Vaterlande noch
längeretreue Dienſtezu’leiſtenangetriebenwurden , und

nochverſchiedeneJahreſolchesmit ‘allerihnenmöglichen
Arbeitſamkeitbeſorgten, ſozeigtenſichdochalleMerkmaz-
leeineruntergrabenenGeſundheit.Der HerrGenerak
war zwar beyſovielenGefahrendes:Kriegesniemalsver-
wundet wordenz aberderKriegführetBeſchwerlichkeiten
mitſich, dievon demſelbenunzertrennlichſind,unddenen
derFeldherrund gemeineManngleichſtarkausgeſeßtſind.
NichtjederKörperiſtgleichdauerhaft,und beyallenJahz
reszeiten,beyallenStunden der Nachtzum Wachen;zum

Reiſen,zum Arbeiten, ohneſeineErſchütterung,aufges
legt.UnſerHerr GeneralhatteſichSchwachheitendes

Leibeszugezogen,die-ſichbeyheftigerund in Kriegesdien-

ſtennothwendigerLeibesbewegungbeſtändigvermehreten:
ErerſuchtealſoſeinenMonarchen,ihnderKriegesdiens
ſtegnädigſtzu entlaſſen.Der Königfanddieangebrachs
‘tenGründeſo triftig,daßer im Jun.x755ſeinGeſuchſtatt
findenließ.Friedrichaber1} ſeineDienerniemals

unverſoxrgt.Erertheiltedem HerrnGeneraleinenGna-

dengehalt, den Se.ExcellenzE bisan ihrEnde ge-

noſſen,N

: DerHerrGenatalIitinltsfichnunmehrovondem

Geräuſchder gröſſenWelt aufſeinGut Sommerfeld,
um daſelbſtden ReſtſeinerTagein Ruhezuzubringen,
und ohneStorungnachder Vorſchriftder Aerzteſeine
Schwachheitabwartenzukönnen. So entfernetenſichdie

Heldendes Alterthums,um, wenn ſieihrebeſtenKräfte,
und ihrblúhendeſtesAlterdem Vaterlandaufgeopferthat-
ten,ſichſelbſtzuleben,wenn ſienurnochkurzeZeitzu
lebenúbrighatten.DochunſerHerrGeneralwurde

aber-
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abermals-în der Wartung ſeinesKörpers'geſtöret.Völ
fervom Oby und Donſtromewaren dieStörer-ſeiner
Ruhe. “ Wenn der höchſteBefehlshaber

|

derrußiſchen
VöólkeríndieſemKriegedieEinwohnerbeydem-Jhrigen
zu bleibenermahnte,und-vor Gewaltcchätigkeiten,ſeinen
Schusaufdas theuerſteverſicherte, ſo-wurden durchdie

Coſackendiejenigen,‘welchedurchdieſeVerſicherung.treu--

herziggemach:worden,geplúndert,dieGeplündertengemiß-
handelt,dieGemißhandeltengeſchlagen,dieGeſchlagenen
ermordet, und dieErmordetenunter dem Schuttihrer
Häuſerverbrannt. Kein Alter,keinGeſchlecht,kein

Stand kontegegendieſeBegegnungdieGewährleiſten.
UnſerkrankeHerrGeneralflohe:vor dieſenUnmenſchen
von .Sommerfeldaufdas GutſeinèrFrauSchwieger-
mutter derFraugeheimenRäthinvon BeerfeldnachLoſs
ſowohnweictFrankfurtan der Oder.  Hieſelbſtaber
erwartete ihnſeinEnde.- Er verließden:15tenJun.1759

“

die Zeitlichkeit.Von hierwurde ſeinerblaßterKörper
nachſeinemErbbegräbniß‘inSamo ébgeführehund daſelbſtbelgeſebE:

IRA

16

Seine ExcellenzhattenihreeſteGemalin,eine
FräuleinTochterdes Herrntandrathsim croſſenſchen
KreiſevonKottwiß1718geeheliget.Siewar aberohne
Erben mit Todeabgegangen.DiezweiteGemalinSr.

Excellenzwurde ihm 1739beigeleget.„Es waren ſolches
JhroHochwohlgebohrnendieälteſteFräuleinTochterdes
ſeligenHerrngeheimenRathsvon Beerfeld.Da derje-
GigenFrauGeneralinExcellenzväterlicheAhnenindem

Verzeichnißdes Johanniterordensaufbehaltenwerden,
ſowilli< aus demſelbenſolchemeinenteſernbekandt

machen, :

Adolph
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# von Bredow. 41
ſSeorg von Berfeldeauf*

Plbriſtopbv.Ber:

|

Lbſſow.
D DSB MeePAO Margarethavoi Wilms-
DS vfow. LA 0 i dorf,aus dem ‘Hauſe
MteNE Wilmsdorf.
LD Li G1

;
¿

i

tsE fi Sebaſtianvon Wedel“alf
SD

|

Sabinav, Wedel

|

-Biſchofsſee. :

L

ifa aus.dem Hauſe<Margarethavon Waldow,S| S| VBiſchofsſee,
|

aus dem HauſeKönigs:
bd

te.
8 walde.

a [Joachimvon Wedel auf
GeorgErnſtvon

|

Neuwedel u. Niemishof.
WedelaufNeu-:4Jlſevon Wedel> aus dert
‘wédelund Nie- HauſeReb.undNörenz
mishof. Ll,berg n.

“1IlſeHedwigvon

|

AlexandervonderOſtenauf
der Oſten,aus). SchilbergundWarnib.
demHauſeSchil:|Barbara von Reder,aus
bergu. Warnib. dem HauſeSchwy.

t, j

H
i

/ Hansvon Waldow au
Sebaſtianvon Königswald.

|
Waldow aufKd- Barbara von „Knobelsdorf,
MigSmwaldee!5 Ü AusdemMirSvibus,
N __ {Meinhardtvon Schierſtäde
KunigundaZl aufHöſeling.

US
;

Schierſtädt,aus.Benippovon Blankenfeld,
demHauſeHd:

|

ausdem HauſeBlanken:
E
ſeling. felò.

Adolphv. Wulfen
auf Steinhöfel)Steinhöfel.
_undTetnpelbuxg,} Eliſabeth"vonHohndorfaus

|

“gu< Madlib.ULSale>znhagen.

|
Detlofvon Winterfeldauf

CaſpatvonWulfenauf

Eva von Winter:

|

Sandow.
feld,aus dem Maria von Oppen,aus

E WS
dem Hauſe Coſſen-
blath,

Se
/



142 FriedrichSiegmundvon Bredow.

“Se. Excellenzwaren von mittelmäßigerteibesgröd��e,
rothemGeſichte,lebhafterund beſtändig.freundlicherMi-

ne und-unterſeßtemKörper.Er bekannteſich*nihtnur

zurevangeliſchenReligion,ſondernwar aucheinehrer-
bietigerVerehrerdes ChriſtenchumsdurchſeineWerke.
Jn der Jugendzeigteer ſichals‘einartigerHofmann,oh-
neindasLächerlichezu verfallen,

und beyzunehmendêën
Fahrenals einbefehlshabenderOfficier,ohneetwas von
feinerArctigkeitzuverlieren.Er warein vorſichtigerFeld-
herr,eingütigerBefehlshaber,derjedochGerechtigkeit
liebte,ein FreundderMitmenſchen,einVerſorgerder
Armen, ein Wohlthäterder Nothleidenden.

-

Seine
Thatenwaren ſoverehrungswúrdigals.ſeinHerz,und
ſein Herzverdienteebenſovieltob,als

ſeineThaten.
E

V. Hel
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Heldenthaten
des
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dS H Verdienen die Thaten einzelnerHelden
e >——4

- die Bewunderungder Nachkommen,
A2»,

|

ſoerfordertes unſereSchuldigkeit
nochvielmehr,dieThatenganzer

e Haufenvon Kriegsvölkern, diein

IS M i denenbluctigſtenFeldzügendietob-
R

priceihresMonarchenund ihrer
Micſoldatenund denDankihrerMitbürgerdur Tod und

-
Wündenſicherworben,aufdieNachweltzubringen,J<

|binerſuchetworden,zuweilendieGeſchichteeinespreußi-
|ſchenRegimentsoder Bataillons,ſoweit ſolcheder ge

| genwärtigeKriegbecrift,zu.erzählen,und ichfindedies
Verlangennichtungerecht.Es werden dadurcheinzelne
Begebenheitendes Kriegesin einhellerestichtgeſeßet,die

 Kriegesgeſchichtedes preußiſchenHeereserweitert,und

vielenZweifeln,
die in adelichenCONDE in

fünfcigenZeitenentſtehenkönnen, vorgebeuget.Jn diez

ſemTheilewillichden Anfangmit der Beſchreibungder

Leb,groſſ.Helo.5 Th, Ba Thaten



O À Heldenthaten

Thaten des preußi�chenGrenadierbataillons von Carlo-
wil machen,um andere zur Nachfolge zu reiben, mich

in den Stanv zu ſeben,auchdieThatenandererHaufen
ebenſozu erzählen.

:

;

e Daſonſtenbeydem preußiſchenHeerezuFriedens-
zeitendie ausgeſuchteſtenLeute,die dieGrenadiercompa-
gnienausmachen, beyden Regimenternſtehen,aus wel-

chenſiegezogenſind, und nur im FeldeeigeneBataillons

auszumachenpflegen; ſogiebtes docheinigeGrenadierba-
taillons(*),welcheauchzu Friedenszeitenimmer zlſam-
men bleiben. Zu dieſemleßterengehöretdas Bataillon,
vonwelchemichredenwerde. ZuFriedenszeitenmachen
6 CompagnienGrenadiers,dievon verſchiedenenBeſa-
Hungsregimenternerrichtetworden,einBataillonaus, die
cinenChefhaben, und davon 4 Compagnienzu Treuen-

brießen,2 aberzuBeelißihreStandlägerhaben,Im
Jahr1740 iſdas BataillonaufdieſenFuß:geſebt, und

anfänglichvon dem HerrnGeneralmajorvon Byla, ſeit
3749 aber von dem zuleßtalsGeneralmajorverſtorbenen
HerrnHenningAlexandervon Kahldenangeführet
worden. Aber zu Kriegeszeitenerwachſenaus dieſen6

CompagnienGrenadiers2 Grenadierbataillons.Die 4

_Compagnien,diezu TreuenbrießenihrStandlagerha-
ben;machenſodenneineigenesBataillonvor ſichaus, die

2 zuBeelißſtehendenCompagnienhingegenſtoſſenzu de-

nen 2 Grenadiercompagniendes RegimentsGrabow **),
und machenebenfalseinBataillonaus,welchesanjebtden

HerrnObriſtwachtmeiſterWilhelmErnſtvon Budden-
bro zum Anführerhat. Meine Abſichtaberiſvorjebßt

i

aur,

© Th.2 No. 101 S,303.
ST). 2 No. 47S, 252,
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des Grénadierbatai�lons von Carlowiß. 147
nur, die Begebenheitendes erſtendieſerbeidenBataillons
inwährendemjeßigenKriegezu erzählen.

Als ſelbigeszu Ende desAug.1756beyAnfangdes
jeßbigenKriegesinsFeld.rückte, hattees folgendeOfficiers:

Obriſter:HenningAlexandervon Kahlden.
Capitains:x. WiihelmErnſtvon Buddenbrock.

: 2. ChriſtignWilhelmvon Bock,
3. ErnſtLudwigvon Roſenberg,

Stabscapt.JoachimChriſtianvon Rohr.
Prem.tieut.1. GeorgLudwigvon Vormann.

)

JoachimHenrichErnſtvon Poderwils,
FriedrichWilhelmvon Ddben.

:

JohannFriedrichvon Hohndorf,
ErnſtSiegmundvon Moſch,
CarlWalder von Walidberg.
GotthardWoldemar von Wüttorf.
Joh.GeorgCaſimirvon Wülckniß,
Carl Friedrichvon Haack.

. FriedrihWilhelmvon Hofſtädt,
Cuno Ludwigvon Bardeleben.

BalthaſarAlbrechtvon Platen,
GeorgAlbrechtEhrenreichvou Byla.

In demerſtenFeldzugehattedieſesBatailloneben
keineGelegenheit, ſeineTapferkeitthäctigzu zeigen.Es
fielebennichtsveränderlichesdabeyvor, alsdaßderHerr
tieutenantvon Podewils1756zuRügenwaldeverſtarb,
deſſenPlaßdurchden SecondlieutenantHerrnJohann
Carl von Glôden wiederbeſeßktwurde. Noch vor Er-

dfnungdes folgendenFeldzugesbekam derHerrtieurenant
von Vormanndie StelleeinesCapitainsbeydem Pros

viantfuhrweſen,und ſeinAbgangwurdedurchden Ses
RA

|

conde
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148  Heldenthaken
eondlieutenant HerrnChriſtianWilhelmvon Wygand
erſebet.

Der Feldzugdes 1757ſtenJahres- war abervor die-

ſesBataillondeſtoblutiger.Als ſolchervon desHerzogs
von BraunſchweigBevernDurchlauchtdurchdasTref-
fenbeyReichenbergerdfnetwurde,de>tedas Baraillon-

dierechteSeitedes preußiſchenHeeres. Sobalddie

‘feindlicheReutereyzurFluchtgebracht,bekam das Ba:

.taillonden Befehl,vorzurücken, und dielinkeSeite des

feindlichenHeeresanzugreifen.DieOeſterreicherhat-
ten einenVerhackvox ſich,den 5 Bataillonsvertheidíg-
ten. Demohngeachtetgrifdas kahldenſcheBataillon

den Feindmit ſolcherTapferkeitan, daßſolcherbaldzum

Weichengebrachtwurde. Er wolteſichzwar indienicht
*

weit davon aufgeworfenenRedouten werfen,aber das

preußiſcheBataillonkam ihmmit aufgepflanztenBajo-
netten mit ſoſtarkenSchrittenaufden Hals, daßer dar-

an behindertwurde. Die Grenadiersbeſtiegenhierauf
dieſchwachbeſeßtenRedouten, und verfolgtendenGegen-
theildur<hBuſchund Moraſt.Das Feuerdes Gegen-
theilsbliebzwoarnochimmer lebhaftgenung, dochwurden
dieOeſterreicherbeſtändigglücklichzurückgetrieben, und

bisaufdas Gebúrgeverfolget.Hiermachtedas Batails-

lonHalte,undnahm,um ſichzu_erholen,das Gewehr
beyden Fuß. Es war wirklicheineganzeStunde län-

ger, alsdieübrigenpreußiſchenVölker,im Feuergewes
fen,unddurchſeinehißigenBeſchäftigungenſehrabge-
mattet. Es hattein dieſemTreffenx Unterofficierund

13 GemeineaufderStelleeingebúſſet,3 Officiers,nem-

lichdieHerrentieutenantsWalder von Waldberg,von
_ Wüttorfund von Hofſtädt,nebſt42 Gemeinenhatten
blutigeEhrenmälexihrerTapferkeitbekommen. "Des

Her-
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Herzogsvon Bevern Durchlauchtumarmten den Anfühz=
rer des Bataillons den Herrn Obriſtenvon Kahlden,
danktenvor denbewieſenenMuch aufsgnädigſte,und ver-

ſprachen, ſeineThatennichtſowolzu rühmen,als nur

blos zu erzählen,um dieGnadedésMonarchenvolkom-
men zu machen.JhroDurchlauchtlieſſenſämtlicheHer-
ren Officierszu ſichkommen, und ſagtendenenſelbenſo
vielverbindliches,alseinglücklicherFeldherrjemalsbra-
ven Kriegsbeamctenzu ſagenim Stande iſt.Sie verſpra--
chenjedemUnterofficierund GemeineneineBelohnungan

Gelde, welchenochdenſelbenTag im Hauptlageraus-

gezahletrourde. Sie zogenſelbſtden Degen, und führ--
ten,nachdemſie,das GewehraufdieSchulterzu nehz
men, befohlen,das Bataillontriumphirendinstager, #0
daßdieſesBataillonnachdieſemes TagedieSE
C genoß.

Der HerzogverfolgtehieraufdieFeinde, vereinigte
ſichmit dem verewigtenSchwerin, und endlichmit den

Kriegsvölkern,dieder KönigſelbſtüberdieMoldau ge-

führet.Hierauferfolgteden 6ten May die Prager
Schlacht.Das BataillonKahldenhattenebſtdenen
Grenadierbataillonsvon Jngersleben,Oeſterreich,Wal:

dau, Möllendorfund dem RegimentSthwerinunter
Anführungdes FeldmarſchallsdieſesNahmens, und des

HerrnGenerallieutenantsvon Winterfeldaufdemlinken

Flágelden Angrif.Die úberlegeneMachtdes Feindes

aber,und dieſchlechteBeſchaffenheit‘desBodens,wore

aufder Angrifgechahe, ‘verurſachteanfänglicheinigeUnz

ordnung,und daß man ſichin.etwaszurückzog.So-
baldaberfriſcheRegimenterherbeirú>ten,wurde die

Ordinunggleichwiederhergeſtellet,man giengmitnichtge-

{wähtemMuth aufsneue aufdas feindlicheGeſchüß
K 3 unv



150 Heldenthaten
“

und Handgewehr, und ſetedenAngrifo herzhaftfort,
daßder FeinddieFluchtergreifenmuſte.Am Fußdes

ZiScabergesendigteſichdieſeSchlachtzurEhrederPreuſ-
ſen.DieſeEhreerfochteder StaabscapitainHerrvon

Rohr nebſt4 Unterofficiers,einFeldſcher, 2 Spielleu-

te, und 106 Gemeine mit ihremTode,und dieHerren
Capitaínsvon Buddenbrock,von Bock, von Rojen-
berg,nebſtdenen HerrenPremierlieutenantsvon Moſch
und von Wülckniß,denn 12 Unterofficiers,4 Spielleute,
6’ Zimmerleuteund*122 Gemeine mit ihrenWunden.
Des HerrnHauptmannsvon Rohr Srelleward durch
den SecondlieutenantHerrnRudolphAlexandervon
Kahldenerſeßet.Ichkann von der Zufriedenheitdes

Monarchenüberdas BatailloneinengutenBeweisführen.
Da x Capitaintodtgeſchoſſen, und alleübrigeverwundet
waren, ſoerlaubteder KöniggleichnachdieſemTreffen,
daßdas Bataillon2 Staabshauptleutehabenſolte,welche
nochbisjeßobeibehaltenwerden.

Von dem ſiegreichenSchlachtfeldebeyPrag,gieng
das Bataillondem friſchendſterreichiſchenHeere,wels

chesDaunbefehligte,entgegen,mitwelchemes den 18ten

Jun.zu der SchlachtbeyCollingekommen. Hierthat
das fahldenſcheBataillonnebſteinigenandern Grenadier-
bataillonsden AngrifaufdiefeindlicheCavallerie.Der
Anfangwar erwünſcht, diepreußiſchenGrenadiershat-
ten z feindlicheBatteriénſchonhinterſich,und indenen

von ihnenerobertenRevouten wurdenbereitsfriſcheStet-
ne aufgeſchroben; abermitten inder ſüſſenHofnung,auch
hierunbefiegtzu bleiben,kamder Befehlan , daßſichdie
Grenadierszurü>ziehenſolten.Das kahldenſcheBa-

taillonhattehierden PremierlieutenantHerrnWalder
von Waldberg0 4 Unterofficiers, 3 Spielleuten

und'



‘desGrenadierbataillons von Carlowis,IST

und 140 Mann auf dem Bette dex Ehren eingebü��et.
Der brave Anführerdes Haufens ,

der Herr Obriſktervon.

Kahlden,der StaabscapitainHerrvon Hohndorfund
dieHerrnSecondlieutenantsvon Wüttorf,von Haack
und von Glôdenwaren nebſt10 Unterofficiers,2 Spiel-
leutenund 46 Mann verwundet. Die Scelledes gee -

bliebenenHerrn HauptmannsWalder von Wald-

bergsward durchden FeldwebelHerrnHermannNicä-
liúsalsSecondlieutenantbeſezt.Die 4 Grenadier-
bataillonsvon Kahlden,Wangenheim,Waldau
und Nimſchefskyhattenin dem bisherigenblutigenFeld-

zugeſovielgelitten,daßſienah ihremZurückzugevon

CollinúberGabel und Zittaunah Baußen zuſam-
mengeſtoſſen,und daraus eineinzigesgemachtwerden mu-

ſte.Weil aberdevKönigdamals vor gut fand,einige
von denen SachſenübernommeneRegimenterzu zerrcif-
ſen,ſowurden dieGrenadiersderſelbenunter dieſe4 gee

nannte Bataillonsgeſte>t, und ſolchehierdurchwieder

vollzähliggemacht.

| Ichwillmichnichtebenbeyden leichtenTreffenauf-
halten,inwelchendieſesBataillonThatengethan.Bey
Zittau,beyGörliß, am Moysberg,beyLiegnik,
beyConradswalde war es im Feuer,und verlorbeydie-

ſenverſchiedenenGelegenheitenan Todren 1 Unterofficier,
x Zimmermannund 15Gemeine,zugleichzähletees 1 Obers

officier/ nemlichden Herrntieutenantvon Hofſtädt,der

am  Moysbergeblutete,z Unterofficiers,2 Spielleute,
3 Zimmerleuteund 43 Gemeineunter dieVerwundeten.
JedochhabeichdieſeleichteTreffennichtganz mit Still-

ſchweigenÚbergehenwollen. Denn wenngleichdieſelben
:

nieszum Auéſchlagder Hauptſachebeitragen,ſokann
K 4 NO
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ſichdochdabeyderMuchund dieTapferkeitdererSEvölkerzu Tagelegen.
Um aberaufwichtigereBegebenheitenzu nid

ſowillichgleichdasjenigeerzählen,
was von dieſemBa-

taíllonam 22ſtenNov. in derSchlachtbeyBreslauvere

richtetworden.AndieſemmerkwürdigenTageſtanddas
Bataillonbey.demabgeſondertenHaufen, den des Herrn

|

GenerallieutenantvonZiethenExcellenzunterſeinemOber-

|

befehlhätten.BeydieſemHaufen]war es das zweiteBa-
taillonaufdem Ls Flúge!im erſtenTreffen.Dis
feindlicheFeueraus dem grobenGeſchüßfiengſichum
Uhrdes Morgensan. Bis um halb4 UhrNachmittags
wardieſesBataillondieſemFeuerbeſtändigausgeſeßet,oh-
ne daßſolchesvon der Stellezu wan>en bewogenwerden
fonte. Weil nun daſſelbekeinEnde nehmenwolte,o

- muſtedasBatailloninGeſelſchaftdes Grenadierbataillons

von SchenckendorfzueinemAngriffedesgeradevor ihnen
liegendenDorfesKleinburgſchlieſſen, aus welchembis-

heroder meiſteSchadengeſchehenwar. DieſesDorf
war zeitherovon einempreußiſchenFreibataillonverſchan-
getworden. Jn dieſenVerſchanzungenund in dem dabey
‘befindlichenGraben ſtanden4 BataillonsOeſterreicher
und 1 BataillonwürtembergiſcherVölker. Das Tref-
fenwaralſoſehrungleich,Überdieskontendiezweypreußi-
ſchenBataillonsmic dem FeuerausdemkleinenGewehr
nichtvielausrichten,weildieFeindeverde>tlagen.Aber
dieerhißtenpreußiſchenGrenadiers-wuſtennocheinan-

_ deresMirctel.MitgefälltenGewehrundaufgeſte>tenBa-

jonettenwagtenſie-aufdieVerſchanzungeneinenherzhaf-
ten Sturm. Es muſteſolches,wie leichtzu erachten,
braveManr ſchaftkoſten,dochendlichſiegtederMuthder

herzhafcenGrenadiers.Der Feindwurdeaus den Ver-

ſchan-
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chanzungenzu weichengendthiget.Man bekam 1 Obriſts
lieutenantvon den Würtembergern,und 72 feindliche
Gemeinegefangen.UnſerBatailloneroberteſogar4 dſter-
reichiſcheCanonen, und dieGrenadiers'behauptetenſich
indieſemerſtiegenenDorfeglücklich,bisesNachtward.
Soſieghaftaberbeydem ziethenſchenHaufenallesaus-
gefallen,ſohattendes Herzogsvon Bevern Durchlaucht
aufderandern SeitederMengeweichen, und ſichbisvor

Breslauzurückziehenmüſſen.UnſerBataillonerfuhrdie

Beſchaffenheitder SachedurchdreyaufſteigendeRaqueten
desFeindesaus den Redouten,aus welchenſichdiePreuſſen
gezogenhatten.Und dochhattees Herzgenug,ſeineglück-
licheingenommeneStellungnochfernerzubehaupten.End-

lichlangtederBefehlan, daßes dieſelbeverlaſſenund dem

Heerefolgenſolte.

“

Es trat um halb 1xUhrnachMitter-

nachtden ZurückzugohneHindernißan, es brachteſeine
gemachteGefangene,

und ſeineerbeuteten4 Canonen,
dieſewürdigeBeweiſeſeinerTapferkeit,nachBreslau,
es zogſichdurchdieſeStadt,undgiengüberdieOder,um
zudem ſiegendenKönigezu ſtoſſen.DieſeSchlachthatz
te dem Bataillonbraveteutegekoſtet,der Herrlieutenant
von Wygand,nebſtz Unterofficiersund 78 Gemeinenwas

“ren todtaufdem Schlachtfeldegeblieben,ünd dieHerren
tieutenantsvon Bardelebenund von Byla,nebſt6 Un-

terofficiersund 97 Gemeineblutetenvor die Sachedes

Königes.Aber keinemBataillonhattees geglückt,ſo
vieleEhrezu erlangen,alsdieſem.Es wardas einzige,
welchesCanonen erobert,und dieſelbenbiszuſeinemEin-
zugein Breslaubehauptethatte.Es war daseinzige,
welchesdavor eine föniglicheGnadenbelohnungvon 400

Thalernausgezahletbekam. Die Stelledes gebliëbenen
, Herrnvon Wygandsward durchden Secondlieutenant

K 5 Herrn
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HerrnAlbe,Aug. von Winterfeld erſeßt.Das Batail-
lonfloheúberGloggunachNeumark zum Könige.Der
Reſtdeſſelbenbranntevor Begierde,den Tod ſeinerer-

blaſtenMitbrúderzu rächenoder zu ſterben. ;

Der Königfandabervor gut,den 5Dec.inderSchlacht
beyLeuthendieſeMännerſo ſehrzuſchonen,alsmöglich.
Weildas Bataillonziemlichgeſchwächt, ſokam es in vas

weiteTreffenzu ſtehen, und dieſeswar das erſtemalin

dieſemFeldzuge,daßes nichtvor derSpibedes Heeres
fochte.Es hattedaherauchnichtdieGelegenheit, ſich
ſonderlichhervorzu thun,demohnerachtetaberwar es nicht

ſchußfrey.Es wurde durchdas feindlicheſchwereGeſchüßer-

reichet,welches1 Unterofficier,x Spielmann,3 Zimmer-
leute,und 32 GemeinetodtzurErden�re>te,und 24 Ge-
meine verwundete. GleichnachdieſerSchlachtward das

Bataillonin der Belagerungvon Breslau gebrauchet,
und da dieſerHauptortmit dem ganzen dareinbefindlichen
Heereſichan denSiegerergab, ſobekam endlichdieſes
BatailloneinigeRuhe. Es hatteeinen neuen Anführer
bekommen. Der HerrObriſtevon Kahldenward ſeis
ner Verdienſtewegen von Sr. Majeſtätzum Generalmas

jorernannt,und ihmeíneigenRegimentgegeben.Das

bisherigeBatáillonGrenadieraberbekam der HerrMajor
FriedrichJuſtvon Wangenheim,welcherbisherdas

andereBataillonangeführethatte.
i

:
Der Feldzugdes 1757ſtenJahresmuß denen Ge-

ſchichtſchreiberndieſesBataillonsewigunvergeßlichbleiz

ben. Auſſerdem preußiſchenHeerewird keinHaufen

andererKriegesvölkerleichtlichbeweiſenkönnen,daßerin
einem einzigenJahrefünfHauptſchlachtenund fünfleich-
ten Treffenbeigewohnethätte,darindielebteren,inAbs
fiichtderjenigen,diees

E
ebenſowichtig,ebenſoblu-

tig,
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tig, eben ſoehrenvollſeynfönnen,alsdffentlicheFeldſchlach-
ten. Das wangenheimſcheGrenadierbataillonwurde

abertheilsvon Kahlden, theilsvon Wangenheim,
zweienbravenAnfúhrern,bald beyZittau,Görliß,dem
Moysberg, beyLiegnißund beyConradêwalde,bald

beyReichenberg,Prag,Collin,Breslauund Leu-

thenins Feuergeführet.

Jn dem folgendenFeldzuge1758 war diewichtigſte
Begebenheit, welchefichbeydieſemBataillonereignete,
der feindlicheUeberfallbeyHochkirchen.Es ſtandam

x4tenOct., an welchemſichdieſerZufallereignete,ganz

aufdem linkenFlúgelim erſtenTreffen.Da Daun mit

Beihülfeder Nachtden rechtenFlügeldes KönigsúÜber-

fiel,ſobliebdieſesBataillonanfänglichganzruhig.Nach-
dem aberín der NachteinBataillonnachdem andern,
dienebendieſemſtanden,abgieng, ſowar ohngefährum

8 Uhrdes Morgensdas, von welchemwir reden, ganz

alleinauſſerder linkenSeitedes Heers. Eben dieſelin-
ke Seitewurde ſodannvon dem Feindemit der gröſten
Machtangegriffen.Freundund Feindkam nun gerade
aufdieſesBataillonlos,welchesnochin derbeſtenOrds

nung ſeineStellebehauptete.Ein TheildererVölker,
diean der linkenSeitegeſtanden,ſ{loßſichan dieſes
Bataillonan , um gegen den feindlichenAngrifdieſes

, Bataillonmännlichunterſtüßenzu helfen.Dieſernun-

mehroverſtärkteHaufenmochteaber,der Anzahlnach,
nichtvielüberzwey Bataillonsbetragen.Er ward von

vierzehnfeindlichenBataillonsangegriffen,und,wieleicht
zu erachten,faſtgänzlichvon allenSeiteneingeſchloſſen.
Es ſahein der Thatmislichaus, und der Feindhielt,

ſeinemBedünckennach, dieſenHaufenvor bereitswirk-
: lich
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lichgefangen. Aber eben in dieſemmislichenZeitpunkt,
grifdas wackereGnenadierbataillonvon Heyden,welches
aus den GrenadiersdererRegimenterMarggrafCarl(*)
und Ramin (**)damalsKalckſteinzuſammengeſeßt
war, diefeindlicheMachtim Rückenan. Es machteſol-
chesden EingeſchloſſenenſovielLuft,daßſichdieſelben
an das Bataillonvon Heydenanſchlieſſen,mit gewapne-
terHanddurchſchlagen,und aufdieedelſteArtderaúgedro-
hetenGefangenſchaftentgehenkonten. Es hattedieſerAn-

grifaberdem BataillonvielBlut gekoſtet,DieHerren
tieutenantsvon Wüttorfund Bardelebenhattenihre
Herzhaftigkeitmit ihremBlut beſiegelt, und dieGefähr-
ten ihresTodesvon dem Bataillonwaren, 2 Unterofficier,
x Spielmannund 112 Gemeine, Der HerrMajorvon

Buddenbrok,und dieHerrentieutenantsvon Hofſtädt,
von Glddenund von Kahldenwaren nebſt6 Unterof-
ficiers, 2 Spielleutenund 122 Gemeinen,verwundet.
Die SeellenderergebliebenenOfficierswurden durchdie

HerrentieutenantsCarl Henrichvon Avemann und
FriedrichAdolphvon Schenckerſebet.-

Bey dem Jahreswechſelhatteder bisherigeAnfüh-
rer dieſesBataillonsHerrvon WangenheinrſeinenAb-
ſchiederhalten,dagegenderHerrMajorGeorgCarl von

Carlowißden 1ſtenJan.1759die Anführungdeſſelben
übernahm.Er iſvon Geburt“ein Sachſe,gehtins
48e JahrſeinesAlters,ſtehetbereitsim 19tenJahrein

Kriegesdienſten,und iſ,eheer in diepreußiſchenDien-

ſtegekommen,vormals 8 Jahrebeydem hochfürſtlichen
HauſeSchwarßburginKriegesdienſtengeweſen.Den
23ſtenDec.1757 iſtſeinBeſtallungsbriefalsMajoraus-

gefertigetworden. A das
“Sme1759ſ|teJahrhatdas“

Ba-
(0)Th:2. No. 19.S. 224- C) Th.2. No. 25.S.230.
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Bataillon von CarlowißbeydemſchleſiſchenHeeregez

ſtanden,und hatfolglichweder an der blutigenBegeben-
heitbeyZüllichau,nochan derSchlachtbeyKunersdorf
Antheilgehabe.Weil aberder StaabshauptmannHerr
von Hohndorfan ſeinerbeyCollinempfangenenWun-

de, und der Herrtieutenantvon MoſchdurchdieWun-
den,dieer beyPrag erhalten,zum fernernFelddienſk
unbrauchbarworden,ſoſindſiebeidean daslattorfſche
Beſaßungsregimentverſeßet,und ihreStellenmit den

Feldwebels,
dem HerrnJohannLeonhardStellner

und dem HerrnJohannAdam Rothwiederum erſebet
worden. Der HerrObriſtwachtmeiſterWilhelmErnſt
von Buddenbrokbekam von demKönigedieAnführung
des andern Bataillons,von welchemhingegender Herr
HauptmannWilhelmEhrentreuvon Pfuelan dieſes
Bataillonverſebetwurde,und diebuddenbrokſcheCom-

pagnieerhielt.Auchder Herrtieutenantvon Kahlden,
hartewegen ſeinerVerwundungbeyHochkirchenden ge-

ſuchtenAbſchiederhalten, an deſſenStelleder Feldwebel
JohannDanielDietrichgekommen.Unterden jebis
genHerrenOfficierswartet derHerrlieutenantvon Gl

den, derbeyHochkirchenan der Hackeverwundetwors

den,aufſeineVerſorgung.Der Herrtieutenantvon

HaackwirftſeitſeinerVerwundungbeyCollinbeſtändig
Blutaus, und dem HerrntieutenantvonHofſtädtiſtbey
Hochkirchender Arm entzweygeſchoſſen.Es möchteals

ſoinAbſichtdieſerdreyOfficiersvielleichtnächſtenseine

Veränderungbeydem Bataillonvorgehen.Sonſtiſtder

jeßbigeOfficierſtanddieſesBataillons, dem wir wegenſei»
ner Treueund TapferkeitallesérſpulesliheWohlanwún=
ſchen,zu der Zeit,da wir dieſesſchreiben,nemlichim
Mönat Merz1760,folgender:

_ Herr



158Heldenthatendes Gren. Bat.von Carlowiß.
Major: Herr GeorgCarl von Carlowis.

Capitains: 1. Herr ChriſtianWilhelmvon Bo.
2. - ErnſtLudwigvon Roſenberg.
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FriedrichWilhelmEhrentreuvon

Pfuel.
FriedrichWilhelmvon Döben.
Johann Georg Caſimirvon
Wülcknib.

CarlFriedrichvon Haack.
Friedr.Wilhelmvon Hofſtädt,-

BalthaſarAlbrechtvon Platen,
FriedrichAdolphvon Schenck.
GeorgAlbrechtvon Byla.
JohannCarl von Glöden.
JohannHermannNicälius.
AuguſtAlbrechtvon Winterfeld.
CarlHenrichLudwigv.Avemann,
FohannLeonhardStellner.
JohannAdam Roth.
JohannDanielDieterich,

VI.Le-



VI.

Leben
Seiner Ercellenz,

Herrn Hans Carl
von Winterfeld,

Sr. Königl. Maj. in PreuſſenGenerallieutenants
des Fußvolks,GouverneursderVeſteColberg, Obriſtens
überein Regimentzu Fuß und Ritters des ſchwarzen
Adlerordensy Améshauptinannsvon TaplackeninPreuß
ſen,ErbherrnsaufSchmarſowund ZuſedominderU>ew-

mark,undaufBorſchow,Barſchüßund Bohrlack
in Schleſien2c.





s habennochmehrereauſſermir dasLeben
Sr. ExcellenzdespreußiſchenGeneral-

MEA
lieutenantsHerrnvon Winterfeldzu

GD beſchreibenverſprochen.Dies war die

Urſache,warum ih mit derErfülluugmeinesVerſpres
chensbishernichtgeeilethabe, Jchwolteweder denen

neuen genealogiſchenhiſtoriſchenNachrichten, nochdenen
wiederMode gewordenenGeſprächenim ReichederTod-
ten vorgreifen,und dachte,den Stofzu dieſemLeben
durchdieBeſchreibungandererzu bereichern. Jchſehe
aber, daßdieErfüllungdes Verſprechensanderer von

der Erfüllungdes meinigenabhängt.UnſereBlätter
mögenimmer QuellenandererSchriftenſeyn,wenn nur

dieHelden, dieichbekandtmache,dabeynochbekandter
werden. Mein Vergnügenaberwürdenochgröſſerſeyn,
wenn man ¡mir reichlicherenStofzu der Lebensbeſchrei=
bungeines Heldenin dieHändegegeben,der im ‘eben

und Tode durchdieGröſſeſeinesGeiſtes,Vorctreflichkeit
ſeinerHandlungen,Verſtand,Klagheit,Tapferkeit

“ und ErfahrungúberdiemeiſtenFeldherrenſehrweiter
habeniſt.

|

Leb.groſſ.Held.5Th. Sarees Die
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Die Geſchlechtsnachrichedes hochadelichenSaus
ſesvon Winterfeld,welchewir im erſtenTheildieſer
Arbeitgelieferthaben,Überhebtuns derMühe, von de-

nen VorfahrenunſersHeldenhieſelbſtweicläuſtigzu rez

den. Esiſtdieſesuns um ſo viellieber,weil“wir da-

durchRaum gewinnen, alleinbeydemjenigenzu bleiben,
was den HerrnGeneralvon Winterfeldbeſondersbe-

trife,HerrGeorgeFriedrichvon WinterfeldaufWo-
dow, Fahrenwalde,Schmarſow,Malmow und

Züſedow(hatſich,nachdemervon hohenSchulenund
Reiſengekommen,zweimalvermälet. SeineerſteGema-

lin,eineFräuleinvon Eickſtädtausdem HauſeEick-

|âdt,gebarihmdieFräuleinAnna Amalia Salome,
welchealsWitwe des HerrnRittmeiſtersWolfgangs
Friedrichvon TrothaaufKroſigkbereitsin dieEwig-
keitgegangen, Die 2te Gemalin des gemeldetenHerrn
von Winterfeldswar ChriſtinaEliſabethvon Malz

zan,aus dem HauſeWolde im preußiſchenPommern,
eineFräuleinTochterdes HerrnHansJacobvon Mal-

zan, LZandrathsund tanderbmarſchallsim preußiſchen
Pommern, einesHerrn,den ſeinewichtigeVerrichz
tungenbekandegemachthaben,und FrauenDorotheen
Tugendreichvon Wulfrath.Von denen Vorfahren
dieſerzweitenGemalin braucheichnichtweitläufigerzu

reden,da derſeligeHerrvon Sommersbergſehrvoll-
ſtändigeGeſchlechtsnachrichtenvon demfreiherrlichenGe-

{<le<tvon Malzander Welt bereitsmitgetheilet
har(Y), Die Frau von Winterfeldgebornevon
Malzaniſt vor ohngefährzehnJahrenalsOberhof-
meiſterindesmarggräflichſchwedtſchenHofesmit Tode

O abge-

QQ Th. xS.180 $.7x.
(H von SommersbergScript.rer, Sileſ,T. 3 p. 257.
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abgegangen.Sie hatte ihrem Herrn Gemal 5 Söhne
und 4 Fräuleins geboren, Von denen erſtenſindnur

nochder HerrMajorGeorgeDetiefvon Winterfeld
und der HerrHauptmannRudolphJohannvon Win-

terfeidam Leben, Vondenen Fräuleinsſindnur no<
dieverwitwete FraugeheimeRäthinvon Malzanund
die hochwürdigeFrauAebtißindes StiftsHeiligengrab,
da diedreyúbrigenin der Jugendverſtorben,vorhanden,

“

Unter denen verſtorbenenHerrenSöhneniſ unſerHerr
Hans Carlvon Winterfelddererheblihſte.Er fam

1709 aufdieWele. DaſeinHerrVaterſelbſtein Ge-

lehrterwar, da ſeineFrauMutter aus einem der vor:

treflichſtenHäuſerentſproſſen; ſowerden ſichmeineLeſer
ſelbſtdieRechnungmachenkönnen,daßin der erſtenErz

ziehungunſersHerrnHans Carls von Winterfeld
nichtsverabſäumetworden, was die in ihmwohnende
Seelevölligauszubildenund gehörigzu bearbeitenfähig
geiveſen.AuſſerſeinenElternbeſchäftigtenſichanfäng=-
lihHauslehrermit ſeinerErziehung.Er ward aberbald

aufdie Schulenah Güſtrow irnMecklenburgiſchen
gebracht,Dadas menſchlicheLeben,und wenn es noh
ſohochſichbeläuft,nur von kurzerDauer iſ, ſohakt
auchder munterſteGeiſtkeineZeitzu verabſäumen,um

fich,eingroſſerMann zu werden, geſchi>tzu machen.

UnſerHerrvon Winterfeldhattevon Nacur vortrefliz
cheFähigkeit,er war ausnehmendmunter und unauf=
hörlichbeſchäftiget.DieſeGeſchäftigkeitverbander mit dem

Fleiß,um frühzeitigeinendauerhaftenGrund zu einem

herrlichenGebäude zu legen,und da er von Fähigkeit
unterſtügetwurde, ſowaren ſeineBemähungenvon eis

|
nem ſcleunigernErfolg,alsbeyvielenandern, Er
{riebdieWiſſenſchaftenum ſoeifriger- jewenigerZeit

|

ft

‘a er
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er darauf verwenden konte. Sein natürlichesFeuer be-

ſtimmteihnzum Soldatenſtandezund damit er beyſei
_nem Hauptzwecfnichtsverabſäumete,muſteer zeitigſich
des mündlichenUnterrichtsderLehrerderWiſſenſchaften
entziehen, nachdemer von ſelbigenſovielgelernet,daß
ihreSchriftenvor ihnlehrreichund untcerrichtendge-

worden.

Ergiengſhonim 14tenJahreſeinesAltersnach
Königsbergin Preuſſen.Seines GroßvatersBru-
derſohn,derköniglichpreußiſcheGeneralmajorGeorge
Levinvon Winterfeld), dem nachſeinemTode der

groſſeEugenvon Savoyendas beſteLobbeigelegethat,
wolteihmnunmehroeineKriegesſchuleeröfnen,und das

Lehramtübernehmen,ErließunſernjungenHerrnvon
WinterfeldbeyſeinemRegimentſchwererReuter(**)
zurFahneſchwören.Um dieAnfangsgründedes Krie-

gesrechtzu faſſen,muſtedieſerangehendeKriegesmann
dieDienſtedes gemeinenReutersübernehmen, und eini-

ge Monate aufderSchildwacheſtehen.Wer künftig
hochund geſchwind, ſogarmit Ueberſchreitungeiniger
Sctuſſen,ſteigenſoll,dem wird keinSchwindelankom-

men, wenner dieallerunterſtenStufſennachdenkendbe-

ſtiegen,und keineverfehlethat. UnſerHerrvon Win-

terfeldward ſodennStandartenjunker.Er hatteaber
kaum etwas mehralseinJahrÜberdenAnfangsgründen
derKriegskunſtzugebracht,alser von des hochſeel,Kö-

nigsvon PreuſſenMajeſtätbeyeinerMuſterungdes
Regimentsbereitsvor geſchitgehaltenwurde,eineKrie-

__gesbefehlshaberſtellezu befleiden,Er ernannte ihnzum
Cornetdes winterfeldſchenRegiments.Die Natur

hatteunſermHerrnCorneteinas Anſehenund einen
/ vor=-:

A ThetSs 1855 «x)Th,2. No. 62 S. 267.
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| vortreflihenWuchs verliehen, Die Erziehungund Kunſt
| hatrcenihmeinen artigenAnſtandzuwege gebracht,aus

| welchemzugleichſeinfeurigerGeiſthervorſtrahlte.Er
|

waralſo faum Officiergeworden,da ihnder Monarch
bereitsunter ſeineLeibwachezu Fuß zu nehmenſichent-

ſ{loß.AufBefehldes Königsverfügteſichalſoder

HerrCornetzu dem HaufengroſſeranſehnlicherLeute,
diedes KönigsLeibwacheausmachten,und bekam an-

fänglichſeinStandlagerzu Brandenburg. icht

langedaraufaberverfügteer ſichnah Potsdam,woer
beydes damaligenKönigsLeibregimentLieutenantgewor
den. SeinunermüdeterDienſteiferbliebvon Friedrich
Wilhelmnichtunbemerkt, der denſelbenmitder Stelle

einesAdjutantenbelohnte,FriedrichWilhelmführte
nichtnur beyſeinemHeerealles,was in Abſichtder

Mannszuchty der Waſfenübungen,der Ordnung,der
Fertigkeit, derSchönheitbeydenVölkernandererMächz
tenachahmenswürdigwar , ein, ſonderndieganzeWelc

weiß,daßdiepreußiſchenVölkerin kurzerZeitan allen

dieſenStückendieHeereandererMächteſogarÚbertrof-
fenhaben,Wofernaber unter den preußiſchenRegis
mentern ſelbſtVorzügeſtattfinden,ſoübertrafdes Kö-

nigsLeibwachealleÜbrigeRegimenternichtnur an Gröſſe
und Schönheit, ſondernauchan Ordnungund Fertigkeit-

in den Waffenübungen,Das AugedesKönigsund die

Arbeitder HerrenOfficiershattenhierangleichenAntheil.
UnſerHerrAdputantund Lieutenantvon Winterfeld
ſahedenMonarchenalsſeinenLehrmeiſteran Das Verz=

langen,ihmgefälligzu werden , und die(uſtzum Dienſt,
dieihmnatürlichwar, machte,daßderErfolgbesgroſ-
ſenUnterrichts, den er bekommen,durchden Unterricht

ſichtbarund brauchbarwurde , doner der unter ihmſte-
$3 hen-
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hendenMannſchaftmit einerMöhwaltunggab, dienie-

mals nachließ.Hiermitund mit einigenWerbungen,
diederHerrLieutenantunternahm, verſtrichendiekoſtbaz
ren tebensjahredes vorigenKönigsMajeſtät.

“Ofcgehetmit einem Monarchendas Gl der Un-

terthanenzugleichzu Grabe,wenn dem Thronfolgerdie

gehörigenEigenſchaftenmangeln,die;denFlordesStaats
zu erhalten,nothwendigſind,MehrereStaaten ſind
zu Grunde gegangen, weilihrenRegentendie erforderli:
chenEigenſchaftengefehlet, alsweil ſienichtgenung in-

nere Kräftegehabthaben,ſichzu erhalten.Erhalten
ſichaber gleiheinigeStaatenunter ihremſchwachen
Oberhauptwegen VeſtigkeitderGrundſäulen, woraufſie
gebauet,uvd wegenVortreflichkeitderEinrichtung,dieihre
TöblichevorigeRegentenverſchaft, ſowird derZuſtand
derſelbenuntereinem Prinzenvon ſ{lechtenEigenſchaf-
tendochniemalsblühenderwerden , als er bishergewe-
fen.Der KönigFriedrichWilhelmvon Preuſſen,
dieſergerechte, arbeitſame,wirthſchaftliche,gottesfürch-
tigeMonarchſtarb1740, aberdurchſeinenTod verlo-

ren ſeineUnterthanennichts,alsdankbareThränen, ‘daß
dieVorſichtdieſenPrinzenſolangeerhalten,und ihm
einenSohn geſchenket, deſſenEigenſchaftendem Staat
in allenStücfendas beſteGlÜcfvorherverkündigten.
Friedrich2 verſchaftevon nun an allenſeinenUntertha-
nen einen blühenderenZuſtand.Beſondersaber ſtieg
‘dasGlÜ> derer augenſcheinlich,die mehrVerdienſteals

ihreMirbürgerhatten.
Der jegigeMonarchnahmmitder Ceibwacheſeines

HerrnVaters eineVeränderungvor , eineVeränderung,
beywelcherniemandeinbüſte;von welchervielmehrdie
amneiſteaanſehalicheVortheilezogen, Wir wollenuns

| auf
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auf dasjenige einſchränken,was unſernHerrnLieus
tenant von Winterfeldbecrift.Der König ernann=

te ihnim Jun.1740 vom Lieutenantzum Majorſeines
Heeres,und FlügeladjutantenſeinerPerſon.Eriſt
alſoniemalsCapitaingeweſen,Jn dem Amtceeines

Flügeladjutanten, welcheser bekommen,liegtzugleich.
der Beweis,daßer dieStelleeinesMajors, ohneCaë
pitaingeweſenzu ſeyn,nichtblosdeswegenerhaiten, weil“
er tieutenantbeyderLeibwacheeinesKönigsgeweſen,
ſondernweiler zugleichals einerder hurtigſten, geſchi=:
teſtenund verdienſtvollſtenOfficiersdes.bisherigenLeibresz?

gimentsvon dem jezigenKönigeſelbſterkanntworden,
DieſerBeweis wäre ſchonvöllighinreichend„ wenngleich!
unſerHerrMajorkeineGelegenheitgehabthätte,durch:
eigenegroſſeund vortreflicheKriegesthatenſeineEigen--
ſchaftenſoflärlichzu zeigen,alses wirklichgeſchehen.

Der Monarchhatteihmbeim AnfangdesA6,
‘chleſiſchenKriegeseinBataillonGrenadierszu befeh-.
ligenanvertrauet, Die AnführungdieſesHaufensmachz
te unſermHerrnMajorbald Ehre,und beveſtigteihm:
dieAchtungſeinesMonarchen.Er mochtein Belages,
rungen oderFeldſchlachtengebrauchtwerden,ſowar er.
gleichvorſichtig,gleichtapfer,Er wurde anfänglich.
beydemjenigenHeeregebrauchet,welcheszu Einſchlieſ-.
ſungund Belagerungder.VeſteGlogaubeſtimmetwar,

Da nunin derNachtvom gtenaufden 9tenMerz1741
dieſerPlas erſtiegenwurde,führteer ſeinBataillonan-

demFußdes Galgenbergesden Wall herauf,und zog

ſihnah dem Bruſterthor,welcheser mit ſeinenLeuten
beſezte.Sodenn rüte er aufden MarktdieſesOrts,
und trugalſoeinerheblicheszu der wirklichenEinnahme

i 4 dieſer
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dieſerVeſtungbey(*).Es war Zeit, daßdieErobe-
rung dieſesPlageserfolgte, da eindſterreichiſchesHerr
unter NèeupergsAnführungaus Mährenin Schleſien
rúen, und demKönigeeinTreffenliefernwolte, Der

Monarchkontenun diebeyGlogaugebrauchtenVölker

añ ſichziehen, Und unter denenſelbenbefandſichauchun-

ſerHerrMajorvon Winterfeldmit ſeinemBataillon,
Als den roten AprildieSchlachtbeyMolwißvorfiel,
befander ſichin dem erſtenTreffendes königlichenHee-
res. Es iſgewiß,daßder Siegdem Fußvolkzuzu-
ſchreiben.Unſer HerrObriſtwachtmeiſterhatte“hierzu
allesmöglichebeigetragen,und vor die gerechteSache
desKönigseine leichteWunde bekommen. Ohnerachtet
ſeinGrenadierbätaillon,ſowieauchdasGrenadierbataillon
von Polſterſichvon derCavallerieverlaſſenſahen,ſoblie-
ben dieſelbendoh unbeweglichſtehen,und machtenauf
die unter dem feindlichenGeneralRömer angerücften
Pferdeein gewaltigesF

Feuer, Den 17tenMay Vat +

uſerHerrMajornebſtdemObriſtenvon Wurm ©

uñd Obriſtlieutenantsvon Ziethenund vonBismark
_bêinaheden ungariſchenGeneralmajorBaroniaygefan-
genbekommen,wenn er nichtzu Fußdurchden Graben

entwichen,und aufder andern Seite einHuſarenpfer®
wiederbekommen hätte,Wievielman von der Ehredie-
‘ſesFeldzugesaufſeineRechnunggeſchrieben,kannman

aus der Belohnungerſehen,die balddarauferfolgte.
Ohne die Stufeeines Obriſtlieutenantszu beſteigen,
thater aufeinmalden Schrittvom Majorzum Obriſten.
Er ward vom Königeden 17tenJun.1741 hierzuer:

nannt, ihmaberzugleichdieStelleeinesGeneraladjutan-
ten zu vertretenangewieſen.
UAG

|

Der

(7)Th.3 SS.308.
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Der Herr Obriſtevon Winterfeldhacaberdie
Gnade ſeinesKönigsnichralleindurchKriegesverrichtun-
gen,ſondernauchdurchStaatsangelegenheitenverdienet.

Sowolim vorigenals dieſemJahrehacihnderMonarch
nachRúßlandabgeſchicft,um daſelbſtdieEntwürfedes
dſterreichiſchenHauſes, diePreuſſenden Ruſſenauf
den Halszu bringen, zu hintertreiben,Der Erfolgdes
Kriegesund der Staatsunterhandlunguntetſcheidenſich
wie derDonner und das Erdbeben, Ein Gewittertôd-
tetMenſchenundVieh, zerſchmettertdie veſteſtenKör-
per,dringtbis in9° tiefſtenGewölber, undſein®Zrand
legtöftersdiebeſten*ebäudein die‘Aſche.Jedochallé
dieſeerfolgtenZufälle’kann man*méhrenthéilsvora-

ſchlieſſen.Nach und nachthürmetſichdas finſtereGe
y

wölfezuſammen,man höretvon weitem den Donner da-

her‘rollen,und dieſeVorherſehung,nebſtder Vorſtel-
lungdeſſên, was dasGewitterauszurichtenvermag , macht
‘dasvorhergehèndeSchre>enoftſtärker,alses nöthig
geweſen,wenn man vorausgeſehenhätte,daßdas Ge-

witterfürchterlichergeſchienen,alsesſichgezeiget.Die

taturlehrerhabenuns dieUrſachenund beſonderenThei-
ledes frachendenDonners,des zündendenBlikesertie-
ſen,und wir könnendaraus auf die Möglichkeitdes

fürchterlichenErfolgseinesGewittersſchlieſſen.Der

Kriegiſtebenſofürchterlich,er kann ebenſoſchre>lich
werden,aber niemalsfommt er unverntuthet.Heere
machenerſtgroſſeAnſtaltén,eheſieinsFeldrücken;und

ſoúbeleFolgender Kriegauchhat,ſsiſter in der Ent-

fernungdochnochfürchterlicher, alsin derNäheſelbſt.
Die kriegführendenMächteſindauh gewohnt, dieUr--

ſachen, welcheihnendieWaffenin dieHändegegeben,der

Weltin öffentlichenSchriftenkund zu machen. Ein

5 Erd-
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Erdbeben hat eben dieſefürchterlichenErfolge.Es macht,
daßunter uns der Boden bebet, úber uns dieveſteſten
Gebäudewanken,einſtürzen,und unter ihrenSchutt
allesvergraben,Die Erdethutſichauf, und verſchlingt
das, was darüberſiehet.Bergeund Inſeln,undganze
Gegendenverſinken,und andere fommen zum Vorſchein,
das trocéenewird unterWaſſergeſeßk, wenn anderwärts-

das Waſſerſichverſchleicht, und tro>nerBoden zum

Vorſcheinflommt, Der Erfolgdes Erdbebenskannal-

ſonochfürchterlicher, als der Erfolgdes Donners ſeyn.
|

ZBenes kommt unvermuthet, und wenn gleicheinSturm,
einBrauſenvorhergehet, ſoerfolgtdochdieErſchücte-
rung ſogeſchwinddarauf,daßſeltennochZeitdarzwiſchen
úbrigiſt,fichmit derFluchtzu retten. Bis jezohaben

ſichdieNacurkundigeüberdieUrſachenderErderſchüttez
rung nichtvergleichenkönnen, Man kennetſieblosaus

ihrenWirkungen,ohneihreUrſacheneinzuſehen,Staats-

veränderungenſindofterheblicherund fürchterlicher, wenn

ſieblosdurchheimlicheHandlungenbewirketwerden , als

wenaſie eineFolgedesKriegesſind,Wenn der Sol-

dat initflingendemSpieleund fliegenderFahne,unter dem

Wichernder Roſſe,mit drohenderMine das Seinige

chut,ſoiſteincinzigergeſchicêterSkaatsmann mit heite-
rer freundlichererMine in allerStilleoftmehrauszurich-
ten im Stande, alsdiegröſtenund fürchterlichſtenHeere

chunkönnen. Der ErfolgſeinerBemühungenerſcheiz
net, ohnevorhergeſehenzu ſeyn,und beydenwenigſtea
Sctaatsveränderungen,dievon der Staatskunſtherrüh:
ren,wird die Welt von den eigentlichenwahrenUrſa-

hen und Triebfedernbelehret.Ein Kriegesheldhat

groſſeEigenſchaftennöthig, abereinStaatsmannbrau:

chetebenſogroſſeEigenſchaften, dieſichaufandereAG
|

be-
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beweiſen.Es iſtgewiß,daßunſerHerrObriſtervon

Winterfeldzur ZeitdeserſtenſchleſiſchenKriegesin
Staatsverrichtungennah Rußlandgereiſet,Der Kö-

nigfandbeyihmdie nôthigenEigenſchaften,und ſeine
naheVerwandtſchaftmit dem damalsvielgeltendenGez

neralfeldmarſchallGrafenvon Münnichmachteihmdie
“gegründeteHofnung,daß er in ſeinenunterhabenden-
HandlungengewiſſereundhurtigereSchrittewürdethun
können,alsandere. Wir ſindnihtgenung von dem

VorwurfſeinesGeſchäftes,von den Mitteln,deren er

ſichbedienet, von dem ganzenErfolgſeinerVerrichtung
bengchrichtigetworden, Aber diewachſendeGnade des

KönigesſeinesHerrngiebtuns das Unterpfand,daßer

fichdes Auftrags,womit man ihnbeladen,ſehrglücf-
lihund geſchitentſchüttethabe. So vieliſtgewiß,
daßRußlandſichin einenKriegnichtmiſchte,derihn
‘inkeinerAbſichtangiengz und esiſtzu vermuthen, daß
dieſeseine Folgevon den HandlungenWinlerfeldsgeweſen.

Nach ſeinerZurückkunftward-er wiederim Felde:
gebraucht.Er muß beyallerGelegenheitkeineGefahr
geſcheuethaben,denn er war einsmalsam Fuſſeſchwer
verwundet , ſodaßer ſicheinviertelFahrinLandshuth
aufhalten, und daſelbſtvor ſeineWiedergeneſungſorgen

- muſte. Ju der1742 vorgefallenenSchlachtbeyChoz
tuſißhater vermuthlichdieDienſteeinesköniglichenGe-

neraladjutantenverrichtet,ob magn mir gleichin denen
mir ertheiltenNachrichtennichtſagenkönnen, ob er wirkz.
lichindieſemTreffengeweſen.

Der SiegbeyChotuſißbrachtedeuköniglichen
UnterthanenRuhe,aberdenen ſämtlichenOfficiersviele

Beſchäftigung,Man kann aus dem Amte,welches
“

“unſer
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unſerHerrObriſterbekleidet,den Schlußmachen,wie
ſtarkſeineArbeitgeweſen,Er war aberwirklichuner-

müdet, und jederAufcragdes Königeswurde ſogeſchickt
ins Werk gerichter, daßer ſichhierdurcheinenvorzgli-
chenGrad des VertrauensſeinesMonarchenerwarb.

|

Fm Jahr1744 riefdieNothKaiſerCarls 7 deſ-
ſenBeſchüßerFriedrich2 aufsneue ins Feld. Unſer
HerrObriſterbegleitetedenKönigaus den brandenbur-

giſchenStaatennah Böhmen,und aus Böhmenwie-
‘derzurú>nah Schleſien,Seine tapfereFauſthalf
zuEndedieſesund zuAnfangdes folgenden1745ſtenJahz
res dieJnſurgentenaus Oberſchleſienvertreiben.Sein

Mame wurde denenFeindenfurchtbar.Zu Ausgang
desAprilsfiengendieöſterreichiſchenTruppenan,aufzu-
brechen,undſichna< Königsgräßzu ziehen,wo das

ſterreichiſcheHauptlagerund der Generalſtabwar.

SobaldderObriſtevon St, Andreeden 20ſtenApril
den verhauenenWeg von GieshübelgegenReinerzöf-
nen laſſen,verlieſſendiePreuſſennichtnur dieGraf-
ſchaftGlaßbis aufdie Hauptſtadt, ſondernauchdie

GrenzörterFriedland,Liebau,Landshut,Grü-
ſchau,Schmiedebergund andere mehr, und zogen

ihreganzeMachtzwiſchenNeuß und Glaß zuſammen.
Den 22ſenAprilfiengder dſterreichiſcheVortrabun-
ter dem GeneralNadaſtian, den niederſchleſiſchenBo-

den zu betreten.Die Feindekamen nah Friedland,
SchmiedebergLandshutund Hirſchberg,wo ſie
úberallvieleGewaltthätigfkeitenausübten. Als derKö-

nigvon PreuſſenNachrichtdavon erhielt, ſchi>teer

_den Obriſtenvon Winterfeldmit einem Corpsvon Jn-
‘fanterieund HuſarenüberSchweidnißund Bolckenz"

haynnah Hirſchbergab, um zuverhindern,daßdie

Feinde
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Feinde das daſigeMagazinnichtnah Böhmenſc{lep-
ten. Eslangtederſelbeden ren May früheum 4 Uhr
glücklichdaſelbſtan, und überrumpeltediejenigenCroa-

ten und Panduren, dieſichvor der Stadt gelagerthats
ten, und im Begrifwären, das ſchoneMagazinvon da

wegzuſchaffen.Der MajorSzekelyvom ſoldanſchen
Regimèncfúhrteden Vorderzug,

und kam denen Croa-

ten und Pandurenſogeſchwindüberden Hals,daßihre
_ Feindeſienichteherinne wurden, als bis ſieſolchezu-

gleichfühlten.DieſelbenaberhieltennichtlangeStand,

ſondernzogenſich,ſogutſiefonten,zurück,nachdemſie ſo-
wol einigeTodtealsGefangeneim Stichegelaſſen.Der

Obriſtevon Winterfeldverfolgteſiebis in dieGegend
von Schmiedeberg,woer ſichveſtſeßte,um den Fein-
den deſtonäherzu ſeyn.Der beyſeinemHaufenbefindlis
cheObriſtlieutenantSchÜÙßwagteſichetlichemalbisan
diefeindlichenVorpoſteninBöhmen, er fandaber den

FeindallezeitinſolcherStellung,daßihmnichrwohlbeio
zukommenwar, daherer ſichallezeitwiederleerzurü>
ziehenmuſte,Den 18tenMay faſteder HerrObriſte
von Winterfeldmic ſeinemganzenHaufenzuLandshut
veſtenFuß, umzu verhindern,daßderFeinddieinſelbiger
GegendausgeſchriebenenBrandſchaßungennichteintreiben

möchte.Als nun den 22ſenfrühevor Tageein feindli-
cherHaufenvon 6 bis7000 Mann unter denen Generals

von Nadaſtiund Eſterhaſyvor dieſerStadt anlangte,'
kam es nachdreyUhrfrühezu einemGefechte,das bisges

gen Mittagwährete, da dieOeſterreicher,
ob ſiegleich

ſtärkerwaren , gendthigetwurden,den Preuſſſen,nache
dem ſolchedurchetliche1000 Mann verſtärketworden,
das Feldzuüberläſſen,und ſichgegen das Gebürgezurück

¿uziehen,nachdemſie
den PandurenobriſtenPatatis,

8
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der bisher in Schaßlar geſtanden, und venen Preußen
zu SchmiedebergvieleUnruhengemacht,mitvielenWun-
den nebſteinigenandern Gefangenenim Stichegelaſſen.
Der HerrObriſtevon Winterfeld,der hiebeyeineleich»
te Wunde am Arm bekommen,ward dieſesglücklichen
Gefechteswegen ſogleichzum Generalmajorernannt,und

nochdieſenTag durchden Generallieutenantdu Moulin

verſtärkt.Der Beſtallungsbriefdes HerrnGenerals,
den er im Monat May erhielt,gab ihmzugleichden

Rang vom 1ſtenDecember1743.
:

_ Weil abernunmehrodie ganzeöſterreichiſcheMacht
herbeyrückte,ſozogſichder VorderzugdesKönigeszurück
nachSchweidniß.Die Preuſſenmachtenden Feind
glaubend, alswenn der Könignah Breslauzurückzu
gehenwillensſey.Du Moulin,derden Vorderzugdes

Königshatte,nahmſeinenWeg aufdieAnhöhenvon
Striegauund Naſſau,und beſeßteeinenWald. Winter-

feldſchickte,ſeinenerhaltenenBefehlenzufolge,nurfleis

ne Huſarenhaufenaus, dieſichaber beyAnnäherung
des Feindeszurü>zogen, um ſolchenbeyſeinerSicher-
heitzu erhalten.Den z3tenJun, kam dieverbundene

feindlicheMachtaus dem Gebürgein dieſchleſiſchenEbe-

nen beyHohenfriedbergan. Aber bereitsden 4tenJun
wourdever ſichereFeindvom herbeikommendenKönigeanz
gegriffenund glücklichgeſchlagen.UnſerHerr General

von Winterfeld,der beydem Vorderzugewar, hatte
hieranerheblichenAntheil,und half,dem Feindebis in

Böhmen das Geleitegeben.Es erfolgtenzwiſchenihm
und dem GeneralNadaſti,derden feindlichenZurúckzug
befehligte,vielekleineTreffen,AllerVerhackeund an-

dererSchwierigkeitenohnerachtet, drungder preußiſche
Vorderzugunter du Moulinund WinterfeldbisAu-

jeſt,
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jeſt;Skalcaund Ruskavor,vonwo ihrePartelenweit
und breitherumſtreiften.WinterfeldhattezuNeuſtadk
ſein.Hauptlager,und decktedieGrafſchaftGlaßdurch
ſeineStellung.OhnerachtetNadaſtiund St. Andreedie

Zufuhreindasköniglichetagerzuerſchwerenſuchten,ſokon-
‘tenſiedochnichtshauptſächlichesausrichten.Beſonders
bede>teunſerHerrGeneralden 17tenAug.eineanſehnli-
cheZufuhrevon 60c Wagen, dievon Schleſienankam,
von Braunau bisNachod.Der König,dereineZeits
langſeintagerbeyChlumgehabt,hobjolchesden 24ſten
Aug.auf,und ſebtéſichan der Elbe,Das Heergeräs
the,welchesoberhalbJaromirzúberdieſenFlußgegan«
gen, wurde gegenSkalizUnd Nachodabgeführet.Uns

ſerHerr General von Winterfeld,der zwiſchender

Aupa und Metau zu Zwolſtand,bede>tedieſelbeſo»
wol,alsder HerrGeneraldu Moulin beyNeuſtadt
und der HerrGeneralvon LehwaldbeyTrautengumit
den unter ſichhabendenHaufen.

-

Vonda zogenſichdieſe
Generalsim Sept.näheran die ſchleſiſcheGrenze,da
hingegenderKönigſeinLagerbeyTrautenguwählte.Der
HerrGeneralvon WinterfeldhattebeydieſemZugedie
Grenadierbataillonsvon Tauenzienund Lepel,die2 Bas
taillonsvon altSchwerinund 5 Schwadronenvon Poe
ſadowskyunter ſeinemBefehl,und unter ihmbefehligte
der damaligeObriſtlieutenantvon Reßow. Weil nun

auſſerdieſenVölkernnochſtärkereHaufenunter Leh=
walds und du MoulinsAnführungan verſchiedenenOr
ten ſtanden, und durchdieſeAbſchickungdaskönigliche
Hauptheerſehrgeſchwächetwar, ſogrifdiedſterreichiſche
Hauptmachtendlichden zoſtenSept.denKönigbeySorx
an ,

ward abergeſchlagen.UnſerHerrGeneralmajorvon

Winterfeld,der ohneangewieſenengewiſſenOrt dem
/
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ObriſtenTrenckentgegengeſtelletwar, hattefolglichindie-

ſerSchlachtnichtGelegenheit, ſeinenMuth und Tapfer-
Feitzuzeigen.

NachdieſemSiegeward der HerrGeneralmajor
von Winterfeld,denHerrnGeneralvon Naſſau, derſich
nic den Inſurgentenin Oberſchleſienherumtltimiteltez
zu verſtärkenabgeſchi>t.Nachdemaber Naſſauſeine
Völkerin demtagerbeyRoßwaldauein wenigausru-

“

henlaſſen,bracher den x4tenOct. auf,und nahm ‘ſeis.

“nen MarſchoberhalbJägerndorfnahMähren,wo er

längſtdem Gebúrgehingieng,und Mine machte,denWeg
nah Olmúß zu nehmen. Hierdurchverleiteteer den

Feind,ſichwieder beyTroppau,jenſeitder Oppau,zue

fammenzu ziehen,und das BergſchloßGräßz,das der-

ſelbeſtarkzu beveſtigenangefangen,‘hinterſichzu laſſen.
Plöblichaberſchwenkteſichder GeneralNaſſaumit.ſei-
nem HeerlinkerHandgegenTroppau,gewann dieengen

WegevonJacklern,und indem dieCavallerielinkerHand
der Stadtüberden Oppauflußſeßte,nahinderrechteFlü-
geldieAnhdhenzwiſchenTroppauundGilſchwikß,klein

Horſchüßgegen über
, ein,dieInfanterieabergieng

durchdieStadt. Als man nun den Feindzu erreichen
vermeinte,

der ſeíneCavalleriein dreyTreffengeſtellet,
die Jnfanterieaber in die benachbartenDörfergeſtel-
let, flohederſelbenachBeneſchauund Holtſchin.
Der GeneralNaſſauſchi>tedaraufeinenHaufennach
Gráâßab,welchesdiewenigeBeſaßungbeydeſſenAnnä-

—

herungſogleichverließ.Manbeſeßteſolches,und befand
es ſoveſte,daß,wofernder Ortmittebensmittelnverſehen
geweſen, ſichderſelbelangeZeittapfervertheidigenkönnen.

Den x1ótenOct.erfuhrderGeneralNaſſau- daßſichder
Feindaufder Höhevon Holtſchingeſeßzerhätte.Er

ſchie
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ſchicktedaherden Generalmajorvon Winterfeldmit ei-

nem Haufendahîn,derGeneralmajorvon Bronis-

 Fowsfyaber muſtemiteinem andernaufderandern
. Seiteder Oppau einenfalſchenZug gegenDobros-
[owißhinterHoltſchinthun.Eheman ſichesaberver-

ſahe,gienger überdieOppauund vereinigteſich,kraft
habendenBefehls,jenſeitsmitdem Generalvon Winter-

“

feld.Als der Feindſahe,daßunſereJnfanteriedamit

umgienge, ihmden Weg abzugewinnen,und ihnganzabh-

zuſchneiden,zog er ſichnachOderberg,wobeyihmdie
| einbrechendeNachtſehrzu ſtatcenkam. Die beiden

Haufenzogenſichdaraufwiederzu dem GeneralNaſſau
|

zurú,der den19tenmit einem ſtarkenHaufendie Ge-
| gendenvon Gräâßbeobachtete,und dieſeBergveſtung
ſelbſtinAugenſcheinnahm. DieſeBewegungbrachteden

FeindaufdieGedanken, als wenn die Preuſſenüber

Fulne>geradenachMährenund OlmÜßgehenwolten,
daherer ſichmit ſeinervolligenCavallerieund einigerJn-
fanteriewiedernachHoltſchinzog,unddieengenWegebey
_KäsnihßmitInfanteriewoh!beſeßte.Dieſesbrachteden
GeneralvonNaſſauaufdenEntſchluß,den Feindbey
Holtſchinanzugreifenund ihnausdem preußiſchenOber-
chleſienvölligzu vertreiben. Dieſeswurdeauchden
2oſtenOct,glücklichbewerkſtelliger.Die Generalmajors
von Bronikotwskyund vonWinterfeldnebſtdem Obriſten
von'Wartenbergmachtenmit den Huſarenund einigen
Dragonerregimenternden Vorderzugaus. Als derſelbe-

beyBeneſchauanlangte,glaubteder Feind,er würde

- nux beobachtet.Alleineheer ſichsverſahe,wurde er

mit gröſterHeftigkeicangegriffen,und MN diepreußi-
{chenHuſarenund DragonerdasFeuerderfeindlichenJn2
fauteriean derBrückebeyHoltſchinmitbeſondererStands

Leb.gr.Zeld.5Ch. M hafs
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haftigkeitausgehalten,hiebenſiealles,was ſievor ſich
fanden,nieder,

- oder triebenes in dieFlucht. In-

¿wiſchenzog ſichdieúbrigefeindlicheCavallerieſeitwerts
HoltſchinaufdieHöheundnachdem Wege von Oder- |
bergzes wurde ihraberwenigZeitgelaſſen,ſichzu ſtel-
len;indem ſieimmer weitergetriebenwurde. DerFeind
hatteeinenMoraſtund Graben hinterſich,welcheer zu

gewinnenſuchte:Es wüúrdeaberſchwerlichgeſchehenſent,
"wenn nichtzweyEſcadronsvon dem Sachſen- Gothai-
‘ſchenDragonerregimentevor vem Moraſtgegen

'

die

preußiſchenHuſarenſtehengeblieben, und ſicheineZeit-
langſtandhaftgewehrethätten.Sobald aberdiepreußi-
ſchenDragonerherbeikamenund denen'Huſarenden Rü-
>éenfreymachten, grifſieder Obriſievon Wartenberg
initſolcherWuth an , daßſie,mit VerluſteinerFahne
und verſchiedenerMannſchaft, dietheilsgetddtet, theils
gefangenwurde,überden Haufengeworfencte IÍn-
deſſenhatteſichder FeindaufderandernAnhdheveſte
geſeßet,und vertheidigtedievor ſichhabendenengenWege
‘mitgroſſerHartnäckigkeit.Alleinda diePreuſſenau-

‘dereWege.fanden,zu ihmzu fommen,var er aufſeine
“weitereFluchtbedacht,die er mit groſſerEilfertigkeit
nachOderbergnahm, wohiner von denen Preuſſen

- verfolgetwurde. AndieſemOrtelageneinigeBataillons,
dieſichin denenHäuſernund Gärtenverdeckthielten,und

auf dieankommendenPreuſſenſtarkFeuergaben,‘auch
im Begrifwärett ; dieBrückeentweder abzubrechenoder
zu verbrennènumdadurchdenZurückzugderthrigenzu
decken. Alleinda der Generalmajorvon Kalſowmit
derInfanterieund Artilleriebaldnachkam,der aufBe-

fehldes commanditendenGeneralsvon Naſſaudie Cano-
nen aufeinerbequemenAnhdoheaufdieBrückerichten,die

: In-
/
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Knfanterieaber ſcharfaufdiefeindlichenBbléer|

feuern
ließ,fontenſieihrVorhabenmit verBrúcke nichtcher,
alsinderNacht,bewerkſtelligen,da ſiedennzugleichvol-

ligaus Oderbergwegzogen, Der Verluſtwürde auf
SeitendesFeindesgröſſergeweſenſeyn,wenn errecht
Stand gehaltenhätte,dochmag er wohlauf500 Todte
undVerwundetebekommen,auchüber400 Mann,alsGe-
fangene,‘eingebüſſethaben.Die Preuſſenkontennicht
méehraalsetwan30 bis40 Todteund Verwundetezählen,die
ſiebeydieſemGefechtbekommen.Den Preuſſenwurde
der Wegbis nachMährenerdfnet,wohinſieauchbiss
Meilen von Olmüßrückten.- WeilaberzuAnfangdes
Nov. Nadaſti,Trenck,-St. Andree und Franquini
einenEinfallinNiederſchleſienthaten,und Schmiede-
berg,Hirſchberg,Landshut,Greifenberg,Löwen-
berg,Fürſtenſtein,Jauer,Striegauund andere am

GebürgeliéFendeunhaltbareDertereinnahmen,überalldie

preußiſchenWapen abriſſen,und dagegendie dſterrets
chiſchenbeveſtigten,bekamderHerrGeneralmajorvon

Winterfeld,ſowieder HerrGeneralvon Naſſau,Befehl,
nachNiederſchleſienzu kommen,vor welchenſodennder
eingefalleneFeindfichüberallzurückzog.

Jedocheserófneteſichnunmehroeinganzanderer
Kriegesſchauplas.Nachder SchlachtbeySorrzog ſh
derKönignachSchleſtièn,und glaubtebeyverfloſſenerJah--

reszeitden Feldzugbeendigenzu fonnen. Er trugdem

damaligenErbprinzenLeopoldMaximilianvon Anhalt,
alser den 28�tenOct,nachBerlinabgieng,den Oberbe-

fehlüberſeinſchleſiſchesHeerauf. Die Bewegungen
der OeſterreichernachdenlauſikiſchenGrenzen,vermochs
ten dieſenPrínzendahin, dieVölkerim Nov. beyNon-

ſtockzuſammenzuziehen.Den1bten gaber dem Hèrrn
|
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_ Generallieutenant von Bonin und Herrn Generalmajor
von Winterfeldven Auftrag, mit ihren unterhabenden
und dem reßow�chenHaufen aufzubrechen,den 17ten bis
in die Gegendvon Löwenbergzu gehen,- und den 18ten

bey Niederadelsdorf zu ihm zu ſtoſſen.Der Königfam
nunmehroſelbtbeyſeinemHeerean. Winterfeldmw
ſe, um die. wahrhafteAbſichtdes Königeszu entde>en;4
alleUebergängeüberdieQueißInicFleinenHaufenver-

wahren,
Sobalder aberdemKönigeNachrichtartheilte,daß|

diedſterreichiſcheMachtbisGörlißgerückt,und ihren"
Zug bisSagangerichtet,trafdas preußiſcheHeeè
den 23ſtenNov.gegenMittagam Uferder Queisan,
giengUberdieſenFlußüberSchifbrückenlindnahmſeis
nen Weg geradeaufGörli.Der HerrGenerallieutenant
von Rochaund dieHerrenGeneralmajorsvon Polens,
und von Winterfeld,welcheden Vorderzugbefehligten;
trafenzuHennersdorfdasſächſiſcheRegimentdesPrin-
zenvon Gothaan. Siewarfenſolchesſogeſchwindübern
Haufen,alsdiedazugekommenenſächſiſchenCavallerie-

regimenterVißthum,Obyx und Dallwiß.Siemach-
ten úber1000 Mann gefangen,worunterſichderGeneral

Buchner,derObriſteObyxund 30 Officiersbefanden.
Sie erbeuteten4 Canonen,3 Fahnen,2 Standarten
und 2 paarPaucken.Mit ebender Geſchwindigkeitrück

te unſerHerrGeneralvon WinterfeldaufGörliß.
PrínzCarlvon Lothringenhatteſichſchonvon da wegs

gezogen,alsdiePreuſſendenfolgendenMorgenankamen,
_ DochfielderzuſammengebrachteVorrathvon tebensmit-
telnund etlichen#00 Sachſenden Preuſſenir dieHan-
de. Der Feindſchienzwarzu SchönbergzwiſchenGör-

_lißundSeidenbergStandhaltenzuwollen,aber die

An-
/
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Annäherungdes Königsbeſtimmteihn,den 25ſenNov.
úberHirſchfeldund ZittaudieFluchtnahBöhmenzu
nehmen.Sein Zugwar einewirklicheFlucht,weileFuß-

volf,Reuterey,Geſchúsund Heergeräthe,alles,durchein-.
|

ee gemiſchtwar. Als derpreußiſcheVorderzug,un-
terdem HerrnGeneralvon Winterfeld,Zittauden
27ſtenNov. beſete,hacteſichder Feindauf“demdabey
liegendenEckardóbergegelagert,derhnichtinderAbſicht,
Scand zu halten.Er brachdesMorgensum zwey Uhr
auf,und nahmſeineFluchtüberGabelnachBöhmen,
wobeydiepreußiſchenHuſarenund dastandvolkvielesvon

dem, was derFeindim Stichelaſſenmuſte,indieHâäne
de bekamen. DieHerrenGeneralsvonRothenburgund

von WintexfeldverfolgtendieOeſtexreicheraufverſchies
denenWegenbisindenBbhmexWald,unvhabenhiernicht
nur vieleGefangenegemacht,ſondernauchvielesHeer-
geräthe,worunter auchdasjenigewelchesdemHerrnGene-
ralMercy,derden feindlichenNachzugbefehligte,gehdr-
te,mitgeweſen,UnſerHerrGeneralmajorbliebſeitdieſer
Zeitbeſtändigbey.dem Heere,welchesderKöniginPer-
ſonanfúühretez;daindeſſeneinanderesunterdem Oberbefehl
desFürſtenLeopoldsvon AnhaltinSachſenzog,und in

der SchlachtbeyKeſſelsdorfſiegte.Dresdendfneredem
KönigedieThore,und hierendigteſichderzweiteſchleſi-

| ſcheKriegdurchdendresdenſchenFriedensſhlußbeyAb-
| JaufdesJahres,

)

Der HerrGeneralmajorvon Winterfeldhielcſich|

ſeitder Zeitfaſtbeſtändigum diePerſonſeinesMonarchen
auf,deſſenVertrauendurchdeſſenHeldenthatenerbeſtan--

digverdienet,und des HerrnGeneralDienſteiferund

“TreuedurchdasVertrauendesKönigesbeſtändigbelohnt

“wurde.AlsGeneraladjutantbegleitetederHerrGeneralima-

WI A jor



jor denMonarchenfaſtaufallenReiſen; und beyallenMus
fferungen„dieder Königvornahm,water ihmzur Sei
te. Oftwurden ihm diewichtigſtenHandlungenaufges
tragen,und er zeigtebeyallenVerrichtungen,wiewürdig

182 N HansCarl

ar vor vielenandern geweſen,vom Königegebrauchtzu

nachMagdeburgabgeführetworden,übertrugenSe. Ma-

jeſtäcdem HerrnGeneralmajorvon WinterfelddieUnter-

ſuchungdieſerSache,dieer auchzuMagdeburgmicvie-
lemElferbetrieb. Wenn ichgeſchicétgenug wäre,die
von groſſenThatenerfüllteRegierungdes jeßigenKöniges
zubeſchreiben,ſowúrdeichmeinenteſernfaſkaufallenBlät-
ternunſernWinterfeldalsdas Werkzeugdarſtellenmúß
fen,deſſenſichFriedrichbeſondersin den Angelegenhei-
ten bedienet,die die Einrichtungdes Kriegesweſensbe-

troffen.Je ernſthafterdieUmſtändewurden,vaderHof
von den gefährlichenAnſchlägendesdſterreichiſchen,rußis-
ſchenund ſächſiſchenHofesNachrichtbekam,je.geſchäf-
tigerwarunſerHerrGeneralmajorin den Dienſtendes
Königes,Umſovielerhierinanderebertraf,um ſo,erheb-
licherwarenauchdieBelohnungen,dieer vonſeinemgnädi-
genMonarchenerhielt,Er ward den 21ſtenMay 1756

zumGenerallieutenantdes Fußvolks,zumGtadesſchwar-
"zen Adlerordens,zum StatthalterderVèſteColbergund
zum Chefdes Géreies1757 verſtorbenenHerrnGenerals

HansChriſtophFriedrichGrafensvon HaackRegi-
ment, welchesanjeßtder HerrGeneralmajorCarlatfſtophvon Zeunerinnehat,exkläret.

— werden.Alsſichunter andern1748 derGeneralmajor*
GerhardCorneliusvon Wallraweins Unglückgeſtúr-

_ get, undden 10ten Febr.zu Potsdamveſtgemacht,und

In demjeßigenKriegehabenSe. Excellenzeineder

erheblichſtenPE vorgeſtellet.Siewaren mitdemKö-

ige
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nige zu Ende des Aug. nah Sachſengegangen,undhate
|

ten dasſächſiſcheHeerin dem LagerzwiſchenPirngund
|

dem Königsſteineinſchlieſſenhelfen.Der Könighatte
| die Aufſichtund den OberbefehlſeinerVölker> diein der-

|

Gegendvon Wehlenſtunden,ihmanvertrauet.Aber

er brauchteihnnochzu einerweit wichtigernAngelegen-.

heit.Er beſtimmteihnzum Werkzeuge, - dieVortheile
Sachſensund der brandenburgiſchenStaatenund ih-

| rer Monarchenaufewígzuvereinigen,und des Königs
|

von PolenMajeſtätzu bewegen,mit Friedrichge-
gen eineFeindegemeinſchaſtlicheSachezu machen,
Schonden 13tenSept,verlangtederKönigvonPreuſs
ſendieEinwilligungdesKönigsvon PolenzuAbſchickung
einesGenerals, der mit Vorſchlägen,diedasGlückbeis

derſeitigenStaatenentſcheidenſolten, beladenwäre,
FriedrichabererſuchtedenpolniſchenMonarchen, mit

dieſemGeneralalleinzu ſprechen,und ihneinerAntwort/

zuwürdigen.Nachdemdieſerſolchesverſprochen,ſchickte
den 14tenSept.ver Königvon PreuſſenunſernHerrn
GenerallieutenantmiteinemeigenhändigenSchreibenvon

SedlißnachStruppenin dasHauptlagerdes Königs
von Polenab. Es warfolgendergeſtaltabgefaſſet: „Jch
„ſchickean Ew.Majeſtät,ſowie Dieſelbenes genehmi-
_„zgenwollen,meinen GenerallieutenantvonWinterfeld,
„derdieEhrehabenwird,JhnendieſenBriefeinzuhän-
„digen.Sie könnenallem,dem, was er von meinetwes

: „genſagenwird,vollenGlaubenbeimeſſen,und.ichwun-

ſhe,daßſeinAuftrageinenſoglücklichenAusganghaben
5,ndge,damitſowolEw. Majeſtät,alsichmeinesOrts,
„damitzufrieden:ſeynfönnen. MöchtedochdieſeAb-
»»chickungdazudienen, daßin der.Folgeeinewahreund

Be Vereinigungzwiſchenzwey benachbartentandern
M 4 596
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geſtiftetwerde,dereneinesdas andere nichtentbéhreæ
„ann,undderenwirklicherVortheildarinbeſteht,mit
„einanderverbundenzu ſeyn! Ichbin mitderGeſin-
nung dervollſtändigſtenHochachtung2c.„,

|

edochwar dieMühe|die ſich.derHerrGeneral-
- unan gegeben, AfriebanDer KönigvonPo-
lenſchriebaus Struppenden i5tenSept.-folgendes:*

„Ichwolteumallesin der Welt, daßichEw. Majeſtät
5;Abſichteneingehenfonte. Der Generallieutenancvon

„»„Winterfeldhatmirſolcheerflârer,undſiewürdenfelbſt
„durchdieArt,'wie er mirſelbigevorgebracht, mehreren

„Eindruckgemachthaben, wenn es mir anders möglich
„vâre,dem, was Ew. Majeſtátvon mir verlangen,
„zu fügen.GedachterGeneralwird Denenſelbenvon

yzdenèntriftigenUrſachen, welcheichihmangegeben,und
„diemichdavonabhalten,einen getreuenBerichterſtat-
„tethaben.,,Friedrichſchi>teden HerrnGenerallieu-
tenant den 17tenSept,von SedlißabermalsnahStrup-
“pen,um des Königsvon PolenMajeſtät‘dieauthenti-
ſchenBeweiſevon denen úbelnAbſichtender ſächſiſchen

_Srtaatsleutevorzulegen.Alleinder Königvon Polen
woltezum Unglückſovielertauſendendenen Vorſchlägen:
des preußiſchenMonarchenkeinGehörgeben;vielmehr
bemüheteſichdas eingeſchloſſeneſächſiſcheHeer,mit

dſterreichiſcherHülfeeinenAusgangzu finden.Nach-
dem der Verſuch,den BroundeshalbdenſtenOctober
beyLowoßißgethan,fehkgeſchlagen,wurde zwiſchende-

nen Sachſenund Oeſterreichernverabredet
, daßdieer-

ſternmittelſteinerSchifbrückeÜnter den Stückendes
Kdnigsſteinsüber dieElbegehen,und dieHöhevon
Ebenheitzu erreichenſuchenſolten.Von da ſolteein
TheildesHeeresM)gegenProfſſenziehen,der andere

. Theil,
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Dheil, welchen6 Bataillons Grenadiers, die bey dem

verhauenenLilienſteinerWald einenAngrifhun wür-

“den, zu unterſtübenhatten,ſolteſichauf der andern

Seiteherumziehen, und den Bergzurrechtenlaſſen.Zu
gleicherZeitſolten.ſichdie6 Grenadierbataillonsin das

DorfWallndorfwerfen,ſolcheseinnehmen,und daſe
ſelbigenah Möglichkeitbehaupten.Ebendieſe6 Batail-
lonsſoltenden Nachtrabvon allenausmachen.Sobalddas

Heerin den engenPaß eingerú>twäre,ſowolteman die -

Höhevon Ratmansdorfund Schandauerreichen,‘wo

das ſächſiſcheHeervon 12000 Mann Oeſterreichernem-

pfangenwerden,und mit demſelbenzuderöſterreichiſchen
HauptmachtzuBudin ſtoſſenſolte,"Die Nachtzwiſchen
dem ten und x2tenOctoberwurde,alsder ſpäteſteZeitz
punkt,dieſesauszuführen, veſtgeſtellet.Weil man aber

bis aufdieſeNachtmit der Brückenichtfertigwerden
Fonnen,ſoverſchobendieSachſenihrenAnſchlagnoh
24 Stunden. Broun war bereitsaufdèm Wegenach
Lichtenhayn,um dieſenEntwurfauszuführen.Die
PreuſſenbedientenſichalſodesAufſchubsvon 24Stuw
den, ihreVölkerzu Schandauund Ratmannsdorf
zu verſtärken.Sie ſtellcen4 Bataillonsbeyden Lilien-

ſtein,und verhindertendenſterreichiſchenFeldmarſchall,
beyLichtenhaynweitervorzurücken.Jn derNachtvom

_n2ten zum 13ten OctobergiengenwirklichdieSachſen
ÚberdieBrücke, kamen abererfden 13tenNachmittags
um 4 Uhrnacheinem 17ſtündigenMarſchaufder Höhe
von Ebenheitau. Sie bliebendaſelbſtbis den 14ten

Octoberfrühum 7 Uhrſtehen,wo ſievom General

Broundie Nachrichtbekamen,daßderſelbemit ſeinen
VölkernbeyLichtenhaynunweitAltendorfaufden Er-

folgdesſächſiſehenUebergangsüberdieElbegewartet,
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vaß er beyAltendorf einen Haufenpreußi�cherVölkeran?

getroffen, und daß er alſo,da unerwartete Schwierigkei-
ten dieſächſiſchenUnternehmungen,welcheex ſeiner
SeitsdurcheinenAngrifaufAltendorfzuunterſtüßen
bereitgeweſen, aufgehaltenhabenmüßten,ſichzu Ber-

meidunggröſſererBeſchwerlichkeitenam 14tenfrüheum

9 UhraufdenRúckwegbegebenhahe.Weilſichnun alle-

Hofnungder SachſenaufdieHülfsvölkergründete,dieſe
aber wirklich:zurückgegangenwaren, ſowurdein einem
von ihnengehaltenenKriegesrathbeſchloſſen,mit .dem |

KönigeUnterhandlungenzu pflegen.Der HerrGeneral-
lieutenantvon WinterfeldlegredieMeinungſeinesKd-
nigesdem ſächſiſchenGeneralfeldmarſchallGrafenvon

Nutowskyvor, woraufauchden 15tenund 16tenOckg-

berdiebefandteUebergabedes ganzen ſächſiſchenHeeres
erfolgte.ZweyTagedarauf wurdenSe. Excellenzges

braucht, wegender BeſteKonigsſteinfolgendenVers
tragzu {lüſſen:-

„DemnachSe.königlicheMajeſtätiin PreuſſenDero

‘Generallieutenantvon Winterfeld/ undSe. königliche
Majeſtäti in PolenDero Generalmajorund Generalad-

jucantenvon Spòr>enallergnädigſauctoriſiret,und ers

nannt haben,wegen der VeſtungKdnigsſteineineNeu-

tralitätsconventionzu {läſſen;als findfolgendeArtis
Felaufsbündigſteverabredetund regullret, auchvonbeis
derſeitshohenPuiſſancesapprobiretworden.I) Es ver-
bleibetalles, was beySr. Majeſtätin Polênſichvon
dem Militair-und Civiletataufder VeſtungKönigs
ſteinbefindet,ohnejedochdieMannſchaftzu augmentiren,
zu hochſt-DeroſelbenDiſpoſition,und könnenſolcheauf
VorzeigungeinesPaſſesvom Gouverneurfreyein-und
auspaßiren.2)Was aberdasCorpsderadelichenCa-

"_dets
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dots betrifé, ſowirdſolchesgleichfall3s,wie dieArmee,als

Kriegesgefangenean Se,königlicheMajeſtätinPreuſſer
úbergeben,auſſer8 polniſchenEdelleuten,und denklein-
ſtenCad°ts,ſowegenihrerJugendkeineKriegesdien-

fe zu thunimStande ſind,und diezudes Churprinzens
FoniglicherHoheitDiſpoſitionnachDresdenoder wieder

aufden Königsſteinzurü>geſendetwerden ſollen,3)Die
VeſtungKönigsſteinbleibetwährendenjeßigenKrieges
biszum hergeſtelltenFriedenganz neutral,und zwar der-
geſtalt, daßdieFarthdereraufder Elbepaßiretdenpreuſs
ſiſchenSchiſfeaufkeineWeiſegeſperret,nochweniger
von der Veſtungaufſelbigegeſchoſſenwerden, wie auch,
wenn hierund da dſterreichiſcheParthetenim Landeein-

“

dringenſolten,ſelbigenſowenigalsandernunterdenCa»
nonen der VeſtungeineProtectionverſtattetwerden‘ſoll.
4) AlleCommunicationvon Dresdenund andernOrten
im ‘ande,wie auchder Transportvon Vivres,und was

ſonſtaufderVeſtungzum Gebrauchund Subſiſtencend-

thigſeynmôòge,bleibetfreyund ungehindert.Jedoch
ſoll5)währenderNeutralitätniemand,unter was Vors

wand es auchſey, ohneVorbewuſtoderGenehmhäls
tungdes GouverneursaufdieVeſtunggelaſſenwerden.

6) Wenn ſichOfficiersvon der ſächſiſchenArmee uni
éhrenAbſchiedbeydes FeldmarſchalsHerrnGrafenvon

 NutowskyExcellenzmelden, wird ihnenſolcherim Nas
men Sr, königlichenMajeſtätvon Polenausgefertiget
werden. 7)Diejenigen.Canonen,ſounten am Fußder
_Veſtungliegen,gehörenzum Königsſtein,und fönnen

nachGefallenhinaufgeſchaffetwerden. 8)Dieſogenannte
|

neue Schenkegehdretmit zur Veſtung.Womit gegen-
wärtigeNeucralitäcsconventionvon beiderſeitshohenCon-
trahentenratihabirtundvondenendazuallergnädigſtbenan-

y ' tei
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ten Gevollmächtigtenvollzogen,in zwey Exemplarienaus?

gefertiget, und unterſchriebenbeſiegeltworden.

____ Signatum foniglihpreußiſchesFeldlagerin

Struppenden 18tenOct.1758.
_(L.SZ Hans Carl von Winterfeld. |

(L.$.)MorißAuguſtBaronvon Spör>ken.„

Mit dieſenBegebenhoiteninSachſenendigteſich
dererſteFeldzugdieſesKrieges,in welchemdiegehabte
AbſichtdesKöniges,den Rückenſichzu ſichern,völligerhals
ten war. Weilaberder Hauptfeind“nemlichdas Haus
Oeſterreichnichtnur vor ſichallemöglicheKräfteauf
das folgendeJahranwenden wolte,ſondernnochüberdies
andereStaatengegenden Königaufzubringenſichbemü--

_ hete,ſowurden auchvon preußiſcherSeitealleAnſtal-
ten vorgefehret,um beyErdöfnungdes

Mdzugesaufals
*

lenSeitenſichwehrenzu können. Es iſohnemeinEr-
innernleichtzuermeſſen,daßdesHerrna RO
von WinterfeldGu hierbeyungemein‘geſchäftigges

weſen
+7

i

UnſerHeldſole1757unterdemHeeredesFeldmars
ſchalsvonSchwerinſeineDienſtethun. Dieſeswar
daserſtere,das ſichin Bewegungſeßte.Es brachinfünf
Haufenden 18tenAprilin der Gegendvon Landshut

“

auf.ZweyHaufenkamendurchdieGrafſchaftGla,
dereneinerüberNachod, deranderéaberüberBrau-
nau ſeinenWeg vahm, undſi{<beyTrautenaumit
den übrigenvereinigte.Den 18tenzogdasHeerbisTrau--
tenau, den 19tenbis Königinhof, woſelbſtdie‘aus

Schleſienkommenden Haufenſichvereinigten,Aufdem
Zugevon LandéhutbisTrautenagufielunterdenen,
welchenah Güldendlsim Anzugewaten, einleichtes
Treffenvor Sewol¿uTrautengualsKdniginhoffle-

len
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len'anſchtilicheVorrachshäuſerinpreußiſcheHände.Den
2oftenund 21ſen{lugderHerzogvon Bevern diedſter-
reichiſcheMachtvon ReichenbergbisLiebenauzurück.
UnſerHerrGenerallieutenantfieldemfliehendenFeindein
den Nachzug,machreeinegroſſeAnzahlGefangene,erbeute--

te-dasFeldgeräthederer Generalsvon Bretlachund Laſ-
cy, imgleichendiePulverwagenund GezelterdreierRegi-
menter.DereíneTheildes ſchweriniſchenHeerswar
dengeſchlagenenfdnigseggiſchenVölkern,zuwelchendie

in Gabel unter Maquiregeſtandenegeſtoſſenwaren,

den24ſtenúberGitſchinin den Rücken gekommen.Der |

FeindzogſichdahergegenBrandeis,und gabdem ſchwe-
riniſchenHeeredadurchGelegenheit, ſi<hvon jung
Bünblau,und dem daſelbſtbefindlichenbeträchtlichen
_Vorrachzu bemächtigen.Es zog daſſelbehieraufüber

Benate>,Bungelund Brandeisbisan die Elbe,
‘ſtelltevoin erſtenbisdrittenMay dieabgebrochenenBrá-
>en wiederher,und giengden viertenber dieſenFluß.
Es náherteſichhieraufder HauptſtadtPrag,vereinig-
Fe ſichden 6kenfrühmiteinemTheildesköniglichenHeers,
und liefertean dieſemTagederfeindlichenMachtdasbe-
kandte blutigeTreffen,UnſerHeld bewiesin dieſem
Treffen.den geſeßtenMuth, den man in vielenGelegen-
heiten{on an ihmzu beobachtengewohntwar. Eine,
“obgleichnichtvielbedeutendeWunde am Halſe,war das

ſichtbareMerkmal ſeinerTapferkeit.Er hatteganz am

linfenFlügeldas foniglicheFußvolkbefchliget.|

Man kann ſichleichteinbilden> daß,dá Schwe-
rinneb|andern königlichenFeldherrenin dieſemTrefſen
geblieben,und WinterfeldnebſtändernGenerals ver:

_wundetworden , auchnochſonſteineguteAnzahlvon Of-
ficiersihr.Blut vergoſſenhabenwerden. Jch willmich
RS I dieſer
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dieſerGelegenheitbedienen, einVerzeichnißder todten
und verwundetenOfficiersder preußiſchenArmee,ſo

vielmir ſolchesbekandt
E , meinen ¿eſernmitzu-

theilen.

GrenadierbataillonvonNigerälébeiBleßirt: Ca-

pitainsJohannFriedrichoôn Benekendorf,von

“der Golze;Lieutenancsvon Rosdowsky,von

Schröder,von Boſſe,von Lewzow,vonMan-“teufel,
Grenadierbataillonvon Kahlden.Bleßire:Capi-
tainsWilhelmErnſtvon Buddenbro>,Chri-
ſtianWilhelmvon Bok, ErnLudwig von
Noſenberg,JoachimChriſtianoon Rohr:. tieu-
tenants Ernſ|Siegmundvon Moſch,JohannGeorgCaſimirvon Wülckniß,

:

Grenadierbataillonvon Billerbe>.VBleßirt:hs
tainsChriſtophWedigvon Bonin,von Winter-

feld, :

GrenadierbataillonvonMöllendorf,Todt:e
nant FriedrichvonBülow:bleßirt: CapitainRi-
‘chardAlexandervon Rohl;Uieut,JohannFrie:
drichvon Wangenheim.

Grenadierbataillonvon Oeſterreich,Tode:Lieut,
Johann Georgvon Lesgewangzbleßirt: Major
FohannFriedrichvonOeſterreich:Lieut.Nic.Va-
[lentinvon Kleiſtder1ſte,von Kleiſtder 2te,Jacob
“Dietr.von Roſe,Gregoriusv.Belinsky,CarlAu-

guſtvon Luk, Carl Gottliebvon Werner.
Grenadierbataillonoon Waldau, Tode:Capt:Jo-

a

hannWilhelmvon Lignowsky,LeoinAuguſt
von Kroſigk,CarlBogislaus-von Kameckez

bleſ
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bleßirt: Lieut, Conrad Siegmund von Zabelliß,
von Zelinsky4 von Rebenſto>k,Chriſtianvon

Pelkowsky.
Érénaberbataillon

|

von Kaniß.Todt:Majorvon

Kanis, Lieut.von Thyme; bleßirt?Capt.von

Börner,von Gerniesiſ nachhergeſtorbenzLieut.

_ vonBredow,von Breß,von Horn,von Schmie-
deberg,von Bolle,von Bgſſon.

Grenadierbataillonvon Fink. Todt:Lieut,von

Sydow: bleßirt: Capt.Grafvon Schlieben,von

Boſſe,Lieut.von Schack.
:

GrenadierbataillonvonWreeden.Todt,Lieut.E
Georgvon Lettow,HenrichLudivigvon Kenibz
bleßirc:MajorAlexanderHenrichvon Wreeden;
Capt.JoachimBernhardvon Kremzow; Gêur,
Bogisl.Gabrielvon Schweder,MartinHenr.
von Kleiſt,GeorgHenrichvon Bülow»Ewald.
von Wachholß,von Abrahamowisß,Friedrich
vonLenke,von Grumbkow,von Winkel.

Grenadierbataillonvon Wedel, Bleßirt:Major
ErnſtSiegmundvon Wedel;Capt.Bernhard
Friedrichvon Glôden; Lieut.Nicolausvon Suhm
von Beuſt,von Gdse,von Platen,von Glanißs.

Grenadierbataillonvon Burgsdorf.Bleßirt: Capt.
von Weyher,von Haacke,von Heilsderger;|

Lieut.von Suhm, von Meſeriß,von Cahil, von
Lariſch,von Koken,von Wedelſtädt,

Grenádierbataillonvon Plôß. Todt: Cape,von

“Oſtertvik,Lieut,von Kahlen,von Wilhelmi;
bleßirt:6 vonEY

tieut,von Kalkreuth,

A
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: Regimenter. -

-

è

egimentvon Schwerin. Todt : Generalfeldmarſchall
CurtChriſtophvon Schwerin; Capt.Balth.Alex.

-

- v. Platen;Fähndrichvon Wackniß; bleßirt: Obriz

R

ſterHenningChriſtianvon Mellin;Obriſtl,Jobſt
Friedrichvon Loben; Capt.GeorgWilhelmvon

Ramin,CarlOttovon Schwerin,Albr.Gottfried
von Eglofs|tein;Lieut.ErnſtAbrah.von Uechteriß,
Fac.Siegm.von Friedêborn,von Düringshofen,
GeorgFriedrichoonGreifenbergvermißt; Fähn-
drihvon Kame>e, Maximilianvon Köppern,
ac. von Quickmann.

=

e

egimentvon Hautcharmoy.Bleßirt:Generallieu-

tenantHeinrichCarl LudwigHeraultvon Haut-
“

charmoyiſtnachhergeſtorben; MajorJohannPhi-
lippvon Eccard;Capt.Johannvon EllerPhi-

 lippLudwigvon Oſten,Joh.Ge.Ferdinandvon

Damm; Lieut.CarlWilhelmvon Staf,Fried).
Wilhelm von Ellert,WilhelmSiegmundvon

R

Flemming,FriedrichDietrichvon Haack,Fries
drichWilhelmvon Kantrnſchky,Rüdigervon
Bork; Fähndrichvon Conradi,Carl Benjamin
von Beneckendorſf2 H

egimentvon Fouquee,Todt:ObriſterBalthaſar
Friedrichvon der Golß; Capt.FriedrichWilhelm
von Grumbkowz- bleßirt:Generallieut,Henrich
Aug,de laMotteFouquee; Capt.FriedrichWil-

helmvon Krachtiſtgeſtorben,JohannLeonhard
von Volkershofeniſtgeſtorben; tieut.JohannCarl
voa Gaudecker,GeorgWilhelmvon Kruſchefse
fy,Albr.von Maltiß,wald Henr.von Maſz

ſow,Carl Adolphvon Germar,CarlMichael
:

von

4sdL
E

“ij.
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voû Jhlefeld, Wichard Jul. von Winterfeldiſ
geſtorben, Michaelvon Langheim,GeorgWilh.
von Pogrell,GottwaltWilh.v.Buddberg,Franz
von Schie1; FähndrichNicol.Henr.von Pirchz
‘bleßirt;Fähndrichvon Schweinigiſtgeſtorben,Ewald
von Lettow;MajorHenrichWilhelmvon Platen
vermißt.

Regimentvon Leſtwis.Todt:ObriſterAndreasWil
helmvon Rohe; tieut.Otto Wilh.von Born=

ſtadt,LudwigChriſt.von Deminsky;bleßirc:

MajorFransAlbr,von Bröſicke;Capt.Friedr.
Gotthilfvon Falkenhayn; <ZieutenantsPaul
Wilh.von Dresky,OttoWilhelmvon Kahlen-
berg,Ferdin.von Wildow,CarlLeopoldKrid=
lowsfy;Fähndrichvon Zißwi6.

Regimentvon Meyrink.DBleßirt: MajorJohann
Chriſtophvon- Bröôſicke;Capt.ChriſtianFriedr,
von Normann,CarlFriedrichvon Rabenau ;Lieut.

Carl Wilh.von Kreckwiß,von Grünwald¡ von
Bonin2, von Block,von Lowenklau.

|

Regimentvon Forcade.Todt: Fähndrichvon Blit-

cher; bleßirt: Obriſtervon Kdiugsmark; Major
Friedr.Wilh.-von Bubke,Capt.AlbrechtLud-

wig von Keller,MichaelLudwigvon Diezelvky,
“RüdigerAnshelmvon Zaſtrow,Frieòör.Ludwig
von Stechow,Friedr.Sylviusvon Hallmann,

 Wern. Henr.von Plotho;LieutenantsFranß
Henr.vonGondin,AdolphHenr.von Stutter=

heim,Samuel von Zbikoweky,Carl Declofvon
Sydow, von Srein,vor Schack,von Möllen-

dorf;Fähndrichvon Stetnwehr; von Lettow,von
Bandemer, vonQuednau ,

von Tavden,
Leb.gr.Held.5Ch. N Regie-
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Regiment von Schul. Todt ; Capt. Friedr. Wilh.
von Rummel; bleßirt: Major Joh. Friedrichvon

Bonin; Lieut. Carl Magnus von Buddenbrock,
Johann Albrecht von Hofen, Wilh. Ludw. von

__ Deſlsni6ß, Friedr.Henr.von Kahlbuß,Aug.Chrí-
ſtianGottliebvon Donop,CarlFriedr.von Kleiſt,
öFoh.Ernſtvon Grunow.

|
:

Regimentvon Kleiſt.Todt: Majorvon Ziethen;
Capt.Friedr.Wilh.von Arnim;bleßirt: Obriſter

SeifartErnſtvon Maltiß;Capt.Joh.Moriß
von Jſſelſteinx, Joh.Chriſtianvon Röhl,An-
dreas Friedr.von Winzelberg,Joh.Frankvon

Weſtram,FransWilh,von Jſſelſtein2; Lieut.
von Köhler,' von Wallerſtedt; Lieutenantsvon

Fanicken,von Reichenbach,von Seydliß,von

 Veneckendorf,von Zaſtrow,von Böninghauſen,
von Bartſch,von Gersdorf, von Diebitſch,von

Borck,

Regimentvon Kalkreuth.Todt:Maj.v.Lettow:bleß.
Obr.Joh.Carl von Rebenti|ſch; MajorCarlAu-

“ton Prinzvon Holſtein+Capt.Friedr.Albr.von
“

VBurgsdorf,Herm.Ernſtvon Buttler,Georg
Philipvon Schlichring; Lieut.GottliebHenr.,von
Brumſee,Wilh.Aug. von Byla,Joh.Ludw.,

|

von Poſadowsky,Carl von Follert,Chriſtianvon

Arleben,von Brauſen,FähndrichLeopoldvon
Wieſe.

ZweitesBataillonvon PrinzHeinrich.Tode:Ma-
jorvon Dequede;Capt.CarlAlex.von Troſchke;
bleßirt; Capt,Sylv.Ferd,vonStwolinsky,von

Normann,
E es
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_Erffés Vataillon von Würtemberg. Todt: ‘Obri-

ſterFriedr.Wilh.Herzogvon Holſtein; bleßirt:

Generalmajorvon Schdning,ſonachhergeſtorben+
Capt.ErnſtAlbr.von Haack;Lieut,Friedr.Wilh.
von Holwedel,Henr.Siegm.‘vonLuck;Lieut,
von Zißwiß,von Bens,von Köppern,von Rita

 terich,von Marſchall,
Roddevon Anhalt. Todt: ObriſterGeorgFrie-

drichvon Manſtein;Capt. Erdm, Bogislvon
Herkbergzbleßirt: ObriſterChriſtophFriedr.von

Sydow,Aug.Wilh von Braun; Capt.Leop.Graf
von Anhalt,Weener GeorgEhriſtophvon Kd=
nig, Friedr.Aug von Byla;Lieut,Friedr.Eh-

|

renreichvon Kroſigk,Joh.Chriſtophvon Meyer,
Friedr.Wilh.Henr.von Wurm, Friedrichvon

Brenkenhof,Carl von Murr, JohannJoſias
von Fengler,TheodorFriedr.Ferd,von Bartſch,
Fähndrichvon Hund. |

Regimentvon Darmſtadt.Todt:Cieut,Joh.Lud
wigvon Kegler,von Geiſkzbleßirc: ObriſterEwald
Georgvon Lettau;Capt.CarlBogisl.von Kame-

_>ez Lieut.Joh.Antonvon Schivenſißky,von

Schmilinsky,von Seromsky,von Srottinsky
Fähndrichvon Lettow, von Berg,von Lers.

|

Regimentvon MarggrafHenrich.Bleßirt: Obris

ſterBalthaſ.Rudolphvon SchenckendorfzCapt,
Joh.Wilh.von Bardeleben,BertholdReinhold9
von Ließen,ErnſtFerdin.von Schweiniß,Foh.

Rud, von Saebiſch;Lieut.HansAlbrLudw.von
_Czetteriß,JoachimFriedr

-

von Pfeil,Hans
Ludw, Ernſtv, Preuß,Henrichv. Gödeler,Alex,
Benjaminvon Ziegler,Joh.vonSatler,

I Res
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Regimentvon Treskow. Todt : Fähndrichvon Bene-

endorf; bleßirt: Capt, Joh. Friedr. von Tres:

Fowz;Lieut. MichaelErnſtvon Maas, Chriſtian
von Steingräfen, von Glöden,Ernſtvon Win-
ning;Fähndrichvon Lettow,JohannAdolphvon
Reck,von Goskowsky,

Regimentvon Kreußen.Todt: Lieut,Bernd von

Arnim; Fähndrichvon Buttlar; bleßirt: Major
Joh.Aug.Henr.von Goſe>;Capt.Carl Juk.
von Gerber,ChriſtianEberh.Mart. Marſchall
von Bieberſtein,ChriſtophFriedr.von Wackers
hagen; Lieut.Joh.Wilh.von Pflug;Fähndrich
von Hubendorf.

Reg.von Amſtel,Todt:Gen.Maj.GeorgFriedr.von
Amſtel;Capt.Nic.Henr.von Puttkammer;Lieut.

Ge. Ernſtvon Petersdorf,Carl Alex.von Loſſow;
bleßirt: Obr.CarlAnton Leop.von Zaſtrow;Capt.
ChriſtianErdmannv. Cottwiß,CarlBogisl.von

Plô6z;Lieut.Aug.Friedr,von Byla, Friedrich
Wilh,von Kalkreuth,HansFriedrichvon Lepel,
von Murr, von Brockhauſen,von Wolſchläger.

Regimentvon Winterfeld.Todt: Capt.Gottfr.
Foach,von Degink,FriedrichWilhelmvon der

 Ree>kzLieut.FriedrichGottliebvon Dyhrn,von
Lobow,von Oppen, von Schenkendorf,von
Muſchwiß,von Schreibersdorf;bleßirt: Gen.Lieuc,

HansCarlv.Winterfeld,ObriſterLorenßErnſtvon
Münchow;Capt.Friedrichvon Pelkowsky,Carl-
Ludw, von Moſch;Lieut.Siegm.Friedr,von Jken-
plis,Friedr,von Blanckenſee,Carl Siegin.von
Luck,Adam Friedr.von Winning,Wilh.Henr.
von Rohr,Joh,Hermannvon der Hardt,von

Stut-



von Winterfeld.
|

/

197
- Stutterheim, von Lindner, von Loſſow, von Oſt-
heim;Fähndrihvon Sommerfeld.

RegimentvonManteufel,Bleßirt: Lieut.von Kleiſt1;
Fähndrichvon Bonin,

Regimentvon Jbenplis.Bleßirt:“Obriſlieuc.Ern}
Carl von Lüderißz; Capt,von Bardelebenz Lieut.

Joh.LudwigLodwenbergvon Schönhols,Foh.
Friedrichvon Cahill,von Auſtag,von Steins
von Seydliß. :

Regiment

-

von Kannacher.Bleßirt: Capt.Chri-
ſtianErnſtvon Lemcke, ErnſtMagnusvon Pritt-
wi6,Aug.AutonoonHertel. i

RegimentPrinzFranzvon Braunſchweig.Todt:
_ Fähndrichvon Plô6ß+bleßirt:Capt.von Gols,
Hans Chriſtophvon Kleiſt,Albr.Ludwigvon

Foller; Lieut,von Kameckex und 2, Roſe,Georg
Samuel Schäbel, Fähndrichvon Dieczelsky.

Regimentvon Kurſel.
“

Bleßirt: GeneralmajorHen-
richAdolphvon Kurſel;MajorHenrichErnſt
vo.Borck;Capt.PeterGe.von Walter,ſtarb,Frie-
drichOſwaldvon Canis,Alex.Wilh.du Mou-

linz,Dieterichvon Vinceliſtarb,Adam Henrich
von Langeſtarb,GottlobLeopoldvonKlibing
ſtarb,

RegimentPrinzvon Preuſſen,Todt: ObriſterY

Io:

hannAlbrechtvon Stranz,den folgendenTag.er-
ſen;Fähndrichvon Winning. |

Vondes KönigsSuite,Todt:Obr.von Oelsnihß,den

folgendenTagerſchoſſen; bleß,Obriſtv.Wopersnow,
Reuterey.

RegimentvonGesler. Todt:RittmeiſterAsmus£o-
ren von Zaſtrow.Lieut.GeorgChriſtianvon

: M 2 Blan-
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Blankenſee:bleßirt: Obriſtlieut.JohannHenrich
von Puttkammer, MajorWolf}Friedr.Ludwig
von Legat,FriedrichWilh.von Röder;Rittmei-

ſterCarlAndreas von Boyen,ReinholdBaron
von Haverbeck, CarlLudwigvon Manſtein; Cor-
net von Stachiſtgeſtorben;vermißt:Obriſtlieuc.
CarlFriedr.v.Flans;tieur.Dan.Sigfr.v.Boyen,

Regimentvon Kyau. Todt: MajorFriedr.Hart-
mann von Schlotheim:bleßirt: Lieut.CarlLeo-

pold‘von Aſchersleben: Eornetvon Schmeling,
von Stranz.

PrinzSchönaich,Todt: Rittmeiſtervon Rappe;
Lieut.von Tſchammer:;bleßirt:Rittmeiſtervon Mar-

wit; Lieut.von Stoſch,von Rauchhaupt,von
Küchmeiſter, vermißt:Cittvon Arnſtädt.

RegtmentBaron von Schönaich.Tode: Rittmei-

ſterOtro Wilhelmvon Schlotheim;Cornetvon
Stille;bleßirt: Cornervon Kroſigk.

“ Negimentvon Krockow.bleß,Lieut.Samuel Siegm.
von Haubiß,MorißSykoiusvon Gellhorn,Cor-
net »on Schweinichen.

Re¿tmentvon Plettenberg,

“

Bleßirt:Generalmajor
“ChriſtophFriedrichvon Plettenberg.
NRegoimentvon Blanckenſee,VBleßirt: Generalma-

jorChriſkan Friedrichvon Blankenſee¿ Obriſt-
lieutJoh.Dietrichvon Manſtein: Capt.Ernſt
Friedr.Carl de laMotte;Lieut.von Bornſtädot;

“

vermißc:Obriſtlieut,Joachimvon Maſſow.
Regimentvon Stechow.Bleßirt: Obr.Ge.Friedr.

vonWinterfeld;MajorCarl Ludwigvon Baſſe-
“w16;Cape.Oe Friedrichvon der Gols,
Dito BVaithaſ,von ThunzLieut,vonA a
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Carl Friedrich Theodor von Wieſe,Joh.Carl
oon Uchtriß,GrafNeuhaus;Fähnr.FranzAn-
ton von Dyherrn.,

Regimentvon Katt.Bleßirt: tieut,OttoChriſtian
Aug. von Beauvry.
Regimentvon altWürtemberg.Bleßirt: Lieut,

AuguſtWilhelmvon Brandenſtein.
‘

Se, ErcellenzderHerrGenerallieutenantvon Win-

terfeidlieſſenſichdurchihreWunde von ihrentreuen

Kriegesdienſteûnichtgar zu langeabhalten.Sonder-

liherwieſenſieſichna< der unglücklichenBegebenheit
beyCollinſehrgeſchäftig.UnſerHeldwurde beydem

HeeredesPrinzenvon PreuſſenköniglicherHoheitge=
‘braucht.Nach dem Anfangdes Jul.ſtander mit 3

Grenadier- und z FuſelierbataillonsnebſteinigerCavallerie
vom Regimentvon Würtembergund HuſarenzuReich-
ſtadt,und alsdas preußiſcheHeerſeinLagerbeybd-
miſch- Leipaden 17tenAug.verließ,um dieLauſibzu
deen, nachdemſchonden 1ztender Feindden Poſten

beyGabelüberrumpelthatte,halfer alleVorſichtan-

venden, daßman ſichÚberRumburgeinem der engſten
und beſchwerlichſtenWege, ſogut wie immer möglich,
durchzog,Da derFeindden 23ſtenJul.Zittauin
Beiſeinder ſächſiſchenPrinzenXaver und ‘Carl,an-
ſtattdurcheinen förmlichenAngrifzu bezwingen,mit

Feuerkugelnund PechkränzenfaſtgänzlichindieAſchege-
leget,ſozog ſichder Prinzvon Preuſſen,um dieEbe-
ne zu gewinnen, bisgegenBaußen, woſelbſtden29ſten
der Königmit einigenVölkernzu ihmſtieß,ſounmög-
lichdieſeVereinigungderFeindauchimmer anſahe.Der
MonarchübernahmdenOberbefehldieſesHeeres.Den

ZzoſtenrücktederſelbebisGörlißvor, wodurchDaun,
M4 Lôbau
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Löbaueiligſtzuverlaſſen,- und ſichzwiſchenGörlißund
ZittauaufeineHöhezu ſetzen,genöthigetwurde. Den
2ten Aug.rü>ten diePreuſſenbis Weiſſenbergvor,
und derHerrGeneralvon Winterfeldwurde mit 14000

Mannabgeſchit, dieWege im bdhmiſchenGebürgezu
beſegen, und dem Feindedie Zufuhreder tebensmittel
zu erſchweren,Der KönigſuchtedenFeindzu einer

Schlachtzu nöthigen, da er, denſelbenbeyſeinerUeber-
machtin deſſenvortheilhaftemLageranzugreifen,vor un-

möglichfand, Aber Daun wolteſichergehen,und

ſeinemHofeVortheileblosdurchdas Blut derFranzo-
ſenund Re:chs“ölkererkaufen.Die Annäherungder
legternnöthigtewirklichden König,aus derLauſißnach
Sachſenzu gehen, Aber er ließunter dem Oberbefehl
desHerzogsvon BevernDurchlauchteinHeer, welches

denenOejterreicherngenungſamdieSpitzehiele,Es
war ‘olchesin dreyHaufenvertheilt.Den erſtebefeh-
ligteLetwißbeyBernſtädtel,

den zweitenderHerzog
beyaltSchônau,der dritte 2d beyRadmerißun-
ter dem BefehlunſersWinterfelds.Der letteſolte
ſichden z1ſtenAug.nah Moys ziehen,ozuauchden
zoſtenalleAnſtaltenvorgekehretwurden. An dieſem
TageaberNachmittagsereigneteſicheinZufall, den ich
aus dem BerichteinesAugenzeugenmeinen Leſernerzäh-
lenmuß, ;

. Es wurdenemlichdieHuſarenfeldwacheaufdem
linfenFlügelbeyLomn16,welchein Anſehungderdaſi:
gen Gegendnichtanders,alsnahean den Wald geſe-
hetwerden fonte,von denen feindlichenHuſarendes ge-

radegegen überſtehendennadajtiſchenHaufens, welche
von Pandurenund ungariſcherJufanterieunterſtüget

waren, angegriſſen, und ſichzurü>zuziehengenöthiget.
Weil

_

-
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Weil nun aber die Hälfte der beydieſemHaufenbefindli-
chen CavallerieaufFouragirungausgeſchi>etwar, #0
muſtedas Grenadierbacaillonvon Manteufel,welches

-

dem Walde am nächſtenſtand,vorrücen,3 Compagnien
davonſihin den Wald ziehen,die 4te abermiteiner
Canoneauf derEbeneHaltemachen, um aufallenFall
den Rückzugunſererim Lagervon der Fouragirungzu-

rücfgebliebenenHuſaren,diewährendder Zeitauchſchon
vorgerúcketwaren, zu de>en, Das 2te Bataillonvom

manteufeliſchenRegimentmuſtehinterdem Walde vor

Lomnißſichverde>t zum Hinterhalteſegen,und das

2te Bataillonvon Pannewißvorzurä>enſichbereithal
ten, Die 3 Compagnienvom manteufeliſchenGrenadier-

bataillonvertriebenſodennnichtalleinſogleichdiePan-
duren von der SpigedesWaldes, jagtenſiedurchihr
eigenesLagerdurch,richtetenſolcheszu Grunde,nah-
men die daſelbſtim StichegelaſſenenSachenmit, und

verzehrtendas daſelbſtbeim FeuervorgefundeneEſſen,
ſondernſienôthigtenſieauch,daßſieihreFluchtbisauf
dieandereSpißedes Waldes nah Schönbergzu neh-
men muſten, UnſereHuſarenwaren wachſamgenung,
dieflüchtigenPandurenabzuſchneiden, alleinder Feind
ließſowolalleleichteTruppenan Huſarenund ungari=
ſche:Jnfanterie, wie auchdieDragonerregimenteraus

derGegendOber - Rudelsdorfund Tſchirnhausanrü-

>en, welcheunſereHuſarenſowolvon vorne, alsindie

Seitenehmenkonten,ſo,daßſelbigenihtmehrals20

Pandurenniederzuhauen,einen hartverwundetenmit

ſichzu ſchleppen, und ſichſozurú>zu ziehenZeithatten.
Damit aberauchdie3 Compagniendes manteuüfeliſchen
Grenadierbataillonsnichtim Walde überflügelt,und inden
Rückengenommenwerdenmöchten; ſoward das2te Ba-

EL taillon
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taillon vom pannewißi�chenRegimentdemſelbenim Wal-
de nachgeſchi>t, ſolcheskam zu rechterZeit, um den mit

Verſtärkungin den Wald wiederhineingezogenenFeind
unter beſtändigemFeuernbis in dieDickedes Waldes,
wo der Feind,ſozu ſagen,durchkriechenmuſte,und

ohnmöglichzu verfolgenwar, zurückzujagen.Auchhat-
cen ſichin das DorfNieder-Rudelsdorfeinige100

Pandurenhineingezógen: um nun ſelbigein Ehrfurcht
zu halten,muſtedas 2te Bataillonvom manteufelifchen
Regimentbisan das Dorfanrücen,und weildemohn-
geachteteinigeSchüſſeaus dem Dorfegeſchahen, ſowur
den etwan 40 Mann von dieſemBataillonausgezogen,
welchevon beidenSeitenin dasDorfhineinprellen,und

diePandurenherausjagenmuſten,welcheſiedenn auch

ſowolaufdem Hofe,alsin der Gaſſevom Dorfeim An-

ſchlageliegendantrafen,die aber,ohneabzuſchüſſen,
mit der gröſtenEilfertigkeitdieFluchtergriffen,auch,#0
langenochein Mann von uns im Dorfewar, ſichnicht
wieder blicenlieſſen.Jnzwiſchenwar der ganzefeindli-
cheHaufean HuſarenundDragonerngegen unſerewe-

nigenHuſarenaufgezogen.Nachdemaber die beiden

Dragonerregimentervon Normann und Würtemberg,
welchevon derFouragirungkamen,etwas vorrückten,und

ſichbeyunſernHuſarenſehenlieſſen,ſozogſichdiefeindliche
Cavallerie, bisaufeinigewenigeHuſaren, dieihrerGe-

wohnheitnachnur ganz von ferneſichhinund wiederzeig-
ten, zur, welchesgleichfalsunſererSeits,zumal
da dieNachthereinbrah, geſchahe.“ DiebeidenBa-
taillonszogenſichnachgehendsſogeruhigaus dem Bu:

ſche,daßman auchnichteineneinzigenSchußhinterih-
nen hôrete,‘ und man kontedaraus ſchlüſſen,daßder
Wald ganz und gar vom

a leer,oder ihmdietuſt,
von
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von neuèm anzugreifen,vergangenſeynmüſte,Wir
habenbeydieſerganzenBegebenheitnichtmehrals 6 Gre-
-nadiers,Und zwareheſelbigenochinden Wald kamen,wie

aucheinigeHuſarenund Pferdeleichtverwundet bekom-

inen, Der Feindhat,nah AusſagederBauern,auſſer
einerſtarkenAnzahlVerwundeten,50 Todteaufdem

Plagegelaſſen,obroohlunſereHuſarennichtmehrals
20 niedergehauenzu habenangegeben,und unſereJun-
fanterie10 Todte, ſoſieliegengefunden, aucheinigeut-

gariſcheGrenadiermützenmitgebracht,und alſozuſam:
men zo Todtevom Feindeangegeben.UnſereHuſaren
und GrenadiershabenvieleGewehreim Walde gefunden,
welchediePandurenaufihrerFluchtſelbſtweggeworfen,
und eindavon gelaufeñnerHuſarvon Nadafſtiſagetaus,
daßeineGattungvon 6 Bataillonsirregulairerungärt-
ſcherJnfanterie,kapucinerbraungekleidet,mit da ge:

weſenwäre; imgleihendaßdas ſogenannteKaiſerregi=-

ment HuſarenſeinProbeſtckbeydieſerGelegenheithät:
‘temachenſollen,und daßauch einGeneralgeblieben,
und von unſernHuſarenniedergehauenwäre. Ob ſolches
andem, laſſeichdahingéſtelletſeyn;ſovielaber’iſtge:

_wiß,daßdieſächſiſchenDragonerauh mit im Anzuge
geweſenſeyn,indem man ſievon fernehat blaſenund.
trommelngehöret.So gern nun auchwegendieſes,ob-

gleichmit allem VortheilunſererSeits vorgefallenen
Scharmügels,der HerrGenerallieutenantvon Win-

terfeldſeinenZug nocheinigeTageaufgeſchobenhätte,
damitſichder Feind,ſeinerGewohnheitnah, nicht
breitmachen, und ausſprengenmöchte,als wenn er uns'

dadurchgenöthiget, zurückzu gehen;ſowar es dennoch
| wegen der ſchoneinmalgemachtenAnſtalten, und weildie

| beidenandern HaufenihreEinrichtungauchſchonzum
|

| Ab:
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Abzuggemachthatten,nichtmöglich,ſolchenlängerauf-
zuſchieben.Indeſſenkann der Feindnichtſagen,daß
man ſichheimlichvon ihmabgezogen, ſondernes iſvor--
heroGeneralmarſchgeſchlagen,und erſtbeyſchonhellem
TagederRückzuggenommen worden,damit,wenn er

was von uns habenwolte, er ſeineMaasregelndarnach
nehmenkonte;er hatſichabernichtgerühret, ſondern.
wir habenunſernZugganz ruhigfortgeſeßet, auſſerdaß
hinterunſermNachtruppaufeinige1000 Schrittevon
ferneein paar hundertHuſarennachgefolget, geſchoſſen,
und-unſernZugbeobachtethaben. Man hatauchdurch
einFernglasgeſehen, daßaufeinehalbeMeile weit ohn-
gefährein'BataillonPandurennachgekommen, welches
ſichaber,da es angefangenfreyFeldzu werden, in dem

leßtenBuſcheverloren. Der GeneralNadaſtiſolldar-
aufſeinHauptlagerinSeydenberggenommen, und ſei-
nen Haufenum ſichherumgezogenhaben.Auf dem Zu-
ge von RadmerißnachMoys den z1ſtenAuguſtwur-
den noch9 nadaſtiſchefeindlicheHuſareneingebracht.„„

Endlichnäherteſichdas Ende der Heldenthatenun-

| ſersverewigtenWinterfeldsaufeineblutigeArt in einem

blos leichtenTreffen. Jchwillvon dieſertraurigenBe-

gebenheic,bises deſſengeweſenemHerrnSecretairdem

HerrnGalſtergefallenwird,aufunſereöffentlicheBitte,
uns dienähernUmſtände,dieſichbeydem Ende unſers

FANG

Heldenereignet, mitzutheilen, zwey Nachrichteneinrü--

>en , dieaus offentlichenNachrichtengezogenſind.
_

DieerſtereiſtfolgendesInhalts:„Den7tenSept.
wurdenaberinalszwey Bataillonsvon gedachtemwinter-

feldſchenCorps,diejenſeitder NeiſſebeyHennersdorf
ohnweitGörliß«aufeinerAnhdheſtunden,

von einem

CorpsôſterreichiſcherTruppen,welchesEA Mann

ge-
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geſchäßetwurde , angegriffen, auchſolcheAnhöhevon den

Feinden, nachdemſieeinigemalmit groſſerTapferkeitwas

ren zurückgetriebenworden,eingenommen,welcheſieaber
nachhervonſelbſtwiederverlaſſenmuſten.Es wurden da-

beyan Todtenund Verwundeten800 Manngezählet,das

gegendieFeindean 3000 Mann eingebüſſethabenſollen.
Wasaber den diſſeitigenVerluſtunerſeßlichmachte,war

dieſes,daßder braveGenerallieutenantHerrvon Win-

terfeld,der ſichnichtwenigerdurchſeineteutſeligfeit,als

durchſeinegroſſekriegeriſcheEigenſchaftbeyjedermännigs
licheineallgemeineHochachtungund tiebeerworbenhat,
beydieſeman ſichſelbſtunerheblichenGefechte,da er de-
nen angegriffenenBataillonseinigeTruppenzuführenwol-

te,einenSchußbekam,und an der dadurchempfange-
nen Wunde inder folgendenNachtſeinenheldenmüthigen
Geiſtaufgebenmuſte.„,

j

Die andereErzehlungiſin folgendenWorten ab-

gefaſſet.„UnſereGegnerſindſchonſogewohnt,dieWelt
mic úbertriebenenNachrichtenvon den Vorfällen, va ih-
nen einigesGlückbegegnet, zu unterhalten,daßſiegar

nichtbefremdenwürde,allesdas wunderbareinden Be-

richtenanzutreffen,'ſoman vonunſererSeitevon derauf
dem ſogenanntenZackels-oderHolzbergebeyMoysohn-
weitGörlißam 7ten Sept.vorgefallenenAttaquedem

Publicomittheilenwird. Der gröſteSiegkann nicht
“prächtigerbeſchriebenwerden,alsdieOeſterreichereine

Actionbeſchreiben,inderſiemit 20000 Mann zweyBas
“

taillonsvon einemBergedelogirethaben.Ich willmir

den Verdrußdes Widerlegenserſparen,undihnenauf-
richtigſagen, was an derSacheiſt.Der vorgemeldete:

Bergwar einavancirterPoſten,den derHerrGenerallieu-
tenant von Winterfeldinkeinerandern Abſichtgenom-

men
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men hatïe, als um die Bewegungen des Feindes beſſer
beobachtenzu fönnen.LZweyGrenadierbataillons,die ihn
beſebthielten,aber nichtvier,wie fälſchlichvorgegeben
wird,waren mehrdeswegenda, um den Auſſenpoſteu

der Huſarenzu unterſtüßen,alsdieHöheſelbſtzu behaup-
ten. Sie hattenauchOrdre,ſichbeyeinem ernſthaften
‘AngrifaufdieLiniezurückzu ziehen.Der Feindbeſchoß
ſelbigemit 24 Canonen ,

und 64 Grenadiercompagnien
machtendieAttaque,da ſichinzwiſchenverſchiedenefriſche
tínienpráäſentirten,um Jalouſiezu geben.

“

Unſe:e Gre-
nadiers,welcheden Poſtennichteher,alsbisman darum

gefochtenhätte,verlaſſenwolten,repoußirtendieAttaque
zu zweimalen, kontenabermit allerihrerBravour nicht
verhindern, daßder ſoungemeinüberlegeneFeindnicht
den Bergherankam, und ſichdeſſenbemächtigte.Der

HerrGenerallieutenantvon Winterfeld, welcherdiebeis

den GrenadierbataillonswiderſeinenWillen“engagiretſa-
he,- marſchirteihnenmit zwey andern aus dertíiniezuHül-
fe,in Abſicht,ſeineGrenadiersan ſichzu ziehen.Da

„nun dieſertapfere’General'gleichim Anfangetödlichbleßis-
ret wurde,ſobewerkſtelligteman dieRetraitein der'be-

ſtenOrdnung, und überließdem FeindedieHöhe, dieer

míteinem ungemeinſtarkenVerluſterkaufthatte,und
furzdaraufvonſelbwiederverließ,ohneunſereabziehen-
de TruppeneinenSchrittzuverfolgen,nochwenigeraber
daswinterfeldſcheCorpsſelbſt,ſoÚberhauprnur aus x2

Bataillonsbeſtanden,mit ſeinerſogroſſenUeberlegenheit
anzugreiffen.Weil auchinder Attaque‘diePferde'vor

einigenCanonen todtgeſchoſſenwurden,ſowar es nicht
möglich,ſelbigemitzunehmen, wie wir ſonſt.gewißhät-
ten thunkönnen. Manſiehetalſo,daßdieferScharmüs
belzwarhißiggenug,deſſenAusgangabervon keinemGe-

wicht
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wichtgeweſen,und daßman gewiſſereUrſachehabe, die
HerzhaftigkeitunſererGrenadierszu bewundern,welche
fichgegen einenſechsmalüberlegenenFeindvertheidigten,
als die EroberungeinesHúgelsherauszu ſtreichen,den

man zu behauptenaufkeineWeiſendchigfand.
Se. Excellenzwaren an dieſemunglücklichenTage

“durcheinenSchußim Rückgradverlebet,welchèsdadurch
zerſchmettertworden. Man kann wirklichdieSchmer-
ben, die ſieempfunden, unausſprechlichnennen,

|

und

demohnerachtetverlorenſienichtsvon Dero Standhaftig-
keit.

- Sie-lieſſeninder darauffolgendenNachtdieunter

ſichhabendenOfficierszuſammenkommen. BeſſererVet-

pflegunghalber, war bereitsder Aufbruchvon 'Görlis
veſtgeſeßet.Der ſterbendeHeldwies mic einerzufriede-
nen Mine denen Kriegsbefehlshabernnochdasjenigean,
was ſie zu beobachtenhätten.Er beſchriebihnenmir ei-

ner volllommenenGegenwartdesGeiſtes,währendderBer-
richtungder Wundärzte,alleinAchtzu nehmendPoſten
und Wege aufs,genaueſte, und machtedenſelbenaus dem
Kopfeeine beſſereErdbeſchreibungdortigerGegend,als
ſieſolcheſelbſtaus Landchartenhättenlernenkönnen. Er
wandte dienochwenigenAugenblickeſeinesnochübrigen
tebensalſozu BeobachtungſeinerPflichtenan, und ſtarb

|

endlichinebeneínerſolchenFaſſung;alsAntonineinem
|

ſterbendenPrinzenvorgeſchrieben.Sein entſeelterCôr-
per wurde eingeſalbet, und nacherhaltenenGeleitsbriefen
vom HerzogCarl vonLothringenaufſeineGüter nach
Schleſtengebracht. :

Es hattenſihSe. Excellenzmit der Freifräulein
JulianaDorotheavon Malzanvermält.Dieſes
nochlebendeFrauenzimmer,von vornehmenStande und

groſſenGaben,I
den 17tenA I7IO geboren.Ihr

Herr
l
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Herr Vater war Hans Henrich LeopoldFreiherr von

Malzan, Erbherr der freien HerrſchaftPensblin,ge-
|

boren den 2ten Jan:1680,geſtorbenden zten Febr.
1712, IhreFrauMutterwar Barbara Eleonoraeine
TochterHans JacobFreiherrnsvon Malzan,Erb-
landmarſchalsund tandrachsinPommernund Erbherrns
aufWolde, Sarow und Cumerow, und Doro-

-

theenTugendreichvon Wulffradt.IhreFrauMutter
hatreſichnachihreserſtenGemals Tode an einenGrafen
von Soltikow,undnachdieſemandenberühmtenrußiſchen
Generalf:ldmarſchalHerrnGrafenvon Münnichvermält.
UnſerHeldiſalſomit ſeinerGemalin Geſchwiſterkind,
und durchſieein Stiefſchwiegerſohndes Feldmarſchals
Grafenvon Münnichgeweſen.SeineEheiſzwar mit
vierErbengeſegnetworden,aberſowolbeideHerrenSöhe
ne alsauchbeideFräuleinTöchrerſindbereitsin zarten
Jahrenmit Todeabgegangen.Es ſoltenJhroExcellenz
ohneErben verſterben,weiles dochkaum möglich,daß
einerſeinerNachkommenſeinenEigenſchaftenund ſeinem
Ruhmgleichkommen,geſchweigeihndarin übertreffen

“

fonte. Si

y

DennunſerHeldwar mit ſonderbarenteibes-und

GemüthsgabenvonderNatur ausgerüſter.Seine Pers

ſonwarſehranſehnlich.Seine Gröſſemochte‘gegen9
Zolohngefährausmachen.Demteibe nachwar er ſtark
und dabeygeſund.Seine Seeleaber war nochgröſſer
alsſein_Córper.Er hattediebeſtenFähigkeiten,und

er wuchertemit dieſemPfundeaufdievortheilhafteſteArt.

Er faſteallesleicht,und er fiengfrühzeitigan, ſovielzu
faſſenalsmöglichwar. Jn der Geſchichte,inder Erd-

beſchreibung,in allenArten der Kriegeskunſtwar er voll-

kommen. Er übteſeinenVerſtandmitRuben,und
iam
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fam zu einer Fertigkeit,alles leichteinzuſehen,richtigzu

beurtheilen,“und, zuſeinenZweckeneinzuleiten.- - Beyder
tebhaftigkeitſeinesGemüthswar ihmnichtszu,ſchwer,
und er machtegröſſereSchritteinwenigTagen,als an-

dere,dieſichJahrelangwomitbeſchäftigten.SeinHerz
zubildenbrauchteerdasMuſterſeinerEltern,ſeinesHerrn
Vettersdespreuß.Gen.Maj.vonWinterfeldundallergrof-
ſenMänner. Aberer bedienteſichaucheinesſchriftlichen
Unterrichts, dên ihmzu:gutſeinandererVacerbemeldeter
HerrGeneralmajorvon Winterfelddamals,aufgeſehßet
hatt,alsder ſeligeKönigunſernHeldenunterſeineteibs
wacheaufnahm.Erlas dieſenUnterrichtfleißig,und

brachteihnſorgfältiginAusübung.SeinHerzwardes-
wegen eben foliebenswürdig,

-

alsſeinVerſtänd„ vereh-
rungswerth.

-

Er war beyallenVorfällenzufrieden,
und ſeinhöchſtesVergnügenbeſturdim Wohlthun,Er
halfgernjedermann,erdientemitWolluſt,„ohneandere
Abſichten,alsMitmenſchenglü>lichzuiachen.…Exet»

warbſichhierdurchunzähligewahreFreunde,..dieer hdher
alsalleübrigeSchäßehielte.ExverabſcheuetedenGeiz
alsbas beſchimpfendeſteund niederträchtigſtetaſter.- So

ſangeichlebe,pflegteer zuſagett,werdeihgenug:häbeit,
denn ichbinzufrieden; ein vergnügtesHerzund.gutes
Gewiſſenzu behalten.Er war immer frölich, „immer

aufgewec>t,immer ſcherzhäfe.„SeinUmgangwurdewe-

genſeinesWigesebenſoſtark,alswegenſeinerEinſichtetiy
geſuchet.Erſelbſtwär von unerbebterTapferkeit, ex

liebte;er beförbertediejenigen,beywelchener,Munter-
feitund Muchvereinigetfand:Ex wuſteeinenbraven
Soldatenzuſchäßen,und ſeineFreundlichkeitund Hew
ablaſſungerwarbenihindieHerbendesHeers,Seinuns
etmúdecerDienſteifer, ſeineunvändelbaréTreue,ſeiti
Leb.groſſ.Helo.5Th. 9 ut
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unerbebter Muth, ſeinetiefenEinſichten,ſeingefälliges
Weſenerwarbenihmauchdas vdlligeZutrauenſowoldes
ſeligenalsdes jeßigenKönigsMaj.Maj. Erſaheihre
Herzenvölligoffen, denn er hat‘niemalsdieſeEinſicht
gemißbraucht.Mit ihmwar allesauszurichten."Erwar:

ſogutStaatsmannalsFeldhérk.Wenn ‘erinden er-

ſtenAbſichtengebrauchtwürde,- ſohättendiejenigen,“wels

che‘ſeinenVörſtellungenfolgten,allemalNußenz die,
welcheſolcheaberverwarfen,empfandennachmalseinen

unwiederbringlichenSchäden.“ImFeldefochtèder Sol-

dat unter ihmmit tuſt,denn er könitefichaufſeineCin-

ſichtenverlaſſen,und wuſte,daßWinterfeldſichſelbſt
nichtmehralsſeineSoldatenconte.Er gehörtezuder

evangeliſlutheriſchenKirche.Jchkann abervonſci-
nen Vollkommenheitenlangënichtſovielmeinen Leſernſa-
gent,als-inteinerLobredeausgédru>etworden , diederjes
nige,der ihnam beſtengekannt,und derauchſelbſtauf
dem Throndietaſtervon denenTugendenzuunterſcheiden
weiß,gehaltenhac.Friedrich2 wurde ſeintobredner.
Der Königwar ebenaufdem Zugvon Naumburgauf
Erfurtbegriffen, als er zwey ſehrwidrigeNachrichten.
befam. Manberichteteihmdas blutigeEndeſeinesWin-

terfeldszu ebender Zeit,als ihmdernievermutheteEinz

fallderſchwediſchenKriegesvölkerinPommern berich:
terwurde. Das ganzeGefolgedes Königeswurde auf-
merkſam,da derKönigzuſprechettanfieng:Wider die -

Menge meinerFeinde,ſagteer,werde ichMittel.
ausfindenkönnen:aberih werde wenigeWinter-
feldsantreffen.Kann wol einetobrede,kann eineGe-

dâchtnisſchriftjemalsméhrEhrealsdieſebringen?Und
dochfollder Königihm,ſowie dem Schiverin,eineBilds

ſâulezu errichtenverordnethaben.Gewißpreußiſche
Hels
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Heldenmú��en mic republicaniſchemMuthe“vorbie:Sp
cheihresMonarchenfechten;denn ſiewerden eben ſo
hochbelohnt,wieAthenſeineHeldenverewigte.- Das,
was ichbisherovonSr.Excellenz‘ebenerzehlet,iſtnur
einVorſchma>feinerThaten.Die öfterenErinneruns-
genmeinerteſerhabendeſſenBeſchleunigungnachichges
zogen, Vielleichtgefälltes dem HerrnHauptmannvon
Voigk,der ſichjehtinCüſtrinaufhältund unſersWin-
terfeldsFreundund Gefährtegeweſen,künftigdurchmei-
ne Federder Welt nochgenauereLebensumſtändevon.eis

nem Heldenmitzutheilen, der ohnſtreitigE einemder
gröſſeſtenſeinerdiongehöret.

AchwillzumBeſchlußmeinenteſernnochdaswohl
geratheneGedichtliefern,womit einerſeinerVecternder

HerrGeorgeAdolphvon
N

ASIRESEIAIDſeinentühmlichen
Todbeſungen,

Sa inftder tapfereWinterfeld,
Der LieblingFriedèrichs,der Held,
Der FreundUnd Schuggottdex Soldaten,
Æe ſinket,wie Turènne ſank.

Sein Arm, der jedenFeindbezwang,-

FichenunnichtmehrfürPreuſſensStaaten,

Ex ftitót?derKriegsgotetraurcum Ihnz
Wx ſiehtden Lorbeerum Zhn blühn,
Den nochdas Bluc der Ungarnrôthetz
DraufgräbtexSeinenhohenRühm
Tiefin des NachruhmsHeiligthum,
Wo nie einZufallHeldentôdtèt.

Ba Me
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Wie groß war Deine Kriegeskunſt!
Wie theurerwarbſtDu, Held,dièGunſt,
Womit der‘grôſteHeldDichlohnte!

:

Nie zu>teſtDu umſonſtdas Schwerdt;
Des Siegeswak dieEhrewerth,

Dieſtolzin Deinem Buſenthrorté.

Den Feindje6tlo>en,dann uttziehtz-

Bald preſſent, bald vèrſtelltentflichü;
Undſtètsden hälbèenSiegentreiſſenz
Der UngarinTod,der RäuberFeind/
Dey Menſchhèitund SoldàtenFreund,
ZehnmalLTadaſtifx dièPreuſſen:

DiesiſteinſchwacherRißvon Bir:
IhrFeindeſelbſtbezeugtes mir :

Wax Le nichteurer Machtéin Schrecken
OftſchoßLe aufeuh, gleichdem Blitz,
Und dänn fontWall,Pandur,Geſch,
Nichtsfontédann fürIhn euchdecken.

Dem Kriegertheilte|Du Dein Brod,
Und eëgiengmit Dix in den Tod,
Als wie zut Feſt,mit heitermTriebe:
Só ſorgteinVaterfürſeinHaus;
Er theiltden lebtenSegenäus,
Und ſeinerKinderHerzklopftLiebes

Du famſt;‘und Stirne,wo derTob“

Den Feindin mancherSéhlächtgedroht,
Ent-



von Winterfeld. 213.

Encrunzelten,und wurden. heiter.
Ein alter. muthger- Grenadier: |

War mehrein Freund, als. Knecht, von Dirz -

Dein Ruhm lief jedesZelt durch.weiter,

Den Ehrgeiß,gab Dir die Natur;

Dein Muth und Friedrichs. edle Spur

Vollendeten.den groſſenHelden.
Wie mancheWahlſtattkrónteDich!
DerUngarn Narben.häuftenſi
Dein.Feind.muß,Dich.der Nachweltmelden.

Seht; [wiedes Zelden.Rache-eilt,
Kaum von der Pragerſchlacht-geheilt
KämpftEr- nach.nouen Lorbeerkränzen..
Gleich,Beverns.Herzog„ großan Muth,

Auf demder GeiſtSchwerins.jet:ruht,
DráängtLr: den Feind:von unſernGrenzen.

s Dochach!der:groſſeWinterfeld,
JhrUngarn.jauchzt,Lr fichtund,fällt,
Vielleichtvom Schuſſeeines.Feigenb

O GOtt,was miſſenwir:durchJhn
ZujungfürPreuſſenzu.verblúühn- -

Jedochdu wink, wir müſſen.ſchweigen...
EAN

Der Tod,zeigtunsdie Heldenbloß;
Kr, wie Epaminondas groß,

“SchäßtjedePflichtfürſ{ zu:wenig.
Ex hemmt den Tod; Sein leßtesWort.

Sebt nocden Hangzum, Siegefort,
Und ſterbend.ſchreibtEx an den König.

O 3 Ep
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Er war nichtmehr, als FriedrichsHand

D

Mit neuem Glanze Seinen Stand,
:

Wie ‘mit Trophäen, mild umfränztez
So húllt die Sonne ihren Schein
In eine Wolke dâmmernd ein,

Kurz eh ſisdas Zenithdurchglänzte.

DieThráne,dieeinFriedrichweint,
Mit der ſeinVolkſeinLeid vereint,
Glanz unſres.Stamms, iſ mehr alsSiego,Hier,Enkel;ruhtder Brennen Held,
Der SchattenFriedrichs,Winterfeld,
Im Friedengroßund ‘großim Kriege!

R
Big ŸYITI,Les
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Leben
Sr. Excellenz,

des

Hrn.AuguſtFriedrichs
von Itenplis,

KöniglichpreußiſchenGenerallieutenantsder Jn:
fanterie,ChefseinesRegimentsFußvolk,Rittersdes

¡groſſenſchwarzenAdlerordens, ErbherrnsaufHönepel,
Ober-und Nieder- Mörmterim cleviſchen, Ferchel

:

u,�.w. inderaltenMark.





Das adelicheGeſchlechtderervon Jhett-
LD plißziſteines der älteſten“märkiſchen

E -Hâäuſer,.

-

Enzeltglaubt,daßſchon
LANNY 4 Carl derGroſſeſolchesnahder Mark

NT
4

gebracht.Alleinman kannmit mehre-
A

SS rem Grundeſ{lüſ}ſen,daß,wo dieſes
SausUe aus dem altenwendiſchenVolke,wie die

Endigung:deſſenNamens anzudeutenſcheinet, entſproſ-
ſen,ſolchesdocherſtzudesChurfürſtenAlbrechtsdesBä-
ren Zeitennah derMark gekommen. Nach einigen
altenGeſchlechtsnachrichtenſollendieVorfahrendieſes
HauſesGrafenund Herren

-

von Hoßenploß,welcheszu
Mährengehöret,aber von Schleſieneingeſchloſſeniſt,
geweſenſeyn.Es ſcheinetfichaberdieſeVermuthung
blosaufigeähnliche:Buchſtabenim-Namen zu grün-

D 5 den.
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den, Es iſtgewiſſer, daßdieſesHausbereitsim14ten
Jahrhundertin deraltenMarkgeblhet,und zu den

ZeitendenNamen Nigenplißgeführet.Denn1361
wurden dieveſtentde Henning,Tile,Heineckeund
Winecke,BrüdergenanntNißenpliß,undalleihre
andern Brúdervom MarggrafLudwigdem Römer
und OttoSontagvorMichaelismitdem Schulzenhofzu

Nademin beyRatenagumit allemRechte,mit derBes

de úber15 Stú> Geldesund 3 Schillingeuim dortigen
Krugeund mit dem oberſtenGerichtin demſelbenDorfe,
welchesallesderHenningvon Nißenplißanden,von
Waiſtavverkaufthat,beliohen(Y.

Jm Jahr1383 verkaufteTileNienplismit

BewilligungHenningvon NißenplißHenningsSohn
und ſeinerBrüder(**)waysGuézu Radegun:ſamtdem.

_Schul-
i S. Herrn HofrathLepyzbrandenburgiſcheUrkunden.

S:Bin
(**)Ineinem altenCopialbucheheiſſetes ſo:OvexdatGudt

tho Rademynvan den van Nirzenplitzna InhaldedesBre
ues vorſeyhelt1383.  JckTileckevan Nirzenplitzundmy-
ne eruen bekennen mit duſſenapen Breue vor allede den
anfeenedder horenleſen,dat ick hebbe vorkoftund ver-

kopeHern Bernde, Elitricke: Bernde uad Hinrikeveddern

geheytenvan derN Cchundoren eruen, datGuth
tho.Rademyn,den Schultenmit allerleyeRechte,thodem
erſtenmall gifthe ein mark Sulversvor einLahnperttho
ſanteMertensdage&o, Were ockdar WynekensWiff van

Nizzenplitzzmyns BrodersvorbenomteGuth anſlprekenvor

Liffnunderanſprake,ſchalik den vorbenomeden v. d,
Schulenborchbenemen,ok willik en des Gades ein rechte

Were weſen&a. OK bekenneikHenningvan Nirzenplitz

HennigesSone und myne Breder datdit unſegute Wille
is,dit Tilekevan Nitrzenplitzunſe vedder dat Gad tho

|Rademyn herchvorkoff Ke. duſfſenbref,de geven ‘isna

Goddes Borth DrytteinhundertJarund dorna indem dre
“

und achtigiſtenJaredesSantágesvor deshilligenKerftes
dage
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Schulzengutund derer darauf liegendenRechtendenen

von der Schulenburg. Im Jahr 1397hat Hans,
Marquardund Gevert Bröder, heytenvon Nißenpliß,
einige Güter zu Turiß Sontags vor Matthiasnacheiz

nem alten Copialbuchdenen Herren von Schulenburg
verkauft,

Im folgendenx5kenJahrhundert bekam 1481 An-
na von Nihenpliß im Eloſterzu Arendſeeund ihre
übrigenCloſterſhweſternvor mitgetheilteTürkenſteuer
durchden-Johanniterordenvom PapſtSixto4 dieErz
laubniß,ſicheineneigenenBeichtvaternacheigenemWil-
lenzu wählen,Im Jahr1492 war Hermannvon

- Nißenpliß
|

mit denen beinahe200 märkiſchen“von:

Adel,die -demHerzog:Henrichvon Braunſchweigin
dasLagervor BraunſchweigzuHülfezogen, dochwird
er ſchonHißénplißgenannt(*).Ju ebendem Jahrever-
kaufteOtto,HennickeundWineckeGebrüderegeheiſſen
von NißenplißHermansSöhnedas übrigevon ihren
Gütern-inTürißz:-nacheinem altenCopialbuchdenenvon:

Schuſpü@bug:
_Ám r6tenYabrbühitientfollFriedrichvon Jlen-

plißſeinGut Rodersdorfim halberſtädtiſchenan Lus

dolphvon Wenden verkaufthaben(*). Im Jahre
x5zo war ChriſtophJbenplißim churbrandenburgi-
ſchenGefölgeaufdem Reichstagezu Augſpurg,und:
um dieſeZeitlebteau<hGünßtelvon IkenplißaufGrie-
benbeyTangermündeund Beſickau,einAeltervater

|

des

(*)ReymannsViſtor.litter:Geneal.p. 96.
(**)Meibom Chronikvom KloſterMarienborn S,88, Tos

teniusvon der velrheimiſchenFamilieS.49.
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des Balthaſarsvon JbenplißaufGrieben, welcher
legtererHofjunkerzuRaßeburg(*)geweſen.SiJahr
1550 waren Hans,Joachimund Jacobvon Jbenplik
beyBelagerungderStadtMagdeburg,woſiex3Pndeeinbüßten(**),

m Jahr1569vratlakHansojoaciitvon Jzen-
plit,vorgedachtenBalthaſarsSohn,churbranden-
burgiſcherKriegscommiſſariusin der altenMark,und
hinterließ2 SöhneLevinRudolphund GeorgFrie-
drich, davonder erſtein franzdſiſchen,derjúngerein
brandenburgiſchenKriegsdienſtengeſtanden(**).

“Im Jahr1687war SuſannaSophiavon Jben-
plißaus dem HauſeGriebenan GebhardFriedrich
von Kroſigkvermälet(***).Jn dem jegigenJährhun=
dertverſtarb:einHerrvon Jbenpliß1739 an denen bey

GrosfainUngarnempfangenenWunden alskaiſerlicher
Generaladjutane.Jm Jahr‘1738 den 1ztènSept.
verſtarbdieFrauObriſtlieutenantinMarià Dorothea
von Jtzenpliß,OttonisHilmars-von Treskow aus

NigripTochter.Unter denen verſchiedenenOfficiers,
die in dieſemJahrhundertbeyder preußiſchenArmee

gedienet,alsdem HerrnCarl Jacobvon Ftenplitzbey
den Carabiniers,HerrnHenrichFriedr.von Jsenpliß
beyAnhalt- Zerbſt,ChriſtianFriedr.von?Ibenplißund
WilhelmGottfr.von Jbenplißbeydem RegimentGrä-

venis,und FriedrichAuguſtbeyHülſen,iſwohlder
: berúhm=

©) GSauheAdelslexicon.
&*) Merkers BeſchreibungderBelagerungvon Magdeburg.
**) KüſtersAntiquit.‘Tazgermänd.p, 100. Eiusd. Bibl

Hiſtor.Brandenb.p. 727.

(=) SeyffartGenealogiehochadelicherElternund Kinder

pP.287
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berühmte�teSe, Ercellenzder Herr Generallieutenant

AuguſtFriedrichvon Ibenplißgeweſen, deſſenLeben
wir béſchteibenwollen, Die GüterdieſesHauſesſind
nah GundlingsbrandenburgiſchemAtlasGrieben,
Bieskauund Jerchel,Das Wapendeſſelbenbeſtehecin

“

éinemgoldenenmit drey{warzenBärenköpfenmitſilber-
nen HalsbändernſchregbelegtenBalkenim blauenFelde,
überdem HelmeerſcheinetcinúberdieHälftehervorwach:
ſenderrechts{ehenderBär, welchereinePfauenfederin der

rechtenTagehält.Jchhabemit Fleißdieſesvom ißen-plißiſchenHauſebeibringenwollen,weildiè beſtenFa-
miliennachrictenim Feueraufgegangen.Nunmehroaber
willichnäherzumeinem Vorwurfſchreiten.

HereBalthaſarFriedrichvon FJtenpliz,Erb:

herrzuGriebenund Jerchelin der altenMark hatte
fichzweimalvermälet.Die erſteGemalin war Catha-
rinaSophiavon Jbenpliß;Aus dieſerEhewar,auſ:

ſerunſermHeldenHerrnAuguſtFriedrichvon Jgen-
pliz,nohHénrichFriedrichvon Jenplißtgeboren,dee
1752 zuStettinalsMajordes alttrescowſchenRegis
ments verſtorben,EineverwitweteFrauvon Rund-
ſtadt,dieaberauchbereitsindieEwigkeitgégangen, war

auchaus dererſtenEheerziele,Die 2te Gemalin des

HerrnBalthaſ.Friedr:von Jbenplißwar FrauSophia
von Ziethen,welcheihremGemal dreyHertengeboren,

von denen abernur JhrohohgebohrnenGnaden,derkönig-
“lichpreußiſcheGeneralmajorund ChefeinesRegiments
zu Fuß(D,HerrChriſtianFriedrichvon Jgenplis,
| alleinam Lebenſind.Aus dieſerlegternEheiſtau<|

nocheinunvermältesFräuleinani¿eben
| Die

(I Th.2. No. 90 S.295.
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Die,AhuenunſersHeldenſindfolgende.> A

PDietrichvonIbenplik,i
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HerrAuguſtFriedrichvonJgenplißerblicfce
1693im April(*)zuerſtdieWelt,ünd brachtebisint
das15teJahrſeinesAltèrsunterderAufſichtſeinerEl:
tern und einesHauslehrersſeineZeitmit Erlernungder

GründedesChriſtenkhüms, einesgeſittetenWandelsund
der Wiſſenſchaftenzu. Aber nur bisins15teFahrſeiz
nes ‘AlterskonteunſèrHerkvon Ibenplikſichdieſen
Beſchäftigungenalleinwidmen. Der ſpaniſcheErbz

folgskrieghattebereitsviélesVolk gekoſtet.Der Ab»
gang, den dieblutigenSchlachtenund Belagerungen
verurſachet,muſtealleJahrwiedererſezetwerdèn.Wenn
in ſolchenKriegender Edelmann ſeineDienſtedem Va-
terlandèverſaget, wenn ex beyſolchenGelegeüheitenden

angeſtammtenHeldenruhmſeinerVorfahrennichterneu-
ren will;ſoiſ er derVorzügeunwürdig,dieihmGes

burt und Stand géwähren, |

:

UnſerHerrvon Jtenplitzdachteedler,er gieng
1709in Kriegesdienſte,und ſ{hworbeyeben dem Rez

giment, welcheser nachmalslsChefbisan ſeinenTod.
beſeſſen,und welchesdamals Varennehieß(*),zur
Fahne,Erdienete anfänglichvon unten auf,und ließ
ſichunter dieGemeinen einſtellen,um künftigdenenſelz

| ben wohlbefehlenzu können, Vonder geringſtenStu-
|

febeſtiegernachmalsdiehöherenmit einerwahrenEhrbe-
gierde.Er pflegteöftersſi zu erinnern,daßer nie

ſtolzer
(*)NacheinigenNachrichtenſoller zwar erſt1696gehorenſeyn,

daßdieſesadernnrichtig,erwèiſet1)derUinſtand, daßer im
15tenJahrinDienſtegégangen, und derSchlachtbeyMals
plagquet,welche1709 geliefertworden,beigewohnet, 21 eine.
Ratugirliſtedeshaa>ſchenRegimentsvom Merz 1746,wo
ſeinAlterauf52Jahr,11 Monat,und dieZeitſeinerDien-

|

ſteauf35Jahr,9 Monat geſetzetwird, undnachdieſérbabe_

wih gerichtet.
*) Th.a No, 13 S. 218,
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|

ſtolzergeweſen, alszuderZeit,da er dieVerrichtungen
einesGefreitenübernommen,und dieSchildwachenzum
Ablöſenaufgeführet,DieſeEhrbegierdemachtgute

Soldaten,ſieführetinsFeuer,ſielernetveſtenFuß
halten,brav thun,Wunden verachten,und dem Hel-
dentodeſelbſtmit einerzufriedenenMine entgegenſehen,
Die EhrbegierdeunſersHerrnvon Jtenplißwar auch
gereht,FJſeinemerſtenFeldzugehalfer Dornickde-
nenñFranzoſenentreiſſen.Die Stadt ſelbſtgieng1709
zu Ende desJul.mitBedingungenüber,dieCitadelle
aberergabſichnacheinerhartenGegenwehrerſtden zten
Sept. Schonden 1rten Sept.wohnceer der blutigen
Schlachtbe)Malplaquetbey,wo das HeerderBun-
desgenoſſeneinen derblutigſtenSiegeüberbieFeindebez
fochre.Solerneteer unter denen FeldherrenEugen
und Marlboroughkünftigſelb|Héereanführen,Als

sMaſeykund Yyerndem Feindeentriſſenwurden, traf
ihnauchdieReihe,dasSeinigezuthun. Kurzbiszu
Endedes ſpaniſchenErbfolgskriegesward er öftersmit
denengefährlichſtenGelegenheitenbefandt, diein derFol-
ge derZeitſeineTapferkeitſooftaufgeforderthaben.Die
feindlichenWäffenprüftenſeineStandhaftigkeitnichtal:
lein, DieVorſichterretteteihnauchindieſemKriegeaus
einerLebensgefahr,die nihtvor Soldatendiegewöhn:
lichſtezu ſeynpflegkè,zu éinerZeit,da er vor Men-

ſchenAugenbereitsverlorenſchien,Alseinsüialseinige
Kriegesvölkerin verſchiedenenFahrzeugenden Rhein-
ſtromheruntergefahrenwurden , hatteer dasUnglück,
aus einem derlezternSchiffeins Waſſerzu fallen.Der

reiſſendeScrom führteihnbereicsweit mit fort,Bey
ſeinendamals:munteren Kräftenarbeitete

4
éinèziémli-

cheZeitgegen dieGewalt derWellen,Da ihnſolche
aber
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aberébenverlaſſenwolten,ward er von dem vorderſten
Schiffeaufgefangen,und unbeſchädiget:aus dem Waſſer
gezogen. Nach dem 1713 erfolgtenUtrechterfrieden
fam er mit dem Regimentin ſeinVaterlandzurü>. Er

hattebisherovor Freundegefochten.Nunmehroſolte
er dieWaſfenzur BeſchüzungſeinerMitbürgergegendie

Schweden| {ühren.
ÍIndem nordiſchenKriegeverhielter ſi<ſowobl,

daßer 1715 zum Fähndrich,und nachgeendigtemKrie-
ge gegen dieSchiveden1717 zum Secondlieucenaut,
1720 zum Premierlieutenanternannt,und ihmſchon
1724 dieCompagniedes Obriſtenvon Bardelebenanz

vertrauet wurde. So ſchleuniges bisheromit dem Fort-
gang ſeinerEhrenwürdengegangen, ſöſtundfeinefernere
ErhöhungnunmehroeineZeitlangſtille,"Ohnerachtet
er allemalſeineSchuldigkeitthat, ohnerachteter ſichder
Gnade des Königsallemal-zuerfreuenhatte,ohnerach-
tet er fúrſeineCompagniein PerſondiekoſtbarſtenWer-

bungenim Reich,in der Schweiß,in Wien ,
in Un-

garn und in JtalienverſchiedeneJahrehintereinander
zu groſſemVortheiledes Regimentsvorgenommen, #0
muſteer doh 15 Jahreals-Hauptmannaushalten,Ee
pflegtehiervonſelbſtzu ſagen,daßihmdieſerStillſtand
‘ſeinesGlückszuſeinerDenkungsart,zu ſeinemChriſten
‘thumſehrvortheilhaftgeweſen.- Die Lehrevon eineral--

lesregiérendenVorſehungwäre ſeinerSeeledadurchſehr
lebendiggeworden, da er den Sinn der Worteſichzueig-
nen können:Zum Laufenhilftkeinſchnellſeyn.

Fm Jahr1739 wurde er endlichan das damalige
borckiſcheRegiment(*)alsMajorverſeßet.Aufder

bald

(O S.Th. 2 No. 29 S,234, MeinFreundderHerr5:F S.

Leb,grofſ.Held.5Ch. P in
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balddarauferfolgtenMuſterungbeehrteihnderMonarch
mit der Anrede: Wie vieleCompagniener nun be-
reitsſchöngemachthâtte?Wer einen Begrifvon
dem wahrenVerſtandeeinerſchönenCompagnieunter de-

nen Preuſſenhat,der wird:vollkommen einſehen,was

unſerHerrMajorvor Koſtenund Arbeitanwenden müſ-
ſen,um verſchiedeneCompagnienzu der Vollkommenheit
zu bringen,daßſiedas Augedes Königsvor {on hält,
und durcheineoffentlicheErklarungunſermHerrnMa?
jordavor danket. Er hatteſeineGeſchlechtsgúterJer-
chelund HâmertenſeinemHerrnBruder abgetreten,
dahingegen'erſeßteihmder KönigbalddurcheinGnaden-
geſchenkvon 3090 Rthlr.balddurcheine im Hochſtifezu

CaminertheiltePrâlatur,die er abernachmalswieder

verkaufte,theilsdur die Ertheilungder Anwartſchaft
|

aufHônepel,Ober - und Nieder-Mörmter,dreyim
Cleviſchenbelegenetehnsgüter, welchenah Abgangge-
wiſſerHerrenvon Grävenißdem Königewiederzufallen
ſolten,ſeineaufgewandtenKoſten.Nach ereignetem
Fallhatteder jeßigeKönigdieGnade,dieſeGüterunſerm
Helden,ſeinerFrauGemalinundNachkommenbeiderley
Geſchlechts,wirklichzu ertheilen,auh ihmnahund nah
zwey Gnadengehalte,einjedesvon 500 Rthlr.anzuweiſen,
wovon das eine,wie wir heènachzeigenwerden,ihmnach
der LowoſizerSchlachtgegebenwurde.

|
Im FeldebewiesſichunſerHerrMajorebenſo

“

freuz,als in denen Waffenúbungen.“m Jahr1740

ward das(mieMonesaus einem

Ms zum
inderGeſchichtedes jekigenKriegesTh,x

:

S. 129 ſagt: er

ſey, eheex an das bor>iſcheRégimentgetommen, zuvor

bey dem rögsleriſchenFeldbataillon(S. unſereLebenTh. 2

No. 32 S. 237.)angeſtelletgeweſen,welchesdamalszu Gel
dern geſtanden, :
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zuinMoutkjuerlersegimentgemacht, und wohnete der

SchlachtbeyMolwiß den roten April bey. UnſerHerr
Majorthatbrav, und warb davorden 1ſtenMay zum

Obriſtlieutenanternannt, Erdanktedem Königedurch
ſeineThatenden 17tenMay 1742 in der Schlachtbey
Czaslau,in welcherihmeineFlintenkugelgeradeauf
dieRocktaſchetraf,und die darínbefindlicheGi

GERzerſchmetterte.
Als1744 eínneuer Kriegausbrach, verbielefichas

HerrObriſtlieutenantſowohl,daßihnder Königden
| 24ſtenJan.1745 zum Obbiſtemerflârete.Er bewiesden
4tenJun.1745 in derSchlachtbeyHohenfriedberg,wie

empfindlicher gegen die Begnadigungdes Königesſey,
Aber der Monarchzeigtenochin ebendieſemMonate,wie
genau er Officiersvon Verdienſtenkenne,da er unſern
HerrnObriſtenzum Commandeurdes jeßigenzeunerſchen
Regiments(*)ernennete,und ihmim folgendenJul.den
Orden pour lemeriteertheilte.Dochweder inderSchlachc
beySorr nochín der beyKeſſelsdorfkonte unſerHerr
ObriſterſeinenMuth zeigen,weildas Regiment,welches
‘er anführete,währendderZeitdieſerTreffenanderwärts
“gebrauchtwurde.

Nachdem DresdenerF
Friedenführeteer das glaſee

nappſcheRegimentinden königlichenWohnſißBerlin
ab. Ofthatman Verdienſte,aberes fehltdieGelegen-
|heit, daßſiedemſelbigenindieAugenfallen,derſelbige
belohnenmuß. Es war vor unſernHerrnObriſten‘alſo
“ungemeinvortheilhaft, daß er in BerlinſeinScandlas

| ger hatte,wo ſeineVerdienſtevon dem Monarchenöfters
bemerktwerden fonten. Der Königerkläreteihn,da
@

t

nodAnführerdes haac>ſchenRegimentswar, den

| PA sfen

(© Th,2 No, 1 S, 206.
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'

5tenDec.1750 zum GeneralmajordesFußvolfs,und er:

theilteihmim Nov. 1751daserledigteRegiment(*)desver-
ſtorbenenGenerallieutenantsvon Schwerin.Icheilemit
Fleiß,um Raum zubehalten,diegroſſenThatenunſersHerrn
Generalsim jeßigenKriegezuzeigen,ineinemKriege,da
dieköniglichenFeldherrenallesdas erhabeneinwenigenJah-
ren verrichtet,was man vonandern Feldherrenältererund

neuererStaateninJahrhundertenzuſammenſuchenmuß.
Bey dem Anfangedes jeßigenKriegeswar das

ißenplißiſcheRegimentdas erſte,‘welchesden 23ſten
Aug,aus Berlinaufbrach,und unter dem Haufendes
GeneralsMeyrincksbeyMühlroſein Sachſenankam.
Es giengdurhSachſennah Böhmen,und wurde

den 1ſtenOct.inderSchlachtbeyLowoſißgebrauchet.
UnſerFeldherrerhieltſeineigenesRegiment,und das Re-

gimentManteufelzu ſeinerBrigade, und ſeineStelle
anfänglichim zweitenTreffen.Währendder Schlacht
ſelbſt,lieſſenSe. Majeſtätdas manteufeliſcheRegiment
und das erſteBataillonvon Jhenplißvorrücken,Kurz
daraufmuſteunſerHerrGeneralmit dem 2ten Bataillon|

ſeinesRegimentsnachkommen, und mit ſeinerBrigade
dieOeſterreicheraus den Weinbergenund derStadtL£o-

woſißverjagen.Da dieſerAngrifaufeinemſchrbeſchwerlie
chenBodengeſchahe,welcherdurchGrabenund Mauren,die"
dieWeinbergeund Gärtenunterſchieden,beſtändigdurch-
ſchnittenwurdez ſomuſteſowolunſerHerrGeneral,als
diemeiſtenübrigenzu PferdebefehlendeOfficiersvor die--

ſesmalihreSchuldigkeitzu Fuſſethun.Wie ſorgfältig
iſtnichtdieVerleumduug, auchaus torbernGiftzuſau-
gen? Aber was ſchadetdieVerleumdungdemjenigen,
der vor den AugenFriedrichs2 ſeinePflichtbeobachtet.

:

An

(©)Th.2 No. 13 S,218
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Jn wenig Wochennachder Schlacht gab der Königun-

ſeinHerrnGeneral,zurBelohnungſeinesWohlverhaltens.

in dieſerSchlacht, ein jährlichesGnadengehaltvon 509

Thalern.Die Verleumdungwurde dadurchwiderlegt,
beſchämt, und verſtummte.Dochdieſeswar nurder

AnfangſeinerThatenin dieſemKriege.
o

Im Jahr1757führeteunſerHerrGeneralden óten

Mayin der blutigenaberſiegreichenSchlachtbeyPrag
eineBrigadean, und halfdem Königetorberenbrechen.
Er ward hieraufunter dem FeldmatſchalKeithbeyder
BelagerungderStadtPraggebrauchet,wo er ſeineDienſte
“alsGeneralmajorbiszuAufhebungdieſerBelagerungrúhm-
lichſtbeobachtet,Er war mit befehliget,den ückzug
der foniglichenVölkerzu decken,welcheser auchſogut
“verrichtete,daßallerBemühungdes Feindesohngeach-
tet,ihmnichtsabgenommenwerdenfonte. Fehmußhier
einenUmſtandbemerken,dervon demunerſchro>enenMuth
dieſesFeldherrndieſicherſteGewährleiſtunggiebet.Beim

 Abzugewaren jehrnahevor PrageinigeCanonenzurückges
blieben,weilvon denen ineinemnahedabeygelegenenHauſe
verſte>tenPandurenteuteund Pferdeerſchoſſenwaren. So-

baldunſerFeldherrdavonbenachrichtigetworden,ritteſolcher
in Perſonzurück.Er hatteniemandenals ſeinenAdju-
tantenden jeßigenHerrnHauptmannvon Lewzowinſei
nem Gefolge.Er bliebohnerachtetdestarkenFeuers,
wodurchauchſeinAdjutanteinenSchußdurchden Arm

bekam,ſolangebeyden Canonenſtehen,bisdieſelbenglü>--

lichwiederfortgebrachtwerden konten. Als diePreuſs
“ſenwiedernah Sachſenzurü>gekommen,muſteunſer
HerrGeneralmajorvon JßenplihtzmiteinigenBataillons,
worunter das Heſſen:DarmſtadtſcheRegiment(*)ſich

|

3 _be-

(X)Th.2 No, 12S,217,
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befand,den PoſtenGieshübelund Gottleubebeſeben.
WegenderNähedesüberlegenenFeindes,war dieStellung
dieſesHaufensunruhigund gefährlich.Den 8tenAug.ward
das darmfadtſcheRegimenczu Gottleubemit dem frú-
heſtenMorgenvon dem feindlichenGeneralLaudon und

4000 Mannſeinermit RéutereyunterſtüßtenPanduren
angegriffen.Der Feindbrachte60 Mann, ſsin einer
RedouteauſſerhalbderStadtſtanden,zum weichen,und be-

mächtigteſicheinesFeldſtücfes,ſovon einem Bergeins

Thalheruntergeſtürzetwar. UnſerFeldherrpflegtege-
meiniglichdieNachtmunter zu bleiben. Er hatteauch
damals dieNachtgewachet, und ſichkaum um 4 Uhr
zurRuhebegeben, alsihnbereitsſeineSchildwachenund

das Schüſſendes Feindes,der bereitsin dem Fleckenwar;
aufwecéten.Er war wirklichúberallumringt, aber ein

groſſerGeiſtfindetmehrentheilsMitrel,ſichaus mislichen
Umſtändenzu reiſſen.UnſerHerrGeneralfaſtedenküh-
nen Entſchluß, das Pferdanzuſpornen,mittendurchdie

Feindezu ſprengen, um auf-dieſeWeiſeaus dem Gedrän-

ge zu kommen. ErerreichteſeinenZwe, und kam bey

ſeinerBrigadean, die vor der Stadt im tagertand.
Sogleichführeteer ſeineVölkergegenden Feindan. Die

weiſenAnſtaltenund der MuthſeinerVölkerſiegten;der

Feindwurde aus dem eingenommenenPoſtenund dem na-

hedaran gelegenenWalde wieder vertrieben.Er hatte
38 Todteund 6 Gefangeneaufdem Platgelaſſen,und

einegroſſeMenge BerwundeteaufWagen fortgebracht.
PreußiſcherSeitswaren 25 Mann geblieben,

und 133

verwundet worden. UnſerFeldherrbehauptetein allen

ScückenſeinenvortheilhaftenPoſten,welchesihnüberden

VerluſtſeinesſämtlichenHeergeräthes“und ſeinerPferde:
‘leichtlichtröſtete,DerFürſtMoritzvon Anhalthatte

i

:

/

den
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den Oberbefehlin dieſerGegend.Als aberder Königdie
VölkerdieſesPrinzenan ſichzog, und den eindringenden
Franzoſenund ReichsvölkerndieSpitebot,kam auch
unſerHerr“Generalzu dem Heeredes Königes.Had-
dicksEinfallin dieMark ,

und des RichelieuEinbruch
ins Magdeburgiſcheveranlaſſetenden König,gegen den

einenſowolalsdenandernVolkerabzuſchicken,und dieſes
machtedenen Prinzenvon Soubiſeund von Hildburgss
hauſenMuth, bis in dasStiftMerſeburgvorzudringen.
Aber der KonigzogdieabgeſchicktenHaufenwiederan ſich,
machteſichneue Brücken überdie Saale, und lieferte
dem weitüberlegenenFeindedas zerſtreuendeTreffenbey
Nosbach. Jn dieſerSchlachthatteunſerFeldhetrſein.ei-
gen RegimentinſeinerBrigade,und befehligteaufdem

rechtenFlügel.Ereroberte eineBatterievon fünfCano-
nen. Uebrigenswax derAngrifkaum geſchehen, alsder

FeindbereitsdieFluchtnahm. So leichtjedochdenen

Preuſſênhierzu ſiegengeworden„, ſoerheblichwaren die

FolgendieſesTages. Der Königſaheſh im Stande,
Schleſienzu Hülfezu eilen. Er nahm das ißenpliki-
cheRegimentmit ſich,welchesauchſeitderZeitunſer
HerrGeneralnichtweitergeſehenhat. DennunſerHeld
bliebvor ſeinePerſonunter dem Oberbefehldes Feldmar-
ſchalKeithin Sachſenzurü>,wo er zu verſchiedenen
Verrichtungengebrauchetwurde

, und ſeitwelcherZeitec
dem FeindeverſchiedeneBorrathshäuſerzu Grunderich-
tete. Der verſtorbeneGeneralMayer,der unter ſeiner
Anführungſtand„ leiſteteihmhierbeybeträchtlicheDiens

ſte.UnterdieſenVerrichtungeniſtſonderlichder Einbruch
in Bdhmenmerkwürdig,den wir ſchonanderwärts(*)

E BU E E Generalwarbeſondersdie
N Ab-
O2.3S,169und170, Th,4 S, 64
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AbbrennungderkoſtbarenBrúckebeyLeutmerißaufgetra-
gen. Er handeltehierbeynachſeinerbekandtenEinſicht,und

brachmit ſeinemHaufenetlicheStundeneherauf, als

es ſeinBefehlvoin Feldmarſchalmit ſichbrachte;und die-

ſesgabdem ganzen Unternehmenden Ausſchlag, indem

derfeindlicheGeneralMarſchallzur Vercheidigungder

Brückeanlangte,alsdieſebereitsin vollerFlammeſtund.
DerHerrGeneralließalſovon derlinkenSeitedes Fluß
ſesden Feindaus Canonen beſchüſſen, „ndzogſichnach
glúcklichausgerichtetemGeſchäftezurúu>.Der König
hatteindeſſendieDeſterreicherbeyLeuthengeſchlagen,
und bisaufdas einzigeSchweidnißſievölligaus Schle-
“ſienvertrieben. Dies oerſchafteſeinenVölkernruhige
Winterläger.UnſerHerrGeneralmajorbezogdieſeini-
gen zuZwickau.

“ Hieſelbſtward unſerHeldden 23ſtenJan.1758
zum Generallieutenantdes königlichenHeeresernannt.

Jn dem diesjährigenFeldzugedientenSe. Excellenzbey
dem Heeredes PrinzenHenrichskönigl.Hoheit, und

hattenbaldeinzelneHaufenzu eigenenVerrichtungenun-

ter ſich,baldbefandenſieſichbeydem HauptheerSr. fo?
niglichenHoheit,Der KönighatteindeſſenMähren
heimgeſuchet,

und dieRuſſenbeyZorndorfgeſchlagen.
Er war ſodenndem dſterreichiſchenobriſtenFeldherrn
Daunentgegengegangen, der ſichdes nachtheiligenUeber-

fallsbeyHochkirchenbedienenwolte,um dem General

HarſchdieEroberungder VeſtungNeuß zu erleichtern.
Dochdieſeshieltden Könignichtab, die feindlicheBe-

|

|

|

mnühungenfruchtloszu machen.Se.Majeſtätzogenden|
PrinzenHenrichmit einigenVölkernan ſich/ undſeine
weiſeundgeſchwindeZügevereiteltenden Entwurfder
FeindeaufNeuß. Als ſichder Prinzmit dem Monar-

chen
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chenvereinigte, überließer den Oberbefehlderer übrigen
in der Gegend von Dresden ſtehendenund auf12000
MannſichbelaufendenVölkerSr. Excellenzdem Herrn
Generallieutenantvon Jtenplitß.UnſerHeldhatteſein
tagerbeyGamich,und dete damit Sachſengegen die

Machtdes ganzenReichs,und einen Theilder dſterrei-
chiſchenKriegesvölkerunter dem Serbelloni.Weil aber
das Reichsheerſeitdem 4ten November ſeinBorder-

treffenbis-Freybergvorrückenlaſſen,und zuNoſſenci-
nen Vorpoſtenangelegt,der ſerbelloniſcheHaufenaber
ſichbeyLauenſteingelagert, und das vorigeLagerbey
Struppen, Pirnaund dieBrückeüberdie Elbe nur

mit einigen1000 MannleichterVölkerbeſeßthielte;ſo
“ beſchloſſenSe. Excellenz,um dem Feindeaufder Seite
nichtBlôſſezu geben,diePoſtenbeyGamichund Marxen
zu verlaſſen.Das Heerzogalſoden drittenmir Anbruch

_

des TagesinverſchiedenenHaufenüber Bennexichund
 Keſſelsdorf,wo es gegen Mittaganlangte„und ſeine
Vorpoſtenzu Potſchapel,Herzogéwaldeund Wils-

"

drufausftellte.BellingwießbeydieſerGelegenheitdes

nen, welcheden Nachzugbeunruhigten,den Rückweg.
Yberalsob der FeinddieſempreußiſchenHeerenochnicht
überlegengenug wäre,ſokam die ganze dſterreichiſche
Machtunter dem Daunherbey,um inAbweſenheitdes

Königesund des PrinzenHeinrichs,Sachſendenen
Preuſſenzu entreiſſen.Daun verſtärkteden Prinzen
von Zweybrückmit einerbeträchtlichenMenge,dienah
fünfübercriebenenZügenden stenzuBiſchofswerda‘ein-

getroffenwar. Den órenAbendsſtellteſichdieſeBerſkär-
fung,nachdemſieüberdieElbegegangen,aufdieAnhd-
henbeyLowoſißinSchlachtordnung.Den,7tenlieſſen
Se. Excellenzdurchden GeneralMayer dieVorſtädte

Leb.groſſ.Held.5Th. A von
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von Dresdenbeſezen.Sie warenzwar anfänglichwil:|
lens,den 8ten MorgensſihgegenMeiſſenzu ziehen,|
um ſichaufſolcheArt derVerſtärkung,dieſieausBrans-|
denburgerwarteten,zu nähern,indem diedſterreichi-|

ſcheund Reichsmachtſieeinzuſchlüſſen'undvon Dresden|
abzuſchneidenſuchten.Weil aberuuſerHeldwohleinſas|
he,wie vielBreuſſenan der Erhaltungvon Dresden|
gelegen, ſoänderteer ſeinenEntſchluß,Erbliebdengte|
‘inſeinervorigenStellyng,ließaberunterhalbder Stadt
eineSchifbrückeúberdieElbeſchlagen,und dasGepäcke
desHeersnochin ſelbigerNachtüberſeben.Den gten
Vormittagsblieb nochallesim vcrigenStande ; aber

Nachmittagsgegenz Uhrrúcteder Feindgegen dengro
ſenGartenan, woer auch.veſtenFußſebte,daindeſſen
derHerrObriſtervon JßenplitzdieVorſtadtſicherte.
Se. ExcellenzhieltenbeydieſenUmſtändenvor gut,ihr
HeerdurchdieStadtund überdieElbe zu ziehen,wels
chesſichunter dem GeſchüßederNeuſtadtlagerte.Den
roten frúhewurde diepirnaiſcheVorſtadtdurchdenHerrn
GeneralMayerangeſte>t,und derStatthalterinDres-
denHerrGrafvon SchnieitauließinGegenwartunſers;
HeldendenFeldmarſchallDaun durchdeſſenabgeſchicéten
ObriſtenSavoiskyvorſtellen,daßnichtsalsdienachde-
nen Schrittendes Feindesabgeineſſené"Kriegesregelndieſe
Anſtaltabgedrungenhâtte,und daßes blosvom Feinde

abhânge,mehreresUnheilzu verhindern.Die Gegen-
wart des HeersdecktedieHauptſtadt,und das Geſchüß.
der Hauptſkadtunterſtúßtedas Heerbis den r6ten Nov,

da Daum mit der ganzendſterreichiſchenMacht, und.
der Herzogvon Zweybrückmit dem Reichsheereſ{cleunig
den RückwegnachBöhmenſuchten,ſobaldſolchedieAns

näherungdesKönigeserfuhren.DennmicebenderEile
fer-
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mit welcherder MonarchNeußentſebet,kam

er Dresden zu Hülfe, welchesaber abzuwartendie

Feindenichtvorvtithſähielten.Die Entſchlüſſungen
Sr. Excellenz,ihreStandhaftigkeitund Treuewurde von

“

dem Königemit dem ſchwarzenAdlerordenbelohnet.
Jn dem lebtenFeldzuge1759 ſoltenSe. Excellenz

_ ihreKtiegesdienſtewiederbeydesPrinzenHenrichsHee-
re verrichten.Es wurde ſolchesbereitsden 5tenMay

damit einenEinfallinFrankenzu thun.Das Heerzog

den óten bisPoppengrün,den 7tenbisOelsnib,den

gtenbisHoff,den uten durchdieengenWege von Berz

neckbisPenck.Bon hieraus wurden Se, Excellenzge-

gen Culmbachabgeſchi>t/
um den HerrnGeneralvon

Knobloch,welchergegenLichtenfelszog, zu unterſtü-

ßen. Den1óten vereinigten4
dieHerrenGeneralsvon

Fhenplißund Knoblochmit einem Theil.des Border-

zugszu Bamberg,woſelbſt, wie an andern Orten,ein

anſehnlicherVorratherbeutetwurde. Den 24ſtennah-

bey Zwickauverſammlet,und Se.Hoheitentſchloſſenſich,
%

men Se. Excellenzihr‘agerbeyHollfeld,und vereinig-
tenſichden 25ſtenmit dem Hauptheere,welchesſein‘ager

zwiſchenBayreuthund Bußbachhatte,und mic dems

ſelbenzogenſienachund nachwiedernachSachſenzurück,
__ woſelbſtfieden 1�enFun.in dieErfriſchungslägerbey

Plaueneinrücten.Auſſerdem erbeutetenund verderbs

ten Vorrath,und andererdem FeindezugefügtenSchä-
den , waren von der Reichsarmee52 Officiersin preußi-:
ſcheGefangenſchafcgekommen.Unter andern war der

GeneralRiedeſel, der das rotheRegimentpfälziſcher:
Dragoner, das RegimentFußvolkCroneckanführete,zu

HimmelscronbeyCulmbachvon dem Haufen,den Sé.

Excellenzbeydem henrichſchenHeerbefehligten,geſchlas,
EDN2 à

; geile
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gen. Riedeſel, alleſeineStaabs-und andereOfficiers|

und GemeinegerietheninGefangenſchaft,undes wurden|
blosdamals2 Eanonen/ 3 Fahnenund 3 Scandartener

beutet.

Aber dieRuſſenverändertenindieſemAahredie

bisherigenAuftritteungemein.- IhreMachtfonteder
anfänglichdohnaſchenachherwedelſcheHaufenichtauf-|

halten, ohnerachterderſelbeMuth genuggehabt,dieſen|

fürchterlichenFeindbeyZüllichauanzugreifen,Der König
|

ſaheſichſelbſtbemüßiget, zu BeſchüßungſeinerStaaten
mic einigenVölkernherbeyzu eilen.Erüberließden Ober-|

befehldes inSchleſienbereitsgeſtandenenHeeres,dem |

PrinzenHenrich.Se. Excellenzder HerrGenerallieu-
|

tenantvon Jtenplißbekamenaber den königlichenAuf-
trag,unter dem MonarchenſelbſteinenTheildes:Heers
gegendieRuſſenanzuführen.Der Königvereinigtefich
den 4ztenAuguſtbeyMühlroſemit dem wedelſchen

„ Heere,und lieferteden 12ten dieſesMonats denen Ruſ-
fen,mic welchenſichLaudonvereinigethatte,das Tref-
fenbeyKunersdorf.Weil dieſesdielebteKriegesbege-
benheitiſt,inwelcherſichunſerHeldgezeiget, und der

zu ſeinemTode dienächſteGelegenheitgegeben,ſomüſß
‘fenwir von derſelbenausführlichreden. Die Schlacht-
ordnungdererpreußiſchene erſiéhetman aus beiges
“henderTab. A.

«Die Schlachtſelbſtiſvon einemAugenzeugenfols-

gendergeſtaltbeſchrieben.
Das Kriegesheerunter dem Befehldes HerrnGes

neralliéutenantsvon Wedelwar durchden Königbisauf
60 Bataillonsund 100 Schwadronenverſtärktworden,und
diewirklicheAnzahlder preußiſchenKriegesvölkerbeſtund.
in48000 Mann. Es 4diesum deſtoleichterzubegreis

fen,
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Schlachtordnungder preußi�chenArmee in dem TreffenbeyKunersdorfden 12ten Aug. 1759-

Vortrab. ;
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fen, da die Völker,welchebey dem Treffenbey Zülliz
chaumit geweſen,bereitseineſobeträchtlicheVerringe-
rung erlittenhatten.- Und hierausläſſetſichurtheilen,wie

diefeindlichenNachrichtendie StärkeunſeresHeersver:

gröſſern,
da ſieſolchebaldfúr70 baldfür60000 Mann

“

ausgegebenhaben.NichtaufrichtigerſindfiebeyderAn-

gabeihrereigenenMacht,daſieſichnichthôherals60000
 Kriegsvölkerrechnen.Man brauchtſichhierbeynur derrußi-
_ſcherSeitsimFrühjahrbekandtgemachtentiſtenzuerinnern.

DasHeer, welchesindieſemFeldzugefechtenſolte,belief
ſichwenigſtensauf100000 Mann. Und obgleichderglei-
chenliſten‘gemeiniglichetwas vergröſſertfind,ſowaren
ſie'esdochdiesmalinkeinem ſohohenGrade,wie man

durcheineandereglaubwürdigeProbedavon überzeugtwor:

den. DenneinigeTagenachder Schlachthobenunſere
HuſareneinenrußiſchenOfficierbeyCroſſenauf, wels
chervon Poſenmit einem PacketBriéfenkam , beyde

nen ſichunter andern der Zuſtanddes poſenſchenMaga:
ginsbefand.DieUrſchriftiſtin Berlin,wo man ſie
einem jedenzeigenkann. Aus ſolchemVerzeichnißerhel-
let, daß,vor dem TreffenbeyZüllichau,das rußiſche
beyPoſenverſammleteHeeraus 8920xMann und 8939

Pferdenbeſtandenhat.Wenn man nur dieKnechte,falls
ſolchemit indieſerAnzahlbegriffenſind,diebeyPoſen
zur Bedeckungdes Vorrathszurü>gelaſſenewenigeVöl-

ker,und den in derSchlachtden 23ſtenJul.erlittenen
Verluſt,; davon abrechnetzſoerſcheinetgleichwol,däßvas
_rußiſcheHeerwenigſtens70000 Mann ſtarkgeweſenſeyn

müſſe.  Seßtman nun die20000 Mann Oeſterreicher,
"welcheder GeneralLaudon nachdem WienerTagebuch
“ihrzugebrachthat,dazuz ſowird man Üüberzeugetſeyu,

i

E
das feindlicheKriegesheervon der Zahlvon 90000

BZ Mann



238 AuguſtFriedrich
Maninichtvielentfernet; und folglichfaſtaufdieHälfte
ſtärkexalsdas unſrigegeweſenſey.Ungeachtetdieſerſo
entſcheidendenUebermacht, hieltendieFeinderathſamer,
vertheidigungsweiſezu gehen,und uns hinterder Odep-
„ineinemvortheilhaftentagerbeyFranckfurtzuerwarten,

|

¿u deſſenBeveſtigungmit Schanzen,Auſſenwerken,und

 Beſetungderſelben,durcheineerſtaunende-Menge Ge-

ſ{hÚßes, ſieZeitgenug gehabthatten.Jm Gegentheib
kontederKönignichtverweilen, zu etwasentſcheidendem
zu greifen,indem er einesTheilsSachſendurchdieKreis-
völferüberzogen,und andern TheilsſeineHauptſtadtvon

dem GeneralHaddickbedrohetſähe.UnſerHeerzogals
ſodurchFürſtenwaldeaufLebus,und nacheinemAufentz
haltevon einigenTagenin das tagervon Wulkow,um die

Schlagungder BrückenüberdieOderbeyReitweineine
MeilevonCüſtrinabzuwarten.Das Heergiengin der

Machtvom roten Aug.ohneWiderſtandundEinbuſſeüber

dieſenFluß. Hieraufſtelltees ſichnachdemſconge-
meldeten und hieſelbſtbefindlichenPlan bey‘dem Dor-

fe.Etſcherin Schlachtordnung,und verfolgteihrenZug
bisBiſchofsſee.DasdritteTreffenunter dem Befehl
des Generallieutenantsvon Finkfaſſeteaf denenzwiſchen
Trettinund Biſchofsſeegelegenen.AnhöhenveſtenFuß,
und derBortrablagerteſichhinterdieſemleßtenDorfe.Den

12Aug. früheum 2 Uhrzogdas Heernah Reppen, al-

leinindem Holßemachtees Halte„.und ſtellteſich;als-
denn nähertenwir uns durchdas Holz,mitbeſtändiger
Vorbeigehungdes rußiſchenlinkenFlügels,dem Feinde:
Sobaldder Vortrabbiszu derAnhdhekam, welchedem
feindlichenlinkenFlúgelgeradegegenüber lag,ließder
KönigverſchiedeneBatterienaufwerfen,von welchenſo-
wol alsvon denendesSeneralsvon FinckmitvielerWir-

fung
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fung auf denFeindDdruda Nachdemman da-
- mit einige Zeit fortgefahrenhatte, gieng der Bortrab auf

des Feindeslinken Flügel loß, und trieb thn nah einem
|

leichtenWiderſtande,und mit geringemVerluſtaus ſei-
nen Verſchanzungen,in denen man 72 Canonenantraf.
Als wir uns des verſchanztenGebürgesbemächtigethatten,
giengder Generallieutenantvon Finckdurchdas Thal,
Und vereinigteſichmit dem Vortrabe,welcherſichaufs

neue mit dem rechtenFlügelaufdem Gebürgeſtellte,unt

dievom FeindezwiſchendieſemGebürgeund dem Dor-

feKunersdorferrichteteVerſchanzunganzugreifen.Zur
UnterſtúßungdieſesAngrifswarfman aufdem Gebürge
neueBatterienauf,derenWirküngwegen der Höhe'deL.

Gegendnichtanders alsſehrſtarkſeynfonte. Wir be-

mächigtenuns dieſerVerſchanzungmitgar wenigerMÜ-

he und Einbuſſe7 undeinigeSchwadronenſaubertenden

- PlasbisnahKunersdorfvom Feinde.Dieſerbemühete
“

ſichaus allenKräftenſolchenPlaßzubehaupten,und:ließ
verſchiedeneBrigaden, Fußvolkund Reutereyanrücken,

‘alleiner ward genöthiget, nacheinemheftigenWiderſtand
denſelbenzu verlaſſen, und ſichhinterſeineVerſchanzung
zu ziehen.UnſerFußvolkgiengdurchdas Dorfund auch
nebendemſelbenweg ,

und bemächtigteſichnochverſchiede
ner feindlicherSchanzenund Batterien.Die Reuterey
thatauchzu ganz gelegenerZeitaufdas feindlicheFuß-
volé,da dieſesaus ſeinenBerſchanzungenwich,den An-

_grif.AlleinweilſieaufeinigeBatterienſtieß,"ſowarſie
gezwungen, ſich.auſſerdem Canonenſchußzuhalten.Da
der Feind, den linkenFlügelausgenommen,ſichgeſchla-
gen ſahe,zog er ſeineganzeMachtund beſondersſeinen
rechtenFlügelzuſammen,um nocheineaufeinerſehrgro

fenAnhdheaufgeworfeneVerſchanzungzubehaupten.Un-

2 4 ſer
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ſerFußvolkgrifihnmit einerfaſtunbegreiflichenTapfere
keitan. Alleinwegen dergutenStellungund der groſſen
AnzahldesGeſchúbes,das denunſrigenüberlegenzu wers

den anfieng,welchesman auſſereinigenfleinenCanonen
nichtandersalsmit groſſenSchwierigkeitenanrückenlaſ--
ſenfonte, war es nichtmöglich,‘denFeindzum weichen
u bringen.EínzweiterAngrifunſersFußvolfsgelung
pichtbeſſer, als-dererſte.Manbemúheteſichdaher,den

Heind.durchdieReutereyzuzwingenii welcheverſchied:ne
Heftige“Angriffethat;z‘aberallemaldurch.einerſchre>liches

: Karcetſchenfeuerzurücégetriebenward. iefeindliche
Reuterey,welchebisherruhiggebliebenwar, machteſich.
dieſeGelegenheitzu Nute,und triebdieunſrigein unſer
Fußvolfhinein, welchesaufunſermlinkenFlügelvielUn-
ordnungverurſachte,dergegenKunersdorfſichdurchzog,
um den rechtenFlügelbeiſammenzu halten.Der König
wendetealleserden>lichean, dieSachewiederherzuſtel
len,und ſebteſeinePerſondenen gròſtenGefahrenaus,
es war aberunmöglich.FaſtalleGeneralsund Officiers
waren entweder todt oderverwundet , und der Soldat

durchdieHißedeſſelbenTagesund dielangeDauer ves

Gefechtsermüdet,fontenichtswider Völkerausrichten,
welcheallemalfriſchwaren, und durcheinesdergräßlich-
ſtenArtilleriefeuersunterſtüßetwurden,auchſovortheil-
haftſtunden.Das HeerzogſichdaheraufKunersdorf
und bisaufdas erſtedurchdieFeindeverſchanzteGebürge
gurü, wo es ſichzu behauptenſuchte:Der Feindließ
ihmnichtvielZeit, ſondernrúcktein guterOrdnungher-
bey,und grifdas SGebürgean. Er wurde ſogleichmit
vielemVerluſtzurückgetrieben.Alleinnachdemer den

Angrifwiederholethatte, machteer ſichvom Gebürge
Meiſter.Das Heer¿ogO alſodurchdas Thal,und

; famm-
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ſammleteſichwiederaufden Anhöhen,welcheder Hau-
fendes GeneralFincksvor der Schlachtbeſeßthatte.
Den 1ztendes Morgenskam es wieder in das lagervon

Etſchen,und nachdemes um 4 UhrdesNachmittags
úberdieOder zurückgegangenwar, lagertees ſichbey
Reitwein.Es iſdieſesdieeinfáltigeundwahrhafteEr-

gehlung,dieimweſentlichenvonder Beſchreibungwenig
unterſchiedeniſ,welchedieFeindevon der Schlachtge-
gebenhaben.Sie werdennun leichthierausurtheilen,
daß,wenn dieTapferkeitunſererTruppendiesmal‘derſo
âberlegenenZahlund den allzuſehrentſcheidendenBorcthei-
lender Stellungund des Arctilleriegeſchüßeshatweichen
müſſen,derFeindgleichwolnichtsandersgethan,alsdaß
er unſernAngrifabgetrieben,und ſeinenPlaßbehauptet
hat,ohnedaßer uns weder jenſeitdesSchlachtfeldesver-

folgen,oderauch“beydem Rückzugdes:Heersúberdie

Oderuns beunruhigendürfen.Hingegenwiſſenwir,
daßdasHeerdie ganze Nachtunter denWaffen-geblie-
ben, und einenandernAngrifbeſorgethabe."Wenn als

ſonachdem UrtheilallerWelt dieFolgeneinenSiegent-
ſcheiden,ſowird dieſernichtbeträchtlichſeyn.Eriſ wes

nigſtensmitdem SiegebeyLeuthenoderandernvon uns

gewonnenenSchlachtennichtzu vergleichen.Selbſtdie
Folgenſindvor unsin allenSctúckenebenſo,alsnachdem
UeberfallbeyHochkirchen.Der Feindhacbishernichts
alsdieGelegenheitgewonnen, uns unſereländergu

ver:

heeren.

Den VerluſteiTagesaufdi e
Seite

geiget‘Tab.B,

Die Namen der todten, verwundetenund‘vermißten:
Officiersſinddieſe:

: O
;

À 5 Gre-
»
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“

Grenadierbataiſlonvon Billerbe>.Bleßirt:Obriſter
Chriſtophvon BillerbeX;Capt.von Bährenfelsiſt
geſtorben, FriedrichGotcliebvon Móhlen, Zans
von Wolde>®,JohannTarl von ZKoven; Lieut.Leo-

poldvon Rintorf,von. Löóben,von Günther;ge-
fangen Lieut.Graf von Séeblippenbacs
Grenadierbataillonvon Lubarh. Bleßirt: Capt.Chri»

ftianLudwigvon Könis,ZenrihLudwig von der

Mühlen, Octo Ludwig von Rolbizz;Lieut.von
Schorenhorſt,von Glöóden,von Trebra.

tf

OGrengadierbataillonvon Zeiden. Todt: Lieut.von

Burasdorf;Bleßirt: MajorBogislausPhilippvon
Zeideniſtnachhergeſtorben;Capt.Ulex.Friedr.von |

Wolde>, Paul Zeinrichvon Zombold,Carl Wil=

belm von Schönfeld; Lieut:von Lóben,vonOſten,
von Marſchall.

Grenadierbataillonvon Bornftädt:Todt: Lieut.von

Malſchigky,von Rubezki; bleßirt:Lieut.Friedr.Le0-
poldvon Mauſchwis,von Glóden.

Grenadierbataillonvon GVeſterreich.Todt: Lieut.Jas
cob von Biali; bleßirt:MajorJohann Friedrich
von Veſterreichgeſtorben; Capt.von Schmerging,
GotcliehJuliusvon Pelgerzien; Lieut.Friedr.von
Kleiſt,von Côthen,von Steinwehr,von Planigz,
von Buſch;gefangenLieut,Fédinandvon oelErnſtvon Frankenberg.

Grenadierbataillonvon Schwarz. Todt: Lieut.Joh.
Wilh. von Bandemer, Aug. Detlevvon Winte
feld,von Magnus; bleßirt:Majorvon Schwarz
Capt.Georg Peter von Puttkammer,Joh.Chriſt.
pon Tresfow';tieut.von Pradcke,von Vers, von

Schwerin,von Strvoolinskyp,von Gelsdorf.
Grenadierbacaillonvon der Tanne. Tode: Lieut.von
Miglafz;bleßirt:ObriſterWilhelmZeinrichvon der

Tanne; ‘Capt.ErnſtSiegmuñd von Burgsdorf,
CarlSciedr,Boſe,CarlE vonGY ¿Lieut

von
4

--



von
|
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von Mellentin , von Döbeti&, von Wutenau, Jas
cob von Warſewoski,von Bredow, von Spdow.

Grénadierbataillonvon Loſſow. Todt: ‘Capt.von

Steingräfen; bleßivt: tieut,von Boyen, von VDels-
nig,von Oldenburg.

Grenadièrbataillonvon Beyer.Todt:“tieut.vonKakf-
ſteïn; bleßirt:Capt.Anton Jacobvon Collas; tieut.

Alexanderpon Hagen, GottfriedChriſtophDON
“

Drauſchwoigz,FriedrichWilhelm von Bronſard,
von Mohr, Friedr.Ferdinandvon Scharden, von

Stutterheim.

Greéenadierbataillonvon Buſch. Bleßirt: Capt,Wilh.
Siegmundvon Langguth; Lieut.ChciſtianCarl
von Buſch,Carl Zeinrihvon Buſch, ErnſtZeins
richZeidebrand,von Graffen, von Dobene>,von

Udermann, von Sorbezki,C. Heinrichvon Buſch,
von SIENoIO:

Grenadierbataillonvon eſe.Bleßirt: Capt.Caſ-
par Otto Leopoldvon Zohndorf,Friedr.Leopold
von Collrep,von Ponikau,von UataliszLieut.
von Udtermann,von Witten,von Gös.

RegimentMarggrafCarl, Todt:Obriſtl,Gottfried
von Kúchmeiſter; Major Sylviusvon YRothkirch;
Capt.Joh.Goctliebvon Kotctulinsfi,yvon Globig;
tieut.von Ziechen,von Ruizz bleßirt:von Unrw

be, von Moſch,!von Lóöben, von Liſt,von

. Rleiſt,von Eichmann, Fähndrichsvon Winterfeld,
pon Diebitſ,von Sevodlics,von Danfelmann.

Regimentvon ZUlſen.Todt :Fähndr.von!Krauthof.
__ vonOppen;zbleßirt:GenerallieutenantJoh.Dietrich

von ZúlſenzMajorsFriedr.Wilh.von Lignowski,
Philippvon Ladebuſch,GeorgC von Sy-
dow, Nicolausvon Diebicſch,Friedr.Uuguſtvon
Œélab;Capt.Friede.Aug. von Jaenplis,Cark
Sylvius von Schallenfeld,ChriſtianÆwaldvon
Bandemer; Lieut,lber Grafvvon Inhaltgéſtor-

ben,
eh
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ben, von Knigge,von Bulzingsleben,von Goms
nis, von Quedenow, von Schmiedeberg,von

|

Dyhern,von <zohnrodt,von Seimen, von Barz

deleben,von Genzfkowsky,von Knobelsdorf, von
| Knobloch, von Knebel,

Regimentvon Fink. Todt: Major Zeinr.Hua:vôn
Wolde>; bleßirt:Generallieut.Friedr.von Fin;

, Oberſtervon Zergzberggeſtorben

,

Ewald Georgvon
Lettow; Capt.Zans Erdmann von KRalbengeſtor-
ben,Hans Friedr.von Knobloch;Lieutenantvon
WMüúnchorwo, von Reſebigzki,von Bniphguſen,von
der Gols, von BoFelberg,von Seydewit,von
Brieſt,von (Lêttow,.von Farries,von Winter=«

feld;Fähndr.von Raſchau,von Bülow, von Schütz,
von Griel,von Kanis, von Gersdorf.

YegimentPrinzZenrich.Todt:Capt.CarlWilhelm
von Geuder;Fähndr.vonPoderwvilszbleßirt: Major

-

Conftantinvon Billerbe@,Geovg Friedr.von Rax

¿_med>e,Johann Matthias von Ruiſch,GeorgFrie=
drih von Thiele;Capt.FriedrichWilhelmGraf
von Déhnhof,MelchiorSylvius-von Roſchenbar;
tieut.von Pleſſen,von Knobelsdorf,von Manteu-

fel,von Lóben,von Xaab, von Görlig,von Sichâ-
Kel, von Thilau,Fähnde.von Brandftein;cBejons
gen ChriſtophUdam von Leipziger.

Regimentvon Bredow. Todt:Capt.WolfgangErnſt
von Pritcwis,Siegmund'Wikhelmvon Raklkreuth,
JohannZei von Diepenbroi>;-bleßirt:Major
Carl Unton AuguſtPrinz von Zfieingeſtorben;
SriedrihUlbere von Burgodorf,Zermann Ernſt

“von ButclerzCapt.Adam WMocisvon Paxleben;
“

$ieut.Sylviusvon Zmiskal,Wilh.Hug.von Byla,
Adam von Schweinitz,Ludwig Wilhelm von Wie-

deba, FriedrichLudewig.von Winterfeld,Chri-
fſiophFriedrichvon Zahn, Johann Chriſtianvon

Dergener; JoachimErnſtvon Unfriedt,Leopold
von
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von Wieſe,LeopoldFriedr.Lentzkp, Friedr.Zein-
richvon Embers;Fähndr.Friedr.von Braunſchweig,

Gottlob Siegmund von Adelsdorf,Chriſtianvon
Tſchierskp,Carl Wilh.vonGefug,von Bork, von

Puttkammer;gefangen:Lieut.Carl von Pogrell.
¿legimentvon Knobloch:

“

Todt:MajorJoachimBen-
“ jamin von Schúzz Capt.Carl Magnus von Bud-

denbro>;tieut.von Münſterberg;Fähndr.von Beſ-

el, von Runvortn,
von Sallava,von Schulzendorf,

von FKerrentheil; bleßirt:,GeneralmajorCarl von

Knobloch:MajorCaſparFabianvon Luk, Salo-

mon von KnobelsdortzCapt.ZeinrichLudwigvon
Slemming; Lieut.von Pochhammeer,Georg Gott-

hard von Reibniez,von Jordan 1, von Jordan2 z ge-

fangen:Wilh.Ludw. von Oelsnig.|

Regünentvon der Golze. Todt : MajorGeorgWilh.
von Yammin; FähndrichsChriſtianvon Marwig,

Georg ZeinrichUncton von Rangoz bleßirt: Lieut.

Carl Ludwig von Zolzendorf, Friedrichvon Rleift,
 FÆwald von Manteufel,FriedrichHeinrichvon In-
| germannz Fähndr.von Ramette,UWapximilignvon:
;_

Boppern.

|Negimavon Schenkendorf. Todt: MajorErnſt
Zeinrichvon Xheeden; Capt.Franz Bernhardvon
Mumm; bleßirt:Obriſtlieut.Jans von Plôz;Capt.
Tobaiih:Franz von Weſiramgeſtorben,Chriſtian

Joachim von Putcxammer , FriedrihJoſtvon Wen=«

| gHeedezLieut.von Scephani;von Grüther ,
von Zuh=

ne, von Zaſirowo;gefangen:Fähndr.von ‘Zauſſen.
Regimenvon Leſiwiezg,Todt: Fähndr.von Keſſel;

bleßirt:GeneralmajorGeorgEetnſtvon Bligzing,
geſtorben:MajorGeorgFriede.von Zaſtrow,Capt.
Becnd Conrad von Troſchke,JohannFriedrichvon

Kirſchbaum,Otto Wilhelm von Münchoro;Lieut,
Otto Wilhelmvon Rahlenberg,ChriſtophFerdi-
nand von Dresky, FriedrichWilhelmvonSteuben,

von
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von Giller, von Noſticz;Fähndr.von Wanfkeînzges |
fangen:Fähndrichvon Múndiów.

Regimentvon Kaniz. Todt: ObriſtlieutenantPolto
|

Ulbrechtvon Lehwald;zbleßirt: Lieut.von Gelſenx,
von Oelſfen2, vonNautet:;Sähndrichsvon Queis,
von Burchard, von Wiebach.

Regimentvon Bevern. Bleßirt: MajorSieddinZud- }

wig von Mylen , TarlChriſtophvon Kahlenbergz|
Capt.von Wolde, Otto Wilhelm von Schlieffen,|

LudrwoigLeopoldvon Schwerinztieut.von Oroſtein,|
von PuteFammer , von Prittwiz,vonUlrich;Fähn=

|

drichvon Braunſchrocig.

Yegimentvon Wiedte.Bleßirt: Obriſterans von Tet-
“

tenbortn, Seine.von Böhm; MajorGeorgWolfvon |

Túmpling,BurchardBättiviàvon Lehſten; Capt.
_ Johann Ludwig.E>kersbergzLeut. von Ripperda,
von Stwolinskp,von Pohlmann, von Xabenau,
CarlEhrhard von Staufgeſtorben, von Benningſen,
von Byla; Fähndr.vonZucke,von Klu>k,von Chi-

|

nofsfi,von Oermann ,
von Scheis. |

Regimentvon Grabow. Todt: Major PhilippCark |
von Wenſtern; Leut. FranzLudwig von Below,||

AdolphWilhelmvon Donep, von Múnchow ; Fähasz
drichvon Zolwoehdel, von Rappoldtz;bießirt:Dbriiter
Uncon Ehrenreichvon Löben geſtorben;MajorJoh.
Zeincihvon Woltersdorf, FriedrichWilhelm du

Moulin; Capt.JoachimFriedrihvon Æichmann,
DetlevGrafvon Rangau,Hans Volmar von Oliden-
burg, Siegmund-vonBredow,GeorgRudolphvon ||

Dobſchúg; Udam Diecrichvon Mülden;Leut.Yue
guſtWilhelm von Bardeleben,ÆenfiLudrwoigvon
Seebach,ZeinrichLudwig von Blanckenſee,Otto
Carl von Mauderode,CarlFriedrichvon Pagzkowos-
Ep, FriedrichAuguſtvonSeubenvoll,„vonDeoſchau,a

, hüúgs,FriedrichStaniolgus(Leopoldvoi Baladin:
Z

Sahl
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Fôhndrichsvon Scubenvoll,von Scheele, von Zeils-
- berger; gefangen:. FähndrichBogislausvon Les

binsky.
“

Regiment von Dieri>e. Gefangen:Capt.Joh. Albreche
- von PagfowsfkFy; Lieut. Friedrich von Kanitz, Caſs

par Ernſtvon Borne, Carl Wilhelm von Metſch,
ChriſtophSiegmund von Beer, von WManowsktp:
Fähndrichsvon Reiſewicz,von ScwimonſFi.

Régirmerisvon Sydow. Todt: Capt.von Euen ; Lieut.
|

von Stauf, von Bancels;FähndrichNöhlke:bleſ<

„“ſirt:Obriſtervon Zaslocher;Capt.von Söſebétici:

“$ieut.von Friemel,von Ferntheil, von Pagkowsky,
von Bötctrizz,von Zolly;Fähndrichsvon Grollmann,
von Brenceenhof,von Zolzbecher,

von Schwar.

Kegimentvon Búloww.,Todt: Capt.Joh.Caſparvon
“

PuttFammerz bleßirt:Major Otto Fabianvon Leh-
wald; Capt.‘GttóUltwigJhlefeld,FriedrichJo-
æph dJJvernois,ZenrichSiegmund von Luck;tieut,
Stanislaus von Nóômer-,von Ridiger, von ena,
von Marſchall,von Pfuhl,von Portugal,von Sy«

dow, von Bechefex: gefangen:tieuc.SeicdridLud-

wig von Corſuancen, von Polentz;zFähndrichvon
. Roſenhan
Nettinzéntvon Dohng. Todtz‘ieut.von Fabian;bleſ-
ſirt:ObriſterGeorgFriedrichvon Wegener; Obriſt=
lieutenantChriſtophFriedrichvon der Múlbe;Capt.
Zeinr.von Hoverbe>,Abraham von Willner; Lieut.

ChriſtianErnf von Behn:von Plieſemeuſchel, CA

Travenfeld,von Wirsbiskp,von. Frieben,von
eins ; Fähndrichsvon Wobſer,von Gole,von

__ FHrieben,von Jatzkowz gefangen:Lieut,von Belſch,
_ Regimentvon Lehwald.

'

Todt: Capt,Carl Wilheln
von Studniizz;Lieut;von Strem, von Mecklenburg,
von Bodelſchwing,von Dierznowoskyzbleßirt:Mas
jorEggertChriſtophvon Pererodorfz-Capt.Cari
von Syburg, von Brettin; tieut,von Prô>,von-

Boyen,

L
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“_Boyen,vonKligner;Fähndrichsvon Gelsnitz,von

Roſenkranz,von‘Weonee,von Brúnow;gefangen:
« Capt.ZeinrichXberhardvon Gröben. -

i

“Regimencvon Zaftróto.Todt: ObriſterZeinrichJoa=
chim von Steinrvehr; Capt.Leopoldvon Tadden;
Fieut.von SScribenskp;bleßirt:MajorZeinr.Chri=
ſtianvon Jngersleben;Capt.SiegmundUuguſtvon
Zernhauer, ZeinriÞJoachim von “Aſchersleben,
Sriedri<;Ernſtvon Zabeltiz,ErnſtZeinrichPauls=
dorf,EmanuelAlbrechtvon CzetteriezzLieut,Zein
rih SiegmundWieſe,Erdmann von Wironkoro,

von Æick,von Wosmer.,
von Dieſtelhauer, von Zens

Fel,von Schweini; Ve
von Cidrowsky,

von ‘Tſchammer.
:

Regimentvon Braun. Todt: Capt.Féſedric>-Oewald|

von KRanizz;Lieut.Hans Joachimvon Zúlowo,von
Rottwitz;Fähndrichsvon Seidligz,von Negzoro

;

bleſs
ſirt:Capt.JohannDiete.von Rönigoe,CarlMoris
von Gramm, Johann Zeinrichvon Rummerſtade,
EÆrnfſîFriedrihvonAſchersleben;Lieut.Chriſtian
Wilhelm von Brunn, Gottlob Ernſt von Temsky,
Carl Siegmund von Zedlig,_von Zi&zwi,von Jork,
gefangen:Obriſilieut.Friedr.Juliusvon Beloro,Cap.
Sabian Ernſtvon Franke. |

Regimentvon Zauß. Todt: ObriſtlieutenantFriédéis
Auguſtvon Breitenbauch;Capt.von Æichmann;

“

Fieut.von Marche,von Percſch,von Friederich;bleſ=
*

ſirt:Obriſt£CudwigPhilippvon Röbel ; Capr.von

Gohxr,von Zorniſius,von Geunbers,, voin 54
 niſ{,von Zermann, von Wilkau, von Placen;z
Fähndrichs‘von Gothen,von Diebitſch; gefangen:
Major Ewald ChriſtianvonKleiſtgeſtorben.

Vonder Generalität.

Tod: GenéralmajorGeorg Ludwigvon Putckammer
von venHuſaren.

Bleſ-
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Bleßirt: Generallieutenant$ ciedcichWilhelmvonSeyda
liz der Arm entzwey.

GenerallieutenantPrinzEugen von Würtembergdurchdie Schulter. -

Generallieutenant Carl ene vonWedelin der Seite.
GenerallieutenantJohannDietrichvonZül�en durch

die Lende.
Generallieutenant AuguſtFriedrichvonJnenplisan Fußund Hand,' geſtorben.
GeneralmajorCarl Gottfriedvon Knoblochdurchdie
Schulterund den Arm entzwey.

GenéralmajorJohann FriedrichvonStutterheimehi
Contuſion. 11228

GeneralinajorGeorgErnſtvon:Rligingdèr‘Arménts
zwey, geſtorben.

GeneralmajorChriſt,Friedrichvon _Igenpligindie
Seite.

GeneralmajorLeopoldJohannvon Platen.am Kopfe.
Reuterey.

LeibregimentCuraßier-ObriſtlieuteñaütFüiedéiSiég
mund von Biederſee; RictmeiſterChriſtophCarl
von Naſſau;Lieut.von Pennavaité2; Cornetvon
Ret, von Somodorf, von Platen,von Wulfenvermiſſet;

‘RegimentMarggrafFriedrichCuraßier,Todt:Riet
_ meiſterWenzelSiegmundvon Seidligzzbleßirc: Maz

jorJohann.Zeinrichvon Röden; RittmeiſterJöh.
Nicolausvon Ralkreutet, GeorgSiegmund von

Stoſch; Lieut.LudwoigRudolphvon SeherThoßz
Cornetvon Manteufel. ;

RegimentPrinzZenrichvon PreufſenCuraßier.Todt:
RittmeiſterErnſtGotthardvon Rrewirz;Lieut.Ot
to-Alexandervon Schwvetin¿ CornetCarl UAbräham
Gstoald von Czéetteribleßirt: MajorChriſtian
Wilhelmvon Arnſtedt; RittmeiſterChriſtianGeorg

__ von Fabian,David Bille;eut, Carl Ludwigvon
Leb,groſſ.Held.5Th. R Gögen,
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|

‘Gögen,CarlLudwig von Platen;CornetChri»
_ſiophFriedrichvon Schöning.
Regimentvon Spaen , Curaßier.Todt : ObriſterVa-
_IentinDetlofvonSydoro; RittmeiſterJoachimErnſt
“von Waldotro; bleßirc: GeneralmajorFriedrihvon
__Spaen;'Obriſtlieut,von Poſe>; Majorvon Langen;
_ RittmeiſterJohannFriedrichvonReibitz, CarlEcnft
von Brettin,,Ueut.von Ratz,vonReizenſtein; Cor-

_…_netvon Schmeling;vermiſſet: RittmeiſterBernhard |

“

Ludroigvon Derſchau; Cornetvon Zebſtrang.

Regimentvon Schlabberndorf,Curaßier.Todt: Lieut.

ZeinrichSiegmundvon Stiebiez;Cornetvon Planizz |

z bleßirt;MajorCaſparUlbrechtvon Studnitz; Ritts =

meiſtersZeinrihvon WMúllenheim, Johann Friedr.
„Raden, GottfriedErnſi-vonWallentode:Lieut.Neins

bold ChriſtophCaſſeburg,ErnſtMatthiasvon
Rroorv , von Sehweinichen; Cornetsvon Pritwis,|
von Lariſch,von Paczenski.derjüngere.

Tegnianevon Zorn,Curaßier.… Todt : MajorFriedr.|

; Ludwig:von Róbl;tieut.von Brôöſtke; bleßirtMa«

¿¿-JOrFriedr.Leopoldvon Boſſe; RittmeiſterFriedrih
von Börfiel1, ÆXcnfiGottlieb.von Sepdüig,Ernſt®

Siegmundvon Boyenz Lieut.von Lichſtevr„von Fal-
_ Fenberg,von Brunn, von Gräveniz;Cornecsvon
Plocho„ von Borſtel,von buen,

Regimentvon Schorlemmer, Dragoner.Todt: Fähns|
drichsBergefskp,von Krockow,von Poſern;zbleſs|

ſirt:Major von Podewils; HauptmannGeorgAl-
brechtvon Rnobloch;Lieut,Carl von Lindemann,

. UuguſtErdmann von Berkfeld,von Blacha, von

Nimtſch,von Pegzinger,von Somnitz,von Görs

nis, von Quoos, von Flórez;Fähndrichsvon Wal-

lenrod,von Gröôben,von Seve , von Bork.

Regimentvon altPlaten,EN bleßirt; Leut,PaulLudwigPingel,
Zegi-
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[Regimentvon WMeinece,Dragoner. Todt: Lieut. Ui»
|

d>enhauſenz-bleßire:HauptmannCarl Samuel von

KRremzows;Lieut,vonStrciken,von Sellentin,Fähns
drichvon Schnell,von Wirbach,von Dierherevon

| Tormann ,
von Mahler. -

Regimentvon Krockow,Dragoner.Todt: Haupts
| mann Johann Múóblmanniz!tieut,Carl Rudolph

von Alemann, von Abſchazz,von Bibra ; Fähn-
drih von Unruhe;bleßirt:ObriſterTebannDiea
trichvon Manſteingeſtorben;MajorUlexandervon
Chambaudz HauptmannTen JacobSrernes

mann; tieut,von Pritwig,von Pafiſh,von Ros
| “lichen.
|Regimentvon jungPlaten,Dragoner,Todt: Lieuk.

ÆrnſtRudolph‘von Gersdorfzbleßirt: Generalmas

jorLeopoldJohann von Platen;HauptmannHere
|_mann SeinrichBarnisF.

Regimentvon Kleiſt,Zuſaren,Bleßirt:ObriſterFries
| drih Wilhelm von KleiſtzMajor Bartholomäus
| FÆrnftvon Bohlen,FriedrichWilhelm von Nuerssa

| wald} Lieut,MeranvetChriſtophvon Wicherc.

Mahnehevon Belling,Zuſaren.Bleßirtr: Rittmeiſter
| AuguſtFriedrichvon der Schulenburg.

|Regimentvon Puctkammer,Zuſfaren.Todt: Generals
|

majorGeorg Ludtoigvon Puttkammerz bleßirt:
MajorGottliebZiegler; RittmeiſtersGuſtavChris
ſtianvon Buchner, von Leſſel,Jacob von Lojewss

fi,JohannLudwigBohlich;CorndtsvonGuths
zeit,von Pironsfk

Se. ExcellenzderHerrGenerallieukenantvon Jhenz
plißbefehligtenindieſerSchlachtden re<htenFlügeldes

zweitenTreffens,da ſievon Mittagan bisſpätAbends
‘

baldhiebald da mit unerſchrockenenMuth, durchihre
_nâhereGegenwartdie Leutezum Streitaufmunterten,Und
|

dieweiſeſtenANAR Ign machten,ſoſahenſieſichhier-
R 2 durch
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‘durchdem kleinenfeindlichenGewehr‘völligausgeſeßet.
Gleichanfangsbekam der HeldeinenleichtenScreifſchuß
geradeüberven Kopf. Weil aber dieHaut nur eínwe-

niggeſtreifetwar
, ſorückteer nur den Hutgeradeund

ließſichdadurchfeinenAugenblican ſeinenVerrichtungen
|

hindern.Sein Pferdwurde ihmunter dem Leibeerſchoſ-
fen,und er beſtiegein anderes,Auchdieſeswurdedurch
einenSchußzurErdegeſtre>et, und er ließſichdasdrit-
te bringen.Als er ebendieſesbeſteigenwolte,bekam er

‘eineſtarkeQuetſchungam Fuſſe.Und dochjagteer damit
aufsneueins Feuer.Ein matter Schußan derrech-
ten Schulterwar nichtimStande,ſeinFeuerzu dânms-|

pfen.EndlicherfolgtedieleßteWunde. Das rußiſchei

FußvolkpflegtauſſerdergewönlichenFlintenkugelnoh 5

bis6 kleinerezugleichabzuſchüſſen.-Eiñe von dieſenklei-|
nern fuhrihmdurchdasunterſteGelenckedes Micttelfinz
gersder retenHand,und bliebihmwegendesDegenge-
fäſſesinderholenHandin derHauthängen.Er nahm|

hieraufden DegenindielinkeHand,und fuhrnochbe- *

ſtändigfort, diePflichteneinesFeldherrnaufeinenach-
ahmenswúrdigeArcausúben.Endlichnöthigteihndashäu-=
figaus der WundeflieſſendeBluc,abzuſteigenund ſichver?
bindenzu laſſen.Kaum wardieſesgeſchehen,ſoforderte

|

erſeinPferdwieder,um aufsneue ſichdahinzuverfügen,-
wo ſeineGegenwartnöthigſchien.ErriefalleſeineKräf-
‘tezuſammen,um wiederaufzuſißen.Dochdieſewaren
nichtmehrhinlänglich.Wegen‘derQuetſchungam Fuſs*
ſe,wegenſeinesſchwerenKörpers, wegendes vielenver: |
lornenBlutes,konteer nichtwiederaufsPferdkommen.

ZuFuſſefo-cezukommetwar ihmvollendsunmöglich.“Er |
_ſebteſichdaherplattaufdieErdenieder,‘undnichtsfonte

- ihnbewegen,dasE eherzuverlaſſen,bisderA
gânz-
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gänzlicheRückzugdes preußi�chenHeers ihndazundthig-
te. Er ward nach Cü�trin gebracht. Von hier aus

ſchrieber den Tagnachder Schlachtan ſeineFrauGema-
lin: Er kônteGOttnichtgenugdanken,daßer bey
|

dieſemſohikigenVorfallemir ſoleichtenWunden
|
davon gekommenwäre. Indeſſenverſchlimmerteih

ſeinZuſtandeher,alser ſelbſtoderjemandes gedachthât-

te, Dennda er unter denen gröſſeſtenSchmerzennebſt
|andernverwundetenOfficiersvon Cüſtrinnah Stettin
| gehenmuſte,bekamex daſelbſtein harrnäckigesWundfie-
ber. Es verließihnſelbigesſeitderZeitnichtwieder.Sein

|hohesAlter,und der Umſtand,daßman dieWunde an
'
der HandnichtzumEiter bringenkonte,zehrtenihnderge-
ſtalcab,daßer nahdreyWochen,wegen gänzlichenAbgang

}

der Kräfte, ſeinenGeiſtaufgebenmuſte.Er ſtarbbey

|vólligemVerſtande, mit groſſerErgebenheitiaden göttli-
|chenWillenden 25�tenSept.1759. SeinerblaſterKör-
| per wurde aufſeinausdrücklichesVerlangenbeyſeinemvor

einigenJahrenzu StettinverſtorbenenHerrnBruderan

dieſemOrtezur Erdenbeſtattet.
: AmJahr 1739 den 4tenSept.hattenſichSe. Ex-
cellenzmit der HochwohlgebohrnenFräuleinCharlotte
Sophiavon Viereck,deswirklichenpreußiſchenStaats-

miniſtersHerrnAdam Otto von ViereckExcellenzzwei-
tenFräulein.Tochtervermält,DieſeDame war der auf
ſiegefallenenWahlvölligwürdig,und beweinetnochje-

“ho als Wirweden zärtlichenVater ihrerzweenfanas‘vollenKinder. Es {indſolche.
7, Der Hochwürdige,HochwohlgebohrneGAFried:

richvon Jßenpliß, Dohmherrdes Capitelszu

Havelbergund Canonicusdes StiftsU. {.F. zu

Halberſtadtgeborenden 23ſtenAug.1740. |

R 3
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2, Die HochwohlgebohrneFräuleinAmaliaCharlot-

te von Jhenplit,geborenden gtenSept.1742.
Se. Excellenzder feligeHerrGenerallieutenanthat--

teeinenfettenabergeſundenKörper,und eine.teibesläns-

ge, diemehrgroßalsmittelmäßigzunennen. Er ſprach
franzoſiſch,und hattein der GeſchichteeineziemlicheBes

leſenheit.Sein ſittlichesBild war durchausgut. Cin *
gewiſſenhafterGeiſtlicherhatesfolgendergeſtaltgeſchildert.

“

Er liebteGOtt und nichtswar ihm heiligerund -verehs
rungswürdigerals dieevangeliſch- lutheriſcheReligion.
Die hohenBegriffe,welcheer von der ganzen Haushal-
tung GOttes überhaupthatte,waren ſeinemGlaubeneine
ſtarkeStüßeund Beveſtigungwider alleAnfälledesZweis|
fels.Daherverwarfer allesKlügelnder Vernunftin
Religionsſachen, ſonderlichwenn es von Leutengeſchahe,
diekeinennähernBerufhatten,ſichmitUnterſuchungund |

Vercheidiguncg göttlicherWahrheitenzubeſchäftigen.Er
|

“ſelbſtwar ſofurchtſam, daßer auchbeydenenunſchuldigs
ſtenGeſpräche,diedieReligionbetrafen,jedenAuss
druckabwog,und ‘jedenGedankenaufdas éuſſerſteeine
ſchränkte,umjederzeitdas ehrerbietigſteVerhältnißzu bes

obachten, darinderChriſtfichgegenſeinenGlaubenbea
findet.Der Spöcterund Freidenkerbekamen alsbald

ihreAbfertigung.DieNothwendigkeitund Genugthuung
einesErlóferserkannteund verehreteer,wie ſienachihrer
Wichtigkeiterkanntund verehretwerden muß,und bekas
men diejenigen, denen er dieErziehungſeinesSohnesan-
vercrauete,die gemeſſenſtenBefehle,ſelbigenin dieſem
Artikelvorzüglichzu gründen.DieſeDenkungsartwar
der Grundvoneiner eifrigenBeobachtung-desäuſſerlichen
Gottesdienſtes, dariner púnktlichgenau war. So war

e GeſinnunggegenGOtt. BeydieſerErkenncnißund .
tiebe
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| giebeGOttes wuſteer auh,was er ſeinemNächſten{ul-
|digwar. Er war weit entfernt,ſozu handeln,wiedek.
|handelt, welcherglaubt,andere,und ſonderlichgeringere
|teute,ſeynnur ſeinetwegenda. Nein, er halfgern, wo
|

er helfenfonte,und war núßli<,wo es inſeinemVers
|

môgenſtand.Hierkam ihmſeinvonNacur gutesHerz
vortreflichzu.ſtatten.EinNothleidenderwar einkläglis
cherAnblickfürihn,und er konte es durchausnichtleis
den, daßeinArmer hüúlflosbleiben,

odergarunterdrü>t

werden ſolte.Der gerechtenSacheeinesNiedrigenge-
gen deu,der mehrGewaltund Anſehenhatte,nahm er

ſichdahermic doppeltemEiferan. Muſteer ín ſeinem
Berufſtrengeſeyn,und.öftersSchärfebrauchen, ſoge-
ſchahees gewißaus keinemnatürlichenHang zurHärte,
ſondéenweiler ſelbſtim DienſtedesKönigesdiemöglich-
ſteGenauigkeitbeobachtete,und dieſeauchvon andern

__ forderte.Ein Soldataber,der das ſeinigethat,fand
an ihm keinengebietendenGeneral,ſonderneinenzärtli-
chenVater; und hierkannih ſeinganzesRegimentzu
Zeugenaufſtellen.Dabeywarer einrechtſchaffenerPas
triot, und das Glückdes Vaterlandes;beyder blühenden
Gröſſedes gröſtenKdnigs,war derVorwurfſeinereif-
rigſtenWünſche.Kurz,ichglaube‘vondem Character
des ſeligenHerrnGeneralsallesgeſagtzuhaben,wenn
ichmichmit wenigemſoausdrucke:Er war einredlicher
VerehrerGOttes, einwahrerMenſchenfreund,undder

beſteUnterthanſeinesKöniges.„,

‘DieBeileidsſchreibenan ſeinentheuergeſchäßteſten

Betrübten,- MolliſfimaCorda
Hlinianogeneridare ſe natura fatetar

Quaelacrymasdedit: haec noſtripars optimafenſus,
Plorareergo iubetcauſlamIugentisAICI, Iwv.15Sat.

R 4 welche
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welcheim Herbſkmonat1759zu Halleherausgekommen,
und durchdieſenTodesfallverurſachetſind,enthaltenzu
viel{hdnes,alsdaßih derVerſuchungwiderſtehenfón-
leGle meinenteſernmitzutheilen.

ErſtesBeileidsſchreiben.
A niché:weifeln-dárfih mehr? - ‘undesſoll4

dennochwahrſeyn? = » wieunerträglichbitteriſt
dieſe‘Wahrheit!

Erſthôrteihs von Feinden,daßEr am TagedeshärteſtenStreits, denje-dieSonnegeſehen -

»-

{wer -

verwundet ſey.“Dochfandder feindlicheMundfeincú
Glauben,So unwillklommenwar er und ſeinSagen - » !
Machmalsſagtenes Freunde,ſagténebendas,und - -

fandenebenfalsfeinenGlauben.
:

Nunaber werden die Beſtätigungenlauterund df
fentlicher:Er,JhrbeſterVater, iſtan ſeinenWuns=
den,des Todes der Ehren, geſtorben!Ex hatin dem ns
hernDienſteunſersKönigesund unſersVaterlandesſein
¿ebenbeſchloſſen!Die ruhmwürdigelangeReiheſeinerges
meinnüßigenVerdienſteiſtdurchden {hmerzhafteſtenTod
unterbrochen!+= >

Wie betroffenſtundihda! - - „úberdieſenVer-
luſt!«+ durchden-Sienun vaterlosgewordenſind!
4 O wieunerwartetbald,meinhochberrübterFreund,
hatſicheinſoföſtlicherTheilJhrerGlückſeligkeitgeendi-

__gec!Denn davor hieltenSie es, von Jhm ſozärtlichges

liebtzu ſeyn;und Sie verdientenes, durchdie ehrerbie-
‘tigſteLiebeund durchden freudigſtenGehorſamgegenJhn.
Er, an Deſen günſtigemUrtheileFhnenrechtvielgelegen
¡war weil Sie:Sich’ſorgfältigſtbeſtrebten, alleszu ſeiner
JohnenſowerthenZufriedenheitund nachSeinem Sinn zu
thun;jaunî deswillenSie manchesgernverleugneten,um

nur dieUebe zu*erflären,dieJhremHerzenden Gehor-
ſamfoungezwungen angenehmmachte;Er - 5 ach!
Er iſtJhnenentriſſen.» - Es iſtrecht,weinenSie

nur.
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nur. ‘ErverdienetJhreThränen nur ‘alzu�ehr._‘Und je-
dermann weihe über Seinen ‘Tod, jederman, der Jhnges
fannt, nachâllen den weitläuftigenVerbindungen, in wel-

chenErgeſtanden, unddenen allerſeitsErSichhöchſt
werthgemachthatte!a

Fh empfindeee, wievielSieleiden;ichweiß, wie
vielSie verlorenhaben“- * mir gehendieLOübera5

ZweitesBeileidsſchreiben.
ch nehmedieFederwieder, nachdemihs meiner

Mitbecrübnißnichtwehrenkonteund nochwenigerwolte,
michFhrerſanftenGewalt freyund ganz zuüberlaſſen,Jh
willfortfahren/ nichtJhretraurigeGedankenzu zerſtreuen
oder aufzuheitern= »- denn das kann ichniht =

ſondernSie darinzuunterhalten,Nur muß ichJdien,
meintiebſtér, erſtſagen,daßich,beyJhremempfindlichen
Verlúſt,an diemehreregedachte,

die er, gewißauf keine
“alzuentfernteWeiſe,zugleichangeht,Es war nür gar

zu nätürlich,unter andern Wünſchen,einendesWünſchens
vorzüglichwerthzu halten;und ichglaube,Sie - =

SelbſtSie, JhrestiefenLeidtragensungeachtet,werden

ihnmit jedemPatriotiſchgeſinntenſobefinden.Nemlich
ih 7° » oder vielmehr,da ichmitVergnügenJhreedle
Denkungsartkenne - - wir müſſen,um unſers0
allgemeingeliebteſtenals durchgängigverehrte
ſtenKönigeswillen,ſehrernſtlihzu GOtc wünſchen,
dás'es'Jhm, unſermKönige,zu keinerZeitan ſolchen

| fehle, die mic ebender ganzen Treueund mit demſelben
_Dienſteiferallesdaran ſeen,Seinen weiſeſtenBefehlen,
das heiſt,der WohlfartunſersVaterlandes,ſichmitgleis
‘cheruneigennüsßigſterWilligkeitaufzuopfern, als Jhrem
_vortreflichſtennun veréwigtenVater, Übereinſtimmignath-
geprieſenwerden muß; in DeſſenVerluſtSie nunmehr
dieallerempfindlichſte, ſtärkſteundAurigſeE finden
zu flagen.

R 5
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Fa, klagenSie um Jhn,meinBetrübteſker, kla-

gen Sie laut,Sie,Séin Erſtgebornerund Erſkgeliebter,
und jestſotiefGebeugter!- <= das iſtaufdieunges
wünſchteſteArt billîgund anſtändig!- - .

:

Und hierwürde es mir úbelanſtehen, wenn ichSie
unterbrechenwolte,da ih, ohneeineBetheurungsfor-
mel,bin

Jhr
H. den 15.des Herbſint. Mitbetrübter.

LESLIE
|

rs

DrittesBeileidsſchreiben.
Lim des mir freundſchafclichverſtattetenAntheilswile

len an dem, was Sie,mein Theureſter,becriſt,weiß
ich, Siewerden es deranhaltendenGröſſemeinerEmpſin-
dungenleichtnachſehen,wenn ichzum zweitenmalforts
fahre.

:

:

|

F< wolíeSie nur erinnernan jeneallerveſteſteund

allerNusungwürdigeWahrheit; deren KraftſelbſtJhr
gerechteſterSchmerzungeſchwächtlaſſeawird,darum,
weiles ihreigenthümlichgegebeniſt,auchindem bedräng-
teſtenGemütherechtvielvon wahrerBeruhigungund Zu-
friedenſtellungbiszurGelaſſenheitund ErgebunginGOts
tes heiligenWillenzu bewirken. - « Sie kommenmit
darauf.- - Allerdingsmeinteichdieſe:„Der Zerr
hat es gethan.- + Unſer GOcr hartes ge-
than!, - - Der HErr,derAnbetenswürdigſte;,der

Allerhöchſte,hatalſo,invollerKraftſeinesMajeſtätsrechs-
tes , JhremſozärtlichgeliebteſtenWater geboten- -

und SeineTagewaren dahin.Aufſeinunwiderrufliches
GeheißnahectedieleßtéfeierlichereStunde heran, - 5

und Seinele6te,biszum Todegefährlichſte,Arbeitwar

vollbracht! Se

Hier, mein Theuerſter, laſſenSie uns weiterge

hen. Zeitund Weit bleibehinteruns! = « Wir wol
lenJhm nachſehen, ſoweitwir können und dürfen;und
Sie werden finden,wie anſehnlich,

wie begehrenswürdig
dieVortheileſind,dieJhm dieſeVeränderungverſchaf-

Fer,
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fet, Denn nunmehrhat derſelbeunſerHErr,undunſer
| GOtt,

- ¿ Der Offenbarex
RA

Und Geber einerSeligkeit,
Die keineriù der PrüfungZeit
Erforſchethat, Klopſtof.

Ihm den,von dem Beſiegerdes Todes,unſermewig
glorwürdigſtenErlöſerbereitetenSiß unter den Wohnun-
gen der Ewigſeligenangowieſen,wo einevolllommene,ohs
ne Unterbrechungdauerha.e,gewiſſeFreude,Sein gnäs
digitbeſchiedenesTheilgeworden.Wie ſelig, ſicherund
reyiſtEr andieſerStätteGOttes? denn

NichtSchmerz,nichtPlage,
KeinesElends Klage,
JFin den HüttendieſerRuh. |

___ Klopſto>.
Fa, Ihm iſewigwohl,nachdemer aus dieſerWelt voll

Unruhe,vollKränkungen,vollBeſchroerdenund voll

Schmerzen, frólihübergegangeniſtin das Königreich
beſtändiger,nie abwechſelnder, vielmehrins unendliche
zunehmenderSeligkeiten; Seligkeiten,

die hierſchonder
Chriſt- - und er uur allein - = Erlaubnißund
Rechtzu hoffenhat, und diedort,ſelbſtſeineCONESDOf
tung, unaueſprechlichherlichübertreffen.« =

Meinen Sie denn wol,(daßalledieFreuden, die

uns hierunten gegönnetwerden, dochnochvielbeträchtlis
ches,dochnochvielreißendesundanzügliches

i

in ſichlhiels
ten , ſieohneallebilligeSchäßungjenen,wenn nicht}vor-

ziehenzu können,wenigſtensgleichkommenzulaſſen?8

Sie werden mitmirbetheurenmüſſen:warlich!ſieſind
keineswegesdierechten, da ſiejedemerleuchtetenmit Un4

terſcheidungprúfendenAuge mehrdenn zu offenbarverra-

then,wie ſienur allzuſchnellvorübergehendſind.
Ueberdemwerden Sie Sich nichtwegern, mir ein=

zuräáumen, „daß nichts,es ſeyſohochund ſoniedriges

„wolle,das gröſſerewie das kleinere,keinerleyGewalt

„wederdes angenehmerennochdeswidrigern, uns es aus

unſermlebhafteſtenAndenkenverdrängen‘dûrfe,daß
„wir hierin den Stand derPrüfungvon GOer

„Geſes
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„tWeſertzetſind,wo es ſchlechterdingsgufuns ankomme,
506 wir uns dazuverſtehenwollen, was unſerſelbſteige-
„er, “allerwahreſterund allcerrehtmäßigſterVortheilzu
„allererſtund eigentlich{kvon uns erfordert?= - nem-

lich,Laß nichts,janichtsungenußetbleibe,was zur

„würdigenVorbereitungaufjenebeſſereWelt ſoallergnä-
„digſkdargereichet,

und ebenſobilligbegehretwird.,,
Und nun fommen Sie, und bezeugenes ſelbſt,ob

nichédëë ganzeZuſammenhangSeinesBetragenses ſehr
willigbeſtätige:Er, JhrehrerbietigſtgeliebteſterVarer

habeSeine ſämtlicheKräfteund jedeJhm verlieheneGa-
be ſotreulihangewendet, daßdadurchallediegroſſenmit

Jhm gehabtenAbſichtengefördertworden ? obnicht“aher
“

- _- = ihmerfe,daß ih ordentlichîn andereGegen-
den fomme,  wohin-esdem gegenwärtigenBriefenicht
rechtgeziemenwillzu gehen,Jh muß diesohnedemun-
ſermgemeinſchagftlichenwürdigtenFreundeübers
laſſen.- - ih wolte ſonur, daßSie-Sichſelbes

zugeſtünden:GOtt hates unendlichwohlmitJhm ge-
macht.2

;

Alſo erhebenSie JhreniedergeſchiagenenAugen,
mein theuerſterBecrübrer, zu dem.hinauf,der nun

in der VollendungJhrenVater mit Preisund Ehren
getrônet,

:
f

Wellen Sie denn SeinenTriumphſtören?-
Danken , ‘dankenSie vielmehrdem HErrn, mittenunter

JhremWehklagen, vor alledieWunder der Gnade und

Barmherzigéeit,
die:er Jhm Sein ganzes‘ebenhindurch

ſoallerfreigebigſterwieſenzund daßernunmehrJhn verſes
Gethatin das VaterlandunvergänglicherWonne!

So wird JhreTraurigkeitGYOctim Himmel ange-

nehmſeynz - - unddieſezuhindern,müſteicherſtauf
dieſchre>lichſteWeiſeanfangenlernen,zu-werden

¿
| Jbvr Y

‘und JhrerGlückſeligkeit
TRAA

: offenbarerHaſſer- -!
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Möchten Sie das wol? - » oder kann ichdas wollen? E
da ichſtolzbin,heiſſen zu fönnen

Jhr A

dei17. desHerbſtm:Y wahrerFreund.
E)

i “ViertesBeileidsſchreiben.
Fh ſchreibe“ſchonwieder, Denn der Gedankean

Sie,mein mir ſotheuergeſchäbceſterLeidträger,überraſcht
mich,wie ein Freund, oderanderergern geſehenerHauss
genoſſe,der uns in unſernGeſchäfteneben nichtſtören
will; ſowenigalsſeinfleineröftererBeſuchabgewieſen
werden fann, Und ſowürde es Fhnen, mein zärtlichſtge-
liebter,gar nichrähnlichlaſſen,wenn Sie mirmeinenfer«
nerenbrieflichenBeſuchabſchlagenwolten. Zumal, dä*

ichvon der SacheJhresHerzensmitJhnenſprechenwill,
und da ichSie-nochin demerſten{riſcheſtenGefühlder
Wunde weiß,welchedieunwiderſtehlicheHansJhnen0
tiefgeſchlagen.

GOtt, der Unerforſchlichein ſeinenWegen,dieer
zudieſerZeitgehet, dieaber, ſoſehrſieauchin‘Dunkel
gehülletſind,dennochvon uns unausbleiblichals vollkom-

men untadelhaft, anbetenswürdig, und uns unumgängs-
lichgut, werden gerühmetwerden,wenn uns frölichſtvers

gönnetund befohlenwird, mit neu geſchärfternAugenweis
ter , als diſſeitdes hieſigenfleinenUmfangs, zu ſehen;
«= er hatSie ín ſolcheTraurigkeitverſent,daran,
wenn auchnichtimmer mit Thränen,dochnieohneWehs
muthdentenkann ,

wem es ſogutgewordeniſt, auchnur
einjüngeresRechtan JhrerFreundſchaſt, oder einenſons
ſtigengeringernAntheilan JFhrerBekanntſchaftempfan-
gen zu haben.“SiemüſſenklagenübereinenſolchenVer-
[luſteinesſoverdienſtreichenVaters, - Kann odermag
Jhnendas jemandwehren?- /* ichno weniger,
Nur erlaubenSie,mein Schäßbarſter, zu hoffen,daß
chdiesmal’feinunzeitigerErinnererſey;ob ichgleichſehr

zutweiß,ea
Sie unendlichangenehmereund würdigere

Trauer=
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Trauetſtórerhaben,denen ih michgernna<ſeßenwill
und mußz dennochkann ichsnichtlaſſen, Jhnenmit zu
helfen,daßSieSichunter dieſenBetäubungenFJhresGrams
wiederdaraufbeſinnen:daßSie von eben der Hand,die
Sie ſounerwartet verleßthat, von derſelbenHandfónnen
Sie SichunverzögerteVerbindungund Heilungverſpres
chen.So gewißer Sie geſchlagenhat:ſogewißwird
er Sie heilen!s =

____ Junder nachund nachinitiéablaſſendenHeftig»
keitJhrerSchmerzen,werden Sie es ohnehinbeſſerera
kennen. Murjebtmeinteih,nichtfüglihFhnendieſen
fleinerenBeweis meinerliebſtenpflichhtmäſſigſtenAufmerkaz
ſamfeitſchuldigbleibenzu fönnen. Und deswegenbete

ichoftindieſerJhrercrauervollenPeriode,beyderichmich,
mit allenverehrungswürdigſtenMitgenoſſenJhrerBetrübs

 niß,derwehmüthigſtenEmpfindungenaufkefinerleyWeiz

ſeentledigenfann
, daßder Allerbarmherßigſteder Jhnen

gegenwärtigvon ihmangelegtenTrauergedenkenwolle!

Gib Ihm, o HErr,um deinesNamens willen,daß
‘ Er durchdieſeſchwerereProbenbewährterfundenund in

lebendigerVerehrungdeinesWillensbeveſtigetwerde! Laß
nichtzu ſchandènwerden Sein Vertrauen aufdich,du
allgegenwärtigerund allernächſterHelfer!UnterſtúßeSeis
ne Hofnung,aufdaßEr nachmalsein dankbarſtesZeug-
nißablege, wie vielEr Sichin dieſenhärternPrúfungs-
tagenvon êirZu verſprechengetrauethabe!SegneJhn,
du Allgürigſter',mit deinemmächtigenTroſte,Jhn,Der
jebtvor ‘dirum SeinenVater wimmert! Sey du Sein
GOQAtcund Vater! »- TheileFhm mit von den Reichz
thümerndeinesüberſhwänglihhöherenund beſſerenTros

ſtes, der vom Anbeginndes Elendes,zurBemeiſterung
alleéGrams und zurLinderungdespeinlichſtenKumtners

allgenugſamkräftig,berühmtworden iſ, unter denen,die *
dichalsdieQuelledeſſelbeninfreudigerErfahrunghaben
Éennengélernet!» =

Bey
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WW Bey dieſemallerſtärkſtenBeruhßigerlaſſeih Siez
|înderveſtenZuverſicht, daß Sie durchihnunvergleichlich
|mehrwerden aufgerichtetwerden , als jeder beſtgemeinte
|
Zuipruch, ſelbvon den bewährteſtenliebſtenFreunden
|vermag,Jh bin

|den19,desHexbſtm. …_ treu ergebenſter.
| A H

t
/

x x

FünftesBeileidsſchreiben.
|

:

| Mein TCheuerſtex!no ringen-Siein ſtummer
Wehmuth.JhreHändez:und nochwollenSie es nichrhas

|ben,Jhnendareinzu-réden. +*;Gut. Beweinen Sie

|nur JhrenſogeliebtenTodren. Denn derHErr hac
Sie betrúbetz;der Allmächtigehatdem“ Wehklagenund
dem Jammerngeboten,¿= „undFammernund Wehklg=
geniſtüberSie gefommen? Ÿ fi

_ Uncterweilenwird ſichdenn dochJhrAugewiederauf
klären, wenn ſiegedenken:wie GOtr Sie:ſchondieſedrey
Fahreher:angewöhnenwollen, diejedesmalunſchäßbare
Gegenwartdeſſen, den Sie bisherals Vater verehret
haben,nachund nachganzvermiſſenzu lernen;und die«

ſenunangenehmenMangelwiller dadurch‘erſezen, daß
JhrRechtſtärkerwerdenſoll,GOtt JhrenVater nennen

und lieben, ihmüberallesgehorchenund SichallesGute

| von ihmverſprechenzukönnen.- - Alſowird derAllmäch-
tigeJhnenaus dieſenTagenJhresteidesvielneue Freus
de ſchaffen!und ſeineGnade und ſeineSegenfolgenJh-
nen allgegenwärtignach!

:

HiernächſtwerdenSie auchdarineinenwerthenBeia
tragzurBeruhigungmerken,daßGOtc Jhnennoh Jh-
re Frau Mucter erhält!- Um JhrerZärtlichkeirwils

|lenbitteichSie , ſeßenSie anſtändigereund JhremHers
zen gewohntereBeiwörterhinzu.Denn ichmuß unwillig
" geſtehen,nichtgleichdiejenigenfindenzu fönnen,die den
erhabenenund groſſenCharacterdertelben, mir genugſam
bezeichnenwollen, «- DieſeJhreallertheuerſteFrau

rliurs
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Mutter erhälter Jhnen, und- er, ,

- das ſollenSie
ihmzutrauen, »- er wird SieJhuenfernererhaltenzy

i

einemmächtigerreizendenBeiſpieleJhrerpreiswürdigſtenY
Tugenden! -.

|

Fürwahr,Er, demjedesfleineresunausgeſproche:7
._nesVerlangen, wie bie gröſſern.Angelegenheitenunſerer

|

4
Sehnſucht,gleichvölligentde>t-ſind,und derſieſogött-—
lichbereitwilligſt,vermogsſeinerausgebreitetenGüte,ala *
lemalfrühgenug.erfüllet;.erwirdJhnenalles gewähren,
wozu Sie Freudigkéithaber,Siches,mitBerufungauf_

Ï

ſeindarüberausgeſtelltesund,GOétrLob! noch?nichtzu-
rücgenommenesWort auszubittcn.Er erhôreJhrGes *
bet!‘So wird Jhreunvergleichlichſteund: wahrer

|

#
HochachtungwúürdigſteFrauMutter Ihnen:einime
RE Segenbleiben!

:

ÎJchmußnun wolabbrechen, meinenSienicht
auh? - Doch kann ichnichtſchlüſſen,ohnenachſo
oftmaligenVerſicherungen,nohmal - aber-deshälbgar |
nichtzunileßtenmal- zu wiederholen,daßih, bey
meinerlängerdaurendenEntfernungvonJhnen,doch

ut

uns

aufhörlichbin

E

Jhr,
H A

Halle
a

N 7
den20. desHerbſtm.1759. j

é durchSie 1,

aufsſtärkſteE
und ganzeigener

Ernſt25 Schmid.
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Leben
Sr.SodwoblgebohenenGnaden,

HerrnEggertGeorae
von Wödtke,

Königlichpreußi�chenGeneralmajors der Infanterie,
Commandeurs - des kalkſkteiniſchenRegimentszu FUß,
Rittersdes Ordens pour lemerite,Erb- und Gerichtss

herrnsaufWödtke,Zittwisund
Bla |

Leb,gr.Zeld.5Th. e
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beſteadelicheHauswird unbekandt,wenn
langefeineGliederdeſſelbenihmeinen

neuen Glanzverſchaffen.Je berúhmctereteuteabereine

Familievon Zeitzu Zeitaufzuweiſenhat,jeberühmter
wird dadurchdas Geſchlechtſelbſt.Yu dieſenberühmten
HâuſerninPommerngehöretdas adelicheGeſchlechtdes

rer von Wödtke. Esiſ ſeitlangenZeitenim greiſfen-
bergiſchenund ſchlagiſchenKreiſein Hinterpommern
angeſeſſen,

und hatſichehemalsnicheWödtke,ſondern
Weotikegeſchrieben.Manhältdavor,daß es mit des .

nen von KleiſteinesHerkommensſey,Unter vierBrüs
dern Kleiſtenſollnur einerden Namen Kleiſtbehalten,
‘dieübrigendreyaberandere Namen angenommenhaben.
Mankann ſolcheszwar mit feinenandern Beweiſen,als
nur mit einerFamilienſage,beſtärken; aberdieſerBermus

thungkommendoch verſchiedeneandereUmſtändezuHúl-
fe. Hiehergehdrtdas wÖddtkeſcheWappen. Ein ros

therBalkenzwiſchenzweienlaufendenFüchſentheiltdas

ſilberneSchild.Ueberdem Helmſind dreyKnebelſpieſſe,
deren Spibenunterwärtsgekehretund aufdreyrothen
Roſenſtehen.Die Helmdeckenſindrothund Silber.

D S 2 Man
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EggertGeorgevon Wödtke.

D WW as GeſchlechtmachtkeinePerſon,aberPerſos
> nen machendieGeſchlechterberühmt.Das

beſteadelicheHauswird unbekandt,wenn
langefeineGliederdeſſelbenihmeinen

neuen Glanzverſchaffen.Je berúhmceereteuteabereine
Familievon Zeitzu Zeit-aufzuweiſenhat,jeberühmter
wird dadurchdas Geſchlechtſelbſt.Yu dieſenberühmten
Häuſernin Pommerngehöretdas adelicheGeſchlechtdes

rer von Wodtke. Esiſ ſeitlangenZeitenim greiſfen-
bergiſchenund ſchlagiſchenKreiſein Hinterpommern
jangeſeſſen, und hatſichehemalsnicheWödtke,ſondern
WBotikegeſchrieben.Man hältdavor,daß es mit Des .

_nen von KleiſteinesHerkommensſey.Unter vierBrüs
dern Kleiſtenſollnur einerden Namen Kleiſtbehalten,

_dieübrigendreyaberandere Namen angenommenhaben.

Mankann ſolcheszwar mit keinenandern Beweiſen,als
nur mit einerFamilienſage,beſtärken; aberdieſerVermus

thungfommen dochverſchiedeneandereUmſtändezu Húlo
fe. Hiehergehörtdas wddtkeſcheWappen. Ein ro-

therBalkenzwiſchenzweienlaufendenFüchſentheiltdas

ſilberneSchild.Ueberdem HelmſinddreyKnebelſpieſſe,
derenSpibenunterwärtsgekehretund aufdreyrothen
[Roſenſtehen.Die Helmde>enſindrochund Silber.

M S 2 Man



8 EggertGeorge
Man fſiehetalſofreilicheineziemlicheAehnlichkeitdieſes-
und des ÉleiſtiſchenWappens. Hiezukomme.nochein
andererGrund: In der tehnskanzeleyſindUrkunden,
worindieWöddtkenanzeigen:„Daß, weildieKleiſte
„mitihnenvon einem Geſchlecht,und ſievon jenenher-
„ſtammeten,denen Kleiſtennah Abgangder Wödt-
„kenauchdieLehnsfolgeinden Wödtkertehnengehöre;

„ſobâteman, ihnennachdenenhieſigentandesfreiheiten
„diegeſammteHand, und zwarvorerſtdenenKleiſten
„von Dobberauzu gönnen.„„ DieſerGrundiſtwirs
lichnichtzu verwerfen. |

DererſteWotike,den manauffindenkönnen,iſt
Matthias,Ritterund des pommeriſchenHerzogsWra-

|

tislaiRath,welcher1242 in einem der Stadt Loysßers |

theiltenFreiheirsbriefevorkommt.“DübſchlefWo- |

tike,Ritter,iſ�1278 in einerBeſtäcigungder an- |

clamſchenFreiheitengenannt. Nicolaus Weotike|
bezeugte1300 eineSchenkungan das Jungfernkloſterzu |
Wollin. Conradund PriſcusGebrüdereWotiken |
findenſich1388in altenLehnbriefen.ConradWotike |
war 1455 desHerzogsWratislai9 Waffenträger.Jür-|
genWotikehat1460nebſtandern von Adel der Stadt |
Stargardin einemKriegegegendieStadt Stettinbeí-|
geſtanden,wieFriedbergin derſtettiniſchenGeſchichte||
bezeuget.“ AnfänglichmachtedieſesganzeHaus nureine

tinieaus. Simon Wotike abekhatte-vierSöhne,|
Curt,Priſcus,Joſtund Henning,unterwelcheder |
Vater1462 ſeineGüterWödtkeund Zirkwißtheilete.|

Hierausentſtandenzweytinien,‘nemlichdieWödrker|
undZir>Ewitertinie. î

Der ZirckwißerAſt,aus welchemClausWddt-/
kedes ChurfúrſtenFriedrichWilhelmsObriſtlieucenant|

und |
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und Gemal der Crata von Ramel geweſen,iſt1730
mic StephanAdrianund Clausvon Wöddtkengänze
líchausgeſtorben,und hiérdurchderWödtkerA� zur

Zirckwißiſchentehnsfolgegekommen.
«Von dem WödtkerAſtwar JoachimWödtke
aufWödtke und Sidow,  pommeriſcherGerichtsver-
walter."DeſſenBruder,PeterWödtke, wär 1573

HerzogErnſtLudwigsSecretarius,1575 Hofgerichts-
. rath,und 1577furſtl.biſchöfl.caminiſcherKanzler.Bei-

‘de HerrenBrúderhabenneue Lehneerworben.Sie brach-
ten Sidow, BreitenbergundLindeim ſchlagiſchen
KreiſeundkleinZaplinim’greifenbergiſchenKreiſean

ſich.-EinandererPeterWotikeaufSidowiſpom-
_meriſcherLandrathgeweſenzundnocheinPeterWoti
fe aufBreitenbergwar däniſcherCapitain,Der

ChriſtianEwald WotikeaufSidow iſalsHaupt-
mann inholländiſchenund heßiſchenDienſtenbekandt.-

Vorzüglichaberhabenfichzwey Vetternbis zu dem Po-
ſtendetFeldherrengeſchwungen.Der HerrJoachim
Anton von WödtkeaufPalſchauiſzu unſernTagen.
als Generalmajorin polniſchenDienſten;Eggert
Georgeaber ínpreußiſchenDienſtenebenfalsGeneral-
majorgeweſen.Von dem lebternwollenwirausführli-

- cher‘handeln.
:

HerrPetexvonWödtke aufSidound Linde
erzieltemit FrauenAgnesvon Puttkammer1645zu
Sidow den HerrnJoachimHenningvon Wödtke.

Dieſerbrachtees im SoldatenſtandebiszumHauptmann,
und vermälteſichmitFrauenErdmuthEliſabeth,des

HerrnFranzvon GünthersbergaufFalckenwalde
und FrauenEyä Catharinagebornenvon Pld8aus
dem HauſeGigtelſißFräuleinTochter.Erverſtarb1715

N H Sz Ch nache
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nachdemer: folgendeErben erzeuget, die aber bereits ngeſammtin dieEwigkeitgegangen.
1)HerrnPeterEggertvon Wödtke,Capitan,der

eineFräuleinvon Doſſowzur Gemalinhatte.
2)‘HerrnPeterJacobvon Wödtfe,der nachvolls
_brachtemStudierenſichmit einerFräuleinvon

“Hanauvermálte,und ateſeinemGut LOverſtorbenift,
3) HerrnEggertGeorgevon Wödtke,fdniglicpreußiſchenGeneralmajor.
4) Die Frauvon KameckeaufGoldbeck.

5) DieFrauvon PuttkammeraufLoßien.
6) Die Frauvon BlanckenburgaufAE7) Die Frauvon Wobeſer, |

8)Die Frauvon Bonin.
Der jüngſtedieſerHerren,EggertGeorgevon

Wodtke,ward im Julio1698aufdem Gute desHerrn
Vaters zu Sydow beyCôslingeboren, und ihmbis
ins 1zteJahrHauslehrergehalten.Es iſtwas gewdbhn-
liches,daßman dietebensartſeinesVatersallenübrigen
vorzuziehenpflege.Man wird nachund nachdurchdie
“Erzählungenderer

, mic welchenwir denmeiſtenUmgang
Haben,'damitbekandt, JederStand-hatſeineguteund
beſchwerlicheSeite; und es iſeineWohlthatvor die

Menſchen, daßſiegeneigtſind,das Uebelleichter,als

das:Gutezu vergeſſen.Der Sohn hörtgemeiniglih|

nur dásAngenehme,was ſihbeyder tebensartſeines
/

Vatersgezeige.Die Nachrichtenvon denendabeyſich
geauſſertenBeſchwerlichkeitenbeweiſenzugleich,daßſelbige
_Uberſtehlichgeweſen,und ſindmeiſtmit denen Mittelnbe-
gleitet, durchwelcheman ſichderſelbenentſchüttet, oder

ſelbigedochgelindert,Uebel, die uns gar zu ofterzählet
werden,verlierennachund nachin derVorſtellungvie-

les
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|

les von demi, was uns einen Abſcheuverurſachenkann.

Das Angenehmeabererwecketallemalein Verlangen,
| welches.úberdiesnoch.heftigerwird,jemehr,jeofteres
|

uns erzáhlectwird. Dies,glaubei<,iſtderHaupt-
| grund,warum der SohnſchoninjüngernJahrenſich
|

zu der tebensartdes Vaters entſchlúſt,obgleichfreilich
nochmehreredazukommen,und worunter derbeſonders

| zu merken,daßman dasjenigeſpielendzu erlernenpflegt,
was zurtebensartder Elternerfordertwird.

Da nun unſerHerrvon WöddtkeeinesOfficiers
| Sohnwar, ſobekam er frühzeitig.zu dieſemStandeBe-
lieben.Der HerrVaterwolte einenTriebnichtunter-
drúcéen, dervor einenjungenEdelmann ſichſowohlſchi>-
te. Um ihmaberGelegenheitzu verſchaffen,frühzeitig
dasjenigezufaſſen,was einenbravenOfficierbildenkann:

ſoüberließman unſernjungenHerrnvon Wöddtkeſchon
frühzeitigder Erziehung,vieihm der Königverſchafte.
Er ward imxzten JahrſeinesAlters,im November

1710, insCadettenhausnachMagdeburggebracht,wo

er mit denen Wiſſenſchaftenbekandtwurde,diecinemvon

Adel und einem:angehendenSoldatennothwendigſind.
Es iſtSchade,daßman von ſeinemerſtenAncritt

des Kriegesſtandesnichtunterrichtetiſt.Es fehlenalle

NachrichtenbisaufdieZeit, va er Secondlieutenantge-

worden. Dies geſchaheabernachdem Beſtallungsbriefe
den zoſtenDec. 1718 beyvem Regiment,welchesda-"
mals Pannewißhieß(*).Er war denr2tenJun,1724
Premierlieutenantbeyebendem Regimentgeworden,wel-

ches der ZeitjungDöhnhofgenanntwurde. Jm Jahr
1732 dennéten Aprilaberward er alsStaabshauptmann
an das falkſteiniſcheRegiment(**)verſebety beywel-

GPA chem
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“RN Eggért George
chemerſeitderZeitbeſtändigbis an ſeinenTod geblie"
ben, Nochinebendem Jahr1732-den-17tenJun.er:
hielter dieLaßbergiſcheCompagnie,Bisherowar un-
ſerHerrHcuptmannfaſtjährlichaufWerbunggeweſen,
Erhatteaus der Schweiß,ausdem Baaden-Durla-
chiſchen, aus dem Elſasund:faſtaus ‘dém ganzenReiz

chedieſchönſtenLeuteans Regimentgebracht,
GleichdenzaſtenJul 1740 erklärtenihndesjeßigen

KönigsMajeſtäczum Major,undgabenihm,ſozuſagen,
hiedurhdas Angeldzufernerntreuen Dienſten,dieder-

ſelbe auchbald im Feldezu leiſtenGelegenheitbekam.
Denn nochin dieſemJahreentzündeteſichdererſteſchle-
ſiſcheKrieg,Das kalkteiniſcheRegimentgiengunter
dem Oberbefehldes Herzogsvon Holſteinnochzu Ende
dieſesJahresdenenpreußiſchenVölkernnach,welche
unter dem Königein Schleſieneingerüctwaren. Den
2a7ſtenDec.trafder Herzogvon,Holſteinmit denen un-

ter ihmſtehendenVölkernin der Gegendvon Glogau
ein,welcheſodennzu EinſchlieſſungdieſesOrtsgebraucht
wurden,UnſerHerrMajorwaralſodengtenMerzmitbey
UebérrumpelungdieſerVeſtung,Der Herzogvon Hol-
ſteinerhielthieraufden Befehl,ſeinenHaufennachOtkktsz-

màchauzu führen,und nur x Baraillonvon Kalkiteinin

Schweidnitzzu laſſen.Dieſesleßtereſtießaberden 6ten

AprilzudemköniglichenHeerbeyFriedland,und wohnte
den raten Aprildem TreffenbeyMolwißmitbey,Daunz
ſerHerrObriſtwachtmeiſterſichbeydem Bataillonbefand,
welchesnebſtnoh andern Völkernunter desHerzogsvon
HolſteinAnführungindenen FürſtenthümernSchweid-

nißund MünſterbergdieWinterlägergehabc,ſolangete
er zwar am TagederSchlacht,abernachbereitsvollbrachter

Arbeit,beydemHeeredesKönigsan, EinBacaillondes |

E: LE IE
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falffeiniſchenRegimentswurde hieraufbeyderBelages
rungvon Brieg,vonwelchemOrtderHerrGenerallieutenant
von Kalkſteininder Nachtvom 27ſtenzum 28ftenApril
dietaufgräbeneroöfnete,gebrauchet,Der Plaßergabſich.

|
den 4tenMay mitBedingungen.‘DaskaikſkeiniſcheRe#

|

gimentwurde zu Ende dieſesJahresnebſtandern vöm

PrinzenLeopoldvon Anhaltna<hBdhmenin dieWin-e
terlágergeführet,wo es den ſtenNovember eintraf.
Am December wurde von dieſemPrinzenGlatzeinge
.hloſſen, undven gtenJan,1742 ſaheſichder Befehlss
haberdes Plaßes,der Obriſtlieutenantvon Fontenelle
gendthiget,dieStadtan diepreußiſchenVölkerzuúber-

geben.Zu Ende ‘desAprilsbezogendieKriegesvölker,
dieunter dem PrinzenLeopoldſtanden,dieErfriſthungs:
lâget,„{obeydas erſteBataillonvon KalkſteinnachKönigs?
grâßz,und das andereinPardubitzzu ſtehenkam. Beide
halfendieGemeinſchaftzwiſchenSchleſienunddem königli-
cheninBdhmenſtehendenHeeredecken,warenaber aus die-

ſerUrſachein derSchlachtbeyCzaslauden 7 May nicht
gegenwärtig.UnſerHerrObriſtwachtmeiſterwurde inde
ſenzuverſchiedenenVerrichtungengebrauchet,dieer auch
allemalglúcflichund gutausführete.Nachdem aufdie

SchlachtbeyChottuſißzerfolgtenFriedenrúckteunſerHerr
Majormit dem RegimentwiederinBerlinein,

Am Jahr1744gienger mit dem Regimentwieder

nahBdhmen. Er wurde in dexBelagerungderStadt

Pragdftersinden taufgräbengebrauchet, bis ſichdieſe
“Hauptſtadtan den Königergab,Aus dem tagerbeyTeyz
ne ward unſerHerrMajor'mit einemſtarkenHaufenzu
Bedeckungdev BeckéreyundderKrankenabgeſchickt,Bey -

ſeinerZurückkunftvon Teyneward er abgelöſet,- Er zog

hieraufmit dem königlichenHeerewiedernah Schleſien

urde,Hierſelbſt‘aberwarteteneue Kriegesbeſchäfti-
5
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gungen auf ihn, Der damals regierendeFür�t von Anz

halt Leopoldzog ein Heer zuſammen,um denenunga-
riſchenVölkerndenRückwegaus Oberſchleſienzuzeigen,
Daskalc>ſteinſcheRegimentund unſer-HerrMajorbes
fandenſichebenfalszudieſembeſchwerlichenZugeauserſe-:
hen. Der Feindflohezwarüberallvor denen Preuſſenbis

“nah Mâhren, aberdie Preuſſenfandenúberallden
"Wintermit-ſeinemFroſt,Schnee, Regenund-grundlo-
ſenWegen. UnſerHerrObriſtwachemeiſterwurde jedoch
vom Königewegen ſeinerausgeſtandenenBeſchwerlichkeiz
ten belohnet.Der Monarcherkläreteihnden24ſten

J

Jan.
1748 zum Obriſtlioutenané,:

i

Dieſes Jahr ſolce‘diePreuſſenmit VMSlediraa
Siegenbezeichnen.UnſerHerrObriſtlieutenantnahmbey
dem kfalc{teinſchenRegimenteinengroſſenAntheilan
demRuhme,den ſichdieköniglichenVölkererwarben.Er
wär den4ten Jun.in derSchlachtbeyHohenfriedbergz
und das-Regimenthatteaufdem linkenFlüge!im erſten
TreffenſeineSchuldigkeitbeobachtet.Er war den zoſten
Sept.in derSchlachtbeySorr geſchäfcig.Die konigs

“

lTichenVolker,welchedieſemTreffenbeigewohnet,haben
ſicheinenbeſondernNamenerworben.Die Geſchichte
weiß,wieſchwachdieAnzahlder Preuſſen,wie ſtark
dieMengeihrerFeindeindieſerSchlachtgeweſen:Die
erſterenwurden unvermuthetüberfallen,und dochſiegte
ihreunerbebteTapferkeit,UnſerHerrObriſtlieutenant
gehöreteunterdiejenigen;‘welcheblutigeMerkmaleundEh-
renwundenaufdem Schlachtfeldeerhaltenhatten:Er ward

mit einerFlintenkfugel.imrechtenSchenkéldurchdasdicke

Fleiſchgeſchoſſen.Aberer war kaum verbunden,ſoſahe
ihndas Regimentwiederzu Pferde,und:vor derSpike
gegendieFeindedesKönigsbiszuEndèdexSchlachtfechz
ten. SeineTapferkeit‘erwarb-ihmdenOrdenpourle

merite.
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| merite, Das Regiment gieng zwar nachmálsmit dem
| Königenah Sachſen,iſtaberzurkeſſelödorferSchlacht
|niche‘gekommen, ſondernrúcktenacherfolgtemFrieden
| wiederinſeinStandlagerBerlinein, :

|
Der KönighatteſichunſernHerrnStillen

|“wohlbemerket, Er erkläreteihnwegen ſeinesfernern
|

Wohlverhaltensden 7tenJun,1747zuinObriſtendesFUß-
volks,JndieſerStellehatteſichdieBemühungunſers
HerrnObriſtenvermehret.Er verdoppelteaberauchſeis
nen Eifer,um das kalckſteinſcheRegimentim beſten
Standezu erhalten.

Als Obriſterführeteer 1756beydem Ausbruchdes
| jeßiígenKriegesdas falckſteinſcheRegimentnahSach-
ſen. Der KönigmachteſichvonſeinerVerrichtungvie-

leHofnung.ErerkläxeteihngleichnachAufbruchdes

Heerszum GeneralmajorderInfanterie.AlleindieVor-

ſichthattebeſchloſſen,daßunſerHerrGeneralmajorkei-

uen fernernAntheilan denen groſſenBegebenheitenunſe-
rer Tagenehmenſolte.Er ward gleichbeimAnfangdies

{esFeldzugsmiteiner Unpäßlichkeitúberfallen;Seine

Krankheitndthigteihn,inDresdenzurückzu bleiben,und
vor ſeineGeneſungzu ſorgen.Als das HeerdieWinter-
lâgerin Sachſenbezog,bekamer das ſeinigeinZwickau.
Er giengdahinab, fandſichaberſoentkräftet, daßex

beyſeinemMonarchenum dieErlaſſungſeinerKriegesdien-
ſteanhielt, ‘weilſeineanhaltendeKrankheitihmkeine
Hofnungübrigließ,zum BeſtendesKönigesund desVas
terlandesim Feldeetwas weiterauszurichten,Endlich
ertheilteihmderKönigſeinenAbſchiedînGnaden,Doch
8 Tagedaraufnahmer Abſchiedvon derWelt. Es úbers

fielihmden 23ſtenNov. 1756zu ZwickgueinSteckfluß,
der ihmdas tebenraubte,Er ſtarbmit denen Worten :

Herrtsdir
lebeich,dirſterbeih, Wer fann

gläubiger



276 Eggert George von: Wödtke,

gläubigerſerben?SeinentſeelterLeichnamwürde aufſein:Lehn-
gutWsdotkein Pommernabgeführet, und daſelbſtindasadelicheExbbegräbnißbeigeſebet.-

2

ds

|

Es vermälteſichder ſeligeHerrGeneralmajorvon. Wsdtke
denztenSept.1734 mitder hochwohlgebohrnenFräuleinJohanna
LouiſeFreiſrauvon Grapendorf,desHerrn HieronyniFrei-
herrnvon GrapendorF,föniglichprêéußiſchenKammerherrn,und
JöhanniterordènsCanzlers,HerrnaufLüpkeund Grapenſtein,
und FrauenCharlotte.Juliana.von 2rand aus dem HauſeEh:

_xenbergFräuleinTochter.JhroHochwohlgebohrnenbeweinennoch
inihrenbeſtenFahrendenVatervoit 7 Kindern.Die z Fräuleins,
diefieihremGemal geboren, ſindbereitsjungverſtorben.“Die

_4 HerrenSöhneaber,die der Frau Mutter Gnaden, und dem
Vaterlandeallesverſpréchen; folgenin nachſtehenderÖednung.
1) Herr FriedrichWilhelinvon Wödrke,Premierlieutenant

beydem LeibregimentCuraßier.
2) HerrLeopold:Chriſtianvon wsdtFe,Secondlieutenant

“bey dem ezetteriziſchenDragonerregiment,
i

IS) fsAuguſtHenrichvon Wwödte,CornetbèyderGarde
du Corps,

O HerrWilhelmCarl Maximilian von Wödtke,den‘die
FrauMutterhochwohlgebohrnenGnadenzurEhredesGeſchlechts
und zuin BeſtendesVaterlandes:erziehen.
Der.ſeligeHerr-Generalmgjor.war von geſunderLeibesbe:

ſchaffenheit, ſtarkvon Gliedern,etwasunterſeßt,ſahewohlaus,
und ſtelltemit ſeinenhellbraunenHaarenund einerLeibeslängevon

5 Fußund 7 und einen halbenZolleineanſehnlichePerſonvor. Er

war_inKriegeswiſſenſchafteunicht-unerfahren, ſprachauchfranzós»
ſiſch,war aber ſonſtkeinGelehrter,Seineangenehmeund freund:
licheMine war mit einem ernſthaftenWeſenvermiſchet.Er war

ſtille,aberdoch)zugleichumgänglich.ZurSparſamkeitgeneigt,lieb-
te er weder unnükenPrachtnochunnöthigenAufwand, Nach dex

evangeliſch-lütheriſchenReligionroar,er gottesfürchtig..Er

lebteund ſtarbdem HerrnChriſto.Er opferteſichdem ‘Könige
auf,und widmete dem VaterlandealleſeineDienſte.Ex hielt
vielaufden Soldaten,ohneeinem Bürgerfeindzu ſyn. Er war

aufrichtigund redlichgegen jedermann,ehrerbietizgegenſeineVor-
' geſeßten,beſcheidengegenſeinesgleichen,liebreichgegenſeineUn-

tergebenen.Er:gabſichrechteMühe Freundezu bekommen,ünd

ihreFreundſchaftzuerhalten,Er belohnteſiemit Treue, Mit ſei-
nem Nachbar‘lebte‘er allezeitfrieöſam.Man mag ihn“alſoals

Chriſt,‘oderalsPatriot,oder Soldat“odderVater,oder Wirth,
oderM enſchenſreundbetrachtenzſohatteer überalleine vortreflis

„cheSeite,GOtterhalteſeineFrauGemalin!undſegne
ſeineNachkommen! IX,Ges
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ChriſtophFriedrihZanthier.

ieGeſchlechtnachrichtendes hochadelichen
Hauſesderer von Zanthierſindbishero
der Welt nichtſonderlichbekandtgeweſen.
Wasſichnochdavon findet,hacder ſelige
HerrD. Becmann inſeineranhôlti-«

N Geſchichteverzeichnet, ‘uud alleNachrichten, welche
ändere,alsRônig,G guhe,das zedleriſche‘exicon,
Zieglerim Schaupla6dér Zeitu, a. m. davon gegeben,
ſindaus dem becmanniſchenWerke gezogen.Es iſk
zwarHofnung,daßder HerrHofrathLenz unter andern

anhâlriſchenGeſchlechternauchdieſesgeſchichtmäßigauss

führenwerde. DochiſtdieſeHofnungwegen der abnehs
menden Kräfteund hohenAltersdieſesGelehrtenmitei

nigerBeiſorgeverknüpft.Jchhabealſodie mir mitge-
theiltenNachrichtenmitDankangenommen , da verſchie«
denePerſonendieſesHauſes, theilsehemals,A jeßia

“ger Zeit,inköniglichpreußiſchenDienſtengeweſen.
Auseiner Grabſchriftdes 1549zu Salzfurtmeua

helmörderiſcherweiſeerſchoſſenenJoſtZanthier, welche
“în derKirchedes zanthierſchenGutsCapellenochzu ſez
heniſt,findetſihder Name Zanthiermit einemCz,
folglichCzanthierausgehauen.Man ſiehecdaraus , daß
dicſesHausſeinenGeſchlechtsnamenvon einemSeebarſch,
derauh Czander,Zant,Sander,Zanthiergenen-
net wird,angenommen habe.Das WappendieſesGe-
fchlechts,welchesbeimZönirdehnichtganzgenau im

 Kupfer-
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Kupferſtichzuſehen, iſtvon allenAeſtendieſesStammes
bisjeßounverändertbeibehalten, auſſerdaß zuweilenans

ſtatteinesdeutſchenein länglihrunder Schildgebrau-
hecworden. Doch dieſeVerſchiedenheitiſtum ſo.erheb=
licher,

da ſiein der Gewohnheitdieſesoder jenesLandes,
worinſicheinZanthierauſgehalten, und zuweilenindem

bloſſenWillkührdes PetſchierſtechersſeinenGrund hat.
Yn einemrothenSchildeführetdieſeFamilieeinebläuliche
rechtsſchregeWaſſerſtreife,aus welcherder Längeherun-
ter dreyſilberneCzanther,Czanthiere, oderSeebär=
ſchemic den Köpfenhervorragen.Aufdem adelichenTure

nierhelmruheteinvon Silberund rothgebundenerBund,
aus welchemſichzweyſilberneCzanderserheben,diemit

den Mäulern zuſammenſtoſſen,und dieBäuche etwas ge-
krúmmétgegen einanderhalten,Die Helmdeenſindroch
und Silber. :

CN

Es iſtalſoeinredendesWappen, und erweiſet, daß
der GeſchlechtsnameZanthier, Czanthiervon dieſerArt

Fiſchenhergenommenworden. Es ergiebtſichdaraus
ferner,daßdas Geſchlechtswappenund der Name wol

zu gleicherZeitangenommenſey,beſondersda aus der

Geſchichtezuerweiſen, daßdieadelichenHäuſerihreGes
léchrsitamenund ihrGeſchlechtswappenmehrentheilszu
gleicherZeitbekommen.“Die im SchildebefindlicheWaſs
ſerſtreife,und aus derſelbenhervorragendeCzandergeben
endlichſattſamzu erkennen

, daßder Geſchlechtsnamebey
GelegenheiteinesCzanderfangesentſtanden,und dieſe
GattungFiſcheden Geſchlechtsnamenveranlaſſerhaben
müſſe.

Die preußiſchenGeſchichtſchreibergebenhierinden
|

Aufſchluß,und beweiſen,daßdasAngebendieſesadelichen
Hauſesvon den Urſprung(einesNamens gegründetſey.Nach
dieſenGeſchichtſchreibern(*)iſan dem OrteinPreuſſen,
wodie LToggatin dieWeichſelfälle,von jehereinſtarfex

Czan-

(®)MiereliusPommerland.B. 2 S,179. Hartknochpreufſs
ſiſcheChronikS. 119. “Schúg preußiſcheChronikB,1
_S.'22,ag. FieglerKLgbyrinth.der Zeit-S.443.
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_Czantérfangund zu deſſenBedeckunggegendiéNachbarn
„einéVeſtungangelegetgeweſen, welcheden Namen.

Zanthierbefommen,und nochaufeinigenChartenzu ſes

hen. Von dieſerSachegewiszu werden , hat der 1729:

verſtorbeneLandrathdesFürſtenthumsAnhale,Herr
HenrichDieterichvon ZgnthieraufSaizfurr,den
Ort inAugenſcheingenommen.

*
Da derſelbein fohniglich

polniſchenKriegesdienſtenſtand, "und ſeinScandlas-

gerebenim Danzigerund MarienbergerWerderhats
te,ſoreiſeteer 1698perſónlichan den Orc,wo diebemels

detenFlüſſezuſammenfallen.Er ſahemiceigenenAugen,
und befragtezugleichdieälteſtenLeutederdortigenGegend,
er fandwirflichnochſtarkeUeberbleibſeleinerverwüſteten
aber zugleichweitläufigenSchanze.Die darinbefindli

chen Schutthaufenwaren Merkmale derWohnungdesBex
fehlshabersund der Beſaßung.Die benachbartenEin«

wohnernannten nochdamals denPlaßdieCzanc-rſchanze.
Esiſthôchſkwahrſcheinlich, daß einervon denen Vorfah=-
ren dèsadelichenzanthierſchenHauſesan dieſemArte
Befehlshabergeweſen,und dadurch{einName und Wap-
pen veranlaſſetiſt,welches beideser ſeinenNachkommen
verlaſſen.Da ſichaberbereicszu Eidé‘des iztenJahrs
hundertsadelichePerſonen, dieden Namen Zanthierge=

führet,im FürſtenthumAnhalrcbekandtgema: , und

inebèndieſemJahrhundertderdeutſcheODrdetnachPreuſs
ſengetommen,und durchErbauungveſterPläbeveſten
Fuß daringefaſſet, 0 iſtaus dieſerZu‘ammenhalcungers

weislich, daßder Name und das WappenderSanthiere
im-13tenJahrhundertaufgekommen.

Jedochder Adel dieſesHauſesmußnochâlterſeyn,
als ſeinangenommener Name und Wappen. Dennes iſt

aus derGeſchichtebekandt, daßdiebeſtenadelicheènHäus
ſervor dem 12ton und 13tenJahrhundertkeineZunamen
geführet.Ueberdieswiſſendie älteſtentehnsbriefeund

“

añdere Nachrichtennichts-von Beſißernder Güter des

zanthierſchenHauſes, dieauseinem andern Geſchlecht
geweſenwären. Endlichiſtbekandt, daßdieMitglieder
Leb.groſſ.Held.5 Th, T des
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des deutſchenOrdensausalten gutendeutſchenadelichen
Hôäuſerngenommen worden;und esmußalſoſchonderjes
nige, welcherden GeſchlechtsnamenZanthierzuerſtanges
nommen , aus einem altengutenadelichenHauſegewe-
ſenſeyn.Es gehtdaherdieſemadelichenGeſchlechte,wie als

enúbrigenalten adelichendeutſchenHäuſern,dafſich-ihre
erſtenaltenadelichenAnherrenindem Alterthumverlieren.

Es'iſtbekandt, daß die Worte: von, zu, aus,
in „ feineungezweifelteMerkmale des Adelsabgeben.Es
giebtbürgerlicheFamilien,welcheſichdieſerVorwörter
bedienen. Manfindetaberim Gegentheilauchſehralte
und guteadelicheHäuſer, die ſichdieſerVorwörter nicht
zu bedienenpflegen.Zu dieſenleßterengehörendieZan-
thiere.Die altenUrſchriftendieſesHauſesbeweiſen,daß
ſichdieVorfahrendieſesGeſchlechtsniemalsvon geſchries
ben. Die neuern habenes billigdabeygelaſſen, und ſon
derlichinwichtigenund erheblichenUrkundenpflegenſieſich
nichtdes Vorworts,von, zu bedienen. Selbſtin dem

Verzeichnißder Gliederder hochwürdigenDomcapitel,wo

dochdieſtrengſtenBeweiſedes Adelsſtattfinden, iſtein
Zanthierohnevon bezeichnet.DochgehtesdieſemGe-

-

ſchlechtewie andern,daßman ſieim Umgange mit den

‘GliedernderſelbendieHerrenvon Zanthiernennet.
Die theilsaltenStammgüter, theilsneu erworbes

nen Güter, welchedieſesadelicheHausbeſeſſen, und zum

Theilnochwirklichbeſibet, ſindhauptſächlichfolgende:
Proſi>,Salzfurt,Capelle,Thalheim,einRitters
gutinBernbnrez,Fre>leben,Sandersleben,Lo-
chergu,großRoſenburg,Pratau,Frauenhayn,
Séthrenz,Siegelsdorf,Fſerniz,Königsfeld,
Mutſchenu. a. m. :

DieſezahlreicheFamiliehatjederzeitGliedergehabt,
*

dietheilsinKriegesdienſten, theilsinköniglichenund fürſts
lichenHof- und.LandesämternſicheingroſſesAnſeheners
worben. EinigeniſtdieFührungfürſtlicherPrinzen,ane
dern iſtdieSorgevor die Landesangelegenheitenanvers

trauetgeweſen,AlleinderindieſemTheilmir eingeſchränkte
ji i

___

Raum



I Bguher 9 283

Raum leget mir das Geſesauf,dieausführlichenLebentsz
umſtändederGliederdieſesHauſeszu beſchreiben,andern

Gelegenheitenzu überlaſſen.Jh willnur diejenigenPer-
ſonenmännlichenGeſchlechts,dieſichgenealogiſchzuſam-
men hähgenlaſſen,infolgendenGeſchlechtstafeln,denen

Namenunddenen Sterbejahrennach,anmerken.
Bereitsin altenZeitenhattenſichdieZanthierein

dieSalzfurterundProſickerAeſtegetheilet,Der erſta
erloſchim 16ten Jahrhundert,und dieGüter fielendenr
ProſickerAſtezu. Dieſerlebterehatſeitdem 14tenFahrs
hundertbisjeboinerwünſchtemFlorgeſtanden,déſſenFort=
ſeßungwirdemſelbenmitwahremVergnügenanwünſchen.
Er iſtebenfalsin dieProſickerund neu Salzfurter
Liniegetheiler,von welchenſichdieſewiederinverſchiedeneNebenäſteausgebreitethat.

Tab TL

Alte 1580 erloſhene Salzfurter Linie.
N. N, Zanthier.

;

C 2

L

SUL OE

Peter. Hans gemeiniglichderforteHans.

1 Wurden beide1490 beliehen.El
Zoſtwird 1549meuchelmör;Erhard.Andreas. Chriſtoph-
deriſcherWeiſeerſchoſſen.E

Tab, I.

NLOee tiníe,
N. +Zanthier.

Caſpar;lebtenoch1474. “Andreas.

Claus,ſtarbvor 1483.

Hansgemeiniglichder langeHans.

Foſt.Er erlebtedenSalzfurterAnfall,ſtarb1584«
| :

Chriſtoph, aufProſié,Bernburg,Salzfurt,Ca-
Î velle,Thalheim,ſtarbzuBernburgI590-

Eberhard,E Moris, ChriſtophErnſt,
aufSalzfurt,Capelle, aufSalzfurt. aufProſiéund Berne

undThalheim.Tab.11]. | burg,�.1625.Tab.V.
C: Friedrich,oderdercolleFrib,�,unbeerbt,

T 2 Tab,
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'
Tab.UE

Eberhard,aufSalzfurt,Capelleund Thalheim.

‘ChriſtophJoſt. __Heúrich.
700

¿1 Tab.IV.

EhrhardTitus.
LUNS

EhrhardTitus,�.1689. JoſtHenrich. OttoFriedrich,�.1719.M
N

Caſimir,Chriſtoph,Friedrich,Joſt,Lebrecht,Henr.,Ludolph.
�.1745.
VondieſemAſt,ſoinPommern angeſeſſen,fann man jektfeine

nähereNachrichtgeben,ob ſienochlebenundſichweiterausge- |

breitethaben,odernicht.
i

Otto Ehrhard Carl Leopold,Wilhelm Chriſtoph
Friedrich,Titus. Ludolphſ�.jung,

" Suſtav, Henrich.
ſtarb1759: �.1759. |

a

ane

ms

CD

Zwey Söhne.

Tab. IV.

:

Henrich.�.16634
GeorgeHenrichſtarb1699.

HenrichDietrich, HauboldSiegmund,AlexanderEberhard,M

�.1729. �.1759, ___�. 1699
“

Georg Bodo
*

Joſt ChriſtophSiegmund Hans
°

Henrich,Henrich,Henrich,Henrich,Alexander.Dietrich.
__�.1759.�.1714. vd |

j

C. : a,
ErnſtHenr, Chriſtian,Haubold,Adolph,Ludwig,

__

Friedrich,Dietrich,
Philipp:Philipp.

Tab.
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Tab. V.
:

ChriſtophErnſt,aufProſikund Bernburg,�.1625.
A.

Carl. ChriſtophAlbr. Ernſt.
[ _ �.1667. |

Carl,�.unbeerbt.| GuſtavWilh.�.1689.
i l

©

ChriſtophHenrich, Aug.George,
7

Wilh.Ernſt.
��,1671. �.1692. AO

:

| | Aug.Ferdin.�.unbeerbt.
*

Chriſtoph Friedrich,
i

. ſtarbden 2tenFebr.1760. |i

2

|

ChriſtophGottfried Otto Geordse Auguſt“
Joſt; Ludwig, Wilhelm,Henrich,Ferdin.

fi.1724 �.1704. �.1696. �.1744. #1708
C

Leop.Aug.Friedrich, Hartwig,
4

�.1739. y

�.1739. Bl i
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A & SI: S

Jnnérhalb13 Monaten ſindfünfverdienteHerren
dieſesHauſeszuGrabegegangen. 1)HerrCarlLudolph
ZanthieraufKRöniectsfeld,königl.polniſcherObriſt-

| lieutenant,ſtarbden 1ſtenJan.1759.2) HerrBodo Zen-
rich Zanchier,fönigl.polniſcherObriſterder Jnfantes
rieund Vicegouverneurder VeſteKönigſtein, ſtarbden
21tenFebr.1759. 3) HerrOtro FriedrichZanthier,
fonigl.pòlniſcherund churfürſtl.ſächſiſchergeheimer
Rathund vorſißenderKammerrath,aufMutſchen,ſtarb
imLTovember 1759.4) HerrZauboldSiegmund
Zanthier,aufZſerniz,FürſtlihAnhalr- Zerbſtiſcher
Kammerjunkerx, Mitglieddes engernAus|chuſſesder Ritz

T8 M ters
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terſchaftdes ChurfürſtenthumsSachſen, und Director
derRitterſchaftdes Amts Delitſch,eingründlichGelehr-
ter und uneigennüßigerMenſchenfreund,ſtarbinſeinem
g2ſtenJahreden 24ſtenDec. 1759. 5)HerrChriſtoph
FriedrichZJanthier, fönigl.preußiſcherMajor und

älteſterLandrathdesFürſtenthumsAnhalt,ſtarbden2ten
Febr.1760.

Eben dieſerHerrChriſtophFriedrichZanthier
iſtderjenige, deſſenbeſondereLebensumſtändeuns zurBes

ſchreibungderſelbenbewogenhaben.Er wurde den 19gten
Jul.1671aufdem adelichenHauſeProſick,welchesaber
damals ſeitdem zojährigenKriegenochzum Theilin ſei
nem Schuttelag,geboren.Sein HerrVater,Chri-
ſtophenrichZanthier, warbereitsim Aprildieſes
Jahresaus der Welt gegangen. Der jungeHerrZan-
thierwar alſoehereinWaiſegeworden, als er zurWelt

geboren.Er waraber, nocheheer aufdieWeltkam,
HerrderväterlichenGüter geworden. Seine Mutter,
FrauMaria Sybillavon Schlegeln,aus dem Hauſe
Zehringen, ließdieſemeinzigenHerrnSohn, nebſtder
älternFräuleinTochterAnna SybillaZanthier, ge-
borènzuProſik 1669, die den 5tenFebr.1695an
den HerrnCarl Rudolph.von Jngerslebenaufgroß
Roſenburg,und herzoglihSächſiſch- Barbyſchen
Amétshauptmannvermält

,
aberden 18tenApril1709 ge=

ſtorbeniſt,allemöglicheguteErziehungwiederfahren,und
bewarb ſichjederzeitum geſchiteHauslehrer.Er ward mit
derdamaligenFräuleinGiſelaAtznesvonRathzugleichuns

terrichtet,

-

dienachmalsſeineregierendeFürſtingeworden.
Der groſſeChurfürſtvon Brandenburg,Friedrich
Wilhelm, ließſich1681imHerzogthumMlaczdeburg
huldigen.“Es kam beydieſerGelegenheitderChurprinz
von Zallein’ſeinneu erkauftesAmt Roſenburg,und
hatteeinenVerwandtenvon der FrauMutter des jungen
Herrnvon ZanthiersinſeinemGefolge,welcheraufVer«
langenſeinesVerwandtennahRoſenburgezkam,und da-

ſelbſtdem Prinzenvorgeſtellecwurde. Jm Jahr1683rief
ihn
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| - ihn Friedrich na<hBerlin, um als Edelfknabe in ſeinem
|

Gefolgezu ſeyn.Db nun gleichunſerHerrZanthierdie
Aufwartungbeydem Churprinzenüberfam,fofannman doch
zugleichſagen, daßer noh einigeJahredem Churfúurſten
FriedrichWilhelmdem Groſſengedienethabe. Jm
Jahr1684 bedienteer denChurprinzenbeyder Vermälung
mit derhannöveriſ{chenPrinzeßinSophig Eliſabeth.
Er wurdeſelbſtdieſerPrinzeßinvon ihremGemal zur

Aufwartungüberlaſſen,
aberderChurprinzkonteihnnicht

miſſen,und nahmihn‘balddaraufwiederzu ſich.Es iſt
betandt, daßſichzwiſchendem Churfürſtenund Churprins
zengewiſſeFrrungenereignet,welcheGelegenheitgaben,
daßſichder leßtere1685nah Zannover begab.Unſer
HerrZanthierbegleitetedenſelben.Der Weg giengüber
Roſenburtez,wo der Prinzúbernachtenwolte. Es lief
aber die Nachrichtein,daßder Churfürſtden Obriſten
von Wangenheimmit einerSchwadronvon der Genss
darmeriezur Verſperrungdes Wegesabgeſchickethabe.
Der Prinzbrachalſoin der Nachteiligauf,hatteaber
Hannover nochnichterreichet,als dieChurprinzeßin
mit einemfrühzeitigenPrinzen,FriedrichAuguſt,in
dem HauſeeinesDorfſchulmeiſtersniederlam. Der Chur-
fürſtverlangtedurchausdieZurückkunftdes Churprinzen
vom hanndveriſchonHofe.Dies bewogden Churprins
zenFriedrich,aufeinigeZeitlangnachCaſſelzu gehen.
Doch endlicherfolgtedie‘Ausſóhnungmit dem HerrnVas
ter. Der Prinzkam zurü>,und hieltſichmeiſtzuCôps
penikauf,biser nachdem TodeFriedrichWilhelms
des Groſſen1686 dieRegierungantrat,

Der ChurfúrſtFriedrichübernahm1689denObers
befehldes verbundenenHeersam Rheinſtrom,und hats
te den Herrnvon ZanthiermeiſtenszurSeite. Yn der

Belagerungvon Bonn“ muſtendiechurfürſtlichenEdels
fnabenwechſelsweiſemit in dieLauſgräben, unter welchen

ſogareinererſchoſſenwurde. Jn ebendieſerBelagerung
bliebHerrKhrhard Titus Zanthieraus derSalzfur-
ter tinie,alsHauptmanneinesbrandenburgiſchenRe-

T4 giments
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gimentsund verdienterOfficier,aufdem BettederEhren.
UnſerjungeHerrZanthierhattealſoGelegenheit,beides
ſowoleinHofmann,als einSoldatzuwerden.Des Wins
terswar derChurprinztheilsim Haag theilsin andern
niederlgndiſchenStädten.Der Herrvon Zanthierhats
te alſodiebeſteGelegenheit,im,GejolgeſeinesHerrnmehr
als 1000 andere Reitendezu ſehen.Erlerneteauchviele
Prinzen,diegrôſtenFeldherrndamaligerZeit,welchehau-

|

fen-veije,dem ChurfürſtendieAufwartungzumachen,herbey
eilten

, perſónlichkennen. Zu Ucrechrhatteer inBegleis
tungeinesFähndrichsvon Schickmiceinem ſpaniſchen
Orficier, weicherdurchausverlangte, daßihmdie Deuts

ſchenausweichenmüſten,Händel.-UnſerHerrZanthier
glaubte; daß es die Eyre jeinesVolkes erfordere, nichr
nachzugeben;und weilderSpanierinungebührlicheReden

ausbrach,- nahmerihm in derGeſchwindigkeitſeineneige
nen Scoaus der Hand,und verſeßtedemſelbendamiteinige
Streiche,- Weil es aberder Spanierdabeybewenden
ließ,ſohattedieSache kéineweitereFolgen.Da der

_ChurfürſtwiederinſeineStaaten zurü>gieng, begleitete
er mitdeſſenErlaubnißden MarggrafenLudwig nach
Hannover, wo ſichdieſerPrinzeinigeZeicaufhielt.
Friedrichhatteſichſoan unſernHerrnZgnthiergewöh-
net

, daß er ihnnochimmer alsJagdpagenbeibehielt,ohne
erachtetſolcherbereitsziemlichherangewachien.Ergabihm
aber von Zeitzu ZeitMerkmale ſeinerGnade, Seine

FrauMutter:hattenebſtihrenKindernaufdas hepniſche
RittergutgroßRoſenburgeinebeträchtlicheSchuldjors
derung. Um dieſerhalbgezec>tzu ſeyn, ſebteſieſichnach
dem Todédes Herrnvon Zeyn,derſeinGeſchlechtbeichloß,
in-BeſibdesGutes,welchesnunmehrals ein erdfnetesLehn
an den Landesherrnzurúfiel. Se,churfürſtl.Durchl.hats
ten inBetracht.dertreuen Dienſtedes:HerrnZagnthiers,die

i

‘Gnade,thrdas ganze Gut zu ſchènfenund zuüberlaſſen.
Jm Jahr1692beſchloßder Churfürſt,dem Hauſe
GeſterreicheinigebrandenburgiſcheKriegesvölkerge-

gen
dieTürkenzuHülfzu ſchi>en.Um allePlâße-zu

bes
4
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beſeßen,wurden10 AupſieſticheEdelknabenzugleichwehr-
haftgemacht,DeralteGeneralvonDônhoferhieltdie
Freiheit, ſichzuerſteinenvon dieſenvorfeinRegimentaus»
zuſuchen; und dieWahl dieſesaltenwürdigenFeldherrn
ſielaufunſernHerrn.ChriſtophFriedrichFanthier.
Es ward alſodieſerals Fähndrichbeydem damaligenalt

dônhofſcizenjeßtFanigiſchenRegiment(*)angeſtellet,
micwelchemer nachUnggrninsFeldrückte,Die dama-

ligeEinrichtungdesKrggesſigas,fommt zwar mit der

VollkommenheitdesjetzigenpreußiſchenHeersin feine

Vergleichung.AberdieTapferkeitiſtjederzeiteinEigens
thumdieſerVölkergeweſen,und dieBrandenburgerwas

ren denenTürken,uncer dem Namen derBlaurdke,ſehr
fürchterlich.AlsunſerHerrFähndrichzum Regimentfam,
hatten20 biszoMannvon derCompagnienur Flinten,diean-

dernwaren entwedermitbloſſenPiquenodermitMouequeten
verſehen,dienohmitbrennenderLunteabgebrennetwerden

muſten. Es wargenug, wenn ein Officiernur einen
blauenRock anhatte,Der Gemeinemuſteauſſerdem
groſſenRocknocheinenſchwerenMantelſchleppen,das
Gewehrwar ungemeinlaſtend,und drücktenebſtdem üs-

brigenHeergerächeaufden Zügendie ſtärkſtenLeuteofttodt

zur,Erde. Die brandenburgiſchenVölkerwurden 1693
mic zur Belagerungvon Belgradgebrauchet, welcheder

Herzogvon Croyunternahm,Den iſtenAug.wurden
dietaufgzräbeneröfnet,

und den5tenmit Beſchüſſungder

Stadtder Anfanggemacht.DasmeiſteGepäckedesHeer-
geräthesneb|der ReutereyſtandaufeinerJnſel, ſodie
Gau und Dongu machen. “AlsunſerHerrFähndrich

>

einomalsgewiſſerVerrichtungenwegen beydem Gepäcfe
des dônhofſLen Regimenrsſichbeſand,geſchahees,daß

einHaujenTürken durcheinenFurtgehen,und dasGea
pàckeanſte>enwolcen:Ein jedergrifzum Gewehr.Zum
Glück hatceeindſterreichiſchesReuterregimentcbenge»
ſattelt,-

um zu fouragiren.Dieſesſebteſichſogleichden

Eunbanentgegen, ISS waren auchdiePreuſjen,
45 welche

©) Th.2. No. 2 S. 207 '
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welchebeydem Gepäckebefindli, ungemeinſorgfältig,
den Ruhm der blauenVölkerzuerhalten.Unter andern

giengder damaligeFeldpredigerdes dönhofſchenRegis
ments denen Türken zu Pferdeentgegen, hiebinſolche
mit der gröſſtenHigeein,und halfſievölligzurü>ja«
gen. Als unſerHerrFähndricheinandermal in einenKeſs
ſelbefehligetwar,wölteerindemſelbeneinenniedergefällenen
vergiftetenPfeilaufheben,er hatteſichaberfaum darnach
gebücfet,

alservon einemaus der Veſtungabgeſchoſſenen
Pfeiledaſelbſtverwundetwurde. Zum Glückrißeindabey
ſtehenderSoldatden Pfeilſogleichaus der Wunde wieder

heraus, daherdas Giftauch feinefernereWirkung
haben fonte. Ein heranrücendertürkiſcherEntſaßnd-

thigcedieChriſten,dieBelagerung‘aufzuheben.Den

14tenSept.,als am Tagevor ‘Aufhebung‘der Belage=--
rung,wurdeunſerHerrFähndrichvon dem Feldherrender

brandenburgiſchenVölkerals reitenderBote nach
Wien zum brandenburgiſchenAbgeſandtenabgeſchi>et,
von woer weiternah Berlin gehencite.WeildieWes
ge bereitsunſicher,bekam er einigeMeilenvom Lagereine
Bedeckungvon Reutern mit. Als er na<hWien fam,
war derbrandenburgiſcheMiniſterebenim Begrif,eis
nen reitendenBoten nachBerlin zuſchi>en.Dieſernahm
alſodieBriefſchaftenunſersHerrnZanthiermit,woge-
gen ſichdieſereineZeitlangin Wien aufhalten, und im
Gefolgedes brandenburgiſchenGeſandtenſowolbey
Hofeals auchſogarim Gehör, welchesder KaiſerLeo-

polddem Geſandtenercheilete,mit einfindenkonte.

Jm Jahr1695ſtandendieChriſtenunter dem Dber-

befehlAuguſtsnachmaligenKönigsvon Polen. Nach
geendigtemFeldzugewurde unſerHerrZanthierbereitsals
Lieutenancnebſtandern Officiersnah den brandenbur-
giſchentanden,abgeſchi>t,um zu Erſeßungder abgegans
genen MannſchaftNeuangeworbeneabzuholen.Er brach-
teſeineLeutezu LandebisnachReczenſpurezund von da

weiterzu Waſſerzum Heere.“Er fandſeinRegimentin
‘denWinterlägernzuPresburgg,und wohntemit dem-

ſelben

+
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ſelben1696,ebenfalsunterdem höchſtenOberbefehlAuguſts,
dem Feldzugemit bey. Jh kannmichohnmöglichin die

ErzehlungdesVerlaufsdes Kriegeseinlaſſen,damit ich

niché,ſtattderLebensbeſchreibungunſersHerrnZanthiers,
eineGeſchichtedesdanialigenKriegesliefere.Das Regis
ment hatteabermalsſeinWinterlagerzu Preoburg.

PrinzŒEuctenvonSavoyenhatte1697den Ober-
befehldes chriſtlichenHeersgegen‘dieTürken befoms-

men, Es glücktedieſemHelden,den 11ten Sept.diegroſs
ſeSchlachtbeyZentazu gewinnen,; deren Umſtändeich
nichtweitläuftigeranführenwill. Fn dieſemTreffenvers
richteteunſerHerrLieutenantAdjuctantendienſtebeydem
Feldherrender preußiſchenTruppen.Nachgewonnener
Schlachtritteer nebſteinemMajorvon Golz überdievon

den TürkengeſchlageneSchiſbrúckeüberdie Cheps.Der
Anbli>der vielen1000 in dieſenFlußgejagtenTürken,
dietheilstodt,theilsmit dem Tode ringendſhwommen,
war erſtaunend.Die Körperhattenſichum und neben
der Brückegeſtemmt.Mitten unter den im Fluſſeliegen-
den ragteeintürkiſcherPaſchamit dem Leibeaus dem

Waſſerhervor, der unaufhörlichſchrie,daßdemjenigen,
der ihnrettenwúrde,die20900 Thaler,ſoer an Goldebey
ſichhâtte, zuTheilwerdenſolten,AberderPaſchaer«
ſofmit ſeinen20000 Thalern, weilihnzu retten keine

Möglichkeitda war. Die MengedertodtenKörper, 0.
im Flußlagen, machteſogar, daßdieBrückeriß,Un«
ſerHerrLieutenantmuſtealſonebſtdem HerrnMajorvon
Golz und vielenandern dieNachtüberjenſeitdesFluſſes
bleiben.Sie muſtenſicherſtden andernMorgeninBauers
fähnenüberfahrenlaſſen.Das völligenochaufgeſchlagene
Lagerder Türken wurde erbeutet.Selbſtdie Wagen
des vornehmſtentürkiſchenFrauenzimmers, dieſichzu
Pferdemit der Fluchtgerettet, waren ſtehengeblieben.
DieſeWagenhattenfaſteineGeſtalt,wie unſereheutigen

|

Kutſchen,anſtattdesKaſtenabereinBehältnißvon Drath,
ſounſernVogelbauernähnlich,diegrünangemaletund ver«

môge
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môògeſtarkereiſernerRiegelverſchloſſenwaren. Ein ſäch-
ſiſcherOfficierhatnachmalseinenſolchenWagen nach

Sachſenmitgenommen,nur daßſtatteinesrúrkiſchen
Frauenzimmerseinpaar‘rúr>iſcheWindhundedarin ſaſs
ſen,UnſerHerrLieutenanthattean den tobſprüchenmit

Antheil,
womitEutzendiebrandenburgiſchenVölker

iegenihrerVerdienſtebelegte.Der CarlowinzerFries
den rar eineFolgedes SiegesbeyZenta. Die bran-

denburgiſchenHúlfsvölfergiengenalſozurü,und das
dönhofſcheRegimentbekamſeinStandlagerinPreuſ-
ſen. UnſerHerrvon Zanthier,der nunmehroHaupts
mann geworden,undeineCompagnieerhalten,hatinver-
ſchiedenenStädtendieſesnunmehrigenKönigreichsmitſei-
ner unterhabendenMannſchaftgeſtanden.

Dem ChurhauſeBrandenburgwar {on unter

FriedrichVOilhelmdieim polniſchenPreuſſengoles
geneStadtFibingzvon dem KönigeJohann Caſimir
von Polenunterpfändlicheinzuräumen'verſprochenworden.

AlleindiePoladenhattenweder das Geld , noch das

Pfanddem HauſeBrandenburgübergeben.‘DerChur-
fürſtFriedrichwoltealſo1698ſichvon derStadtElbineg
iegen der SchuldforderungſeinesHauſesbemächtigen.
Es wurde ſolchesdem General Brand auſgetragen,der

anfänglicheinenAnſchlagentwarf,die Stadtzu übers

rumpeln. Er ſtellteum ebendieZeiteineMuſterungder
KriegeevölkerinPreuſſenan,dochnur Regiments-und

Bataillonsweiſe,ſo wie ſolche-inStandlägernſichbefan-
den. Nur zwey Regimenterwurden befehliget,ſichzum
Aufbruchfertigzu halten,um ihrenZugnachBerlin an-

tretenzu fonnen. Als nun das eínèBataillonvon Dôn-
hofgleichfalsgemuſtertwurde,befam unſerHerrHaupts
mann ChriſtophFriedrichZanthiervom General

Brand Befehl,5.Unterofficiers,von denen er wüſte,daß
ſie-braveund unerſchroeneLeutewären,îndem Bataillon
auszuiuchen,und mit ſelbigenaufeinenbeſtimmtenTag
zu Marienwerder einzutreffen.Der HerrGeneral,der

‘ebenfalsdaſelbſtankommen würde, alteihmalsdenndie

nôthis
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nôthigenweiternBefehlegeben. Bey der Ankunftdes

Herrn Hauptmannsund ſeinerUnterofficiertrafer dendas
maligenHauptmannund nachmaligenGeneralſeldmarſchal
von Flansvonebendem dónhofſchenRegimentnebſtdrey
andernOfficiersan dieſemOrtean,ohnedaßirgendeiner
von derAnkunftdes andern etwas vorhergewuſt,und ohs
ne daßſieſichNachrichtgebenkonten, worinihrGeſchäfs
te beſtehenwürde. Doch derGeneralBrandließſienicht
langein der Ungewißheit.Erließdie5 Officierszu ſih
fommen , und erôfneteihnenim Namen Sr. churfütſtlichen
DurchlauchtdievorhabendeUeberrumpelungder Stadt

FÆFlbing.Sie wären ihm alsbraveOfficiersbekande,
und er hâtteſieaus dieſemGrundevor andern auserſehen.
Sein gehabterEntwurfwar dieſer.Sie ſoltendieausges
ſuchtenUncterofficiers, alsihreBedientenoder aufandere
Art verkleiden, Piſtolen,Klammernund andere zuihrem
VorhabennôthigeWerkzeugemitnehmen, und ſoden2ten

Tag aufWagensnah Klbingfahren.Sie ſoltenſich
daſelbſtin verchiedeneWirth-häuſereinmiethen, und in

der Stadt Kleidungsſtüe, alsLeinwand,Tücher,Schus

he,‘u.�.wo.einkaufen,denfolgendenTagabermit Tagesans
bruchdurcheingenanntesThorwiederwegfahren.So-
baldſieunterm Thorewären , ſoltenſieſichderThorwache
bemächtigenund das Gatterthorverflammern,daßfolches
nichrwiederzugelaſſenwerden könte. Yn einem naheant

ThorgelegenenHauſewürden ſich60 Grenadiersbefinden,
dieihnenzu Hülfefommen ſolten.Der HerrGeneral
würdeebenfalsmit den 2 Regimentern,von denen eshieß,
daß ſienachBerlin gehenſolten, mit AnbruchdesTas

gesan der Stadt ſeyn.Allesübrigewurde denenMaaßz
regelnund Veranſtaltungendieſer5O!ficiersúberlaſſen.Dies

ſerichtetenallesanbefohlenerMaaſſenindieWege. Sie

kamen glüflichund ohneeineneinzigenArgwohnin die
Stadt. Sie nahmenallenôchigeund nüßlicheMaaßrez
geln,und erwarteten den AnbruchdesMorgens,Es war

aberfaum 1 UhrnachMitternacht, alsſieeinungewöhn-
lichGecojeinderStadtvernahmen,Es wurdebalddar-

i auf
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auftermgeſchlagen, und dieBeſaßuüngſowolalsBürger-
ſchaftgriffenzum Gewehr.

-

Die 5 Officierskontenhieraus
leichtden Schlußmachen, daßihrAnſchlagverrathenwä-
re. Nichtsdeſtowenigerlieſſenſieanſpannen,und nach
dem beſtimmtenThorezufahren, fandenaberdaſſelbevon

mehrals200 Mannbeſeßet,Sie ſuchtenzwardie Be-

ſaßungzubereden„, daßdie2 Regimenter,ſonachBerlin
gehenſolten,vielleichtin der Nähevorbeizógen.Aberal-
leihreReden waren vergebens.Sie wurdenbedeutet,ſich
ohnverzüglichindievorigenWirthshäuſerzubegeben,wel=

“chesſieauchbeyſogeſtaltenSachennichtverhindernfons
ten. Gleichdaraufwurde vor ihreZimmerWachegeſtellt.
Daß aberder AnchlagnichtnachWunſchausfiel,war kei-

nem Verſehenderer in die StadtgeſchicktenOfficierszu-

zuſchreiben, ſonderneinandererZufallhatteihnvereitelt.
Die 60 Grenadierswaren ſchonan ihrembeſtimmtenOré,
aber:der HerrGeneral war mit den 2 Regimenternvonſeis
nen Wegweiſernzunahean derStadtvorbeygeführetwor-

den. Ein inderNähe wohnenderMällerhatteſieents
deckt, ſebteſogleichmit dem Kahnüberden Stadtgraben,
und verurſachteden in Elbingegentſtandenenterm. So-

-

. baldder HerrGeneralſahe,daßmit ſeinemEntwurfnicht
auszukommenſey, ließer die5 in der Stadt befindlichen
Officierszurfordern. Mach vielemHin-und Wieder-

ſchienwurdenſieendlich,aberdurcheinganzanderesThor,
und mit vielerVorſichtherausgelaſſen.Brandließhier
aufnochmehrereVölkeranrücken,und machtealleAnſtal-
ten ,

den Plasmit ſchweremGeſchüsezu beſchüſſen.Er

wießſolcheseinigenherausgelommenenHerrendes Raths,
undriethihnen,dieSachenichtaufsäuſſerſteankommen,und
ihreStadt nichtineinenSteinhaufenverwandelnzalaſſen,
Dieſebaten um einenAnſtand,einenSecretairan den

Churfárſtenund an dieKrone Polenzuſchien,derihnen
auchbewilligetwurde.Weil aberder abgeordnecezu lans

geausblieb,auchdieStadtzurGegenwehrAnſtaltenmachs
te, nahmendie BelagerereinigePoſtenwea, wogegen
ſichdieBelagertenvergeblichſesten,Es langtenindeſſen

mehrere
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mehrereVölker undGeſchúbean, und der Abgeordnete
der Stadt brachtezum Entſasſ{le<teHofnung.Dies
bewogdieStadt,nachachtund vierzigſtündigeraufsneue

gegebenerBedenkzeitſichdurcheinenVergleichdenenchur-
fürſtlichenVölkernzu ergeben.Der Churſürſthattehiers
von dem Königeund denenSenatoribusmitbeigefügter
Berechtigung,ſcrifclicheNachrichtgegeben,und doh
ſuchtePolen, durchausgeſtreutesallgemeinesAus|chreis
ben,dieſesVerfahrenzu tadeln,welchesabergebührend
beantwortetwurde. Es fam abérdurchfaiſerlicheVers

mittelung1699 zum Vergleich,daßElbingwiederge-
räumet,von der RepublikeinUnterpfand'an Fuwelenges
gebenwerden,und,wenn nachgeendigtemReichstagedie

verſprocheneSummean Brandenburgnichtbezahlet
wäre,dem Churfürſtendie

us
des elbingi-

ſchenGebietesfreyſtehenſolte ieſemVergleichzu
Folgewurde auch.im folgendenJahredieStadt von der.

brandenburgiſchenBeſaßungbefreiet.Die Koſtbars
keitennahmderHerrGeneralBrand inFlbinginEm-
pfang. Bey ſeinerAbreiſevon Kibinezſaßer in einer

Kutſche, und hattedieſelbenvor ſichaufdem Schooß.
UnſerHerrHauptmannhattedieEhre,nebſteinemHaus-
fendieſeKutſchezubede>en.

Friedricherhobdas HerzogthumPreuſſenzu ei:
nem Königreiche,und unſerHerrHauptmannwohnteden
FeierlichkeitendieſererſtenpreußiſchenKrönung170x
mit bey. |

In den folgendenJahrenließerſichdieWerbungvor
ſeineCompagnieſehrangelegenſeyn.Er fandſchonda-'
mals ungemeinesVergnügen,groſſeund anſehnlicheteute

herbeizuſchaffen, obgleich,zu der Zeitſolchesnoh nichtſo
ſtarkgefordertwurde. SeineCompagniewurde dadurch
wirklicheineder ſchönſtenbeydem Regiment.Aber er

muſteaucherfahren,daßdieſesnichtsbeſtändigesy nthts
«dauerhaftesſey.SeineCompagnieſtandebeninderStade
Rönigsberg, als-1709diePeigel

m

Orte zu wúa
ten anfieng.Er vor ſeinePerſonbefandſichdamalsnach.

erhala
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erhaltenerErlaubniß'inſeinemVaterlande.Kaum aberer:
fuhrer dieNathrichcvon der anſte>endenSeuche,ſoei-
leteer wiederzuſeinerCompagnie.Er giengüberBét-
lin,wo man ihm aber wenigHofnungmachte,daß er

bisKönirzsbergkommen würde,weilalleWegedahin
geſperretwaren, MancherwürdedieſeGelegenheitergrifs
fenhaben,ſeinePerſon

|

zu ſichern,abér Zanthierhacte
mehrSorgevor ſeineLeute,als vor ſichſelbſt,Weil um

dieZeiteineperſonlicheZuſammenkünf| Detersdes Groſ-
ſenvon Rußland,und des Königsvon Preuſſenauf
der preußiſchenGrenzeveranſtaltetwar , ſoreiſteunſer
HerrHauptmannim Gefolgedes KönigsnachPreuſſen.
ZuſeinemLeidweſenfander ſeineſchôneCornpagniebereits

angeſt->et.Sie laginHütten,und diePeſthattebereits
30 der ſchönſtenundanſehnlichſtenLeute“weggeraffet,Er

ſorgte,daß ſiein einDorfverlegtwurde. Durchſeine
unermúdeteSorgfaltbrachteer es ſoweit,daßniemand
von ſeinen‘eutenmehrverſtarb.“Erbefamzwar ſelb
einenAnfallTieſerbósartigenKrankheit, docherretreteihn
dieVorſichtzu dieſergefährlichenZeit. |

Unterdeſſengiengihmder VerluſtderſchönſtenLeute

ſehrnahe. Er gaballé Hofnungauf,dergleichen{chône
Leutezu ſeinerConiiagntewiederzuſammenzu bekommen.
Dies war der vornemſteGrund ,

der ihndenVorlaßfaſ-
ſenließ, um ſeineErlaſſunganzuhalten.Er bekam zwar

ſtattdes AbſchiedesdieBeſtallungals'Major';aberdies
fonteihnnichtabhalten, ſeinGeſuchzuwiederholen.End-
licherfolgteſeineVerabſchiedung1711in den huldreichſten
Ausdrúken. Der GeneralJung - Dö6ÿnhofthatzwar
allesmögliche, daßer nochlängerbeydem Regimentblei-
ben möchte. Erblieb aberbeyſeinemgefaſtenEntſchluß,
undderOfficierſowol alsder gemeineMannvergoßThràs
nen,alser wirklichabreiſete. /

Er war längerals 20 JahrevomRegimentweg,
als noh immierſeinAndenkenunvergeßlichblieb,Wenn

dieChefsund dieHauptleutedes Regimentszueinergus-
tenEinrichtung,zueinergenauenWirthſchaſebeyderComs

pagnie
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pagníe und Eifer im Dienſtermahneten, ſoglaubtenſie
genug gethanzu haben,wenn ſieihnnannten und zum

Beijpiélanführten,Selbſtdes KönigsFriedrichVWil-
belm Majeſtätwaren vonſeinerFähigkeitund Aufführung
völligeingenommen.AufeinerMuſterungbeyMades
burgunterredetenSie ſichmirihmfaſteineganzeStunde
allein. Der Königerkundigteſichnach vielenbeſonderen
Umſtändenund ehemaligerBeſchaffenheitdes Regiments,
und beſondersſeinergehabtenCompagnie.Er gabihm
endlichaufdas leuctſeligſtezu erkennen:es ſeyzu bedaus

ren, daß er beynochjogutenKräftendieErlaſſungder

Dienſtegeſuchethabe.Der Monarchkontezwardievon
ihmangeführteUrſachenichtganz misbilligen, aber er bot

ihmnichtsdeſtowenigeraufsneue Dienſtean, und ließ
ihmnachherdurchden HerrnGeneralFlans diegnädigs
ſtenund vortheilhafteſtenVorſchlägein dieſerAbſichtthun,
Aber unſerHerrObriſtwachtmeiſterkonteſichnichtents
ſchlúſſen, aufsneue in den einmal verlaſſenenStand zu
treten.

:

UnſerHerrMajorhatalſoden groſſenChurfürſten
FriedrichWOilibelminſeinemAltergeſehen„unddas maje
ſtätiſcheſeinerAugenund ſeinerPerſonpflegteer unbeſchrêib=
lichzunennen.DeſſenSohn'demChurfürſtenund nachmali=

gem KönigFriedrichhater hauptſächlichalsEdelknabeund

Kriegesbefehlshabergedienet, und von demſelbenganz bes
ſondereProbenderGnade genoſſen.Den Enkeldes groſs
ſenChurſfürſtenFriedrichWilhelms hacer-gewieget,
aufden Armengetragen, als:einenhofnungsvollenPrin=«
zengeſehen, alseinen Königverehret, .undvon ihmebens
falsMerkmale königlicherGnade empfangen.Des groſs
ſenChurfürſtennochgröſſerenUrenkelFriedrich2 hater
bewundert, unter ſeinemSchußals ein treuer Unterthan
gelevet, eifrigeund beſtändigeWünſchevor den Fortgang
der ſiegreichenWaffengethan;und er hatſihauchvon
dieſemMonarcheninganzbeſondernFällendes königlichen
Schuhesundder königlichènGnade zu erfreuengehabt.
Leb.gr.Held.5 Th. U Er
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Er:ſahemit Vergnügen,wie ſeineNebenofficiers

‘ehôchſtenStaffelnder Kriegesſtellenerreiche.Flans
nd Buddenbro> waren mic ihm ehemalsingleichen
Stellengeweſen, und mit Wolluſterblicfceer in ihren
Händenden Feldmarſchallſtab.Sonderlichunterhielter

[mitSr. Excellenz, dem HerrnGeneralfeldmarſchallvon

Flans,der mit ihm zugleihHauptmanndes dönhofs-
ſchenRegimentsgeweſen, jederzeiteineſonderbareund

genaueFreundſchaft.Wie ſicheinVaterfreuet,wenn ſei=
ne Kinderinder Welt zu Ehrenkommen,#0freueteer

ſich,wenn einervon ſeinenehemaligenUntergebenenſein
Glückmachte.So ſaheer mit Vergnügendurchdrungen
den ſcel.HerrnGeneralmajorvon Amſtel, derzweyJah-
re beyſeinerCompagnieFreicorporalund Fahnjunkergez

weſen, dieFeldherrenwürdeerlangen.Als1734einpreuſ-
ſiſchesHeernah dem Rhein gieng, hatteer dasVer-
gnúgén,alsfürſtlichAnhalt- côthenſcherCommiſſarius
das Regimentdurchdas FürſtenthumAnhaltzu führen,
beywelchemer inDienſtengeweſen.Er trafnichtnur

einigebekandteOfficiers, ſondernauchnocheinigevon ſei
ner ehemaligenCompagniean, wobeyeinegegenſeitige
FreudebeideTheilebelebte,

]

Nach ſeinerErlaſſung1711 war unſersHerrnMas-
jorserſteSorge,ſeinGut in Roſenburg,welchesein
Fahrvorheraus dem Grunde abgebrannt,war, völligwies

der aufbauen.Jm Jahr1714 wurde er zum Ausſchuß-
gliedederanhältiſchenRitterſchaftcôrhenſchenAntheils,
und kurzdaraufzum Landrathvorgeſtellt,und gnädigſt
beſtätiget.Warer vorherein würdigerOfficiergeweſen,
ſowarer jeßtebeneinſoanſehnlicherLandesbeamter.Seis
ne patriotiſcheGeſinnung, welchediedurchlauchtigenFür=
ſtenſelbſtoftanerkannten, wuſteweder vom unvernünftis
gen Eigenſinn,nochvon einerniederträchtigenSchmeiches-
leyund kriechenderFurht, Mit ebenderAemſigkeit, wo=

miter ſichſonſtbeydenen Waffenbeſchäftigte, durchſuchs
te er jebtdie beſtätigtenLandesverträgeund Freiheitsbries
ſe, Er bekamhierdurchſelbſtvon allemhinlänglicheEr-

kenntniß
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kenntniß, ohneſicherſtbeyGerichtshalternund Sachwal=
tern Rathszu erholen,oder derenVorgebenblindlings
vor wahrzu halten.- Er hattein dieſerStelleoftdiebes
trübteGelegenheit, fürſtlicheLeichenzurGrufczubegleis
ten. Erhatteſonderlich1747 dieEhre,nebſt-dem Herrn
Unterdirectorvon Trotheauf ZecklingenbeyderBeer=
digungdes FürſtenLeopold1 von AnhalrDeſſau,den

FürſtenLeopoldMaximilianzu führen.Beſonders
war ihm ſeinePflichtſehrtraurig,da er 1755 ſeinentan»
desherrnAuguſtLudwigzuAUnhalt- CôthenzurGruft
begleitete.Zum gemeinſchaftlichenVergnügender durch-
lauchtigenFürſtenſowol, als des Landes, ſtander ſeiner
wichtigenStellebis1758rühmlichſtvor, Weil ihnaber
nunmehroſeinhohesAlterverhinderte,

dieritterſchaftli-
chenZuſammenkünftezu bereiſen’,ſolegteor ſeinAmt

nieder,und_ hatteden.Cammerherrnund nunmehrigen
tandrathVolrad Lebrechtvon KroſigkaufYBeſes
dow und Zohnsdorfzu ſeinemNachfolger.

Er berichteteſeineNiederlegungdem Seniordes an-

hâltiſchenHauſesFürſtenVictor FriedrichzuAnhalt-
BernburehochfürſtlicherDurchlauchtundſeinemLandes=
herrnCarl George Lebrechtzu Anhalt-Cóöthen
hochfúrſtlichenDurchlaucht, und erhieltvon beideningnä-
digſtenHandſchreibenerwünſchteAntwort. Auch dieRits

terſchaftcôthenſchenAntheilsbezeigteaufſeineAnzeige
ihreBetrübniß,beyſogefährlichenZeitenſeinerzu entbeh=
ren, dankteaberzugleichaufdas verpflichceſtevor ſeine#6
vieleJahreund mic ſopatriotiſchemEifergeführteLand=

rathsſtelle.
Ererlebteſiebenanhalt- côthenſcheregierende$tan=«

desfürſten‘undFürſtinnen: 1. Anna Lleonora geborne
__Gráfínvon Stolberg,FúrſtEmanuels Witwe als

Vormúünderinund Landesregentinbis1690, da ſeibigeverz

ſtorben.2. JohannGeorg Fürſtzu AnhaltDeſſau
alsVormund undLandesregentbié1692, 3. Emanuel

LeberechtzuAnhalt-Côthenſtarb1704. 4. Giſela

Agnesgebornevon Rath, erhobeneReichsgräfinvon

Ul 2 Vicens
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Liiembure,FürſtEmanuel LeberechtsWitwe, als

Vormünderinund Landesregentinbis1715. 5. FürſtLeo-
pold von Anhalt-Côthenſtarb1728. 6. FürſtAu-
guſtLudwig zu Anhalt-Côthenſtarb1755. 7. Fürſt

E GeorgLeberechtjeßtregierendeho<fürſtlicheDurchs
laucht.

|

:

Er hatauchſiebenSenioresoder älteſteregieren-
de Fürſtenzu'Anhalterlebt, als 1. JohannGeorg2,

zu Anhalt-Deſſauſtarb1693. 2. Victor Amadeus

zu Anhalt«Bernburgſtarb1718 den 14tenFebruar.
3. Carl Wilhelm zu Anhalt-Zerbſtſtarbden 18ten

VLTovember1718. 4. Carl Friedrichzu Anhalt-=
Bernburgſtarb1724. 5. Leopold zu Anhalt:Deſs
ſauſtarb1747. 6. AuguſtLudwig zu Anhalt-Cô-
then ſtarb1755. 7, Victor Friedrichzu Anhaicte-
BernburgjeßigenSeniorishochfürſtticheDurchlaucht.-

VYonallendieſenDurchlauchtigenPerſonenhater jeder-
zeitbeſondereGnade genoſſen, welcheihnauchnebſtandern

fürſtlichenHerrſchaften, worunter diezwey leßternHerzoge
von Sachſen- Barbygeweſen, mitihremZuſpruchbeehs
ret,und ihnhinwiederan ihrenHofſtädtenmitVergnüs

‘

gen geſehen. |

UnſerHerrZanthierwar auchder erſteStiftspa-
tron des adelichenFräuleinsſtiftszu Côthen.

-

Die da-

maligeverwitweteFürſtinvon CôthenGiſelaAgnes
hochfürſtlichenAndenkenshatteihnalsStifterindazuer-
klâret.Sie ward durchſeineVerdienſtedazubewogen.
Denn er hatteein in PreuſſenlebendesFrauenzimmer
dahinvermocht, daßſelbigeeineohnweitCôthenbelegene
einträglicheHufeLandesin ihremleßtenWillen dieſem
Stiftevermachechatte. i Baits

m Jahr1712 ‘vermälteer. ſichmitder hochwohlges
bohrnenFrauSabing von Wolfersdorfund verwitwete

von Schlegel.Dem HerrnWolf Ernſtvon Sehle-
gelhatteſieeineFräuleinTochterdie GiſelaAgnes
geboren,welchenachheran den HerrnGeorgHenrich

_ Zanthier, königlichpolniſchenObriſtlieutenantderCa-
vallerie
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vallerie vermäletworden. UnſerHerrMajorlebtemic
diéſemverehrungswürdigenFrauenzimmer48 Jahrein ei-
ner hôchſtvergnügten, obgleichmit Kindernnichtgeſegne-
ten,Ehe. Man muß ihrdie Beodachtungaller ihrer
Pflichtennachrühmen, und ihreTreuezeigteſichbeyihrem
Gemal, ſonderlichbeyſeinenzule6tgugeſtoſſenen Schwach»
heitenmitvervielfältigtemGlanze.

Gegenden Winter des 1759ſ|tenFahresverlorunſer
Herrt‘andrathſeinGeſichtvöllig,welchesbereitseinigeZeit
ſehrſchwachgeweſen.Ein Ausewurfund Beklemmung

_

der BruſtverzehreteſeinewenigennochübrigenKräfte;
und an dieſerEntkräftungentſchliefer den 2ten Februar
1760, da er 89 Jahrweniger24 Wochenaltgeworden.
Eriſ ebenſolange,als er gelebet,und alſobeinahe89
Jahr,Beſißerdes väterlichenGutes in Proſickgeweſen.
SeineFamilieſaheer mehrals zweimalausſterben, und

von manchem benachtbartenGute fonte er ſichdes 4ten
bis5tenBeſibersbeſinnen.Ein ſolchesBeiſpieltrifcſich
ſelten, und iſtdaheranmerfungewürdig.
Erwar von mictelerLänge,docheherkleinalsgroß
zu nennen. Sein Bild ganz kurzzu ſchildern, braucht
man nur zu ſagen,daß er ein rechtſchaffenerChriſt, ein

aufgewe>terundſharfſinnigerMann, einwahrerMens
ſchenfreundundguterWirthgeweſen.Von ſeinervor-

züglichgutenWirthſchaftalsOfficierhabenwir ſchonoben
einigesgeſagt.Und dieſebteer auchbisan ſeinEnde auf
cinegewißnachahmungswürdigeWeiſefort.Dennſiewar

niemalsmic niederträchtigemGeißebeſudelé.Sein geſel-
ligesund MenſchenliebendesHerzverſchafteihmbeſtän-
digöfterenZuſpruch;und niemalsiſtwohleinGaſtvon
ihmabgereiſet, der nichtbeyſichangeſtanden, ob er die

guteund reichlicheBewirthungmehrloben, oder diedas-'

beyzugleichgute, ordentlicheund wirthſchafclicheHauss
“

haltungmehrbewundernſolte.Sein Herzwurde recht
wie lebendig,wenn guteFreundeinſeinHaus traten. Als
Menſchenfreundbewies er ſichalleTage,und dieThrâs-
nen , dieauchvon ganz fremdenLeutenin und um Ro-

U 3 __ſen-
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ſenburgzbeyſeinerBahreſindvergoſſenworden , ſinddas
von die beſtenZeugen,Denn wer von denſelben¿euten

Rathund Hülfebrauchte,giengzu ihm;und wares eine

ordentlicheredlichePerſon, ſowar ſie(eisRathsund
Húlfeim vorausverſichert.Ein ExempelſeinerMenſchen-
liebeanzuführen,fann man nichtunterlaſſen.Als er eis
ne Compagnieüberkam,trafer beyderſelbeneinenFahns
junferaus gutemadelichenGeſchlechtan, welchenman al-=

lenfallsauchnennen fonte. Bey dieſemfandſicheinklas
res Beiſpiel,was bôſeVerführungenthunfönnen,und

wohineinjungerMenſch,und ſonderlicheinjungerSoldat
gerathenfann,wenn er nichtſelbſtaufſihAchtgiebet,
und auchfelisDberkhat,dieihnzuretten ſuchen,Die Ges
ſelſchaftdererſchlechteſtenlúderlihſtenSoldatenwurdevon

dieſemam liebſtenbeſuchet,dem Saufenund derUnordenta
lichkeitwar er ergeben.Kurß,jedermannhieltihnvor den Ab-
ſchaumdertäderlithkeicdes ganzen Regiments,jajeders
mann glaubte,er fônnenihtwiederbeſſergemachtwerden.
SelbſtſeinleiblicherVater.hatkedieHand von ihm abge-
zogen. Erwar über30 Jahre,und noch.Unterofficier.
Der augenſcheinlicheUntergangdieſesſeinesUntergebenen
giengihmviel zu nahe,alsdaßer nichthâtteallesanwens
den ſollen,ihnzu retten. EinenVogelerkennetman an

ſeinenFedern,trafauchbeyihmein. Erließihnalſovon
Fuß bisaufden Kopfneu kleiden,redeteihmaufdas ernſts
hafteſtezu, und,um ihnbeſtändigunter Augenzu haben,
muſteer câglichbeyihmſpeiſen.Dieſeswar ihmnachſei

- nem nachherigenGeſtändnißanfangsfaſtunerträglich.Der

HerrMajorſchrieban ſeinenVater,und bewogihnzueiner
Hülfean Gelde. ErwardieBeſſerungan dieſemVerirrten

__

bereitsgewahrworden,als einFähndricheplaßledigwur-
de. Der Generalwoltevon denen Staabsofficiersund

Hauptleutenwiſſen, welchenFahnjunkerſiezu dieſerOffi-
€iterſtelleinVorſchlagbringenwolten; und jedererſtaunete,
er hôrete,daßderHerrHauptmannZanthierſeinenFahn-
junkerinVorſchlagbrachte,und behauptete, daßihmſols
therPla6,da er einervon Adelwäre, und ‘chonſolange

ge-
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gedienethâte, vor allen andern gehôre. Jeder, und be-

fonders der Herr Obriſtewiderſprachihm. Der General

ließſieaus einandergehen, ohneeinenSchlußzu faſſen.
Und da dieSachenacheinigenTagenwiedervor kam, |
fonteer nichteherzu ſeinemZweckkommen , bis er eine

nahmhafteVerſicherungvor ſeinenbisherigenFahnjunkerge-

machthatte.GewißleuchtethierderMenſchenfreunddeut-

lichhervor.MNachgehendsſuchteer immer dieſenMann,
der nun einganz andererMenſchgeworden, und ein ſch!
geſeßtesWeſenanſichgenommen, beſtändigbeyſeinerCom-
pagniezu behalten; und dieſerwar auchgegenſeinenEr-
retter jederzeitdanfbar.Das grôſteVergnügenvor ihn
war nochdieſes,daßer ſahe,wie dieſeres biszum Obriſt»
lieutenantbrachte.Sein aufgeheiterterVerſtandund

ſcharfſichtigeBeurtheilungsfkraftwurde von jedermannbe-

wundert,und wievorzüglichmuſtenſieinſeinerJugendund
männlichenJahrengeweſenſeyn?da man anihm,als einem

Greiſe,nichtdiegeringſteSchwächedes Verſtandesmer-
kenfonte,welchesvon vielenmehralsſeingroſſesAlterbe-

wundert wurde. Bey ſeinemhôchſtenAlcerund kurzvox

ſeinemEnde warſeinegewöhnlicheBeſchäftigung,desTa»

gesôſtersvierodermehrereBriefein dieFederzu ſagen.
Sein Gedächtnißwar unvergleichlich.Er wuſtenochvon
allengeſchehenenDingendieJahrzahlenzu nennen, jaer

wuſtefaſtalleVor- und Zunamender Soldatenvon ſei-
ner ehemaligenCompagnie.Vielleichtaberiſtesdiebeſte
Seite,wenn man ihnals einenretha}�enenChriſten
betractecNichteineblosnatúrlicheReligion, worauf
mancherſoſtolzthut, ſonderndiegeheiligteOffenbarung
war o welcheer auchöffentlichzu bekennenkeinenScheu
trug. JugroſſenGeſellſchaftenpflegteerbeyGêlſegenheit
mehrmalenzu ſagen, wieiſehrer ſolcheLeutebeklage,
dieihrVertrauennichtaufdesMittlersVerdienſtſeßten.
Aus der wahrenReligionnahm ex auchſeinenwahren
Troſtbeyvorkommenden Trüäbſalen, und ſonderlichbey,
ſeinerSchwächedesAlters. ErertrugdieſesUnvermögen,
den VerluſtſeinesGeſichts,mit einerchriſtlichenGedult,

U 4 und
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und woltejaeinverdrüßlicherGedanke aufſteigen,ſowar
es ebenfalsdieReligion, mitder er ſolchenniederdrúte.
Er pflegteimmer zu ſagen,wenn von MangeldesGeſiches
dieRede war: ichhabelangegenuggeſehen.So war ſeis
ne Geſinnung, er war nichtungeduldig,wünſchteſichden
Tod nícht, fürchteteihnaber auchnicht.WenigeTage
vor ſeinemEnde ſchrieber an ſeineVerwandte: mit mir
gehtes immer Bergab,ichverſehemichalleTage mein
Ende,GOtt treffemichnur bereitan. Sein Haushats
te er beſtellé.Er ſahedem Tode entgegen.Dieſerkam

ohneeíneſchmerzhafteKrankheit.Von ihmkontemitRecht
geſagetwerden: er ſtarbalt und Lebensſat,oder viele

leichtfüglicher,er ſchliefein,und hôreteaufzu lez

ben,ohnedieSchmerzendes Todes zu
empfinden.



M Zuſäge
_AusbeſſerungendeivorigenTheile.

-

= verſchiedeneLiebhaberdieſerBlättermix von ZeitzuZeitZuſä-
= beund Ausbeſſerungenderſelbenzugeſchi>et,halteihes vox
meineSchuldigkeit,ſelbigemeinen Leſernmitzutheilen.Jchwerde

auchins künfcigedergleichenMühwaltungjederzeitmit Dank erx-

fennen,und nachund nachGebrauchdavonmachen.

È ZumerſtenTheil.
AuflagerS.112. Aufl.2 S. 115. Der fôniglicheFlägeladjütané

HerrFriedrichWilhelmCarl Grafvon Schweriniſtgus der rußi-
ſchenGefangenſchaftzurückgekommen,und wurde 1760gebrauchet,
des jektregierendenHerrnLandgrafenvon HeſſencaſſelDurchl.den

BeſtallungsbriefeinespreußiſchenGeneralfeldmarſchallszuÜberbrin-

gen, wovor er mit eincrkoſtbarenTobacksdoſebeſchenfetworden.
Der HerrGrafHenrichDetlofFriedrichvon Schweriniſtnicht,

“wiewir imaten Theilp.334 geglaubet,nachFrankfurt,
/

ſondern1760
um OſternnachGöttingenauf die hoheSchulegegangen. Das An-

denkendesſeligenHerrnFeldmarſchallsGrafensvon Schweriniſt
durchdes KönigsMajeſtätauchdadurchverewigetworden,daß er den-

ſelbeninLebensgröſſe.in rômiſcherKleidung,in derre<htenHand ei-

nen Feldherrnſtab, in der linkeneineFahne,inSteinaushauenla:
ſen;und wird dieſeBildſäuleaufeinem Fußgeſtellevermuthlichvor

dem Zeughauſeaufgerichtetwerden. Die Bildſäuleiſbereitsfer-:

i tig,und fann in Berlinvon jedermanngeſehenwerden.
4 Ein Frauenzimmervon erhabenemStande hatauchzum Behuf
unſererBlätterden groſſenSchwerindurchdiegeſchickteHand des

HerrnKaucke ſehrwohlgetroffenin Kupferſtechenlaſſen, wofür
wir JhroGnadendanken. DieſesBildnißwird künftigeinenun-
lererTheilezieren.

__

Zum zweitenTheil. |

S. 87.HerrJohannChriſtophvon Schulzehatſichden30 May
1757 mit derFreifräuleinEleonoraHenricaFriderxicavon Kottwib,
desHerrnBaron von KottwißaufKaufungenFräul.Tochtervermält.
Der Herrvon Schulzehatuns ebenfalszum BehufunſererBlät-
ter den KupferſtichſeinesHerrnVaters Excellenzverſprochen, und
roirhoffenſolchennächſtenszu bekommen.

S. 117. Der HerrHauptmannAribertvon Kroſigkiſtje6tauſſer
Dienſten,und iſtvon ſeinervor kurzemerhaltenenWunde noch
nichtgeneſen.
HerrCarlEſchwinvon Kroſigkhältſichjet aufunſererFrie:

drichsuniverſitätzu Halleauf.
/ S.164.
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S. 164.Das würtembergiſcheRegimentkam 1746nachGuten-

tag,und da herumin Oberſchleſienzuſtehen,und erhielterſtim Jun,
1750 ſeineStandlägerim öôlsniſchen,

S.171. Die FreifräuleinRudolphinaWilhelminaCharlottevon

Dyßhexrnſind zu Anfangdes jebigenJahresan den HerrnGrafen
ErdmannGuſtavHenel von Donnersmarkbeglú>tvermältwörden.
S. 205. Auſſerdenen Veränderungen,dieſichbeydenen preußi:

ſchenRegimenternereignet,und welcheindem 4tenTheilederZuſäbe
angebrachtwerden,müſſenwir nochfolgendergedenken.
S. 206. Der HerrGeneralmajorSiegmundJoh.von Lattorf

nahmſeinenAbſchied1759, woraufdas RegimentderGeneralma-
jorCarlChriſtophvon Zeunererhalten.

S.211. NachdesHerrnGenerallieutengntsWolfFriedrichvon

Reßow Tode hatdieſesBataillon1760 der HerrGeneralmajorFriedrihChriſtophvon Saldernbekomtnen.
S.214. DieſesRegimenthatnichtder HerrGeneralmajorBal:

thaſarRudolphvon Schenkendorf,ſondernderHerrGeneralmajor
FriedrichAuguſtvon Schenkendorf.

S.215. Der Seneral von Heiden,der dieſesRegimentéhabt,
hießwirklichFerdinandSiegmund,und nichtFriedrich.

S.218. Nachdem Tode des HerrnGenerallieutenantsvon Jben:-
plißiſtdieſesRegimentdem HerrnGeneralmajorFriedr.Wilhelm
von Syburszu Theilgeworden.

S.227.Der FürſtMorisvon AnhaltDeſſauſtarbden 12 Apr.1760.
S, 230. DaskalkſteiniſcheRegimenthatder HerrGeneralmajor

EhrenreichFriedrichvon Rammin 1760hefommen.
S. 233. NachdemderHerrGeneralmajorvon Rammin einander

RegimentNo. 25 erhalten,iſtdieſesdem Hrn.GeneralmajorFrie:
drichWilhelmvon Thiele1760gegeben.

S. 247. Der HerrGeneralmajorBalthaſarRudolphvon Schen-
endorfhatkeinander Regimentbekommen,ſondernbefehligetno<
das RegimentMarggrafHenrich.

S.248. Nachdem Tode desHerrnGeneralmajorsJoachimLeo:

poldsvon Bredow hatdieſesRegimentder usGeneralmajorChri:
-

{tianWülhelmvon Ziethenerhalten.
S.249.NachdemHerrRudolphAuguſtvon Hofmannden ten

Sept.1759 vom HerrnHauptmannvon Sydow in Dresden erſchoſ
ſenworden,iſtdieſesRegiment1760dem HerrnGeneralmaj.Grant
zu Theilworden.
S.250. Friedrich,jeßigerLandgrafvonHeſſencaſſel,iſt1760Gè-

neralfeldmarſchallgeworden.
S. 254. HerrFriedrichErnſtvon Holzmann,“Commandeurdes

2tenBataillonsFeldartillerieiſtden 17Oct.1759geſtorben.
S. 225. NachdemPhil.Loth.Seers verabſchiedetworden,befam

dieſesRegimentderHerrGen, Maj:ChziſianFriedr,von Mee/ D, 2037

fp
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S.263.Der GenerallieutenantFriedrichWilhelmvon Rochowiſt

den 22ſtenDec. 1759 mit Tode abgegangen.
S.267. Der Gen. Lieut.von Kyauiſtden 30 Merz 1759geſtorben.
S.281. DerjeßigeRegimentsinhaberiſtderHerrObriſteFriedr.

Wilhelmvon Kleiſt.
S. 284.Das Reg.hatjelztderHr.OberſteAug.Lev.v.Dingelſtädt.
S.292. DieſesReg.erhieltderHr.ObriſtEwald Ottovon Lettow.

S. 295° NachdemderHerrObriſtevon Langen1760verſtorben,iſt:
dieſesRegimentdem HerrnGeneralmajorChriſtianFriedrichv.Jen:
plißertheiletworden.

_S.299. DieſesRegimenterhielt1760der HerrObriſteChriſtian
Henningvon Mellin.

S.303. Die Oberaufſichtüber dieCadetserhielt1759 der Herr
GeneralmajorJohannWilhelmJoſtvon Buddenbrok.

Daszu Treuenbrießenund BelikſtehendeBataillonmachtzuKrie-
geszeiten,dadieGrenadiersvom Reg.Grabowdazuſtoſſen,zwey Ba-

taillonsaus,das erſtebefehligetnah des HerrnObriſtenFriedrich
Foſtsvon WangenheimVerabſchiedungderHerrMajorGeorgCarl
von Carlowik,das andere befehligetjetderHerrMajorWilhelm
Ernſtvon BuddenbroÆ. '

Der HerrObriſtlieutenantvon GemmingenhießEberhard.
Der HerrMajorvon PlóbhießJohannErnſt.

“*

S. 308 No. x. HerrFranzAndreas von Collignonhateinander
Bataillon,dieſesaberderHerrMajorl'Hommede Courbiereerhalten.
No. 2. Der Hr.Obriſtlieut.von Salomon ward1760Generalmajor.
N. 3. Der GeneralmajorHerrLudwigMarquisvon Angenelliiſtver-

abſchiedet,und das Bat. dem HerrnFranzvon Collignongegeben.
No. 9. Das Bataillon,welchesſonſtdu Vergerhieß,heißtjebodas

BataillonQuintus Siculus, oderGuiſchard.
No.12. HerrMajorCaſparErnſtvon Prittwibbefehligtee ein

Freibataillon,bliebaber1759beyWeiswaſſer.

Zum drittenTheil.
S.183. LHommeddeCourbiereiſteineeinzigePerſon,und hat.an-

jektdas Freibataillon, welchesſonſtder HerrGeneralmajorvon
Mayr gehabt.

S. 257. Jn der lebtenZeileheißtder vorwundete Capitainvon
SeherCarlLeopold, und iſtan feinenWunden geſtorben.
NichtRoſe,ſondernCarlErnſtvon Boſewurde verwundet.
S. 2596 Beydem Grenadierbataillonvon Kleiſtheiſtdervon Rohr

GeorgLudwig;von ReibnißSiegmundWaldemar; von Soja-
cinsfyChriſtoph
Bey dem GrenadierbataillonChriſtophEggertPetersdorfheißt

der von KlüßbnerCarlFerdinand; von MEE nichtRab,Carl
“Yeopold
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LeopoldBurchardvon Froſin, nichtFreſe, Friedrich:Wilhelm-vonKleiſtJacobHenrich.
Bey dem GrenadierbatBillerbe>heiſtBonin ChriſtophWedig;

EichſtädtHenrichFriedrich,und KalkreuthErnſtChriſtian.
Bey dem GrenadierbataillonBurgsdorfheißtBurgsdorfFriedr.

Albrecht;WedelſtadtGeorg Caſpar;SchillingOtto R,SomwarjeldFranzWilhelm.
S. 261. Bey dem RegimentForcadeheißtderHainſimauhWader

Buguskynoh Burgusfky,ſondernCaſimirvon Bugursky.

Zum viertenTheile. |

S. 27. Der ſeel.FeldmarſchallKeithnahm inSpanienſeinen
Abſchiedals Oberſter, uud als er in Rußlandanlangete,ſuchteund
erhielteder ſpaniſcheGeſandteHerzogvon LiriavorihudieStelleei
nes

-

Generalinajors.
S. 27. Er iſtuichtvon Peter2 zum Obriſtlieutenantder Leib»

aceernannt.

-

Die KaiſerinAnua errichteteerſtdas Regiment
Leibwache,dem ſieden Namen Jsmailof, vou einem kaiſerlichen
Hauſe,aus welchemſieſtammte,beilegte.

/

Sie ernannte den,
Grafenvon Löwenwoldehierbeyzum Obriſten, und unſernHerrn
Keithzum Obriſtlieutenant.

S. 28. Keithhatim poluiſchenKriegeniemalsunter dem Laſcy
gedienet, ſondernden erſtenFeldzugthater unter dem General

Weisbach, und nachmalsdienteer unter demPrinzenvon Homburg.
S.33. ‘Frgiengerſtgegendas Ende 1738nachFrankreich.Da

er bereitsbeim Anfangdes 17zu|enJahresGeneral en Chefder
Infanteriegeworden, ſoiſter nichtalsGenerallieut.nachFrank-
reichgegangen.

Die ReiſenachEnglandthater blosin ſeinenAngelegenheiten,
'

ohnedaßer von dem rußiſchenHofemit einigenGeſchäftenſolte
beladengeweſenſeyn.

S, 34. Es iſtfal, daßKeithund Donduc : Ombo ſichge-
weigerthätten, dieRegetitenſchaftdes Biron zu erkennen, Die

RegierungdesHerzogswar vongar zu kurzerDauer , alsdaßDon-
uc: Ombo, welcherdamals an der Grenzevon Circaßienſichbe-

fand, ‘davon hâtteNachrichtbekommen können. Und übrigens
war dieſerCalmuckenichtder Mann darnach,der ſichum dieEi-

genſchaftderRtegierungbefümmernfonte.Ob nun gleichKeithgar zu
groſſeKenntnißvom Staat und von den VortheilendesReichshatté,
alsdaßer dieKürzeder bironniſchenRegierungnichthättevoraus
ſehenkönnen;er auchüber die gemachteEinrichtungnichtgar zu

vergnügtwar , ſoverſtattete.ihm doch ſeineKlugheitund Staats-
einſichtniemals,ſichöffentlichdawider zuſeen. (Erhattefurzvor-

heroeinen Eiù geleiſtet,
dem Willender ſterbendenKaiſerinzuge:

horſamen.Als aber ein reitenderBote mit denenBefehlendesi Re
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RegentenBiron anlangte,ſchworer inderKirchezuPerivolochna,
dem neuen Regentengehorſamzu ſeyu.

S. 36. Die RegentinAnna hatunſermHerrnvonKeithnie-
mals einengoldenenſtarkmitDiamantenbeſebtenDegengeſchenkt.
Die KaiſerinAuna gabihm.einen goldenenDegen beyſeinerZu-
rücffunftaus England. Die“jeßtregierendeKaiſerinüberſchickte
ihm 1746 von Moſcau aus. durchden jebigenköniglich“däniſchen
OberſtenHerrnKeitheinengoldenenDegennachReval,woer da-

mals ſeinStandlagerhatte.
S. 37. :LaſcyhatbeyWiburgnicht50000 Mann OA

gehabt.Die rußiſcheMacht, welchein dem Feldzuge1741 beiſam-
men war , beliefſichfaum auf 120c0 Mann. Die meiſtenVöl-
fer tamen ‘aus der Ukraine,und die Hauptmachtlangteerſtim
Frühjahredes 1742ſtenJahresbeyWiburgan. Nach dem Erfolg
gewiſſerNachrichtenward dem GeneralKeithBefehlertheilet, mit

allen in der Nachbarſchaftvon PetershurgbefindlichenVölkern,
welcheeta 9000 Mann betrugen,‘an die- ſchwediſchenGren-

|

zen
zutrücken.“Als Laſcyanlangte, giengman nit 8000Mann

bis Wilmanſtrand,chiugden Feind,und bemächtigteſichder
Stadt. DreyTagenachder Schlachtwurden dieVeſtungswerke
geſprenget,woraufdierußiſchenVölkerwiederaufdieGrenzerücften,
und den WinterdurchbeyWiburgund Petersburgcantonnirten.

S. 38. LaſcyhatdieHauptveränderung,wodurchdiejetzigeKaiz

ſerinden Thronbeſtiegen, nichtunrerſtüzet.Db ergleichnachPe-
tershurgberufenwar , dieVerrichtungendes künftigenFeldzuges
einzurichten, ſowar ihmdochdas Geheimnißder vorhabendenRe-
gierungsveränderungganz unbekandt. Da ſieaber wirklichvorfiel,
ſowürde er ſichgar zu vielerGefahrunterzogenhaben,wenn ex

ſichderſelbenwiderſeßenwollen. Leſtocéwurde abgeſchicket; dein

Laſcydas vorgefallenezu eröfuen,und ihnzu einerUnterredung
mit der nenen Kaiſerineinzuladen,Selbigerfanddenſelbennoch
im Bette,und alser wieder zurü>gieng,hinterließer 4-Grena-
diers, welchebefehligetwaren, den Laſy nichtaus den Augenzu
laſſenzbiser beyder Kaiſerinſeynwürde. Esiſtdieſesmehreit
ZeicheneinesMis: alsZutrauens. %

S.40. Gleichnachdem geſchloſſenenVergleichvon Helſingfors
kehrteLaſcynachPetersburgzurück,und übertrugden Oberbefehl
derer Völker,diein Finnlandverlegtwaren, dem GeneralKeith.
Lewaſchowhatteden BefehlüberdiejenigenVêlker, dieſichin der
Gegendvon Perersburgbefanden,undLöwendahlbefehligtedieje-
nigen, diein Eſtlandſtunden,Der GeneralKeithgiengſofort
nachAbo, woſelbſter den ganzenWinterüberverblieb,ohnenach
Petersburgzu fommen,

Laſcyund KeithhabenniemalseinigeEiferſuchtgegen einander

blickenlaſſen.Lektererhattejederzeit‘gegenden erſterneineunge-
meine
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meine Hochachtung, und tnachteſichjederzeiteineEhredaraus,un-
ter dem Befehleinesſowürdigenund erfahrnenVorgeſebtenzuſte-
hen.Beide lebtenbeſtäudigin der gröſtenEinigkeit.

S, 41. Es iſtniemalsdarangedacht, unſermHeldenden Antrag
zu thun,den Oberbefehlgegen die Perſerzu übernehmen.Da
nichtdexgeringſteAnſcheinzum BruchmitPerſienvorhandenwar;
ſohatman weder einen Feldherrnnoh einHeeran ihreGrenzen
ſchiendürfen, und folglichiſt‘auchdem GeneralLievendergleichen
Geſchäftniemalsaufgetragen.
S.- 43. Laſcykontewegen des (Liſesnichtcheralsim Maymo-

nat aus dem petersburgiſchenHafenkommen; und als ſolchermit
ſeinerFlottezu Helſingfortanlangte, hatteKeithbereitszu Kor-

poſunddie{wediſchenGaleerenzu Grundegerichtet, und war his

Sattungavorgerücket, woſelbſerſtLaſcyzu ihm ſtieß.
S.46. Keithhatvom hochjeligen“KönigevonSchweden nur

einen, nichtaber zwey Degen erhalten.
S.56, Der jetzigeHerrGeneralmajorGrant , welcherunrich-

tigleGrand genennetworden , iſtniemalsAdjutantbeydem Herrn
Generallieut.Keirhin Rußland,wohlaberbeydem Feldmarſchall
Laſcygeweſen.

S.76. Die SchwachheitunſersHeldengegendie(EvaMartens
lâſſetſichdurchſeineRedlichkeitund billigeGeſinnunggegendieſelbe
ſattſamentſchuldigen.(ErhegerefeineniederträhtigeMeinung,und
erachteteſihverbunden,einePerſonnichtzu verlaſſen,von welcher
er glaubte,daßſieſichihmin ihrerUnſchuldergebenhätte.Erhielte
ſichaus dieſemGrunde verpflichtet,auf ſeinenetwan bevorſtehen
den Todesfalleihrdas Seinigezu verlaſſen, um ſiedadurchzu ei:

nerAufführungzu bewegen,wodurch dieWelt überzeugetwürde,
daß ſieeinerſomerklichenFreundſchaftniht unwürdiggeweſel.
Sie hatſichſeitdem Tode des ſeligenFeldmarſchallsbereitsin ei-

ne andere Verbindungeingelaſſen.
Achmuß beymeinen Leſernum Entſchuldigungbitten,daß ich

zu denen meiſtenin dieſeuLebenvorgetragenenUnrichtigkeitenmich
durchdiegenealogiſch: hiſtoriſchenNachrichtenhabeverleitenlaſſen.
Zugleichaberſtatteih derStandesperſonöffentlichenDank ab, die

mir zu Berichtigungdeſſelbenbehülfli<geweſen.
_S. 83. Es iſtgewiß,daß der Oberſtedes beaufortſchenBat.-

HerrKalneinder Herzoginvon Würtembergden Orden überbracht
habe.

S.167. Der Lieutvon SeelhießPhilipp; der Capt.von Bor

Georg;der Lieut.von Kyau LudwigAuguſtvon Keslau Die-
tri ; Wilhelmvon Redeker FranzClamor. Es iſtauc Hans
von Grüteran denen bey CollinempfangenenWunden geſtorben.
Wuttenow hießErnſtWilhelin,;HermersdorfFriedrichCarlz
WellingCarl Friedrich,

S.168.
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S. 168. TettenbornheiſtHans; Böhm Henrich¿ Voß Carl:
RombergGisbertWilhelmzKinskyNeinhardtOtto; Beaufort
Sámuel StephanLudwig;ThilauCarl Friedrih;StauffCaël
Eberhard; MaſſowGeorg Friedrich; Ripperdaſchreibtſichnicht
Riperda, und Gülen nihtGyhlen.

S.285. Der Herr Graf AlexanderRudolyhvon Rothenburg
hattenſichzweimalvermälet. Die erſteGemalin war Eva So-

>

phia',FreifrauvonLEN , von welcherdiedreyangefährten
Kindergeweſen.Die zweiteGemalin war einevon Woedtke aus

Pommern , von welchernochzwey Gräfinnenam Leben,davon
die âlteſtean den HerrnLandrathvon PrittwoißaufLewalde, die

jüngerean den HerrnHauptmannMarcusDaniel von Froideville,
„und nachdeſſenTode an den neumärkiſchenCammerpräſidenten,
ErbherrnaufKlemzigim züllichauiſchenCreiſeHerrnvon Rothen-
burgvermäletworden, welcherleßterezur 6geſammtenHandder
hochgräſlichenFamiliegezogenworden.

S.286. Die Frau von Froideville,jebßigeFrauLammerpräſt-
dentinvoi Rothenburgiſtalſodes HerrnGrafenJohann Sieg-
mun von NothenburgSchweſter,nichtTochter,dieGräfinnenTöch:

|

ter des HerrnGrafenJohannSiegmundvon Rothenburgſindal-
lejungverſtorben.

S. 3zo. Die Grabſchriftdes Herzogsvon Buckinghamwar ſo
abgefaſt: Pro Regelacpe,Pro Kepubiicaſemper,dubius non

improbusvixi, JncertusRon pertarbatusmorior. Chriſtamve-

neror, in Deo confidoaeterno, ac omnipotente,
*

Ens entium

ifa mei.

Und dieGrabſchriftdes HerrnGeneralsJoachimLeopoldsvon
Bredow hatman in folgendeVerſegebracht:

Nie hatmein Fuß der BöſenPfadgewandelt,
Doch ob ichſtetsvollkommen rechtgehandelt,

Daß weißichuicht.
Nach meiner Pflicht

Waroft mein Thun des KönigsDienſtergeben,
Undallezeitweihtih dem Staat mein Leben.

Mich ſchre>etnicht
Ein reng Gericht;

Dennich hablängſtmein überzeugtHewiſſen
Aus Zweifeln, diees ſonſtgehabt,geriſſen.
I< ehredi, HerrChriſt, und wil mein ganz Vertrauen

Aufdich,o Ewiger, Allmächtiger,erbauen.

Entzieh, QuellallerWeſen,mir deinErbarmennicht.

Zum fünftenTheile.
-_S.19. Der Herrvon Kyaui ſchondeuO May 1743Ges
neralmajorgeworden,

S. 22



312 Zuſäßeund Ausbeſſerungen.
S.22. Der'imOct. 1716in den ReichsgrafenſtanderhobeneHerr

von Soe hießCarlHeinr.ſeineGemalui Helena,und war nach
Siwapioeine GräfinVerdugo,Der FrauGeneralinven Kyauerſter
Gemal war BottliebFreiherrvon Trach.
'

S. 61. DerCapt.von Rohr beyBillerbec>heiſtHans Albrecht,
der von GattenhofenbeyKleiſthießBenjaminFriedr.der Obriſtlieut.
von ZiethenbeyaltKleiſtChriſtianWilhelm.

S. 62. Beim RegimentHülſenheiſtder Lieutnichtvon Fuchs,
fondernvon Firfe.Der Obriſtlieut.derGarde du Corpsvon Blumen-
thalheißtHans Ernſt; derObriſtevon Holzendorfbeudenen Gens
d’armes Georgz der Obriſtlieue.von OppenGeorgFriedr.der Ritt-
meiſtervon QuaſtHans Adolph;derRittmeiſtervon Schweinichen
GeorgFriedrich.

S.63. Zeileziſtausgela}en: RegimentPrinzFriedrich;derMa-
jorvon Spdow beyRochow heiſtArnd Wilhelm; und dexvou

-

SchmiedehalsGeorgWilhelm. :

S. 168,Nach“andern NachrichtenſollunſerHerrGeneral von

Winterfeldwirklichden roten Jun.1741Obriſtlieut.gewordenſeyn.
Im Nov.1741 reiſeteer im Gefolgedes Königsnah Berlin

S.171. Bereitsamsten Jan.1742giengerinGeſelſchafrdererfö-

niglichenFlügeladjutantenvon Buddenbrockund von Wylich,von
Berlin nachBreslau, Deñ 5ten Merz 1742 wurde er zum Gene-
raladjutantenund Oberſtenernaunt.

S.172. Jm Jahr1744 befehligteer mehrentheilseigeneHaufen
von HuſarenundGrenadiers,mit welchenerdftersgegendiefeindli-
chenHuſarenundPandurenmuthigeund glücklicheStreicheausgefüh--
ret. Er bokam dabeyeineWunde,zuderenAbwoartunger im Dec nach
Breslau abreiſete.NachſeinerGeneſunghatteer zuAnfangdesFeld-
zuges1745, ſonderlichvom roten bis25ſtenApril,mit einem fliegenden
HaufengegendieFeindeſehrbravgethan.Den1:1 Aprilgienger und

HautcharmoybeyCoſelÚberdieOder,und vonda weiternachGroßſtre-
lib,wo ſichderungariſcheGeneralvon Splenimit 2000 Pferdenbe-
fand,und mit welchemdas preußiſcheGren.Bat. desMajorsv. Herb:
bergund 3Schwadronenvon Soldan bereitseinScharmügelhatten.
Der Obriſtevon WinterfeldließdenFeindſogleichangreifen,und drey
Schwadronenvon Soldan ihmin dieSeitegehen,wodurcher genöthi-
getward,ſichzurzu ziehen.BeydieſemAngrifward der tapfere
preußiſcheFZuſarenobriſtevonMalachowskfydurhUnvorſichtigkeiteines
Huſarenvom ſoldanſchenRegim.verwundet,daran er am 17Aprilzu
Briegſterbenmuſte.Am 19 rú>tederHaufengegenden ungariſchen
GeneralGrafenCaroli,welcherbeyConſtadtſtand,mit welchemes

am 2oſtenAprilzu einem hißigenGefechtekam,darin derFeindaber-
mals eine nahmhafteAnzahlTodte und 160 Gefangenezurü>ließ.

Den24 AprilerhieltReHaufeBefehl,ſichnachderGegend

Regíſter
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Regiſter
der vorkommendenPerſonen,

N A Al,

brahamowik IYT

Abſchaß 251

Adelsdorf 245
Alemann

;
251

Amſtel 196,198
Angenelli 907
Anhalt 18,2x, 22,1:50,52, 64,

LOO, LOS,134,179,TY5/230,243

Arneburg 222

Arnim 131, 193, 196
Arnold 243

Arnſtadt 74, 198,222) |

A ſchersleben 198,24
Avemann 156,7
Auerswald 251

Auſtag 197
Anel 194

25 |

Backhof e 61

Bâr 79
Bärenfels 242

Bârfeld 140; 141

Bancels 247
Bandemer 6x,62,97,99, 100,

:
193,:1242,::243

Baypdéeleben6x. 147,153,-156,
I95, 197, 225, 244, 246

Barfus 63 Barnick 251
Bartſch 194, 195
Baſſewilp 198
Baſſon

ANE A0
Beaufort

2
ZIL

Beauvry 199
Becker 247

Bechefer ©

247

Behn.
¿iui

2d
Leb.gr.Zeld,5 Th.

+

Belinsfky 190
Beling 233; 270

Below.

-

39,409,92, 93,246,248
Belſch 247

Beneckendorf190,192,194196Benningſen 246
Benklz 195
Berg 195
Bergener ,

244

Bergewsfky 250
Bergfeld 250
Bernhauer 248
Beſtenboſtel T4, 15,516
Beuſt ; IGT
Bialky 24>
Bibra, xa

; 250
Biederſee “ABille 249 BVillerbe>242,2

Bismar> fe
Bißing A 62

Blacha 1
2 biNnN2SO

Blanckenburg 131,270
Blankenfeld I4L

Blankenſee94,196,197,198,246
Bleßing 63

Block193 Blücher193
Blumenthal 62,312
Boráx ¿C4147,5150,158/100
Bockelberg j 244

Bodelſchwing 247

Böhm 246
Bôninghauſen 194
Börner LOL

Börſtel 77, 80/1250
Bohlen 25L

Bohlich 25L

Bolle TOE
X. Bonin



Regiſter
Boil 21 22/162)199,593,

194, 197, 246,270, 3098
Bor> 79, 192, 194, 197, 245,

250, 310

Borne 247

Bornſtädt. 20,1793,#98
Boſe 242, 250

Boſſe 190, 307

Boyen 198,243, 248, 250
Brand 62,276,292,293,294,

:
295

Brandeis 69
Brandſtein 199, 244.

Braun 61, 195

Braunſchweig 245, 246
Brauſen 62,194
Bredow 2x, 51, 54,62,$0, 191

246,306,ZIL
8s 2 FriedrihSiegmundu.a.

‘127f.243
Breitenbauh248 Brieſt244
Brenkenhof 195, 247

Breß 19x Brettin247, 250

Brockhauſen196  Brôér 62

Brôſecke193,250 Bronſard243
Brünow 248

Brumſee 194

Bruniköwsfy 106,177
Brunw 248; ‘250

Bryn 63x Buchner25x
Budberg 193

Buddenbro>146,147, 150,156,
157, 199, 194, 245, 298,307

312

Dúlow 69,190, 191, 244

Bülßingsleben 244

Burchard 246

Burgsdorf63x,771194,242,244308

Buſch 242, 943

Butler 194, 196,244
Bubke 193

Byla 146,147, 153, 158,194,
195, 196,244,246

C.

Cahil19x,197 Carlheim63
Carlowiß 143 f,x56,158,307
Caſſeburg 250

Chambaud 251

Chinowsfy246 ‘Cidrowsfy248

192

Cóthen242 ‘Collas 243
Collignon307 Colrepp/243
Conradi

Corſuanten A7
Courbiere,l-Hommede 307

Crummenſee 78

Czetteriß 195,248, 249

Damm 192. *Dan>elmann 243

Degin> 196: Demcke

:

62

Deminsfy 193
Dequede 194, 222

Derſchow 18,246,250
Diebitſch 194, 243, 248

Dieczelsfky 193, 197

Diepenbroi>244 Diere>e 306
Diesfeld198  Diethert251

Dietrich 157, 158
Diebnowsfy 247

Dingelſtädt 307

Diſtelhauer 248
Dobeneck 243

Dôöbberikz 79, 243
Dóôben 147,158

Dóbſchúb246 Dönhof244,289
Dohna 124 Dombreſe62

Donop 194, 246 Doſſow270
Drauſchwißz243. SUE9I

Dresky 93, 245

Drieſen,Ge. Wilh.u.a. 35f.
Düring: 63
Dóúringshofen 69,192
Dyhrn 196,199, 244, 306

Œ, |

Eberſtein62 Eckart’192
Ekersberg246 Eglofſkein192
Eike : “248

Eichmann 243, 246, 248
«

:

Eich-



der vorkommenden Perſonen.
Eichſtädt 61,162,250, 308

Elditten 63 Eller . 192

Ellert 192 Embers 245

Engelhart63 Erlach62,243
Euen 247

Fabian247,249 Falckenberg250

Falckenhayn 193,ZII

_Faries 244 Fengler195
Ferrentheil245,247 Fin244

Finvon Finkenſtein43, 44

Fircks 312

Flans 198,293, 297, 298

Flemming 192,245

Flôr>ke250 Follex197
Follert194 Fordern222

Fouquee192 Frane 248

Frankenberg s
G20,2A2

Frieben247 Friedeborn192
Friederich 248

Fricderici247 Friemel247

Froideville18,63,311+Fuchs62

Gattenhofen 61

Gaude>ker192 Gefug 245

“Geiſt 195 Gelhorn 198
Gelédorf242 Gemmingen 307

Gerber 196 Germar 192

Gernies y I9I

Gersdorf 15,194,244, 251

Gesler 57 Geuder-244
Giller 246 Glaniß.. 193

“

Globig.243 Glomann 93
-

Glôóden 147, 151,156,157,158
Glum 242

191, 196,242
Gödeler 195 Görliß244

Görniß 250 Goes- 243

Göße 191, 250 Gohr 248

Golß 93,199,192,197,198,244-
2477 291

Goſe> 196
Gothen248
79, 226,250
Gramm 248

Gondin 193,

Gosfowsfy196
Grâäveniß
Guvafen243

Grant306,310Grapendorf276

Greifenberg 61,192
Griel 244 *Grienberg193

Gróben 100,102,248, 250
Grollmann 247 Grünberg248
‘Grumfow 91, 191,192

Grunow 194 Gúhlen31x

Günther 242, 245

Günthersberg 269
Guiſchard 307

Guthzeit251 Gylſén22L

Haacke 78,80, 147, I5I,158,
182, I9I, 192, T9S

Häniſch248 Hagen 79,1243
Hahn

-

244 Hallmann193
Hanau 270 Hardt196

_Haslocher247

Hauſen245
Harsdorf93
Haubiß198
Hautcharmoy IO4, 107,192

Hebſtranz 250

Heidebrand. 243

Heidefampf IO2

Heiden- :242,396

Heilsberger ‘191,247.

Heinß 247 HORA248,306Hermann
e

0 QAR

Hermersdorf 310

Hertel 63, 197

Hevrbberg 6x1,195, 244

Heyn 288 Hofen194
Hofmann” 306

Hofſtädt147, 148,I51,156,
157, 158

Hohendorf141,147,151,157,243

Hohenrodt244 -Aolly247
Holßbrecher 247

Holßendorf 62,245,312

Hollmann 306.
Holwedel 61,195, 246

Hombold 242

Hoverbe> 198,247.

Hubendorf196 Huke DHúühne
22 UE '



Regiſter

N 571 243, 249
Hun 195

VS.
Janifken194 Jabfkow247
Jhlefeld TOS 247

Finhsf S 5320
JIngermann 245
Ingersleben 149, 248,286

Sôchhauſen 250

Jork 248 Jordan 245

IJſſelſtein 193

Jtenplibß,Aua,Friedr.u. a. 57,

62,196,217f.243,249,306,307
Jürgas!78 Ivernois247

Kaden 250 Kahlbuß 194

Kahlden146,147, 149, 150, I5L

154, 155, 156,157
Kahlen I9I

Kahlenberg 193; 245, 246
Kalben 244

Kalckreuth191, 196,"244, 249,
:

308

Kalkſtein 245/0973
Kalnein 26, ZO

Kalſow
;

178
Kame>e 6x,190, 192,195, 197,

244; 245, 270

Kanißs191, 197, 244, 247, 248

Kantrzinsfy 192

Karſtädt80 Katt 79

Kabler52,53,57 Kegeler195
Kett.26,57,605,1C0220, 231

308 f.
Keſſel245 Keslau 310

KinsfkyZrx Kirſchbaum245
Stil,57, 61,762,10024100

9E 197,242) 2487245)

248,-251,267,268,269,307,
308

Klißzing 121, 197, 245; 2460
Klißnerx 248,307
Knebel 244 Knigge62,244
Kuiphauſen 244

Knobelsdorf141,144, 244, 245
_Lohde78

Knobloch68,235,244,245,249,250
Knorn
C e

0D,
Köhler 194 Köller 193
König 195. Königseck248
Königsmark 193
Kdöniß 6I,191, 242

_ Köppen54 Köppern192,195,245
Köttériß247 Kolbiß242
Kolichen251 Koſchenbar244
Kottulinsfi 243

Kottrviß 140, 196,248; 305
Koßen 191 Koven 242
Kracht 92
Kramer von Klausbruch 63
Krauſe62 Krauthof-243
Kteckwdiß 193, 249

Kremzow191,257 Kridlowsfy193
Kröcher62 Krocêow 68,250
Kroſigk102, 190, 195,198,220,

299, 395

Kruſchewsfy192 Kyau307,31x

Kuchmeiſter 198.243
Kuhlmann62 Kummerſtadt248
Kurfßel 197

Kyau,Friedr.Wilhelmu. a. 1 f-

Ladebuſch243 Lange197, 250

Langguth243 Langheim193
Lariſch191, 250 Lasberg272
Laurenz93 Lebinsfy247
Legat198 Lehſten246
Lehwald 21,63,175; 246/247
Leipziger-

244 Lemcke 197

Lenß191 Lenßky245
Lepel196 Lers 195
Lesgewang190 Leſſel251
Leſktwifßz 20, 116/200
Lettoiv191,193,194,195,196,244
Leßow 190, 229

/

Lieben195
Lignowsky 1907 243
Lindemann 250 Lindner197
Lindſtädt222 Liſt243
Löben 192,242,243,244, 246

Lojewsfky251

Löwen:



der vorkommenden
ELöwenberg197 Löwehclän 193

Loſſow

Lud
|

199/195, 96, 245, 247-

Lüderilz 57 61,C3107
Lußendorf 222

UT,

Maas 196
Magnus 242 Mahler251
Malachowsfk)103, 104, 105, 107

SMalſchüßky 242

Mealtiß 155,192,194
Malzan 162,163,207,208,222

Dn 247

Manſtein1x9,195,198,246,25%
Manteufel190, 244, 245)249
Marche 248

Marcklowsfky 23,62
Marſchall GS, 196,232, 242

Marwißz 104, 168, 245

Maſſow 93, 94, 192, 198
Meauderode246 Mauſchwiß242
Mayr 68,73,74} 231,233,234

Mecklenburg 247

Me 192, 243 Mengede245
Méetſch247 Meſeriß19x
Meyer19S Meyring228
Milkau 248 Miltilz13x
Mirbach25x Miklaf242
Möhlen 242

Möllendorf
-

149. 193
Mörner 77 Mohr 243

Moſch147,150,157,190, 196,243
Motte 198
Moulin du 174,175,177, 246
Mühlen 242; 246

E hlenheim 250

Mühlmann 251
Mülben 246,247
Münchow 62,196,244, 245, 246
Mánſterberg245 “Mum 245
Murr 195,196
Muſchwik 196

196,197 Naſſau7,18, 62)106/107,
109. IIO/ 176,177, 178,1797

|

249
Matalis

2 243

Meuendorf* AGI 202

Neuhauß 199
Micällus151. 158
Mieſemeuſchel

Netow248
Nierodt61

243

Nimſchewsky TSL
Nitſch 250
Normann 68, 193, 1041251
Noſtilz 61,246

G,
Oßbyrn180 Qelſen246
Delsniß194, 197,243,245, 248
Oerken 45) 57, 63,242
Oeſterreich 149,190) 242
Hermann 246
Oldenburg 243:246
Oppen ST,62,13 141, 196;243
Oſten I4I, 192, 242

Ofterwick191 Owſtein246

Packiſch25x
7

Paczensky250
PDannewiß ZE

Pakkowsfy 246,247
Paulsdorf 248
Paxlében O2) 244

Pelgerzien 242

Pelfowsfy 191, 196
Pennavaire249 Peukß247
Perth 248 Petersddorf196247
Pekinger250 Pfeil195
Pflug196 Pfuel-157,247
Pingel250 Pirch1953
Pironsfh 251
Planitz NS,
Platen‘1027147, 158;191);9828

IO3 7 222,248, 249, 1250;251
Pleſſen244. Plettenberg198
Plók 19x, 196;197° 245, 269
Plotho 61,193, 246,250
Pochhammer 245
3 Po-



Regiſter

Podewils- 147, 244, 250

Podgorsfy> IIA

Pogrell193,245 Polemann246
Polenz180, 247 Polſter168

Ponicfau243 Portugall247

Poſadowsfy51, 62, 110, 194

+ Poſe250 Poſer250

Pratfke 242

Preuß
i 4398

Prittwiß197,244,246,250, 257
e i 307, ZII

Proeé 247

Puttkammer6x, GeorgeLud-

wigu. a. 87 f:196,198 269,

270, 242, 245/ 246,2471 248,
251

é QV.
e

Quadt 57 61

“

Quedenow 193,244 Queiß246

Quicémann192 Quoos 250

¡O

Nabenow 193,246

Ramel 63,93, 269

Ramin 192,245 Rango 245

Ranßow 246 Rappold246

Rappe 198,244 Raſchau244“

Rath 286.299

Rathenow 222, 300

Rab 250 Raßhar.307

Rauchhaupt198 Rauter 246

Rebenſtock191 Rebentiſch194

Re 196 Reder 141

Nedecfer ZIO

Reibiß250 Reibnißs2454307

Reichel63 Reichenbach194

Reiſewiß247 Reißenſtein250

Reppichauz9 Neſebißfy244

Rebowo 122,175, 306

Rheeden 245; 249

Ribbeck 62, 79

Riedeſel235,236 Râgen12

Rinddorf 222, 242

Ripperda246,z1 Ritter78

“

Schack19x, 193

Rochow16,209,2x,62;1807397
Röbel248

_ Nôder 198

Rl a1,61, 190. 194250
Nöômer

:

247

Rohe E 193
Rohr 6x,147, 150,190,196,307,

312

Romberg fh
Noſe

E

190, I97

Roſenberg 147, 150, 190

Roſencranz248 Roſenhayn247
Rosdowsfkfy190 Roth157

Rothkirh 243

Rothenburg FI,IST,ZLL

Rubekßzky242 Rüdiger247

Rummel194 Rünow 6x

Ruiſch244
“

Ruib 243

Rumpf 102 Rundſtädt22x

Säbiſch 195

Saldern222, 306 Sallava 245

Salomon 307 _Satler 195

Schätel197
Schallenfeld243 Scharden243

Scheele247 Schenc>156,158
Schencfendorf93, 195,196,306

Scher 242 Scheiß246
Schie> 6

4

193;:288

Schierſtädt-x4xSchilling308
Schimonsfky 247°

Schlegel 286,300

Schlichting :

194

Schlippenbach- 242

Schlieben62,63,771131,191,246
Schlotheim 198

Schmeling 198,250

Schmelzeiſen / 61

Schmerbing244 Schmettau234

Schmiedeberg62,191, 244, 312

Schmiedhals 163,27D.

Schmilinsky199 Schnell251

Schönberg4 Schöneich57
Schönfeld 118,120, 242

i:

Schön-



‘der vorkommetidenPerſonen,
Schönholkß 61,197
Schöning195 Schorenhörſt242

_"Schreibersdorf 196
Schröder190, 2,00 Schulß305
Schulgendorf Bi lads

Sc<hüß 6x,63,173,244;245
Schulenbürg 78,131,219, 251

Schwark 242,247

Schweder
:

I9I

Schweini 193, 195,244, 248

Schiweinichen62,198,250, 312

Schwenſibky 195

Schwerin18,19, 24, 26,45,57,
64,149,188,192,228,242,246,

249, 3095

Scribensfky249 Sebach246
Seckendorfx1z,15,93 Seers306
Seel ZIO

SeherThoß 249; 307

Seimen 244 Sellentin25x

Seromsky195 Seydewiß244
Seydliß194, 1971243,248,249,

259

Seyfertiß13x Sohec 22, 312

Sojacinsky307 Soltikow208

Sommerfeld 197, 308

Somnikß 244, 250

Somsdorf249 Sorbebky243
Spaen 250 Staf 192

Stauf 246,247, 311

Stach 198 Stechow193

Stein 193, 197

Steingräfen 196,243
Steinwehr 193; 242, 248
Stelner S7, 258
Stephani245Stephanowihß6x
Sternemann251 Steuben 245

Stiebiß250 «Stille2x, 198
Stoſch 198.249
Strottinsky 195

Stranbß197, 198 Strem 247

Strycken250 Studnik247 250
Stubenvoll 246, 247

Sceutterheim193,197,243,249

Stwolinsky 194,242, 246
Suhm 1917 Syburg247, 306

Sydow 63,192,193, 195, 243,
fl 247; 250,3096,312

Szekely
|

173

Tadden 193, 248 ‘Tanne242
Taubadel : 63

“Taubenheim51 Temsfy248
Teſſen 208
Tettenborn 62,246,ZIL
Thiele i 244/306
Thielau244,31 Thiemen19x
Thun 198 Trach23, 312

Travenfeld247 Trebra242
Tren> 107, 179
Tresfow 196,220, 242

Troſchcke 194, 245

Trotha 162, 299"
Tſchammer 198,248
Tſchiersky 63) 245

Tümpling 246 -

u V, |

Varnery 114, 119
Uckermann 243 Verdugo312
Verger397 Uechtrib192,199
Verſen63 Viereck253
Vinceli1907 WVippach114, 115

Unfried244 Unruh243, 25x

Vogel63 Volckershofen192

Vormann 147 Voß 6x,310.

WO
Wachholtz191 Wackniß19x
Wackerhagen 196
Walder von ¿üaldberg147,148,

ISO, IST
Waldow 19, 141, 149, 151,250

Wallerſtädt194 Wallenrodt250
Wallis 15 Walrawe 182

Walter 197

Wangenheim151,154, 155,156,
I90, 287,3097

Warſewsky243
War

Warkoy63



RegiſterdervorkommendenPerſonen,
Wartenberg102, 104, 105, 107

ds TTO,/112, I13,177, 178
Wasmer 248
Wedel 124, IAI, I9I,249
Pedelſtädt 19; 308
Weding 131

Weiſſenfels E12;(LZ

Welthauſen 79

Wentekſtern 246
Werner 190, 248 Werſowiß89
Weſênbeck 100, 102

Weſtram 194,245 Weyherx91
Wichert25 Wickenhauſen251

Wiedebach 244;:246
Wieſe 194;199,245, 248
Wildow 193 Wilhelmi191
Wilmersdorf- go

MWiimsdorf40,141 Wilner 247
Binde IYT

Winning 62,196,197 Wins 63

Winterfeld105, 106,143,149,
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Wi rsbißfy247 Witten 243
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Wohbſer 61,247,970
Wödtke 62 EggertGeorg1. a.
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Wolfersdorf 13; (300

Wolfrath 62,162/208

Wegner247 *
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IWoltersdorf 246
Wopersnow 423, 107 6

Wreden IOX
Wülcknik 147,159158,190Würtemberg 249
Wulfen 13T,

:

E4T,222, 249
Wurm 168,195
Wuttchow ZIO
Wouttenow 243; ZO

Wygand 148, 153

Wylih 312

Zabeltilz 131,E9IT248
ZanthierRO Ua
5

CUL 327/76
Zaſtrow31, 57,193,194,196,197

|

245
Zbikowsky 193
Zedliß 248
Zenge i 62

Zeuner 182,306
Zicker 63,131
Ziegler 195, 25L
Zielinsfky i
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Ziethen61,63,67,119,152, 168,

Gre ch 194,243, 306,312
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Zorniſius 248
Zülow 248,
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